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3. Oktober. Alle Rechte vorbehalten. 

Einige Fragen der elektrischen Vollbahntraktion. 
Bericht, erstattet über den Vortrag des Wnisterialrates Ing. Paul Di ttes und die daran geknüpfte Wechselrede. 

(Fortsetzung zu H. 36.) 

Oberbaurat Engelmann: 

llerr Kollege G r ii n h u t ist mir eigentlich schon clurch 
seine ergänzenden Bemerkungen zuvorgekommen. Als man zu 
·iner Zeit, wo nicht einmal die Betriebsmittel festgestand n sind, 

wo über die Wahl des tromsystem noch weit schwieriger zu '1er-
. handeln war als heute, wo sich die Anhänger der Dampftraktion 

und der Elektrotraktion in uen Haaren lagen, war es nicht leicht, 
clic Elektrisierung einer Bahn mit Erfolg anzugehen. Doch kann 
ich mit Vexgnügen konstatieren, daß heute weder die ·wahl des 
Stromsystems noc11 j ne cler Lokomotiven eine unglückliche ge­
uauut. wunle. Etwas amlcres ist es mit dem sogenannten Kalkiil­
ft'hlcr; aber auch dieser Fehler liegt - Gott ei Dank! - innerhalb 
j ·ncs \Vcrtes, der mit l ücksicht auf die Gefahr einer e'1entuellen 
Verstaatlichung der Mariazeller Bahn aufgehalst wurde. Ich sage 
ausdrücklich aufgehalst, weil das Land Niederösterreich von einer 
Tasche in 1.lie andere arbeitet. Das mag auch die Ursache sein, 
daß jener Betriebskoeffizient nicht eingehalten w·urde, von dem 
ich seinerzeit im ersten Vortrage behauptet habe, daß es sicher 
sein wird, daß der beriil1mt.e 59%-Betriebskoeffizient auf jene 
Höhe hinauskommen wird, bis zu welcher es die Verwaltungs­
kunst der verstaatlichten Nordbahn brachte; das wären 80%. 
Ich glaube, daß Niederösterreich durch seine Organe und noch 
mehr durch die eminenten Experten ein segenbringendes Werk 
geschaffen hat, scl1011 mit Rücksicht daraui, daß man sieb, voraus.­
schauend, von der Kohlemni ere Ullabhäugig gemacht und auf 
j ne Industrien und bodenständigen Gewerbe eing wirkt hat, die 
·onst dem Untergang geweilit gewesen wären. Da ist im Becken 
von St. Pölten und im Pielacbtal geschehen und darauf kann die 
Verwaltung des Laudes Niederösterreich stolz sein. 

Wenn man nach meinem Abgang etwas mehr darauf gesehen 
hätte, jene Wasserkräfte heranzuziehen, welche der V rwaltung 
auf dem Präsentierbreti: angetragen worden sind, dann würde eine 
b deutende Verbesserung des Arbeitens der Bahnzentrale erfolgt sein. 

An sich steht aber fest, daß di e Zentrale in Segen für 
Hand 1 und Gewerbe und fiir die Bahnverwaltung i. t und ein wird. 
(Beifall.) 

Hofrat Hochenegg: 

Meine Herren ! Seit ein 111 Jahrzehnt bemühen sich die 
Elektrote hniker, den elektrischen Vollbahnbetrieb in Osterreich 
zur Einfiihnmg zu bringen. Im Anfang waren naturgemäß die 
Beclenken der Ingenieure irn Ei.·enbahnmiui t rium zu überwinden 
aber das ist bald gelungen. Dann setzten die Bedenken der Juristei~ 
ein; das hat länger gedauert, aber il1re "Cber\'.-ind1mg ist auch 
gelungen. Tatsächlich waren die Eisen balmen mit~nerkeimenswertem 
~ifcr bemüht. den lektrischen Betrieb vor dem Kriege zur Dur h­
fuhrung zu bringen. Jetzt sind die J uristeu des Finanzministeriums 
g~kommen und hab n sich dadurch ein Denkmal <resetzt, daß sie 
d1 sen_ Vorschlag v reitelt haben. Nun hat ims der Krieg gelehrt, 
daß W1I keinesfalls auf di · Kohl> so vertrauen können wie früher. 
Durch den Krieg sind wir zur l'bcrzcugung geko11unen, daß der 
c_Iektrisehe Betrieb unbedingt cl.ur hgcführt werden muß und daß 
Osterrei 'h nur dann zu r tten ist, wenn die \Yasserkräfte au. gebaut 
werden tmcl au h der elcktris hc Betrieb der Vollbahnen zur Durch­
fülmmg gelangt. Jetzt köm1tc man glauben, daß endlich die Tat 
folgt; aber jetz~ setzt der Reigen der Bedenken neuerdings ein, 
u. zw. wcr~len sie 1~1erkwürdig •rw ise wieder von den Ing 11.icuren 
erhoben. Em IngCIU ur hat, wie icl1 höre, die elektrische Traktion 
überhaupt bekrittelt. Ich war lciu ·r damal noch nicht anw cucl 
und kann daher dariiber nicht . prcchen. Ich halte es aber auch 
nicht für notwendig; de1111 die Frage, ob cler elektris h Betrieb auf 
tlc11 Bahnen eingeführt wird oder nicht, kann gar nicht zur Dis-

kussion stehen, weil sie fest teht, so daß darüber erst nicht dis­
kutiert zu werden braucht. Wenn die Schweiz große Kapitalien für 
ihre Wasserkräfte aufwendet, da1m darf Deutschösterreich, dessen 
Notstand gewiß einen energischen Zwang auferlegt, nicht zuriick­
bleiben. Wir müssen unbedingt den elektrischen Betrieb einführen. 

Ganz anders betrachte ich aber den Einwaucl, der von elektro­
technischer Seite, u. zw. vom Herrn Oberstaatsbahnrat \V i t t e k 
bezüglich der Wahl der Periodenzahl erhoben worden ist. In diese; 
Hinsicl1t kenne ich ja seine Tendenzen m1d ich bin auch durch 
&hrifteu, die ich von ilim erhalten habe, gei1au infonniert worden. 
Wenn unmittelbar vor der Durchführung einer 'Iat von bentfener 
Seite Bedenken hinsichtlich der richtigen Durchfiillluug erhoben 
werden, können Zweifel und auch Störungen eintreten. Ich be-
chäftige mich claher lediglich mit dieser Einwendung und muß 

sagen, daß sich mir, als ich sie erfuhr, der Au ruf auf die Lippen 
gedrängt hat: „Armes Deutschösterreich, wie soll dir geholfen 
werden?" Wir müssen uns unbedingt auf eiu.Elektrisierungssystem 
stützen, das sieb bewährt hat. Wir dürfen nicht mit neuen, mit 
Kinderkrankheiten behafteten Sachen kommen; bewährt hat sich 
das System mit 15 Pohvecl1sel11 und 15.000 V Oberleitungs­
spannung in Deutschland, in der Schweiz, in Schweden und auch 
in Al11erika. Diese Ausführungsweise ist seit 1 Y2 Jahrzehnten 
durchgebildet, seit dem Jahre 1903 werden die elektrischen Bahnen 
mit 15 Per. ausgeführt. Wir sind heute bei einem ganz befriedigenden 
Stande der Technik angelangt, der uns voll und ganz berechtigt, 
nunmehr an die Durchführung auch in Deutschösterreich zu schreiten. 
Da konunt Herr Ing. W i t t e k und sagt, es sei nicht richtig, mit 
15 Per. zu arbeiten, man müsse vielmehr eine Periodenzahl von 50 
wählei1. 

Nun möchte ich darauf hinweisen, daß Ing. W i t t e k im 
J altre 19 JO eifrig dafür eintrat, die elektrischen Bahnen, um sie 
von den einzelnen Kraftwerken speisen zt1 können, welche für 
Iiicht und Kraft im allgen1eb1eu dieuen, auch mit 25Per. zu betreiben. 
Er geht nun einen &hritt weiter und fordert 50 Per. für den Bahn­
betrieb. l\Iau hätte also etwas geschaffen, was nach seiner Auf­
fassung bereits wieder veraltet wäre. it dem Jahre 1910 sind 
9 Jahre verflossen ; was in weiteren 9 Jahren sein wird, wissen 
wir nicht, aber es kann bis dahin wieder etwas anderes kommen 
- von sehr autoritatiYer Seite wurde eine Revolutioniernng durch 
Gleichstrom in Aussicht gestellt - und w 1m mau immer Sorge 
vor dem hat, was kommen kann, wird man überhaupt vor jeder 
Zukunft zurückschrecken. Hier handelt es sich aber um eine sichere 
Tat, um die Lebcusr ttung Deutschösterreichs, und da muß man 
etwas durchfiihreu, was sich bewährt hat. 

Nun, meine Herren, man sieht aus dieser geschichtlichen 
Darstellung, <laß man sich nicht mit Zukunftsträumen, sondern 
mit Gegenwartspflichten zu beschäftigen hat und daß es daher 
zweckmäßig i t, <las zu mach n, wa anderwärts erprobt wurde 
und zur Zufri denheit funktioniert. Diese 15periodigei1 Wechsel­
strommotoren haben sich ja nicht von heute auf morgen entwickelt, 
sondern blicken ;auf eine EuU\ricklungsperiode von 1 Yz Jahr­
zehnten zurück. Es dreht sicl1 hier um den 50periodigen direkten 
Bahnmotor, cler als das einzige, wa Veranla ung geben könnte, 
auf 50 Per. überzugehen, ins Treffen geführt wurde. Dieser Bahn­
motor ist aber noch nicht vorhanden, vielleicht auf dem Papier, 
vielleicht in einer \YerkstättcnzeichuUl1g. Was ist aber alles not­
wendig, um einen Bahnmotor aus einer Werkstät.tenzeichnnng 
oder aus dem Kopfe ein s Konstrukteun; trotz Fleiß und Um-
icbt bis anf clie Bahnstrecke zu bringen ? D, zu i t sehr viel not­

wendig; der l\Iotor muß gebaut werden, muß die Kinderkr~nk­
heiten durchmach •n, muß vielfach abgeändert werden, danut er 
wirklich mpfohlen werden kann, darm muß er erprobt werden 
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von jenen. verantwortlichen Ingenieuren, welche die Ati-,rü<;tung 
der Bahn iibernomme11 haben, und dam1 muß es sich env~isen, 
ob nicht noch andere Schwierigkeiten auftreten. Es wird ·i h dann 
·wieder eine Flut v-on Bedenken wie bei allen Neuerungen ei11Stellen. 
Es ist tlaher unwahrscheinlich, daß eine solche Veränderung der 
Gnu1tllagen in der Ausführnngsweise sich so bald einleben ~ ird; 
in früheren Z'!iten hat man dazu bis zu 10 Jahren gebraucht. Wir 
müssen aber wisere Wasserkräfte sofort für UllS verwenden und 
müssen das, wa unmittelbar in den Dlenst gestellt W.!rclen kann, 
gleich in Angriff nehmen. {B.!ifall.) Es ist nun merkwi.i.rdig, daß 
Herr Oberstaatsbahnrat Witt e k iu der S~hrift, die er so freuni.1-
lich war, mir zuzusenden, agt, daß !'ofort mit der Ausführung 
begonnen werden soll. Er 1112int die W .!Stbahnlinie und schreibt 
da Folgendes (liest): „Ich wlll nnn kurz und biindig das Programm 
der Elektrisierung ...... Str01nsy::ltem." {S'.ehe die Attßerung des 
Oberstaatsbahnrates Witt c k.) Wenn wl1· nun wlcdcr vor die 
Frage gestellt werden, welches Strom~y:rl~m wir v~rw<:n.d n sollen, 
vereitelt dies die Inanbttiffuahme. Er schließt an diesen Vorschlag 
noch cit1en anderen an, daß mau die v-orltaudenen Kraftwerke, 
die für private Zw ckc arb iten. verhalten soll, nur dmch 8 lt 
für diese Zwecke und dann durch 16 h für Bahnzw.!cke zn arh.:itcn. 
Wie das clurchgefülut werden soll, kann ich mir nicht vor:->tcllcu. 
Sollen die Konsumenten cler privat 11 El~ktrizitätswerke 16 h 
hindurch ohne Strow. sein uml sollen die Fahrgä te der E. ·~n­
bahneu, wenn die 16 h abgelaufen sind, 8 h im \Vagen sitz~n und 
warten, bis wieder Strom kommt? (Lebhafte Heiterkeit.) Das ist 
doch m1de11kbar. Ich muß s.tgen, ich wLißt':! kdu Elektrizität:i1v·rk 
an der ganzen \Vestbahastrecke, wdches für diesen Zwsk ernst­
lich in Betracht käme; auch nicht die W'rke der Fmn St c r 11 & 
H a f f e r 1. Da sie voll beschäftigt sind, war es sogar wJ. uencl 
der Kriegszeit notwendig, ZlUll Zwecke der H!r ·tellnng von .Alu­
minimn auf die Wasserkräfte in der Lie ht:!nsteit1klamm zurii.ck­
zugreifcn. \Voher soll also der Strom komm_n? E · ist clnher un­
bedingt notw.:udig, daß zuerst mil den cig.:11.11 Kmftw.:rkcn be­
gonnen und dann an die eine oder die und re Vnic geschritten wircl. 

Da ist natürlich nach 111 iner Anschauung gar kein Zwdfcl, 
daß die Arlbergstrecke und die Strecke Sleiua h-.\.ttmng in 
Betracht kollllllen, weil durch clen Ausbau der zw-:it.cu Liecht1:n­
steinklammstufe vom GroU-Arllal noch W'iter Ztt'>chü„sc an 
Kraft leicht herbeigeführt wcrclcn kü1111e11. AJU rlh rg macht 
die Beschaffung von Kraft keine chwicrigkeiten. 

\Varum tritt Herr Ob~rstaatsbahnrat Witt c k so wann 
für die 50 P ·r. ein? Ihm schwebt vor, daß s~inwc2it ein groß_i; 
Kraftnetz ganz D ut-;chüstcrrcich erfüllen wird und daß cli . ·m 
Kraftnetz nurun"hr die Il·1hnen angeschlos en w 'tckn künn n. 
Er erwälmt das"auch irgendwo ilt s~incn Schriften. D.1s vircl al»r 
nach mcit1er Aru hauung nicht durchgeführt werden. Es ist iu 
Irrtum, w nn man glaubt, da U man ein groß;!!; Ilahmtetz so einfach 
an eine Phase anschließ.:11 kann. \Vcnn die Kraftwi!rke für L'cht 
und Kraft, die nüt Drehstrom arbeiten, auch eine Bahn mit Ein. 
phasenwechselstrom b treib~n, mii.ßte ine Phase von der Rthn 
belastet w~rden. Nun meint Herr W i t t e k, cla ß die:e B-laslung 
keine so ri • ige ist, weil die piivate Inanspruchnahme clcr roß­
kraftwerkc o bedeutend ist, dn ß die B'.'llm nur 20 b' s 30°{i au _ 
macht; das ist die Durch chnittsldslnng der Balu1, die 8pit.z.:n­
leistung ist aber 5~ bi 6t11al ·o groß un l si~ wLircle eine ganz ko­
lossale Störung im Kraftnetz herbeiführen. 

Ich glaube, daß ich die Sache um s0 reiflicher dnr hgedaeht 
habe, als mir ein solch'r Zuknnft;;traum auch vorge;; hw.:bt i. t, 
der aber leider nicht zu erfüllen ist. E<i ist nur möglich, cla ß cli' 
Kraftwerke gemeinsam sind, aber man wird clie .Maschi11<:11a Ygregate 
für die sp-·zicll n Zw~cke wählen ntHl wird vom Kraftw..:rke ah 
eine \·ollkommcn · 'cheidung der Netz hcrb..:iführcn uncl in-;:u 
Ausgleich <lurch 111fonnerwcrkc schaff •11. 

Nun noch twas: die Bahnen w..:nlen viel früher das in als cla 
große Kraftnetz, denn da ist der Konswn vorhanden. B ·i cl u 
großen Kraftw!'t'ken aber ist der Yon.'Ultl erst m züchlen. di 
Incln tri..: muß herbeigelockt wcnlcn; dns dau rt ab r Jnhrzehnl • 
Di -s großl Kraftnetz, w ·l hes Deut ehii"tcrrei h erfüllt, \"ircl 

11 eh ziemlich hncre nicht b.::;tehen, b~r hoff ntlich \·ird viel 
friiher die B thn in B.!trieb kommen. 

o<:h eint: Frage i. t zn lnsprcch 11. „n m·m für all Ewig:-
keit an ein Sy„tcm gebuu,len s~in, o:ler läßt :ich clic nicht ct"~.L 
ab'.inderu? 

ic wi '()11, claß, w..:1111 wir h..:ute üb.:r tl n : _m n ring fahren 
in. Gloggnitz ein: B~rglokom•.lf v-: h~nutzt wercl ·n muß. Eben o •ut 
könnte unu von Inn ·hruck 1uch Vorarlbag m't 15 P ·r. fahr 11. 

während im übrigen N~tz.! 50 P..:r. verw.:n<let w..:rden. D.1 wär 
kein 'O groß.!t Na hteil. si herlieh ah_r nicht so groß. <laß dr 
de halb Jahn;. lmte mit der .\u fühnmg \\arten :ollen. Ab r twas 
amleres kommt noch hinzu. \V 11n m tn im L mic d r Z~it zu ein m 
weswtlichen Erfolge mit der P ·rioden1.1hl von 50 komm n "hnlc 
und wenn mittlenv.::ilc z. Il. clic .I·mazcll r ß:ihu mil 50 Per. ar­
bdtcn würde. s ist es doch nicht mun''Alich, die G~n 'ralorc•n 
einfach dur •lt neue zu er ·etzen. h; miißt n jn. auch <lic Tran _ 
fornntoren UJU<.:( ·änd •ri. n:itiirli ·h auch die L k >motiv u ent­
sprech(!nd umkon:->trniert werden. Da· ist ab r für den , taat gq.;cn­
üb.:r den groß.11 v lk wirl<; haftlichen \"ortcilen. die ilun ge •iihrt 
\ .:rclen, W.'Utl in Kürz m ·t dem lektri ·eh n trieb b 01111 11 
W.'rden k mn. nur ein v r. chw'mlcnd kleiner~ "a ·ht il. \\'ir mii 1 

daher sagen: K-einc Zukunfb;proj kk, ondcrn . ofort an tlic Arb 11. 

gel~ 11. W~r mii-.scn a~1 erprobt Din"t' · hr it •n, cl r 11 Erfolg 
'enchert l.'it. Daun wtnl clcr "olk w1rt · haft , •cl1 ut in. nl r 
nicht auf ein ·m .md ren \V 1{C. ( l.kifall.) 

Ing. Gran: 
Ich m'khte nur hervorheb ·n. <l ß d r Um,taiul, w111 d 111 

Herr Iug. S L ·ff an au„g.'g,m<.:(.:n ist uämli ·h, 1hß 
tris h~ B2trieb nur daun ger clüfcrtiat ist, w •1rn 11i 
kosten nieuriger sind als !dm JJ,uupfb.:ld ·b , cmc Zu ab!e 

b~clarf. D.:r el ·ktrbch_ B.:tricb h t n . b..:n tl n B_qu nlichk 1t ·n 
auch hygieni-; ·he Vorteile, derart, daß vir . :igen könu u. c' \·ird 
ein. gewi · · ·r Z·1 lil 1g 1.u•n kriti ··lt •n trompr •i. • ltel 
Ich er inner· ehr.tu, d l LI v,ir 2 'l'.1geu Pr )f ;,s ')r S t r a c h tl 1 ,·on 
'C ·pro hen hat, claß viel B.:t( h ·in W1'n, die r'in .ntf R ntnhihtä 
eing· teilt :-;incl, cl ·ktriscll hd ncltLe11 ob v hl dtc. .\rl c1 r B~-
1 •urhlung m:hr als <las Dopp.:llt! cler G tsb ·l uchlung ko tct. nn<I 
doch fallt es ni ·nnndem ein, tlcslmlh tLn 1orwnrf der V ·r. chw-:n­
dung zu erheb,,:n. 

II:rr ::\1ini tcrialrnt D i t t 's hat.in s.:in:m \·orlra •c tla\'lm 
gc~prochen, daß die sp.zifi-;ch 11 \·crhä\tn' n r n lm„tr ckc 
in B •tracht gezo en ~·~rdcn mii~sc11. IYe eh v ii ri h n h hn n 
lub.n clur hw •g,., , 'trecken mit: groU.1t Stcigun • n, d1 ·in n 1 rnlkn 
Gii r- und P1.!ri!011~11v rkchr lnlli'n. l'u c österr i hi„ h 11 

Strc k ·11 hah.11 di • n . tark '11 \"crkchr nicht, infolge<!· n drd 
eine gewi sc ß.:la ·ttmg er. t auf ·iuer größ r n trecke cintr 'l n, 
w~ihrt•nd l'r clort :;ehon auf ein r kleint•r ·u tre kc vorh:mcl 11 i t. 
D.tmm ist e:; gcr · ·hlfcrti 1 1., wenn dort 2 Kraftw rk • m kl in r 11 

E11tforuuugen für eine b"slimmtc trecke aus diihrt wcrd n. 
In D.!utschö:-;terreich w.:rden die Kraftw~rke in gr·· ß<>r hntfernun 
zu verlegen sein. Es wird G biete geb~n. wo di Erbauun l in~ 
Kraftw..:rkes für B:i.lmzw.:cke all iu ni ·ht imm r f1 r mö •li ·lt 
sein wird, (lUfall.) 

Ing. Janesch {li l): 

• "uu fr 't i h: I 
tri i r 11 und t1 I1uh tri m1 ? 
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, J uml ""men" th r 
l hönkn. i\nrh 1lil's ka1111 1 ei inigcm •ut 11 \\ ill ·u inn rlrnlb ,·on 
'1.ig ·11 <·iutrdtl'll. Di l Iin1lcrnis · '·~rcl 11 zum i t ni ht von lk11 
1 ·dmik ·rn. :;ond ·ru iiumL·r nnr von Juristen h ·reit t, di • für di • 
Volk wirt ·halt t·ntwcdt•r kl'in lnt ·r "t o lt r k in \er Uind.uis 
J jt.JA'Jl, 

id h ·ll ·nkli ·h r 11 h :,. heint mir ili ha 
Ich haht• 11id1t.s gcgt·11 gemcimvirt h,1ftltd1 
Zll'\\"l'lltl tl, w •ltJl si. lll~ ·h zu 111 111 Pt ulu t la1 i.:11 •• rau !'iOlll 
di · :\[ii •li1 hk •it der • hafiuu • \'on (rroß ms rkr:ü ml. g •tt cl 111 
Pri:•atmlt~·rnel11~1u 11g: g ·ist.c ·inriium 11. Zur J nrcMiihrung c1 'T­

ruU ·r \ \t·rke 1.:t emt· iiuß r t 1mimlsi\'" tatk.räftiR und nicht 
rla.111111.:nd • l' .r ünli~tkeit no~ \ itclig. 1lil' nbpr hcml fr, it Hand 

b •sitzt. Ui ·s Ist mem ·r ~l,·mun 11·1ch h i l'ri\"1\lu1tl •ruchm ·n1 
1 i ·ht mögliclt. 

Die \Va:!:i"rkraftanlngcn mit un • r-1ir K 1000 pro p._· Aus­
haukosl •11 haben d ' ll Dampfaulngcn \'or d 111 Kriege ungefähr 
du c.1 i<hg •wich~ g •halt •n. Die Kohk• kostet h ·utc z 1. Smnl so 
vid wi in Fric1let1$7.Ciic11, der ·lektri ·' h • , lrom d thcr \'crmulli 'h 
auch un •t fiihr S111al ·o vi l. 1 ie Auslnuko. l ·11 ci111:r \Vru rkruft­
nnl.1 •c heut' sinll nug fiihr cl ufall. mit; 5 zu multipliz.i ·r •n, da 
clic aufgcwcnd ·t 'll l,1jlm bd tl 'r Kobl ·n- und der Wa~·rkraft­
nttlngc im g l ·iclwn Vcrhiillni tcho1 und di • :'.II tcrialicn be11-
falls \'Olll l'ohlenpr •i ahhäu, n. \Välu n<l ab r 1 i .llorischeu 
.\ulng 'll bl•iin Sinken <l ·r K hlo1prl'i der Strompreis ut pr • hend 
zurii. ·kg h ·n könnll', ist eine hrm~ ß' •ung d Strompr is s bei 
t•in ·r \Vns · ·rkrnftnnln ·~ auf di gnnz n. ucr d r .K nz ion 11i hl 
1nligh ·h, da hier tl, s Inv · ·tition~ knpi II cli Hrnptrollc spi ·lt. 
\\'l·nn d.111 ·r in 20 rnl r 30 Jnhr~n di r ihl npr i \llen. kann 
clt-r Stro111pr i h i d r \\·ass ·rkr.1( min t ni 'ht 'I: rmind rt \··nl ·n. 

E,; wird daher jeder Finanzierende ich vorhalten: Warten wir, 
vielleicht w'rcleu doch in einigen :\Ionateu die Löhne sinken und 
dann er ·t fangen wir mit dem Bau an. Diesen Bedenken olltc 
m iner An.$ hunung na h der taat im Yolkswir haftlichen Inter­
esse durch übernahm einer teilwei. en oder ganzen Zin. engarautie 
cntgegcntr ten. Dem 81..aat wird die · keinerlei Kosten verursachen, 
wi • ich nachfolgend zu be~ ·eisen versuche: 

Hcitlc bezahlt der, taat an A.rbeiU;lose K 6 bis K 10 pro Tag 
j, nach dem Familienstand . Wenn auch die Arbeitspflicht ein­
geführt wird, dann wird dennoch infolge des Mangels au Roh­
unterial und iiifolg d f'Chädlichen Einflusse der Pinanzvennll­
tung auf d 11 Untemehmun"s" i t große Arbeitslosigkeit herr chen 
nnd ich glanb' nicht, daß die znkünftio-e Regierung Arbeitslo en­
llllter tützungen ganz abztLs haffon in der Lage . ein wird. Da bei 
clcn Wasserkraftanlagen ungefähr 60°~ auf Löhne e11tfo.llen. der 
Arbeitslohn dopp lt so groß ist als die Arbeitslosenunterstützung. 
'rspart sozu„-;agen der taa 1.. !' hon 30°0 au Baukosten, wenn cr 
Arb ·it~nöglkhkeit ycrschafft, weil die. e 30% so wie so tumiitz 
nnsgeg •ben \·ord u wär u. 

Ein zw it ·s Mom ut ist die ,. rwertuug der achdemobili­
. · i nmgsg ii ter. ::\Ia u kmm ohne w ·itere a nnclune.n, da ß der tua t 
an tl •11 für den Baud r Wasserkraftanlagen beige tellten Materialien 
si her 100 ~ u r Buusmume verdient. 

Wird berücksi hti rt, daß b.:!i ungefähr 1 % kg Kohle pro •PS 
und h und 3000 h pro Jahr jede P 4500 kg Kohle erfordert. i-o 
wiird dies hd einem Preis \"Oll R 80 pro t bei 5 °'oiger Verzinsun 
duem Kapilal von }"' 7200 nt.sprechcn. Werden 10°{, von diesen 
Kohl •nkostcn ,·on Y 360 pro P und Jahr an direkten und in­
direkt ·n teu ·ru. al. K 36, aug uo1wne11. so ergibt .iclt bei der 
Annahm • dnß cli ausaebautc PS vor dem Kriege K 800 geko Ü't 
hät.t , ine olchc heut 5mal so viel, also K 4000, kostet, ein 
18°~iger B~trag d r Dammmme. Also itl!·gesamt kann der Staat 
nach ohi •cm ohne Eigeuri ·iko eine Abschreibung der Bo.uko ·ten 
von 30 + 10 + 180 0 , zusammen 58%, voruehmen, wobei er be­
rücksichti rc11 mnß, daß es \'Ol!Gwirtschaftlich von hoh m Interess 
ist. cl. s Kapital für Kohle im Inlande zurückzuhalten, weil an den 
Zinsen ü ·r Staat jährlich sicher mit 10°~ an direkt n und indirekten 
Slcut'l11 J atlizipicrt. Der Staat ri.! kicrt also nur, im Falle die Kohlen­
kosk1i nnt ·r (las 2fad1c cl s Fri den prei. s fall n sollten, ein· 
eventuelle Jkanspruclmng der Staat!'igelcler, die aber durch da. 
Ilcimfallsrt'Cht. der \Vnsscrkraftanla ' na lt Konzessionsende an 
cl •u staat. gcdc kt 'väre. Es köllllle also h i dieser h cheidc11c11 
Zi11scngarauli. des Staates innerhalb weniger Tage mit dem Bau 
iuer großen Anzahl von \Vasserkraftanlageu nach erfol<Yter Vor· 

schrdbuug d ·r trorngattung uucl .uer pa11~1ung begonnen werden, 
Wiilu •nd die F» tlcgun r der Re1chsfcrulc1tu11gen späteren Zeit­
punkt. 11 vorl halt. n bleiben kann. 

Auch d r Umst.aud, chß die Länder ihre \Vasserkräfte für 
ihr cigt'lles L:utd beanspruchen, würde meiner Auschammg nach 
di ·se Aktion nicht hind ru. da wir auch bei vollkommen separierter 
I,ändt•rpolitik nictuals iiher so 1.."Uusichtig Techniker verfügen 
w•rd •u, die g gen ein• Reichsf ,rnl itung Stellung nehmen werclen. 

Ich fass clall~·r mein Ausfiihnmgeu in die \Vorte zusauunen: 
„, •hallet freie Halm <l ·n Tfü:htig n, damit ni ht u115erc Zukunft., 
die iihl'r <lrn1 Wa,-s •r li geu soll, trotz delen \Vasser untergeht". 
(Beifnll und Uiincl ·kbt~ hcn.) 

( Fortsetzun~ folgt.) 

1 Karl Bauer t· I 
Am 7. ]~1111 1. J. ist iu \\'i n _un. r a! r rcrt in koll ' Karl 

ll \ \! c r, Oh nns}>cktor clcr Iu11 nal ontm ut. ! (,3 A i.tl~on 
1. J>„ g ·lmh u. 111 Jahr• 1834 zu 01> rs bc.'3'11 111 Ohcrö„t 'IT~l h 
·tl Sohtt ein ·s ht rr -rh ftlidH·ll l>irt•ktors gcl r n, knm 11 a n r 
;,ad~ lkstt h d ·s J~>lytrd111is hcn 111;-ti~uh in \ i n 1m Jnhr 185_4 
zttr Jmp rinl 011lln ·11t il ,,1.., •\.! · inlton, ckr r In zur B ~ntl1-

guug cl ·r Rohr11l·rnusual1111c im Jahr 1902, al o durch 48 Jahre, 
diente. ns ·rem Vcr>iue geh "rt' Bauer seit dem Jahre 1885 
at~. Wam1 immer c:r in. seinem.' ·ir~Ll~~ ~eise at!d:eren gefällig 
sctn konnte, gl'schah 111 der hehenswurd1gste11 \\eise. Alle, die 
lllit Ba u · r in Berührung gekommen iud, werden iluu ein fretmd­
lich · · •l'lknkc11 bcwahn'n. 
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Verkehrsfragen nach Friedensschluß. 
Von Ing. Hermann Littrow. 

\Vru.u1 der Frieden seinen Segen der Gesamtheit der nach 
ihm lechzenden Völker spenden wird, ist noch unbPstimmt, wir 
dürfen aber auch im Berufe an ihn denken uud unsere Vorkehrungen 
wenigstens im Geiste für den Ein::ritt dc~lben treffen. 

Zweifellos wird uns der Frieden eme ungeahnte Hochflut 
yon Befönlerungen (Trausporten) bringen, ~r w.el~e wir Vo: ·orge 
zu treffen haben werden. Es handelt sich h1ebe1 rucht um die be­
stehenden Großverkehrswege, wie Vollbahnen und größere Schiff­
fahrtsbetriebe. Diese haben ihre staatlichen oder privaten Ver­
waltm1gen, die, auf großen Erfahrungen fußend, für. de~ Fr~.edens­
verkchr ebenso vorsorgen könnC'n und werden, wie sie für den 
Kriegsverkehr Vorkehrmlgen getroffen haben. Die Transporte 
laufen aber i11 d n Großwegen d<>s Verkehrs nur zusammCll oder 
:-ie ästen in selbe aus und gerade' für U.iese Ausästungen bis ins 
kleinste ·gibt es keine Organisation, keine vorsorgu1den Köpfe. 
Sogar für die größeren Abzweigungen der Hauptbahnen, die so­
gCllannten Lokalbahnen, konnte in den letzten Jahren nicnt vor­
gesorgt werden, weil sich gegen die letzte bezügliche Vorlage allzu­
viel Hindenrisse politischer, nationaler und finanzieller • Tatur 
:mftürmten. Es muß daher nicht nur für den Ausbau unseres Lokal­
bahnuetze:; im allgemeinen vorgesorgt werden, sondern es wird 
nötig sein, in den Klein- und Straßenverkehr, der jetzt im argcn 
liegt, Prinzipien, Organisation und technische Verbesserungen zu 
bringen. Die Sachlage für Vorstudien ist hie bei ungefähr folgende: 
Unsere Straßen sind in den Kriegsjahren in schlechten Zustand 
geraten, viele sind nicht mehr gesattelt, sondern infolge von Schotter­
mangel ogar hohl (konkav) geworden, auch wenn sie recht weit 
yom Kriegsgebiet abliegen, da die Zufuhr von Erhaltungsst ficn 
infolge Zugtiermangel zurückbleiben mußte. Unser Pferdebestand 
i-t yerringert, Zugochsen sind nicht zu haben, weil Vieh infolge 
fiei. chmangel zu früh geschlachtet werdtn mußte, der traßcn­
Yerkehr mit tierischem Betrieb kann daher das nicht mehr 
lci ten. was er vor dem Kriege bcwältigt hat. Kraftwagenverkehre 
·wurden im Kriege sogar gegen früher verringert, um den militäri­
schen ... Tachschiiben Fahrzeuge zuwführen. berdies ist Ka tsclmk 
für Kraftwagenbereifung gar nicht, Benzin als Betriebsstoff nur 
in ~hr beschränkter l\Ienge zu ha bcn und sind die ausgefahrcncn 
Straßcn für den Kraftwagenverkehr noch weniger geeignet als 
vor tlem Kriege die halbwegs erhaltN1en. 

Die Fahrbetriebsmittel der \'ollbahnen sind durch jahre­
langen Kriegsgebrauch ohne ausreichende Erneuenmgen hc·nmter­
gekommen. Das Gleiche gilt auch von den Betriebsmitteln der 
Binnenwassenvege. Diese letzteren ollen jedoch im nachfolgenden, 
das nur den Verkehr zu Laude behandelt, uicht in Betracht ge­
zogen werden. 

Aus dieser Sachlage heraus soll nun geschaffen werclen 
u. zw. vielfach mittels Ersatzbaustoffen, da vollgeeignctc nicht 
sofort zur Stelle sein können. Es werden sich somit ungefähr folgende 
Grundsätze für die Schaffung neuer Verkehrscin.richtungeu, 1><.:zw. 
für die Wiedererrichtung gestörter Verbindungen ergeben: 

A. Verwendung von billigen inländischen Baustoffen, u. zw. 
hauptsächlich solchen, die möglichst wenig Befönknmg zur Bau­
stelle erfordern. 

B. Schaffung von Verkehrsmitteln, die wenig Kraft für di, 
Leistungseinheit benötigen. 

0. Anwendung möglichst billig r Betriebs k r ä f t e. 
Schon aus der oberflächlichen Bcrücksichtigw1g di . r 

3 Bt:elingungen folgt, daß Slraßcnkraftwngcn kaum in nächskr 
Zeit ausgebreitete Verwendung .finden können, weil sie der tmtcr () 
augdührtt:n Bedingung nicht und der unter A angeführten 
knum entsprechen können sowie weil, wie hercits erwähnt, der 
jC'tzige Zu ·tnnd unscrer Straßcn die ausg ·breitete Vcrn·ctuhmg 
von Kraftwagen nicht wünschenswert erscheinen läßt, :;chlit'ßlich 
weil Kraftwagen wie alle Rlcirunotorcn viel Ausgaben für Bedienung 
Yuur~achcn und Kleinmotoren nurh hei hilli •ston Verbrauch toff 
wenig hnu hiiltcri<eh sil1cl. Da mm tit-ri d1cr Ilctricb auch au -
ge:chlo ·11 i t, bleibt tmtcr den bekannten Arkn von Bdünlcrung 

nur der Schienenweg übrig. Freilich muß bei 'haffung ,..incs solchen 
zumindest für Schi ncn uucl deren Yerbinclllllgen Ei· •11 in _\..n­
wendung konnneu, dessen Erzeugllllg und Schaffung zur Baustelle 
auf die Einheit sehr viel ßeförderung verursacht, aber hl;rcits clie 
Schwellen können mit wenig .\.ufwand aus Steinen (wie · ·inerzcit 
bei den bayerischen taatsbahnen), allenfalls eigens gefonuten 
Ziegern oder Beton hergc.:stellt werden, da Holz für Schwellen 
derzeit nur sehr schwer zu be."chaffen wäre. Der „Schienenweg" 
entspricht d n Ilcdingungen A. B und 0 hl;sonder,.., \Wllll für die 
Zug1..1aft jene ).fotoren zur Anwendung komm n. clie . ich nach 
Ilen;tellungs- und Betriebskosten am billigsten stcll ·n. '( brigens 
wird nach dem Kricge das Yerhältni.c; zwisd1cn Bau- und Betri(•bs­
ko ·tcu ein andercs ab vor ·dbem sein, da nicht mehr mit 5% 
Verzinsung der Baukosten gerechnet wcrcl •n kann, sondern gewiß 
ein höherer Zinsfuß zu Gnmdc gckgt werden muß, also das bi:;nun 
bestandene eiu1achc Verhältnis, daß Baukosten, zur B •tri ·bs­
kostcnvennindcrung aufgewandt, bi zum 20fach n Il trngc der Vu­
mindcrung noch rentabel er ·cheinen, aufgehört hat. Ob zu Gu~·ten 
der Bau- oder der Betrieb ·kost n die :\i1d ·rung tattllaben wird, 
ist ungewiß, weil über die Ökonomie der Ersatzbau toffe noch 
keine Erfahrungen vorliegen. 

Auf Gnmcl dieser Betrachtungen würde c · naheliegen, 
daran zu denkrn, baldmöglichst ein großes Lokalbahnprogramm 
aufzustellen, wenn die Lokalbahnen der bei uns üblichcn Type 
11icht gar so schlechte finanzielle Ergebnisse gezeitigt hätten und 
\vetm nicht gerade in den Lokalbalmprograllllllcn die Politik eine so 
große, die Verkehrsrück ichtcn weit überragende Rolle g ·spielt hätte. 

Es erübrigt daher nur, nachduu hicncnwegc clem 1><.:a b-
sich tigtcn Zwecke alldn <.:nbprccllCn, zu forschen, ob · nicht 
Typen der. ellx.n giht, die bessere finanzielle Erg •bui: ·e erhoffen 
laS! tn aL un re bcr •ib in Yemtf geratenen „Lokalbahnen", 
und ob es nicht auch möglich wärt'. , liem:nwege auf einem der 
Politik entrückten Wege ins Leben zu rufen. 

Da, je weit r sich das Schicncru1etz wräst •lt, desto kleiner 
die Tr:msportmengen wcrcltn, so liegt es nahe, au Bahnt.n n zu 
denken, die kleiner als die Lokalbahnen sind, also an &:luual­
spurlinirn. Nw1 sind ab ·r auch alle bestehenden ."cl1111ulspurigc11 
I,okalbalmen finanziell notleidend gehli bcn und wiinku id1 in Zu­
kunft solche noch schle hlcr a~ clic he. t.ehemlen v rzin .11, w il 
ihre Baukosten höhere wiiren uncl ii herdies der Zin fu ß g tit'gcu 
ist, zu dem Baugeld beschafft werden kann. H. 11m U nbo auch 
noch das technische Sp.t 111 c1 r, ·l1111alspurbal111 :w ckenbprechend 
geändert. werden, wn Ilt·ntnbilit~t zu s<:11~ffen, und wohl auch das 
\'erwaltm1gssysl lll für. okhe ~ euu~~linien .• \.ußerdem muß . das 
Finanzierung sy tein cm solchrs scu1, daß e ozu. agen cmcn 
Pnuzcr gegen Eindringen politisch r Einflü. sc bildet. Weiters 
wird, da sofort greifbare füumzielle Ergcbnis.,e erzielt wcnlen 
sollen, von unerprobten n ucn ysterue11, über deren Bau- und 
Betriebskosten noch k ·ine Erfahrungen vorli gen, nbzu. ·heu . in. 
Solche Envägungen führen fast direkt auf das in Pnnkreieh und 
den unter französir hcm Eiufiuß t h nden Ländern :t.i mli h v r­
breitet , . ehr leichte ' limal ·pur. ystcm. Di in l·ronkrl'i h von 
LI.er sell chaft D c au v i 11 C' wrhr itcte , y tcm ergab 1 i 
Uinhaltuug einer be tinm1'!. n , purwe'itc (60 cm) und bestinunlcr 
sonstig r .\.bn1 sstmgcn auch noch den \"ort il, daß di Lieferanten 
für dergleichen Bahnbauten na h f ' tcn , hablo11 11 nrl it n, 
also billige l\Ia. sencrzeugwtg 1 trc-i 1 n konn t ·n. \\' J h 11 R i n· 
unt ·r. chied die l\fa. sc·nlterstclltmg ergel 11 kann, ha J 11 wir ja i11 

der Kraftwagenindustrie, in d r cli amcrikaui eh 1-inua I• o r cl 
trotz hoher Löhne a II Konkurr nt u in 
chlag •n konnte, g hcn , Di zi t nnußi Größe d r 

i t natürlich nid1t ma ß •lx:1ul. \\"ähr ncl di I unt r frnnzo-
i chem Fin11uß 60uu beträ rt, wurc.l unter 0 lieh 111 J·111fluß 

6 1 cm - 2 Fuß en li h ocl r 59·7 cm -= 23 11, z 11 ~ hlt. d 1 

komm u o en pun · it n in Hn l nd - It 11. m D ut .ch-
lancl und t rr i 1-·n am bei hn u 1: ru . ht 
v r . D.1 nun u ·r llogcnhalbm u1, d ·r J,uu k nie 
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F1utkticm der ~purw„1l•· hil<lut, kiinntt• man unter n.:ihdrnlt:u.11g 
d r son. tig •n Ahmt·ss1111gcn 1111tl G ·wirhtc für llnS<"n' \\~rhfüt.nisse 
au h grc'ilk·rl' , pm , ·twa die htrL·lts l'i11gchiirguten 76 <'m , wiihlt> n. 
wodurd1 ckr \'CJrtl'il gering<•r s ·itl idwr C'l •rhäug crzi •lt wiinle. 
Tlil· FahrZ('Ugt• wiinh n hd snkh<:n .\hmess1111•l11 anrlt auf 
Hit>ht sot-gfältig c'J hnltc·1wn Gl•·isu1 no ·h recht gttt crkdm·n kömll'll . 
J.::„ wiircl<· somit aurh gr ße ~parsamkl'it in 1ler (,lt-i · rhaltung 
('n;iPlt wcrdl'll, was lx·i Piihrung d ·r Li11i im Körper <·it1er Straß · 
ll:thezu gki hb ·clcute:nd mit Rtduzicrung clcr g es a 111 t e u kilo­
ml'tris ·hen 13ahncrhallungsko.t ·n wäre, Die Kronenbreite sokher 
Bu1m ·11 wird rdC'hlich 7.u hu11 ·s:· n sein, um in. oweit Quer. hwellcn 
·tw:i nns I•,iscllbclon (wi auf cinigcu ... • ·1 ·nlinirn der iu lieui. chen 
~taatshahn<.!11) zur Anw ndung komm ·n sollten, diese reichli ·h 
l:mg hum·ss ·n zu können nncl sieh damit di gut 11 Erfahruugu1 
dlr list ·rr ·idiisd1 11 8tn:ilshalmcn mit Inn• n , hwcllcu zunutze 
zu rn. t'hc11 . Dl·r A hsclrnt•k ol lu:r Bahn<.!n wircl ni hl unter 3 t, 
wnhrn lwinlich hcssl·r 4 t, bctrng •11, weil · ·hwächcn· &·liicncn als 
sold1 mit 8 bis 10 kg/m Gcwi<'ht in üffcntli ·hcn 'traß n 11icht 
\' •rltgt Wl rdu1 kiit111f.;t1, olme dl'r <.dnhr au ·gcsct7:t zu wcrd · 11. 

clurd1 Zufiilll· (Stra&:11fuhrwcrk usw.) beschädigt zu wcrckn. I as 
1,adq.~l·wil'ht in ·s vi<>rnrhsigcn Dr hg1: t ·llw, gcn.s wird "<mut 
8 his 12 t hdrngen uncl wird c:-. 1lnhl!r s gnr mögli h sein, mtf gauz 
kunc Hntf rnuugl'll mittds vi rachsig r Rollböcke , ·onnnlbahn­
wag n \'oll etwa 20 t Cr.:wi ht zu bdürclem, währ nd ·oll beladene 
'ommlb;1lmwag ·11 s d1sad1sig Rollbiickc rforclern würd n. 

l'hrigens w11nlcn in Algi •r mit derartigen Bahnen noch weit gc­
wi<"htigl'T<' G schiilzlrans1 rt 1 Wl·rk t lligt, worauf tli • Decuu­
nll -<;.csdlsd1aft in ilm•n Kntnlogc11 · ·it vid1:n Jalmn llinwei t . 

l ie Ftstsetzung d r Bahnabme sungen und die Festlegung 
der Konstruktio11 cl . F:iluparkes (weg n Ermöglichung \ 'On Massen­
fabrikation) wircl bei solchen Bahnen fast im G~gc:n.s:itz zu den 
heutigen Lok:ilbohnt>n s hr \"icl Arb~it nnd Denktn erfordern. 
nicht t·twa weil Neues ge. chafien werden soll, sondern weil mit r 
fü·m vielen \ 'orh:mclenen d:is Pas endste auszusuchen wäre . Um 
zu richtigen Ergebnissen zu konunen, wird dieses Denken uncl 
Arbeiten mu solchen P r onen übertragen werden könneil , die 
hicfür die nötige Vorbildung und Erfahrung haben. Leider sind 
di se Erfahrungen auf einen recht engen Kreis beschränkt, selbst 
wenn von Anfang an auf das Zusanunenwirken von Behörden, 
Y r üligungeu uucl Privatfinnen gegriffen wird. Insofern elek­
lri her Betrieb in Frage kommt., wäre eine groß.! elektrische Finn:i, 
1md ofern Beuzinkraflwagen in Fra e kommen, eine große Auto­
mobilfirma beizuzithen oder vielleicht besser statt 1 tzterer ein 
militiiri. eher Lnst:mtocxperte. Für den Fahrpark wird :ils Grund­
lage gelten, möglichst einfache, kräftig• Kon tru.ktionen zu wiihkn, 
die wom''glich vou Landhandwtrkern wenigstens teilweise instand 
erhalten werden körmen, auß~rdon wird getrachtet werden, mög­
lichst wenig Au. lancl material im Fahrpark zu verw nclen, d. h. 
die erwernhmg von Kupfer, :Bronze und 1Iessing auf ein Mininnun 
zu beschränkui. J,eicler wird e sich al unmöglich erweisen, Zinn 
zu sp. reu, da doch wenigsttm; alle Lag r aus Zinnbleilegierungen 
hergestellt werden miissc.n. Zinn ist jedoch für uns gleich nach 
Friedensschluß nicht ganz so schwer zu rreichen wie Kupfer, 
weil rstcres meist aus neutralen. letzteres nur au feindlichen 
Gebieten stauuut. 

( -.. chluß folgt.) 

Rundschau. 
Feuerlöschwesen. 

Ein neues Verfahren zum Löschen brennender Benzin- oder 
Ölbehälter. l ·i Ilr nnst.oflbehälterhriind 11 ist da· Löschen mit 
WnsSl•r sdncs grö~ercn spczifist·hen <..c, ieht.es w ·g 11 wirkungslos. 
I~tt• <I '.11 Brand l'lllCS sol 'hen Bchiiltcrs fast u1w1er einl itende 
hxplos1011 sd1l •mkrt di • Bd1ält ·rd ·ck • fort so d ß der Behälter 
o~ •n brennt. Di 1"1iissigkt:it brctmt an der Oberfläche, an der ihr 
cltc z.um V erbn~m1ea ·rforclc.:rliche J,nft zuströmt. Die Luft kann 
clah ·1 11ur voiy Ran<!• des llchältcrs aus, ni ht durclt die einen 
starken Auftrieb be~1t.zc11cl • }<'lamme hinzutreten. Es kann ob­
:t~·htet w rqt•n, daß !.mgs am Umfang ciu ni drig r Flammenkranz 
sitzt, der sich fortwähr ·ud nach dem br unendcn Mitt ·lpunkt hin 
wippend bew gt. Du.rch diese Bewegung wird der FI ·igkeits­
olie;fiäd1e mittels der augkrnft der FJanime die zur Verbrennung 
11otigc Luft zu' führt. Darauf gründet sich ein neue Lö eh inrich­
tung {l>. R. P. Nr. 286.955), die sich bei Versuchen gut bewährt 
hat. hs werden hieb ·i von unten flamm ner tickende Gase in den 
Dehii!t.cr g' lci~ct. die infolge ihres Auftri bes durch die Flüssigkeit 
:i11 d1~. Obcrtiach • .g ·lang ·n. W• entlieh ist nur, daß das Gas an 
d :u Rändern au tn.tt. Dus an dem Behälterrand auf t igende Gas 
wird da~lll genau. wie so1t<>t die zur Verb,rennung rforder1iche Luft 
durch ~i Saug'Yll'kung der Flamm nach der Mitte der Oberfläche 
fortgerissen. Bet ~en Ve~suehcn wurde Kohlen,äure benutzt, die 
HO l.1 als Lu~tgemtseh nut nu~. 40% Kohlensäuregehalt ßamlllell­
Prst.1cke11d wrrkt. Um zu verhuten, daß sich die Gasau trittlöcher 
:1111 B~ n mit N~phthal!npfr?pfe1~ zu tu:n, ist es zw ckmäßig, 
1m Betrieb ·twa woche11t~1ch. cm- bis zweimal Lö'chga in den Be­
hält r zu lassen. Wes n~hch lit, dnß d r G .dru k J ~ At.m. nicht 
iib rst. ·igt., w il so11st. die brennende Flüssigk it leichi zwn über­
lnuf n g bracht w rde~ kann. _Der große \"ort il di er Lösch· 
cind htu11g ~ st ht darm, ~ß SJe, durch ihr Lage geschützt, bei 
t•iuer Explosion kaum z . rst<?~t. werden kann. Auch sind di Her­
stellungskost n ganz germgfug1g. („P trolewn" 1917, Nr. 3.) H. 

Vereinheitlichung In Industrie und Technik. 
Neue Normblätter. Der Nom1enau chuß d r deutscl1e11 

Tntlnstric verüff ·nlli ht in H . 6 (Jg. 1919) · in r „ [ittcilungen" 
(10. II. cl•r Mountss hrift „D r lletri·b") folgende neu• Entwiirfc: 
]} J Norm 93 (H11twmf 1) Dlc hsich mng n für " irauben. 
}) I Norm 119 (Hutwurf 1) Häng lag r. 
l> 1 Norm 145 (Entwurf 1) Bohrungen ßcr, Halte-. uncl Abclriick­

schrnubcn fur Fcd rkcile. 
]) I Norm 187 (Entwurf 1) Winkelarme für tehl~ger. 
ll I • orm 188 ( •nt.wurf 1) Hamm rschrauben nut Nase, Fuß­

.· hraubell für tehlager. 
l l 1 Norm 231 (Itntwurf 1) M rs ·kl·g<'i, Schaft und IIül für 

Bohrmascl1ine11 und der n \Verkz uge. 

D I Norm 232 (Entwurf 1) :Morsekegel Reibahle. 
D I Norm 233 (Entwurf l) Metri ehe Kegel, Schaft für Präs­

maschinen und deren \Verkzeuge. 
D I Norm 234 (Entwurf 1) Metrische Kegel, Hülse für Fräs-

maschinen. 
D I Norm 235 (Entwurf l) Metri ehe Kegel, Reibahle. 
D I Norm 236 (Entwurf 1) T-Nuten für Aufspam1platten. 
D I Norm 237 (Entwurf 1) V-Nuten für Aufspannplatten. 
D I orm 238, Bl. 1 und 2 (Entwurf 1) Schrauben und Muttent. 

Ben nnungen. 
Abdrucke der Entwürfe mit Erlä1!terungsberichten werden 

Interessenten auf Wunsch von der Gescl1äftsstelle des ~ o r m ~1-
a u s c husse der deutschen Indus t r 1 e, Berlm 
NW. 7 Sommerstraße 4a, zugestellt, d r auch bei Prüfung sieh 
ergebe;1de Einwände mitzuteilen sind. 

\lVasserkra~anlaren. 

Ausbau von Wasserkraftwerken in Vorarlberg und Tirol. Auf 
Antrag des Wa erkraft- und El~ktrizitätswirtschaftsamtes hat die 
deutschösterreicliische taatsregierung 2m 5. August 1. l· be­
Schlo n .das Wasserkraftwerk am Spullersee bei Danö en in 
Vorarlbdg auszubauen, da dieses Werk in Gemeinschaft mit dem 
zu rweiternden Ruetzwerke der Mit~enwaldbahn in Tiro.l den 
Energiebedarf für den elektrischen Betrieb der Arlbergbahn sichern 
soll. Dem Spullerseewerk kommt neben dem Vorteil der äußerst 
günstigen Lage dieser Kraftq~.elle. an der Westrall!-pe des Arlbex:g• 
auch di Gunst örtlicher Verhaltnisse_ zu, welche die Anlage <!-es 1m 

ebecken unter günstigen geologischen und topographischen 
yerhältnissen gelegenen Speich~s von rund 13·5 Mill. in3 W~sser-
111halt gestatt n, in we~chem mc;?t nur der gesamte Jahr~s~1eder­
schlag des Einzugsf?eb1etes zuruckbehalten und gle1chmaß1g auf 
das $a11z lahr verteilt, sondern auch die Deckung der für den Bahn­
betn b r ord rlicben Spitzenleis!-'IDg~. ~ielt werden kann. D~s 
Speicherbeck n des pullersees hegt nordhch des Klostertales m 
einer Höhe von rund 1800 m, ein Stollen von etwa 1900 m Länge 
leitet das Betriebswasser zu einem in der Talsohle des Alfenzbaches 
gel geneu Krafthause, in dem da Gesamtgefälle von 800 m aus­
genutzt tmd eine ganzjährige gleichbl ibende Leistung von etwa 
4000 P ntspr eh nd 25 Mill. kWh erzielt wird. Damit kann·leicht 
di Stromversorgung für die . trecke Lang~n-Lindau und die 

.el enlinien g 1 istet werden. ~e1 Vollausb:;iu dieses Wer;kes. wonach 
die , taumauen1 eine Gesamthohe von 20 bis 30 m aufweisen werden, 
wird das Krafthaus bei Danöfen auch eine Höchstleistung von 
40.000 PS üben1el1men können. Die Vorarbeiten des Elektri­
sienmgsamt s der Staatsbahnen reichen bis in das Jahr 1908 zurück; 
das wasserrechtliche Verfahren ruhte während des. Krieges und 
Wllrd rst wieder zu Anfang d. J. aufgenommen. Der raschen 
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Erledigung standen clic \Vlinsclie des Landes Yorarlh rg im \Vt-g:, 
<las groß.:-11 \Vcrl auf den Ausban jener Yraft.anlagcn lcgtt:. ehe 
bt>im Zus.'l1runtnschluß aller \'orarlberger \Verke deren \V1nti::~·­
lt·istung anfbessern und ausuleichen köm1 '11. Das Land hat fur 
1\iesen Zweck clas Lüncrsccwerk mit Benützuug des Was_.<1er~iaus-­
ltaltes der Scesaplana (Höhenlage des 8e s 194.? m, Spe1cher­
iuhalt 30 :Uiill. 1113, Gefällsdiffereuz 950 m, bestanr'.1ge J alJ!es­
leisti.mo- 6800 PH) und die Einbezielrn11g des Formarmsees. cme. 
westlicl1 des Bpullersees im Ursprru1ggehie't. des Lech gelegenen 
'cebeckens in den \Virkungsbereich des 8pullcrseewt::rkes aus­

ersehen d~h sind diese \Vcrke hinsichtlich ckr \Vasserclurchliissig­
kcit de; ::>peicherräume nicht einwandfrei. Auch verzöge1·ten sich 
l:nterhaudlungen über den Ankauf einer Ersatzalp~ für clic Ent­
ziehung der \Veickgriinde des Spnllersees durch ehe .\nlage dC's 
l-'p::icl1eL. Bei einer in;i Jnl~ 1. . J. gepflogenen Verh.ai~dhmg aller 
lkteiligten kam es zu emcr \ erembarung, wonach der \ orarlherger 
J,:rndesrat die Bestrebungen nach Ausbau des Rpullerscewerkes als 
bahneigenes Werk vollauf unterstützt und clie Staal<iregienmg 7.U 

den Ahdichhu1gsarbcitel1 beim Lünerscewerk ein 11 Kostenbeitrng 
Yon 1 Mill. Kronen leist<!t. Danach kann tmvcrzüglich an die 
Iuangriffnalunc ckr Aufschließungs- und Bauvorbereitungsarbeit. n 
fiir den Bau des Spullerseewerkes g schritten werden. lt. 

Wirtschaftliche Mitteilungen. 
Die deutsche Roheisen-' und Stahlerzeugung nimmt, seitdem 

das Streikfieber nachgelassen hat und seit neuerlicher Sicher­
stellung der Erzversorgung aus Schweden wieder zu. Insbesondere 
lmt sich seit April 1919 sowohl die Flußstahlerzeugnng als auch die 
Leistung der Walzwerke sehr beträchtlich erhöht, wie ans folgender 
Zusammenstellung der Erzeugung mengen in den Monaten April 
bis Juli 1919 ersichtlich ist. 

Monat 

April. 
Mai . 
Juni . 
Juli . 

1 1 1 

Leistung der 1 ~oh~sen _ . Flußstahl Walzwerke 

434.328 
524.987 
5.27.035 
573.634 

in t 

426.717 
598.373 
639.675 
796.331 

365.093 
507.063 
50:::>.661 
620.711 

Da nun auch in Oberschlesien sich wi der geordnete Yer­
hältnisse eingestellt haben, dürfte eine noch ausgiebigere Steige-
rung der deutschen Eisenerzeugung zu gewärtigen sein. n. 

Die Bismarck-Hütte erhielt vor kurzem aus Südamerika einen 
Auftrag in der Höhe von 16 .Mill. .Mark zu lohnenden Preisen. lt. 

Die tschecho-slowakische Regierung vergab einen größeren 
l,okomotfrauftrag an schweizerische \Verke. rr. 

Mehrfache Maßnahmen zur Hebung der Kohlenförderung 
werden jetzt in Deutschösterreich getroffen. So werden umfang­
reiche N~~anlage1:1 von_der Wolfsegg-T:aunthaler Kohlenwerks-A.-G. 
clnrchgefuhrt, weiters un Ybbstafe bei den von der Gemeinde Wien 
geP.achteten Ko~enbergbaueu die Aufschlußarbeiten vollzo en. 
Bt!;l Amstetten ~d am J:Iengstberg geschürft. In Unterholz gbei 
ßlm.denmar~t wud eb1711 cm Schacht abgeteuft, der bald das Flöz 
errei~ei1 wu~, da -~ere1~ das !Iang~nde der Kohle getroffen wurde 
Im Sude;n N1ederosterre1c~1s ist ~e1 Annaberg ein neuer Kohlen: 
~gbau 1111 Entstehen, bei dem ?,1sher nur unregelmäßig gefördert 
\~trd, aber ~Iaßnalu11~1 z~tr Erhohung der Fördermenge im zu e 
sind. In Steiermark smd m letzter Zeit 2 neue Gesellschaften, d1e 
Brucker Glanzkohlengesellschaft lll. b. H. in Bruck a. M und di 
Fürstenfelder Bergbaugesellsct:iaft m„ b. H„ zum Aufscliluß vo~ 
Gruberuua ße.n. und zum_ Betriebe dieser_ neuen Werke gegründet 
worden. Endhch wurde un Sulmtale, bei Mattelsberg und Nestel-
bach, Kohle erschürft. 7t 

Die Kohlenförderung hat 1111 Ostrau-Kanviner teinkohl~n­
revier in der Zeit vom 8. bis 14. September 1919 1,120.647 q be­
tragen, gegenüber einer Förc~erw1g, von 1,377.195 q in der voran­
gegangenen Woche vom 1. bis. 7. September. In der gleichen Zeit 
wurde eine Kokserzeugung erzielt von 23.2.982 q, bezw. 229.599 q. 
In den bezeichneten Wochen waren an Vorräten vorhandeu 165.957 q 
Kohle und 52.653 q Koks, bezw. 175.15.2 q Kohle und 38.474 q Koks. 
Die Kohleufördenmg dieses Revieres war auch in der letzten Zeit 
durch Arbeiterausstände ungünstig beeinflußt, S? daß sich keine 
dauernde l\fehrförderun~ einstellen karu1. Im J 1tl1 1919 k01mte die 
För<;lerung erstmalig wieder über 6 I\1~11. q _gebra~t werden und 
erreichte 6,146.42.2 q, gegenii.b r 5·7 1\1111. q 1m Juru 1919, worauf 
sich aber infolge von Streiken im August cm Rückgang auf 
5,628.159 q einstellte. Di erste Septcmbenvoche brachte eine Zu­
nahme der Kohlenförderung um mehr als 200.000 q gegenüber der 
letzten Augustwoche, worauf sich aber in der zweitet1 ptember­
woche infolge neuerlicher Streiks der eingangs ersichtliche Ausfall 
erßab. Auf den Bahnversand wirkt der Mangel an Waggons und 
I,okomotiven tmgünstig ein. Im Monate August, bezw. i.11 den 
er teu 8 Monaten der Jahre 1919, bezw. 1918 hat der Bahnversand 
der Kohlenreviere betragen: 

Revier 

1~~~~~~~~~~~· ~ 
August 

919 1 19!8 

W n g 

Braunkohlen • . . . 77.691 75.071 
Pilsener . . . . . . . . 4.381 4.029 
Buschtehrad-Kladnoer . 5.866 4.288 

II 
Jänner bis August 

1919 1 19181 

Norclwestbölu~iscl~ ·s ·-i --~ __ -_ 
Schatzlar-Schwadowitzer 1.316 1.282 1 

570.714 
33.280 
44.282 
10.182 

658.498 
37.834 
66.964 
11. 799 
14.098 Ro itzer . . . . . . . 1.260 1.198 

Ostrauer . . . . . 23.462 37.007 
Dombrau-Karwiner. 1 9.265 1 10.288 

9.728 
187.357 
57.084 

325.701 
102.311 

Iu früheren Monaten, in denen im Ostrau r ReYier eine 
ungefähr gleich hohe Fördenu1g wie im August 1. J. zu Yerz<.'iehm·n 
wnr, konnte.ein gr?ßerer Absatz erzielt werden, so im April d. J. 
24.069 und im Jum sogar 29.890 'Vaggons. Im Do111bra11-Karwiner 
Revier ühcrtraf ebenfalls der Jtmiabsatz mit 9804 Waggons d ·11 
im August. Im nordwestböhmischet.1 Braunkohltnrevier, in welchem 
sich der Kohlenverkehr mit Deutschland unter Benutzung d utscher 
Waggons abspielt, i t der Absatz ein gün tigerer und betrug im 
Jtuü d. J. 77.749 Waggons. Gegenüber dem Yorjahrc bl ibt der 
Absatz aller Reviere . tark zurück. Der Mind rversand des norcl­
westböhmischen Braunkohlei1reviers iu den ersten 8 Monaten 1919 
gegenüber der gleichen Zeit de \'orjahres beträgt nur 87.784 
\Vaggons, wälirend der Ausfall im Ostrau-Kmwiner Revier 183.751 
Waggo~ beträgt. lt. 

Die deutsche Metallindustrie i t trotz des hohen Preises, der 
sich ab deutschem Hafen auf etwa M 600 für die t stellt, bereits 
zum Bezuge amerikanischer Kohle entschlossen. Die Rei hs­
regien~g hat schon Schutzmaßnalunen ergriffen, um zu v~hiudern. 
daß die amerikaniscl1e Kohle in die Hände des Schle1chh. nclcb 
gelangt; des11alb wird die Einfuhr auslän<;Iischer K?hle au~ de1_11 
'Vasserwege an die Genelunigung des Re1chsko1111n1SSats fnr cllc 
Kohlenverteilung gebtmdeu und die Genelunigung n.ur Kohlen­
händlern, die schon vor dem l. Augu t 1914 ausländi ehe Kohle 
eingeführt haben, sonstigen Kohlenhändl rn und Händlerverbänden 
erteilt, für dercu Zulassnn!{ w1chtige Gründe sprechen, wcikr'4 
Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerken und solchcu indu triellen 
Verbrauchern, clie die Kohle überwi g ncl zur lkrst lluug von 
Ausfuhrwaren verwenden. Durch die Beförderung die.!:cr Kohle 
dürfen die Bahnen 11icht erheblich in Anspruch g nommcn werden; 
clie Händler diirfen sie nur umnittelbar an den Yerhrancher alJ­
geben, wobei solche auszu. hließen sind, die vorwi gend Inlaud-
ware erzeugeu. n. 

Die Ausfuhr von Eisenerzen aus Schweden, die hauptsächlid1 
der deutschen Eiseninclu trie zu Gute kommt, hat sich in ckn 
letzten.· fo11ateu b"trächtlich gehoben. Währ<.'nd im e~sten \~il·r~d 
1919 die Au fuhr erst .275.CXX> t betragen hatte, err(1chtc sie 1111 
zweiten \'ierteljahre bereits 635.CXX> t. Im Juli t.9 l 9 \~ynlcn schon 
483.000 t ausgeführt, während die Erza~sful~r 1m 1!arz 1919 nur 
77.000 t betragen hatte. Ein kleiner Teil c11ese! E1se1~erz111e11gen 
dürfte auch von der tschechischen Hochofemnclustr1e bez0<~en 
worden sein. n. 

Handels= und Industrienachrichten. 
In der Verwaltungsratssitmng der Po 1 cl i - II ii t t e am 

13. September 1. J. wurde b schlossen, einer außerordentlirhC'n 
Ge11eralversammlung die Erhöhung des Aktienkapitals von 40 
auf 60 .Mill. Kronen durch Ausgabe neuer Aktien vorzusehlagl'n. 
Die Kapitalserhöhung wird wegen des Ausbaues der Wl'rk nrnl 
der bedeutenden, durch das außerordentliche Ansteigen alkr 
Prei e hervorgerufenen Kapitalserfordernisse für die Betri bsstoff' 
sowie für die Außenstände von der Verwaltung als notwendig be­
zeichnet. -In der Verwaltungsratssitzung der 0 s t erreich i s c h­
A l pi 11nMontangesellschaftam17. epteml rd. J. 
wurde über die Geschäftsergebnisse des er ten lfalbjahres berichkt· 
Eine ungefähre Schätzung ergibt, daß die Erzeugungs- und Ah­
satzziffern noch iinn1er sehr Chlecht, aber doch nicht so ungünstig 
sind wie im ersteit Vierteljahre. Die Rechnungssrunme hatt' am 
30. Juni gegenüber dem Vorjahre noch einen Ausfall von 11'6 lill. 
Kronen; am 31. Augu t ergab sich bereits ein \'or ·pnmg wu 5·4 Mill. 
gegen das Vorja?r als Fol~e der starken teig rung der Preise. 
Erz'ugt wurden im ersten\ iertel-. bezw. Halbjahre 1919 in Mill. q 
an Kohle 1341 (- 0'821 ~egen r tes Viert l 1918), bezw. 3'018 
(- 1·537 g gen er tcs Halbjahr 1918), an Roherzen 0·553 (- 3' 148). 
bezw. 1'258 (-6'194), an Rohei l 0·081 (-0'753), bc/.W. 0·289 
(- 1'5~6), an Ingots 0·210 (- 0'309), bezw. 0'528 (-0'712) uncl 
an f~ger Walzwar 0'096 (- 0'206), bezw. 0·250 (..- 0'46_0)._ Im 
heun9en. Jahre err<>ichte die Erzeugu1p \·on K hle 66°ri dl'rJemgen 
d \orJahres, bezw. 540 1 clc.rjenigen d s Jahres 1916 (Jahr d ·r 
höchsten Entfaltung), Y~ll Rolwrzen 17°0 , hczw. 13'5%, von 
Roheisen 16°~. bez\v, 9~0 , vo11 In •ots 42°5°0 , hciw. 21°~. unu von 
Walzware 350~, bezw. 17~0 • Die Löhne erf rdcrtu1 1111 er. tcn 
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~1,11lijahr' 1919 nmd 40 ::.\Iill. Kr n u, g g n 26·8 .Iill. im Yor­
J<1hrc„ fkr Yrrrli fü;t für di 8 hicht im Durchs lmitt cl · g ·samten 
.\r!w1t ·rstalHl ·s hctrng hl·uer K 21"58, gegen - 10·79 im Vorjahr . 
8! 1lhl·r sind tli · l,,öJm~· 11 ·n ·rlkh gcsti ·g~u. pi \rb.:itcrzahl J ·trng 
q.ooo, gcg•u 19.0001111 Jnhr• 1916. Di· K k:v rorgnng ist nnd1 
\\ !.l' yor :mßt·rordt•ntlich ungiinstig. In D„ m1witz arbeitet g ·g •11-
\\art1g Sl'lt tlt•111 27. ,\11gust von 1k11 JI d1oft.11 eim·r mit der Hälfte 
tkr r ,t·istungsfähigkt·i l, llltchcklll l'f \' rhcr ci11e11 ::.\Ioua t laug still· 
g '".la111k11 war: \\\·1111 llie Kokszu{uhr sich nicht bc:st•rt, dürfte 
l !' 111 naher Zeil wi~lk:r. :~usg ·hl~1s ·11 \n·r~Cll. You ~ 1 \\"alz\\ukl·n 
s1111l ,d.>wcd1sclml l'lll letl der ::itn:ckc11 m Donawitz oder Zeltweg 

iu ·clu verringertem mfange be chäftigt, der größere Teil steht 
still. Seit Ende Juli hat sicl1 die Erz ugung twas gehoben; ~ie 
b trägt für die erst n 8 Monate in Kohle 4·099 l\Iill. q, d. i. 71'46°0 

des Vorjahres, in Roheisen 365.000 q, d. i. 15'43°~. und in '"-:aJz­
' are 415.000 q, d. i. 48'65°0 der v rjährigen Erzettguug. Die Ge­
sellschaft steht seit Monaten in ,.erhandlung, um au· dem tschecho­
slowa1d:o;d1e11 'tnatc Koks gegen Lieferung von Pohciseu zu crla11gl'11. 
\Veit rs wurd bc .. chlossu1. eint'r außerordentlichen Hauptversam111 
lwtg die neu rlid1c Erhöhung de Aktienkapitals von 90 auf 100 l.Iill. 
Kro11e11 durcl1 ~ euausga 1 c yon Aktien im Ncimwerle voi1 K 200 
vorzuscl1lagen. "· 

Patentanmeldungen. 
(Die crate Zahl bedeutet die P tent.klasse, am chlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.) 

Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. September 
1919 öffentlich bekalllltgemncht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus­
k•geh lle des Patentamtes für die Dauer von z w e i Monaten aus· 
geie 't, Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung die er Patente 
l? l n s p r u c h erhoben werd n. 
. 5 a. Tiefbohrer mit zylindrischer Bohrhülse: Die Bohrhüls' 
1-~~ m~1, 1mt ·r~n Hm~c mit •in .r gegen die ß lm:rachsc :duäg g ·-
1 H ht t 11, mc1ßdar1Jgc11 Sdm•1d• '"rschcu, um aulk'r zum Dr hen 
ai~d1 zum S~oßcn h nutzt w ·nlen zn kfüm 11. - Mn. l u s c h k , 
IIlrschf ·hlc1. Sa. Ang. 6. 4. 1917; Pri r. 5 8. 1916 (D1:ut. ·hesRcich). 

7. \!mführungsvorrichtung für Walzstäbe zum Wenden der­
~ ~ben zwischen .Aus-. und Eintrittskaliber im Walzgerüst gekenn­
z~·1 ·hu ·1. cl~d1 ',ltte eh ·s l id ·n Kalib<:r im Afüd1lu ß .u~ 11i' us­
fulm111~~bu~hs, Jm Halbkreis v ·rhinckmlc Rinne, w •ldw :ils kegel­
m:1~1lclform1gcr ~lot:itions_körp<:r :ins' ·hild •t i-.t, ~I ·-.~l·Jl F?nn 
dm h das V rhultms zw1schu1 d1.:111 durch uns EmtriUskuliber 
g ·h:gtcn, di ci11c b 'J..'H'll/l'lld · Erz<:ugcml · Ul' · :Vegl·lmant •ls dnr­
slcll ·11clc11 lhtreh111cs.'il'r der .!\litt •lwal7.c und duu '·agrl-cht.<:u Ab­
~tancl ckr. llI.itt ·~1~~11kt. · d ·r hciclrn Ka~il>erqucr, 1miUc be tinunt 
1,..t, wol1l t dt.l' c,rußc der Vl·rtlrdum, u1 d •r .\usfühnmgsbüch ·e 
durch !lc:u \Vmkel der aud ·n·n ht· •rl·nwndcn Kc<>elm:mt ll'rzcugl'll­
t!l'.n m1t_dcr '„1grcchl<:~l A hst• d \\'.ilzstabqui;:rschnitks im .\us­
tntt. ... knhbcr gcgebe11 ist. - Hrwin Zu 1 k o w k i \\'itkowitz. 
\ng. 18. 9. 1917. ' 

„ 7. Ausgt;staltung der Umführungsvorrichtung für Walz-
stabe lladt obiger Pnt ·11tamuddm1g zmn \Ycnd 11 derselben auf 
1hmu Weg ~·ott .Walzg. rü t zu \\'alzgcrüst: Die durch den Mitt ·1-
pnn~L des hmtnt.iskah!x'rl'l .gclc$l~ Erzeugende cl~ießt mit der 
111 clte:o;cm Punkte nuf eh· .M1Lkllm1e der "·alzcn trr1chtckn Scnk­
r~'l h l ·n l'i11c1~ \Vin~d •in und di 11otwcniligc ... ~achdn•Jrnug des 
füahc1u 'rsdnutt s m ckr Hinfüluhüclt ·, die aucl1 chi •n Drall 
ha hc!~ k.:i1111, ·rfolg~ mn dies ·n Winkd infolge lkr clem fünb hd 
<lt;!" hmf~thnmg <:rt lll<:n Wu hl von selb ·t. -Ern·in Zu 1 k o w s k i, 
\\ tlkowitz. Aug. 14. 12. 1918 ols Zusatz zu dl'r vorstchend<:ll Patent­
a11111drlu11g. 

7. Walzen für Walzwerke, dadurch gekcw1zei luict, c1aß die 
gl·~ !ncl ·rL h ·~gt•sl ·11Lu1 Zapf ·n in c1 ·n Walzenballen dur h achsinl · 
. \l~~cr gt·g ·n •mnuder ver ·pannt sind. - Illg. Leo n 0 t a l, Kladno 
(llol1111e11). Aug. 7. 4. 1919. 

.10 a. M~schine zum Stec~en von fertigen Torfsoden Ycrmitl ·ls 
cin~·s lll 3 ~1d1hmgl·11 sehn ·1clrnc1 n )lc;s ·rs st ms: Ein .-ährl­
arllg nu ·g_ b1l~et. ·s nnd siig~ntternrtig 1 ·we tes Me s T trennt 
zuuad1sl Clll~" rorfwun(] V~ll l'lllCf fulcustärkc iu d<:r ganz 11 ab­
Z11hall lH}eJ~ ,llefe llll(~ D~ lil' ah, W r, nf cli • rntertefüUlg der ab­
getr ·11~1k11 lorfwand 111. ·mzebw, l(kn durcl1 d ·n fr •icn odcr durch 
füoß~v1rku11g bcschlcumgt ·n Fnl~ ·illl·s kastrnartig aus,•ebildet.c11, 
tt111 ·mc f ·slgelng ·rt' l\ hsc s ·ltwm • nckn :'>Ic 1 r l·rfolgt i11 ck ·s ·n 
Viidtel' si ·h cli' eillz •lntll 'f rfsod ·11 ·ii1pn·ss 11, worauf. j'. mil ~km 
il(l. s ·r hochg 'Scll\V\lllgcn lllH] nuf ein 'lll inz~ ·i h ll unkrg •­
. d10lx:11 •n .\blcgetisch nusgl'stoßcn wtrd ·n. - 'l o r f, r v c r­
t u 11 g „!' g ·nmoor" l~cluard Dyck rhoff <~ s. m. 
h. lI„ l'oggt•nmoor h. • ·nstacll :t. Riihcnbergc .• \ug. 17. 6. 1918. 

• „ J~ f. V~rfahren zur _Darstellung stark adsorbierender Kohl~n: 
Knhls fo gt·lag ·r llllCl !1khzul'hr-Mut ·rlaugcn w rd l1 für sl ·h 
.tlll'lll <!1lcr gt•11wi11snm nnd1 hck11nnk11 .'.\lt thod 11 ',rkt>hlt um! ant 
.id <>rb1t·rl·11de I"ohll'll \' ·rarL ·itct. - In•. lhl·lll. , ic •\\-.1rt II l' r-
111 •1 ll H, l'r,1g Karoli11<:11thal. Aug. 2. 8. 1916. 
... l> 14 ': W~llen bdic!~tun~ m1tt ls .ein s . yh\H·l~ uclcll l{i_ug ·s 
1\11 .• 1111!1lt_111~1111l,11 urnl :1l1111td11• llI.1·thm 11: hmr.d1al ll'\\Tgh•hn 
ll~thtu11gs111 1 i;: l\1rd tlmd1 tl 11 :;1d1 z\\i. h~n imr \'onkr- untl 
11 ml ·r::. ·1t . mstell 11d1·11 1 >n11 k1111kr du d fn:1~drndM:111l ·rh.tltt-11 
1111cl zcntnl'rl. . A 1 1 g < 111 l i 11 l 1, 1 c k tri z i t ii t - Ge -

1
l'}l

1
.)l'hafl,lkrlu1. \n•. ll.2.1918;l'ri r.14.8.1916(lh1t.cl1l'. 

'l ll l . 

. 14. " Zweidruckt!-ubine, -~' ·1 d r ~11 r Ahd.impf 1lurdi J, "ondcll: 
1 >n~ ll t•111 T :'lhtldslnlt.' zng lnh.~l ' ml: Di · .litt 1 t11f' \drli nur 
\oll .\hd.impf ht•anfs ·hla •L \\ahr~11<I tl r ' u d~n llo ·hclnllk-
tuk11 } vllllll<:lHle Dalllpf u11t<:r l:mgclmug der Mittcbluf tT. t 

clc1~ Düsen d r auf tlie Mitt.cbtu.fc f lgcndcn Niedenlmckstufr 0 e­
llll'lnschaft.lich mit dem dtuch die .l\Iittelstufe geströmtcn Abdampf 
zugeführt wird. - V • r in i g t e Dampft ur b i 11e11 - G c s. 
lll"b. H„ Ilcrliu. Ang. 27. 11. 1917; Prior. 16. 12. 1916 (Deutsches 
Reich). 

14 tl. Einexzenter-Kulissensteuerung, b i welcher der Kulisse 
uu~r der s lnvingenden Bewegung auch eine hiu- und hergehende 
ert tlt wird: Di Kuli· wird vom Exzei1ter mittels eines Parallelo­
granun angetrieben, welcl1e. einen einzig i festen Stützp~t 
h~lt, wn tlen di • Kulis: enmitt in illern Kreisbogen geführt JSt: 
d1. es Parallel graiwn i t mit dem Exzenter durch eiuen eine seiner 

tl n bildenden Hebel verbund n. wodurch bezweckt wird, die 
'hieberstang iu (prakti h) l>eliebig großer Di tanz von der Ach.s<? 

d. s Zylindc1·s parallel :mr Kolbenstange anorduen zu kötmen, bei 
direkt r lktiiUgung ckr &hicberstange durcl1 die Schieberschub­
·ta11gc. - Yakntin 0 ll d c r k a, Glinik .l\Iaryampolski (Galizien). 
A.i1g. 22. 6. 1917. 

17 C'. Kühlturm mit einem Kamin und mit verbreitertem 
l'nterbau für die Sprüheinrichtung, unter \'erwendw1g eines quer 
d~ucli dns fallend Wasser hindnrcligesaugten Luftstromes: Um 
e.inel!- v m Fundament mit überall etwa gl ichbleibendem Quer­
sclimtt aufsteigenden ,_ ha ht sind nnteu und außen Sprühräwnc 
h nuugehaut, durch deren yollen Quen;clmitt di Luft quer durch 
c\as \Yasser zum Schacl11. lundurcligesaugt wird; die gleiehfönnigc 
\ r~eilung der Kühlwirkung in ckn versd1i denen Höhenlagen der 
Spruhrämn • crfolgt. durch bekannte Regelungseinrichtung1 n für 
~lt Ströunmgswidrrständ . - Vi'ilhclm V c d der. T ubcckum 
1. W. Aug. 28. 3. 1914; Prior. 29. 3. 1913 (Deutsch s Reicli). 

18 b. Verfahren zur Herstellung von bearbeitbaren, säure­
beständigen . Silizium enthaltenden Legierungen: Dürcli eineu Zu-
sn~7. von Bor wird ein crmiuderung der Härt erzielt. 
Richard Walter, Yillach. Ang. 28. 10. 1918. 

20 . Führungseinrichtung für Hängebahnlaufwerke, be­
st. ·h nd aus ·inl'r über di Laufsclllenc gr ifenden hakenförmigen 
Kröpfw1g des Laufrollt"nlräger : An der Kröpftwg sind geneigte, 
zur Roll hinführ ucl ,Jeitflächell an ebrncht, di die Laufschieue 
1 i Entgl isungcn wit:der zur Laufroll fülm.•n. - Ad o 1 f :B 1 e i­
e her t • o„ Ldpzig-Gohlis. Aug. 19. 8. 1915 . 
. 20 e. Seilklemmvorrichtung für Seilbahnen: Das Lastgehänge 
ist zum Zwc k der .\..u.c;iibnng eines You der Schieneim igung un­
a bhä.ngig 11 Dnt k s ouf wc Seilklemmen längs ein s Teiles geführt, 
cl·r nut clem Laufwerkskörper durch ein Gcleuk: mit wagrechter, 
zur Schien r •chtwinkliger .Acl1. c vcrbt~1den ist. - Dr. Ing. Sieg­
mund I, ö s c h u c r, Trzynietz (Schlesien)_. Aug. 5:. !2. 1917. 

20 e. Wagensperre für Brem~berite mit ·elbst.tät1gcr Sp~rrnng 
tmd Y :rriegclung_ gegen m1 ab 1clit1~es Qffncn. g~ennzeichnet 
dur h emcn um cm ·11 parallel zmn Glei · liegenden Zapfen dreh­
bar l1 tulll senkrccl1t dazu wrsclllebbarcn S ·rr clmh mit pfiug­
schnrnrtiger .! •itfläd1t', der Y 111 Rad ~1geho . u u.ud nach de eu 
Dn~~hgang oder Au~hür n q r , ·hubwlfk1µ1g ~u d1.e perrstellw1g 
zurnckgebt und wrn<:gelt wird. - 0 t er r e 1 c h 1 s c h e Berg­
u ll d Hütt ll \\'er k, -Ge s e 11 s c h a f t und Georg Mr o z e k. 
P•t r·wald (' hlcsi ·n). Aug. 4. 4. 1918 . 

21 ... Auf Koronawirkung beruhende Über~pannungsschutz­
vorrichtung, daclurch gl'kennzej ·lmct. da~ hetr1ebsmäß~~ w1gc­
crdct.' lA"i1.nngsstr ckcu \'Ot, lunter oder m der zu schutzend 11 
Altlage aus Si.achclclraht hclitbiger Au führung nnd hcli bigeu 
füoffrs hestdwn.' - Dipl.-Ing. Rudolf .i:" a g e 1. 'öln a. Rh. Aug. 
25. 9. 1917; Prior. 13. 10. 1916 (D utsdtl's Rci ·lt). 

21 d. Einrichtung zur Befestigung der Stirnverbindungen von 
Wicklungen elektrischer Maschinen, iushesondere ". chsclstrom­
masrhinl'll: Di · c1Pu ;-:;timn·rsrhalung i zug ·wm1clte11, gegebeuen­
folls vcrläng •rlcn Enden der an den 'timplatt '11 cl~ wirksamen 
Eisens ocl r am Gd1äuse angeordneten Ilef stigl111gsorga11e od r 
ein• .\uzuhl dersdbell :--ind un den • tirun·rsclrnlung 11 wunittclhar 
od ·r mittclhar z. Il. mittds ,.t!r. hlußt ikn, die in Öffnungen clcr 
l ·tzl •ren t•ingl'sl•tzl :incl. lx:k.o;tigl oder geführt. - A. E. G.­
l n i u 11 E l t• k t r i z i t ii t: - G c s ' 11 s c h a f t, \\'ieu. Aug. 
21. 8. 1917; Prior. II. 7. 1916 (Dcubc:hes Reic11). 



370 Zeitschrift des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines Heft 40 1919 

B il c h e r s c h a u. 
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werd~. 

16.0!.(. Das Kriegerheimstättenproblem im Verhältnis zur die möglichste Wirtschaftlichk it der Stadtbautätigkeit em:idihar 
Wohnungs- und Bauordnungsfrage. Von Ing. Dr. _techn. Paul wird, und gefolgert, daß die Heimstättengründung die Liisnng der 
s c h a f a r i k. XII und 144 S. (2.(.'5 X 16'5 cm). „Wiener Staa~s- Woh~ungsfra~e bedeutet. In dem nun folgenden IIauptkapitcl 
wissenschaftliche Studien'', herausgegeben von Ed1;J1~d B er n a t z 1 k des mhaltsre1chen Buches wird das gegen wärti~e Ba uordnungs­
und Eugen P h i 1 i p p o v i c h. Wien und Le1pz1g 1919, Franz wesen auf das gründlichste behandelt, wobei die wirtschaftliche 
Deut i.c k e (Preis geh. K l 7"2S). . . Art u~d Bedeutung _einer ji:den _Bau?rdnung ·re~orm dargelegt ~\•ird. 

Die vorliegende aus Arbeiten im vo1kswrrtschnfthchen Der ~ erfa ser bespncht we1terhm d1e notwendigen bauge tzhcheu 
Seminar des Professors Dr. Othmar Spann der deuts hen Terh- Bestn.nmungeu au.f Gr~nd _der von ihm abgel iteten :\Iietpreis­
nischen Hochschule in Brünn hervorgegangene, sehr beachtens- theon~ un~ vergleicht sie 1111t den bestehelllkn Bauordnungen und 
werte Schrift bringt zum erstenmal eine eingehende systemati ehe den bisheng·u Refonubestrebungen in bezug auf Zweckviertel, 
Darstellung der jetzt geltenden Bauordnungen der aus der öst~r- Verbauungsart, Gescho~~hl, Wohnhau - und Wohnung type. 
reichisch-ungarischen Monarchie neu entstandenen Staaten im Beba~ungsplan, Baubewilligung und -verbot, Baubeschafüui~ und 
Vergleiche zu den baugesetzlichenRegelungen des Deutschen Reiches Ente1gnun~! Umlegung, Ausbau von Straßen und Verk Irr nutteln, 
und Englands und erörtert das Heimstättenproblem und die Garten- Art und Führu~g der traßenanlage, Breite und Au stattung dLr 
stadtbewegung von neuen Gesichtspunkten, wobei die einschlägige Straßen_ und Leitungen. in ihnen, Ba:ublöcke! Innenverbauung micl 
Literatur umfassende Besprechung findet. Der Ve~fasser .beh~.ndelt J:~ofbestimnmr~geu sowie Konslr_1:1ktionsbestnnmungen. Dann ·r­
ausführHchst den gegenwärtigen Stand des Xricgerhe11nstätten7 laut rt~ er die Art der Durcl~füh:run~ der vorgeschlag •neu bau­
problems bezüglich der Bauordnungs- und Wohntt?gsfrage, wobei g setz~chen Änderungen. In eu~. r Re~1e . von Anhängt·n werden 
er darlegt, daß die Heimstättenfrage eigentlich als em altes Pr~ble1~1 n~ch. eme Zusamlllenfassung ß':~ osterre1cl11 chen Baug •s tze, (ist ·r­
in neuem Gewande sich darstellt und die Wohnungsfrage sow1e dJe re1 h1sche und deutsche Leitsatze und Ge etze, betreffend II im­
bisherigen Versuche zu deren Reform. Er versucht eine selb~tändi~e s~ätten, '!"1d ei~ Mietprei · ·chema ffu: Woh_nungen und Geschäfts­
Lösung dieses Problemes durch Untersuchung der M_1etp~e1s- r~wne e~.ner. nuttleren Großstadt mltget 1lt. Das Buch, das von 
bestandteile und der Bildung der Mietprei~e. 4-1s Ergebrus. ~teser emer gi:undlichen Kenntnis. de einschlägigen hrifttums zeugt 
Untersuchun~ erweist sich die Notwendig_keit _dezentrah~.ierter und reich~ Anregungen bietet, verdient be onder Drnditung 
Siedelungswe1se, um die Niedrighaltu~g der Mietpi.:eise zu verburgen. ut?-d e:schemt als wertvoller Beitrag ztrr glücklichen Lösung dieser 
Sodann wird die Art der Stadterweiterung gezeigt, durch welche wichtigen Frage. -l. 

Eingelangte Bücher. 
• Spende des Verfassers. Die Schriftleitung behält sich vor, die beachtenswerteren dieser Neuerscheinungen zu geeigueter Zeit zu besprechen. 

16.00S Die Fördertechnik. '.4°. Monatlich zweimal. Wittenberg. * 16.019 Über Rutschungen im Glazialen und die Notwendigkeit 
Ab 1914. einer Klassifikation loser Massen. Von Yincenz Po 1 l a c k. Gr.-so. 

16.009 Hanomag-Nachrichten. Herausgegeben von der Ran- 26 S. m. 1 Abb. und 7 '.I.'af. Wien 19 IS, Geologische Reichsanstalt. 
noverschen Maschinenbau-:A..-G . .(.0• Monatlich. Hannover-Linden. (Sonderdruck.) 
Ab 1915. . . 16.020 Gut Deutsch. Ein Führer durch. Fals h uud Richtig. 

16.010 BBC-Mitteilungen. Herausgegeben von der Brown, Von Eduard Eng e 1. KI. - so. 376 . Leipzig 191 S, II e s c 
Boveri & Cie. 4°. Monatlich. Baden (Schweiz). Ab 1915. & Becker. 

16.011 Monti;m-Zeihl;ng für Österreich-Ungarn und die Balkan- 16.021 Entwicklung der photographischen Bromsilber-Gela-
länder. 4°. Monatlich z~e1mal. Graz. ~b 1917. tineplatte bei zweifelhaft richtiger Exposition. \•on .\, H ü h 1. 

16.012 Styl. ~es1_önik pro ard~1tektu.ru, umelecke feineslo so. 73 . m. 1 Taf. Halle a. . 191S, Wilhelm K 11 a p p (.[ 2'SO). 
a upra vu mest. roonik iv. 4°. Monatlicl1. Prag. Ab 1911. 16.022 Die Theorie und Praxis der Farbenphotographie mitAuto-

* 16.013 Beiträge Zl.!r technisc~-geol?gischen Linienführung chrom- und anderen Rasterfarbenplatten. _ou Artnr H üb!. 4 .. \ufl. 
und Entwerfung der Sch1ffahrtskanale zwischen der Donau und 50, 103 S. m. 8 Abb. Halle a. S. 1916, Wilhelm K 11 a p p ( r 2'40). 
Elbe sowie zur Moldau. Von Vincenz Po 11 a c k:. Folio. 17 S 16.023 Handbuch der Kolbenkompressoren und Kolbenpumpen. 
\\;:ien ~91S. (Sonderdruck.) · 011 O. K 1 e p a !. so. 210 . m. 130 Abb. und 8 Tabellen. Wittcn-

*16.01.(. Das Kriegerheimstättenproblem im Verhältnis zur berg 1919, A. Ziemsen (g b. M 12). . 
~ohnungs- und Bauor~n~ngsfrage. ,Von Dr. Paul Schafar i k. 16.024 Schnellfilter, ihr Bau und Betrieb. \:011. P. Z 1 c g 1 er. 
S · IH S. m. Abb. Leipzig und Wien 1919, Franz Deut i c k e I,ex.-ao. 186 S. m. 151 Abb. und 1 '.I.'af. Lc1pz1g 1919, Otto 
(M 12). . . Spam er (l\I 20). 
. . 16.015 Volt":lre. Ewe Chara~t.eranalyse, in Verbindung mit 16.025 Die wirtschaftliche Arbeitsweise in den Wer~tätten 

s;udien zur Ästhetik, Moral und Poht~k. Von P o p p e r-L y n k e u s. der Maschinenfabriken. Von dolf L a u f f e r. 8°. 86 , . Ilerlm 1919, 
8 · 388 S. Dresden 1905, Karl Reiß n er. Julius Springer (M 4'60). 

16.016 Lehrbuch der Mineralogie. Von Dr. Gustav T scher- 16.026 Verdeutschungsbuch für kaufmännische und technische 
III a k. 7. Aufl. 8°. 738 . m. 960 Abb. und 2 Farbendrucktafeln Angestellte im Elektrizitätsgewerbe. \'011 Fr. H c in t z c ll b c r g. 
Wien und Leipzig 1915, Alfred H ö 1 der (K 27). · Kl.-ao. 60 S. Berlin 1919, Georg i e 1ll e 11 s. 
. . 16.017 Ve:kehrsprobleme abseits der bestehenden Hauptbahn- , 16.927 Das n~ue. Bodenrecht. \'on Tr unmnd \ ä l s c. 8°. 
lm1e~. Vo~1 Ench Kurzel-Ru11tscheiner. so. 48 . m. 48 S. Zeitz 1916, S1s-\erlag ( I l). 
2 Betl. Wien 1919, Verlag für Fachliteratur (K 3"60). 16.028 Anti-Baconianus. hak s1 arc-llacou I. Zur Auf-

16.0lS Der Niedergang des großstädtischen Baugewerbes. V011 klärung seine Anteiles an der Ern ucrung Osktrei ·h. Von 
B. Ja c ob s e n. Gr.-S0

• 40 S. m. 2 Taf. Berlin 1918, Zirkel-Verlag Dr. Albert Ei c h 1 er. 50, 120 S. Wi 11 und kipz.ig 19 lS, Karl 
(:M: 1 "SO). . Ha r baue r (K S). 

V e r m i s c h t e s. 
Kleine Mitteilungen. 

Technische Fachkurse „Wien". Die in dieser Privatlehr­
anstalt bereits im Vorjahre durch Fachi11genieure, Assistenten und 
Konstrukteure der Technischen Hochscl1ulc in Wien abgehaltenen 
technischen Fachkurse finden i.m Schuljahre 1919/20 in erweitertem 
Umfange statt. Näheres im Anzeigenteil. 

Offene Stellen. 
Gesucht werden erfahrene K o n s t r u kt c u r e und 

Z c ich n er, gewandt in Rechnung und Gestaltung sowi im 
Erfassen und Bearbeiten gegeben r wi · ·n ·chaftlichcr Aufgaben. 
Dauerstellw1g erreichbar. Antritt Oktober oder Jahr sbcgilm oder 
später. Zuscluiften erbeten an Geheimrat Ried 1 er, Technische 
Hochschule Charlottenburg. -----

zur ergebw1g. Anbotcsindbi 14. ktobrl.J„mitla•s 1211, bi 
der Hauptkanzl i der taa ·b, hudirektiou \\'icn cinzur ·i ·hcn. 
Näheres lll H. 39 der „Zeitschrift". 

Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
Besichtigung des Umbaues der Kai er Fran~ Josef.:: Brücke. 

Dienst0;g- den 7. Oktober /919~ nachmillag-s 3 Uhr. 
~~r Emladung d r. Bnucl1rcktiou <l 'r I onau Rc~uli •n111p­

kom!111ss1on findet nn obig 111 'Jage eine H sichti ung 1kr 11.w 
arbe1t 11 statt. 

. Zusamme11kuuft: X...X, Kais ·rplatz. r. ·häu<l • dl·r J~1k 1111.111 

le1~uug. ( traß nbalmlinic 31 ab I, Augartcnbrücke od\!L • ••• Wull ·n-
st mplatz.) . 

All· \'er iusmitgli ·du sind zu die. r F. kur ion huil. cm· 
gela<leu. Es wird g b<>ten das Verc.insabz.cid1 11 zu lrn •cn. 

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen. 
Bei der d.-ö. Staatsbahndirektion Wien g langt die Li ferung Persönliches. 

und Aufstellung der neuen e i s e r 11 e 11 T r a g w e r k e für die G e s t 0 r b e n: 
Brücken über die Linzerstra ßc und die Hofall e in Km. 1 "650 der Iug. l'aul K J u 11 :d 11 , er (. litgli .d seit 1869) am 18. d. ~r. 
Linie Wien-Salzburg im beiläufigen Gesamtgewichte von 180 t im 92. I.cbcn. jahre iu Wi u. 

Eigentwn des Vereines. - VerantworUicher Schriftleiter: Dpi. Ing. Dr. Martin Pa u 1. - Druck von R. S pi c s & Co. in Wien. 
Verlag Ur b an & S c h w a r z c n b e r g, Wien, 1. faximilian traßc 4. 
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10. Oktober. A lle Rechte vorbehalten. 

f\n die Mitglieder des Österr. Ingenieur- und f\rchitekten-Vereines ! 
Die sehr schwierige Lage unseres Vereines hat mich veranlaßt, mit dem in H. 30 dieses Jahrganges 

erschienenen Rufruf um freiwillige einmalige Sonderbeiträge zu werben. Diesem Rufruf haben bisher 318 .Mit­
glieder Folge geleistet. Das hiedurch erzielte Ergebnis beziffert sich mit K 23.248'21 ; die- einzelnen Beiträge 
bewegen sich zwischen K 10 und K 1000. Rllen Spendern sei auch auf diesem Wege herzlichst gedankt! Die 
Hilfe, die ihre Opferwilligkeit unserem Vereine geboten hat, reicht aber leider nicht aus: der Verein kann nur 
durch die .Mithilfe a 11 er .Mitglieder erhalten werden. Ich wende mich daher mit der Bitte an alle bisher 
Ferngebliebenen, sich gleichfalls nach ihren Kräften an der Sammlung zu beteiligen und so den Bestand 
unserer Organisation zu festigen . 

Wien, a m 27. Se pt ember 1919. 
Der Präsident : 

Ing. Dr. H. Goldemund. 

Ober die Erhöhung der zulässigen .Materialinanspruchnahme eiserner Brücken. 
Von Professor Dr. Friedrich Hartmann, Wien. 

(Fortsetzung zu H. 37.) 

n e i s p i f 1 c. P n i t o 11 briugt in Y e r z i c 11 11 i s 11 
seiner Abhandlung das von R i t t er ber.eclmete Beispiel d r 
sei11erzeit. ingestürzlcu Mönchenst iner Brücke: Parallelträger, 
L = 42m, h = 6m, a = 3·5m (12 Fcldl'r), halb· itige Belastung. 
Anordnung wi in Abb. 7, jedoch ol111e die ZwischenYertikal n 
des Obergurtes, unsymmetrische Gurte. Die NebetL'ipannung im 
l>unkte 6 soll ermittelt werden. Die größte Durchbieguug unter 
clcr vo11 0 bis 9 reichenden Delnstnng i ·t 2·3 cm im Plmkte 8; 
e" 35·8 cm. Pie Beansprnchung der Hilfsvertikal • 8 ist a0 = 575. 
Daher ist nach Gl. 101 ) 

8" = 605 - 100 = SOS kg/cmi. 

Ycrzcidmis 11 weist 111 % vou 4SO, als 500 kg1cm2, auf. 
Iu clem Buche vou l\I e 1 a 11, „Briickeubau" III/1' ist S. 348 

ein Parnllcllrii.gcr mit IIilfsvcrtikalen L = 33, li - 4, a = 3·3 J11 

für lmsynuuetrischc Bcla ·tung ber chnet. Aus dem bcigeg bcnen 
W i 11 i o t plau kann mau die Durchhicguug it1 Briick 1unittc 
(Pnnkt 5) mit ll 2·7 cm ermitteln. Der ntergurt ist s y m­
m c t r i s c h mit e - J 5 cm. Die Beanspruchung der Hilfsvcrtikale 
in Briick muitte ist a0 = 450. 

Nach (,l. 10 a) ist nt\ di ser Stelle 

11' = 148 + 80 = 228 kg/cm~. 
W(~hrC'nd M l' 1 a l\ gt11au ·r 217 bercchn t. (30% der Bruttogrund­
spammng). Piir den mittleren ObergurL'itab rgiht Gl. 6) mit 
e' =-- 11 '4 cm s = 61 kg/cm~. währ nd 59 hereclm t. wnrd u. Pii.r 
den Pu11kt 7 der nächsten Jiilfsvertikale mit u0 = 303 gibt 
Gl. 10 a) s' = 179, während 182 b rc hnet wurden . Di Nebeu­
spummng in der Gegcnkri.inunm1g im Pmikt 6 ist nach GI. 10 b) 
8" = 148 - 80 = 68; berechnet ·wurde S9. 

Nnn wären u eh die Träger mit sek u 11 d ä r 111 Fach­
w r k nach Abb. 8 und 9 zu beh. ndclu. i. verhalt n sich hin­
sichtlich d r Neb nspamnmgeu des I,ast mrtcs etwas besser nls 
rlic bell erledigten Fachwerke. Die Uilf.wcrtikalen haben nämlich 
unr die halbe Länge wie fri.i.her, daher auch ilur die halbe D hmmg. 
rn, , enkung c1 s eh •J1k11ot ns besteht al r hier nicht bloß • us 
1k1· J,iingt•niiutlcrnng d r IIilfsvt•rtikak. somkrn :sie wird auch 
vou tlt·r fü:ukung des Auschlußpunktcs der Hilf ·vertikaleu an die 
l')trcbcn bc inUußt, u. '1.W. erfährt sie hic<lurch ei11e \ ergrößenmg. 
Hs isl also auch hier wichtig, da-; sekundär> Pachw„rk uicht zu 
schwach '1.ll halten und für den Lastgurt symmetrische Qucr­
schuitlc nnznorclnen. Schlechl ausgenutzte IIilfsvertikal •n erhöhen 
ober selbst wieder das Kofütrnktionsgewicht. Eine C'infnche Nähe­
rungsformel anzngl'l> n, ist hier nicht möglich. l\Ian muß einen 
n lll{l'llll'incr 11 \Veg inschlagen, der für .all• :\rtcn von P.1chwcrkl'll 
~Üllig ist. w ·m1 llic Gilterstälx• k ineu rn:nneu. \\'crtell ßinflull 
anl clil' Cimh' haben. Dnnn k:lllll man llÜllllid1 tlL' ll C~urt als durch-

gehenden Träger auffassen, der durch Stützensenku.ngen auf Biegung 
beausprncht wird. Es ist also erforderlich, die Knotensenkungen 
zu ermitteln, was am besteu mit einem \V i 11 i o t plan geschehen 
kann. Zur Berechnung des Biegungsmomentes in einem Knoten 
genügt es dann, link und recht'i vom Knoten nur je 2 Felder an­
zunehmen, so daß 3 unbekannte Stützemnomente auftreten, von 
welchen aber nur das mittlere zu berechnen ist. Diesen Weg hat 
schon M 1\ 1 l e r - ]3 r e s 1 a u eingeschlagen. Es soll jedoch hier 
ffü das mittlere Stütze,,uuoment, bezw. gleich für die Biegungs­
beanspruchung an dieser Stelle eine geschlossene Formel angegeben 
werden, die sich aus d r Theorie des durchgehenden Trägers ergibt. 
Wenn Abb. 18 ein -Stiick des Biegungspolygou darstellt (4 Felder 

a-l- a_J _ a+ a 
J, 1 J, J3 1 J, 

1 

Abb. 18. 

von der Länge a mit den Trägheitsmomenten J t bis J 4 ) lllll1 o 1• i3~ , i3 :1 
die Ordinaten von der ~hne atts bedeuten, so ist die Il il'gung:;­
b Ul\spruclmng im Punkte 2 des Stab s 1-2 

, ~ 2 01 - o, 2 o. - a, 
2 (20.-0.-0,)- + 1- ---+ 1:. 

3 E e ---------~Jiu µu 8st ~ -a2 · 1 11 
2 (u + 1)- - OS 

'
28 2 (1.1.ai + 1) 2 (Jiu + 1) 

11). 

w un f.l.mn = JJm ist. Es i. t hier voran. gesetzt, daß J~ < J 1 • • o 
11 

daß im Knoten 2 der ta b 2- 1 die größer Biegungsbean.sprndmng 
rhält. In die. er GI. ist wieder das \'orzeiehen des betreffenden 

.l\toment·~s iu b zug auf den Dr, luu1gssim1 (ui ht Bicgnugssinu) 
en tltalten. 

n <' i s pi c 1: Parnllelträger nach .\hb 9. L = 71'8111, 

/i - 7·75 m, 11 = ~ = 3'59 m, berechnet für durchaus gleich 

Knotenlnslcn P = 18 t, Dieses Bei pi 1 einer bestehenden Brücke 
wurd• von mir in dieser, Zeitschrift" 1905, Nr. 17, einer genaueren 
llerechmmg für die angegebene Belastung unterzoget1, auf Grund 
welcher nun ein Versd1iebm1g. plan für die 4 Mittelfelder gezeichnet 
wurde. Bei stnti eh 1mbestimmte11 Faclnwrken erhält man im 
\'ernchic·b11ngspla11 gt·Wi;;se Punkte auf doppelt('lll Wege. ~foll 
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"dangt a b<!r nur dann b.'!idemal zn demselb~n Punkt, wenn .. die 
StabspannWlgen genau berechnet sind. Mit dem bekannten . ahe-

. . f l1s · üb· 1·nstimmung zu erzielen. nmgsverfahren ist keme. a cme ~re . 
Der Verschiebungsplan bietet also eine ausgezeichnete Kon~rolle 

d t . h bestimmten Großen für die richtige Berechnung er sta isc un . · 
W nn die Obergurt.knoten von links nad1recht"l1mt 0, 1, 2, 3, .. ." . 
bi: 20 bezeichnet werden, soll hier die Bic~ungsspanmmg d ~~ 
Punkte 8 bestimmt werden. Verbindet man ehe Punkte 6 Wl. 

cles Biegungspolygons durch eine Sehne, so ist o1 = 0·.315.'. 02 . 0 29~, 
0~ = o·315 cm. Das Trägheitsinom.eut aller 4 Gut lstabe ist das-

·clbe. p„ne µ = 1. l 
Im Punkt 8 hat der 

Gegeukrümuumg und es 

Obergurt von 66 cm Gesamthöhe eii1e 
ist daher e" = 51 ·7 cm maßgebend. 

.Man erhält 887 = 889 = - 326 kg/cm2, 

1 · be" einer Grundspa1111U11g von - 610 kg/cme 53%. Uicbei 
( . 1. l 1 h 
·incl die Ililfsvertikalen mit nur 367 kg/cm~ brutto )eru1spruc t. 
~ie in Rede stehende Brücke ist eine Eisenbahnbrücke nach Norm J 
und es geben die Knotenlasten von 18 t dasselbe größte Biegtmgs­
moment wie die verordnnngsmäßige Belast~g samt :E;igengewicht. 
Die Lokomotiven ergeben aber viel größere Knotenlasten und es 
entstehen beispielswei. e bei der iu Abb. 18 a dargestellten Be­
lasttmgswcise in 2 benachbarten IIilfsvertikalen Knotenlasten 

Abb. 18 a. 

von 26·5 und 18·4 t. 
(Das Eigengewicht er­
gibt allein 7 t.) Die Be­
anspruchung der l:Iilfs­
vertikale steigt da­
durch auf 540 kg/cm­
uncl es ist klar, daß die 
Nebenspannungen we­
sentlich größer sein wer­
den als die berechuete11 
untl zwischen 60 und 
70% liegen werden. 

Die B e 1 a s tun g s w e i s c spielt bei Brücken der Gruppe II 
wohl keine Rolle, wdl die sekundäre Biegung ausschlaggebend ist. 

3. Gruppe III. Systeme nach Abb. 10 sin.d . bis!1er iu 
o.~terreich für großi;: Eisenbahnbrücken fast ausschheßllch ü1 
G;;brauch. Ich habe schon 1909 in der „Wochenschr. f. d. öfk11U. 
Baud." und in meinem Buche über statisch unbestinunte 'y ·teme 
(Berlin, W. Ernst) auf die scl1w·ren Mängel dieses Tragwerkes 
hingewiesen, die darin bestehen, daß die beiden Tdlsystcme sehr 
mangelhaft zusammenwirken. Stellt man beispielsweise iuu in 
jeden zweiten Knot u eine J,ast, so sind die Gitterstäbe des ltn­

belastetcu Teilsystems fast gänzlich spanmmgslo ·. Dieses Teil­
system wird sich daher auch vi 1 weniger durchbiegen als das 
belastete und es ent"teht dadurch bei gelenkigen Knoten ei1i 

zickzackfönuiges Biegungspolygon und bei starren Knotrn tr ·teu 
für beide Gurte wellenförmige Biegungslinien mit groß;;!r Wellen­
tiefe auf. Die ebznspannungeu müssen also bei diesem , yskm 
groß ein, wenn auch der erwähnte Belastuugsfall niemals 
vorkommen kann. Patt o n hat die Ncbenspammugeu einer 
tlerartigen bestehendc11 russischen Brii.cke mit dem Größtwert 
von 293% der Grundspannung berechnet! (Vcrzeiclmis 4.) 

Patt o n hat nun hier allerdings etwas i.i.b~r. ·ltcn. 
Der Kreuzungspunkt der beiden Mittel<;treben mit der ~Iitttl­
vertikale, Kin Abb. 10, ist natürlich vernietet. Während die Ver­
nietung der übrigen Kreuzungspunkte auf das stati. ehe Verhalte1l 
des 'l'ragwerkes krinen Einfluß hat, ist die Vemietung cles Miltel-
1\noteus vo11 groß;;r Be<leuhmg. Ich habe dies in den erwäluüen 
Auf ätzen an den Einflußlinien der Stäbe und an den Bicgungs­
polygoucn gcz jgt, welche sowohl für das in K mwcrni ·tel', zwei· 
fach stati. eh nnhestinnnk Syst<::m als auch für das in K vcmictetc, 
dreifach statisch uubcst.inuute System ennittclt wurden. Die Ver­
nietung bewirkt nämlich die Verbindung b.:icler 'l'dlsyst<:m in 
W\!lligstcns einem Pimkte, so cla ß die \Virkm1g des Gesamtsyskms 
eine bessere wird. Pa t t o n hat das in K tmvemietete Sy ·te111 
berechnet und sich hicbei der großen .\.rhcit unterzogen, cli · hin­
ilußliuicn für die Neht11spannnng 11 zu cnnittdu. Irh ha he nun 

mtcr Benutzung dieser Einfiußlinien diejenigen für d n Fall u:s 
~ernieteten Knotens K, also für da dreifach statisch uubestimmte 
System, berechnet, ind 111 hiebei der von P a t t o 11 b .. handelt 
zweifach statisch w1be tinunte Träger als rU11dsystem benutzt 
wurde. Da es für die A.nhänger dieses y. tems sehr lehrr ich sein 
dürfte, die Eiuflußlinien für die Nebenspannungen mit denjenigen 
für die Hauptspammngen zu vergleichen, ist in Abb. 19 die be­
handelte Brücke, in A.bb. 19 a die Einfiußlinie für die Nonual­
inanspmchnahme des Stabes 04 und in bb. 19 b die Einfiußlinie 

,o 110 ,20 130 140 50~ 1 cm• 

65 6, 6s 8 8 8 8 II 6, bS sJ 55 5S ss 
l ! J l 1 l l : ', ! J l ! ! i l 

l 
1 

' 1 
1 
1 

' I 
1 

' 

Abb. 19b. 

I .. d" B" · aruspruchnahme des recht n wlteren Randes ur 1e 1egu11gsm . . . 
0 d t !lt Die voll· Linie enu pncht dem dreifacl1 su ttseh 

von . " arg~ e . "eh 1 L" . d" 
unbesli.nuuten ystcm, während die gestri .e te . uue . 1~ v?n 
p a t t 0 11 berechnete vor ·tellt. Bei clcm Anblick dieser Lnu n ist 
wohl die .Frage berechtigt, . ob die Nebens?.31111~111~.en hi. r ~l ·h 
ihren Nru1vn v r<lieuen ! Die Ausw rtun fut die o terre1c111sch · 
Belastung. nonn I ergibt Üle Nonnal panmmg n = 11g + 11p = 
= _ ( 187 + 477) = -664 kg/cm2 undeine .i:·eb·ru panuun~ v= Vg ~ 
+ v = - (83 + 1108) = - 1191 kg/cm2, d . i. 180% von 1

•· Die 
p a ~ t o n sehe I,iui ergäbe 1588 kg/cm' • cben.spannung, ;1\„o 

{.• L . 1 ,>..1 " 29301 ber chnet 2400~„ während ur c en ms 1sc ien .oc astungszn,., ? 
wurden. ni starke Wirkung c1 r V rui ·tung des. btlelknotell.S 
ist :üso ckutlich ;m ·h n. Auffallend ist, daß che .. I benspa;inimg 
vom Hig ngcwicht, welch •s . ich doch gl ·ichmäßig i~lx:r all ~u~ten 
v rteilt, im unteren Gurtr n<l Dmck er1.eugt. ~as L<>l ~ur m~hch • 
wenn die 1 tr •ff i lc St lle auch für die Etgengew1chtswirkung 
i.n der Gegcukrünunuug li gt. D ß di !i ltt„gliclt i t, erhellt an~ 
folg 11dcr hcrlegtmg. D,\s Tcilsystc·m mil c1 ·n l'"notcn 2, 4, 6, 
rhält im ga111..cn 4 Knolc111.iskn P mil ckn , tiit1.cnclriickc11 2 P; 

das ·r ·ilsystt·m 1, 3, 5, ... ·rhfü 5 Ktt t ntaslcn mit den Sliitz. ·n­
driicken 2·5 /'. n !so griif ·r · Slr ·lx·nsp uumng n, et h •r griiß<.'rl' 
Durchhieg1111gcn als das erst 'feil. yskm. I r Knoten 4 hl ibt 
somit s •in •n r'achb. rknot ·11 g1..~ ·11iUicr zurück und so enl'>t 'hl 
c1 ic < .cgc11krün11m111g. 

Bei großen 'tii.tzw ·it<:n vircl infol • • 11e,; im Vcrh[illnis 1.11r 
\\.rk •hrslast w.1 ·hscnrlcn Hig ·ng ·wicht cli · (.es 1111.fü·lxn } a11nut1" 
proz ·ntttell klt·incr w nlen. Hir di nwiihntc· Hrfü·k \\ u •111 = 0·45' . 
nncl v -o 2·32 11v. l~iir l·im· 80 111 -Hriick • mit l·inC'r nnuuh1 ~11111n ~ 
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von etwa 800 kg/cm2 ntfällt auf die Verkehrslast za. 450. Mit den 
obig( u Prozentsätzen wäre Vg = 0·45 . 350 = 157, Vp = 2·32 . 450 = 
= 1040, zusammen v = 1197 kg/cm2, d. i. 150% von ?1. Möglicher­
W<>ise sind aber die Nebenspannungen bei so großen Stiitzweiten 
noch kleiner. Es ist nuch nicht unwahrscheinlich, daß bei diesen 
Briicken die großen Biegnngsmomente schon einen merklichen 
Eiufütß auf. di<.' Verschiebungen der reibuug lo gelenkig gedachten 
Knotenpunkte haben. Die Durchbi gungeu könnten dadurch ge­
mildert werden, was die Nebenspannungen noch weiter verringert. 

Aus der Form der Einfütßliuie für die Nebenspannungen 
ist zu erkeru1eu, bei welchen Brücken dieses y tcms die Neben­
sparumngen besonders groß werden. Das sind jene Brücken, bei 
welchen die Rcsul1ierenden du Fahrzeugdrücke in jeden zweiten 
Kr1oten fallen. Das ist bei der von P n t t o n berechn ten Brücke 
so ziemlich der Fall. Nach der österr ichischen Brückenvr-rorcluung 
ist bei d<'r LnsL-;tdlung: Lokomoti\'C, Tender, Lokomotive, 'l'cndcr, 
die Ertfermmg d r Miltclachs n je 8·3 m, d . h. die ungünstigste 
K.notenweite ist 4· 15 m. Das ist gerade die bd großen Brücken 
übliche Peldwcite. Bei <lies e n B rück r n ist g a u z b c­
s o n d c r s ungünstig der starke Wechs 1 der 
Ncbe11spa11tlUllgen in beträchtli h<'r flöhe 
li e i 111 Pa s s i e r e 11 cl r s Zu g c s. welcher \V„clisel nahezu so 
\'ielmal erfolgt, als die Feklerzuhl beträgt. )fan be<lNLl,;;e uie 
\\' ö h l c r sehen V ersuche ! 

B. Nebeilspamumgen der Gitterstäbe. 

Hs werde zunächst GI. 2) auf ein n Vertikalstab angewendet 
und hiehei mögen die Knotendrehwinkel au den hcidcn tab­
t·Hdcn cp„ - 'Pb= cp gcseLr.t w nleu. Es ist dann 

6 ]!; e 
8 = h (rp-·}). 

l<'iir Brücken der (,rupp-- 1 ist uäherung:w 'isc 

Y = 0 ~os _rr: X 'llld rn 1 := (; . . :=X 
' L ' T y . - L sw L ; 

da di · Vcrclrehuugswinkel in der linken llälfl' im Sinne <les hr· 
"-~igcrs zu zählett sind, wird cp mit dem positivcn Zeichen einzu­
fahren sein. Ilezei.chu n Ll v und .i 1i die Längeuänderunacn clcr 
Gurte von der 'l'rägermittc bis zu der betreffendcu ertikal~. so ist 

.j, = ~ + ~ II Go t Gu X 
' h --r . h-

und daher 
12). 

u dieser Gl. läßt si h d r Verlauf der Ncbenspam11mge11 <ler 
Verlikulcn bei veräud •rlichem x v rfolgen. Für unwräuderlidtes a 
gibt es ein Ma ·imum von s für 

r.a• L2 (oo lau) 
cos L Ehorr;t 

S L L • ' dzt lll<lll h -· 8, 0 - J 000, r.- _:_ 1 Q, Go + Gu - 1300 kg/clll~, 

.. 1 rr: .i: r. a· rr: L 
sowtru cos L 0·484 oder i- 61°. 

180 
o<ler x · 0·34 L - 0·682 . 

Dn !II vou der Driickcmnitte gcrcclmct wirtl. stellt si •h das 
Maximum bei 10 Feldern in d 'r dritten Vertikale l'ill. Da aber Go 

und Gu mit. wachsend m .r in der Re>gel almd1me>n, \•or allem abt'r 
der W rt e bei den gegen Briickeneuclc zu liegenden V rtikalcu 
größer wird, ver ·chiebt. sieh das l\!aximmn gegru die Trägerenden 
und wird in den m is1.cn l"ällcn in cler zweiten Vertikale uuftrct ·11. 

1m1k·~1 Extremwert zahlcmuäßi){ z;u erhaltt·n. werden in die GI. 12) 
dw olngc·n \Verte eingesetzt: • 

1; .o 
j, =6 1°, 

Dann ist 

• lt .c 
s111 L - o·875. 

ao + au = 1300 und 

L L „-= -8 . 0 

x~ 0·34L. 

ll4000t 
max s = L 

1000, 

12a). 

Hd L - 40 bis 60 m ist. < - 10·5 bis 13·5 cm. :\fan erhält 

max & - 300 bis 260 kg/cm2• 

Diese Extremwerte gelten aber nur bei sehr steifen Gurten, da 
ja die Knotendrehwinkel qi einfach aus der durch die Gitterstäbe 
beeinflußten Sinu linie der Gurte entnommen wurden. Bei der 
zweiten Vertikale wird aber der Knotendrehwinkel doch schon 
von den Ausfachungsstäben etwas beeinflußt werden, so daß die 
maximalen Werte der \'ertikalstab-Nebenspannungen wohl selten 
200 kg/cm2 übersteigen werden. Aus Abb. 12 war zu ersehen, daß 
die großen Biegimgsspam1ungen der Vertikalen daraus zu erkläre11 
sind, daß dieselben vid kleinere Stabdrehwin.kel haben als die 
Gurte und daher dnrcl1 diese stark aus der Geraden hernusgebogen 
werden. Während nun die Stabdrehwinkel der Vertikalen durch 
Ao+Au 

h 
gegeben sind, setzen sich die Stabdrehwinkcl clcr 

S hrägstäbe aus 2 Gliedern zusammen, wie aus Gl. 9) zu ersehen 
ist. D a a 1 s o d i e q, f ii r d i e S t r c b e n g r ö ß e r s i 11 d a 1 s 
für d i V e r t i k a 1 11, f o 1 g t, d a ß d i e c r s t er e 11 g c-
1· j 11 g er e Ncbcnspannuugen erhalten als die 
1 e t 7. 1. e r e 11. Die bereits berechneten Nebeuspanmmgen der End­
vertikale und Endstr be zeigen deutlich den Unterschied. Dabei 
ist lla tiirlich Yorausgesetzt, daß die Werte e überall so klein als 
möglich gehalten werden. 

Die Be 1 a s tun g s weise kann einen stärkeren Einfluß 
nur auf die mehr iu Brückenmitte gelegenen Gitterstäbe haben. 
deren Nebeuspaunungen aber kleiner sind als die cler Endstäbe. 

J3 e i s pi e 1 e aus der Abhandlung von Pa t t o n. 

Ver z e i eh 11 i s 1: Parallelträger, L = 41 ·2, h= 7·2, $ Felde1 
mit a = 5· 15 m, Zugstreben und Vertikalen, jedoch Enddruck­
streben. Gurte sehr steif, Gitterstäbe schlank. Patt o n gibt. für 
clie Streben so geringe NebPnspanuungen an, daß auch hier ein Fehler 
zu vermuten war. D•e Nachrechnung bestätigte dies. Für die im 
Viertel der Spannw ite liegende Yertikal 3~4 erhielt ich 144 kg/em2, 
für die gegen die Mitte zu anschließende Strebe 4~5 ... 102 kg/c1112. 
(Patt o n gibt 5% von 620, also 31, au.) · 

V c r z r i eh 11 i s 9: Parallelträger, L = 36, 11 = 3·8, Strebeu­
fachwerk mit Endvertikale, Gurte und Streben schlank. Die Neben­
spammngen der Streben von der Mitte aus sind 600, 100, 129, 168, 
130, 170, 112, 182, 68 kg/cm9

• Die Unregelmäßigkeiten rühren 
von den wechselnden e-Werten und von der Beeinflussung der 
schwachen Gurte durch die Streben her. 

Ver z eich n i s 15: Parallelträger nach Abb. 4. L = 40, 
h = 4, a = 4 m. Die Nebenspannungen der fallenden Streben 
von der Mitte aus sind 30, 59, 71, 100, 60, für die steigenden 25, 
50, 48, 70, 52, für die vertikalen 0, 50, 85, 110, 153, 130. überall 
zeigt sich im vorletzten Feld das ~faximum. Dabei sind uie Streben 
unvernietet gedacht. Für venlietete Streben erhält man in der­
selben Reihenfolge: 70, 80, 97, 110, 125; 62, 66, 70, 70, 93; o, 35, 
85, 110, 145, 140 kg/cru2• 

Pa t t o 11 dri.ickt stets die I ebensp::umungeu in °b der 
Gnmdspaunung aus. Dies ist für die Gitterstäbe wegen der stark 
versehie<lrue11 Grundspannungen irreführend. So ergibt sich für 
die Vertikale 2-3 der erschreckend hohe Wert von 513%, der 
aber, da die Grundspannung 30 kg/cm2 ist, nur 153 kg/cm~ beträgt. 

Ver z eich n i s 16: K-System; Streben (22, 27), ( 84, 39), 
(62, 30), (75, 70); Vertikalen 0 (32, 33), (54, 97), (195, 132), 155 kcr 
pro c1112. 

Ver z e i eh n i s 19: Parabelträger mit r iuem St.reben­
fochwerk nach Abb. 2. Die Neben·paunungen sind hi r für gt•ich­
mäßige Vollbelastung w1d für die ungünstigste11 Belastungsweisen 
berechnet, die ersteren in % netto und brutto, die letzter<:n nur 
netto (Netto-Trägheitsmoment.). Auf die SpannungPn it1folge 
durchaus gleicher Knotenlasten \'Oll 19·4 t bezogen al o für Voll­
belastung, sind die Neben pannw1gen der Streben brutto 83, 54, 
52, 135, 193, 111; netto 107 70, 66, 174, 249, 142. Fii.r die un­
günst.igste B lastuugsweis netto 118, 71, 110, 177,371, 179kgpro 
cm9

. Es fällt hier der außerordentlich hohe Wert 371 auf. Derselhc 

wiire auf das Brutto-Trägheitsmoment bezogen 371 193 - 288 . 249 - • 
also noch immer viel höher als alle bisher gefundenen Neben­
spatu1ungen von Streben, die allerdings stets für Vollbelastung 
berechnet waren, für w khe hier -der Wert 193 noch nicht über-
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mäßig wäre, wctm man bedenkt, dflß die. Streben am Ende ziemlich 
kurz sind. 

Für P. rucke u d c r G tu p p e II si.ud die Nebenspan-
11u11gen der Streben ähnlich wie für Gruppe I. 

V Pr z e i c h n i s 11: Mönchensteiner Brücke. Neben pm1-
uunge11 der Streben in der unbelasteten Hälfte von dn Mitte aus: 
59,59,60, 121,54,90; inder belastetenHälfte: 70, 70,61, 99,50, Z30. 
In dem früher erwähnten Beispiel von M e 1 a n ist die höchste 
_ Tebenspannung der Streben 77 kg/cm2• 

Die Vertikalen und Streben werden tlurch den starren An­
:;chluß wie erwähnt S-förmig in der Trägerebene gekrümmt, doch 
kommen ausnahmsweise auch einfach Kri.hnmw1gen vor. Für 
clie iibliche Berechnung auf Knickung ist letzteres Voraussetzung. 

l n d e 11 m eiste n P ä 1 1 e n wird cl a h er d i e S-f ö r­
m i g e Krümmung die K11ickgefahr in der 
T r ä g e r e b e n e s eh r b e de u t e n d h c r a h m in der 11. 

Ein derartig ausgebogener Stab hat eine 
viermal größere Knick.last als ein einfach 
g e h o g e 11 e r S t a b. F ü r den l et z t er e n a h e r i s t 
alsdann die übli he Herabminderung der 
K 11 i c k l ä 11 g e auf 0·8 l (l d i e St u b 1 ä n g e) d u r c h 
n ich t s g er e eh t f er t i g t u 11 d d a h er u n er l a u b t. 
Leider kann man bei der Berechnung d r Stäbe noch nicht ent­
scheiden, wie dieselben. durch die starren Knoten ausgebog n 
\Verden. Diesbezügliche ntersuclmngen wären im Interesse der 
Sparsamkeit gewiß sehr wertvoll. (Fortsetzung folgt.) 

Verkehrsfragen nach Friedensschluß. 
Von Ing. Hermann Littrow. 

(Schluß zu H. 40.) 

Elektrischer Bttrieb wird trotz seinu groß:n Vort~ile bei 
tk:n jetzig<'n hohen Bsennstoffpreisen nur ganz au.suah1m.weise 
für solche Zukunftsnebenbahnen in Ai·ssicht genommen w<tue11 
kfömen, weil bü einer täglichen Anzahl von 4, höchstens 12 Zug:>­
paaren allein die eLJ..-trische Streckenausriistung mehr 
kc sten würde, als die Ersp rnis durd1 Wlgfall d r Brennstoff­
bescha:fftmg betra gcu könnte. 

\Veiter in die technischen Einzellieiten solcher Zuktmfts­
bahnen in eimm Aufsatze einzugehen, erscheint wohl nicht ratsam. 
Um aber nicht dem uns Ingenieuren so oft gemachten Vorwurf 
zu verfallen, nur die technische Seite einer Frage in Erwägung zu 
ziehen und über selbe die wirtschaftlichen Momente zu vernach­
lässigen, möge dem Aufbau der Finanzierung und Verwaltung 
solcher Kleinnebenbahnen im nachstehenden einige Aufmerksam­
keit ge·widmet sein. 

Es wird nötig seiu, für die Verwaltung eine sehr einfache 
Form zu finden, also etwa die eines örtlichen (lokalen) Wirtschafts­
ausschusses. Solche Ansschiisse bestehen beispielsweise bei <len 
selbständigen Kraftwagenlinien der Kantone St. Gallen und Appen­
zell und erziekn auch in bezng auf ehrliche Ablieferung der Fahrt­
eiunahmen seitens der Wagenlenker (Chauffeure) und an Sonn­
tagen der au ·hilfsweise beschäftigten Schaffner sehr gute Ergeb­
nisse. Das Verwaltungssystem wird im allgemeinell dem eines 
größeren Fuhrwerksuntemehm ns ähneln und natürlich gtgeu­
iiber dem System einer- Eisenbahn seine Fehler besonders in der 
ziffermäßigen Genauigkeit und seine Vorzüge besonders in cler 
Kürze und Einfachheit haben. Vor der Verwaltung konunt natür­
lich die Finanzierung der Linie zu besprechen, da auf selbe die 
\' erwaltnng sogar teilweise aufgebaut sein muß. In der Finan­
zi rung muß aber, wi eingangs bereits gesagt, ein Anstoß li gen. 
das Eindringrn politischer Momente in das Zuk1mfts11ebenbahn­
wesen zu verhindern. Beiläufig läßt sich nun am1ehmen, daß eine 
so leichte Ne~ubah11li11ie, die möglichst wenig auf eigenem Bahn­
körper verläuft, ungefähr die Hälfte der Baukosten einer nonualen 
Lokalbahn, somit hö hsteus K 40.000 auf 'das km, verursachc.n 
wird. Das sogenannte Attraktionsgehiet derselben, d. i. jenes 
Gebiet, welches a11 dt:r Nebenbahn Interesse hat uncl aus se1ber 
Vorteile ziehen kann. wird am Anschlußpunkt an di Haupthahn 
keine Breitenau delmung haben und am Endptmkt ungefähr 
10 bis 15 km Breite erreichen. Bei der Durchschnittslänge unserer 
• ·ebenbahnen von 30 km würde also das Attraktionsgehiet un­
gefähr 200 k.lll 2 mnfassen oder, anders au gedrückt, auf je 10 111

2 

Bodenfläche des Attraktionsgebietes würden 6 h Nebenhahn­
baukosten entfallcu. Dieser Betrag übu eh.reitet wahrscheinlich 
bereits den Mr ltrwert, welchen der Boden durch den Ban der K.lei11-
nebenhah11 erreicht; der B trag zeigt überdies bereits deutlich, 
daß es uruuögliclt wäre, selbst so billige Klei1111ebe11bah1101 in 
Gegenden, die ausschließlich Landbau (Agrikultur) betrcibrn 
ans eigener Kraft zu finanzier n. Ein die bezüglicher mißlungrner 
,-ersuch im Alföld, mit den ungarischen Landwirtschaft.-;klein-

bahnen vor etwa 20 Jahren u11ternommc11, beweist die Richtig 
keit dieser Reclumng um so mehr, als der \Veizenbodeu, den diese 
Balm dt1rchzieht, einer der reichsten der Erde ist. Es wird also 
selbst für so kleine und billige Nebenhalmen eine Finanzierung im 
Attraktionsgebiete allein, die wohl die einzig 11atiirliche und zweck­
entsprechende ist, nur dann möglich sein, wenn das Attraktions­
gebiet Industrien oder Bergbaue enthält. In der Pinanzienmg im 
Attraktionsgehiete selbst läge aber die einzige wirklich sichere 
Hemmung cles Eindringens' politischer Einflüsse. Rein agrarische 
Gebiete können viel! icht dallll noch ohne Staalsunterstiltzung 
mit Kleinnebenbahnen versehen werden, wenn eine nal1eliege11de 
Stadt oder ein Industriegebiet ein Interesse hätte, entweder 
wegen seiner Verproviantienmg oder wn den dort beschäftigten Ar­
beitern billige Wohngelegenheit zu schaffen, sich an der Kapitals­
heschaffuug cler Nebenbalm zu beteiligen . Viel weniger ·chwierig 
u·scheint die Frage der Betriebskostenaufbringung. Bedenkt man, 
cla ß vor dem Kriege ein Paar Pferde samt Kutsch r im Tag boch 
gerechnet K 28, niedrig ger chnet (vor 15 Jahren sogar noch in 
Wien) K 14 ins Verdienen brachte und hiebei eine Leistung von 
ungefähr 40 tkm vollführen konnte, so betrug d r Beförderwigs­
preis 3 Y2 bis 7 h für 100 kg und 1 km, also ungefähr zelmmal i; 

viel wie die Beförderung auf einer Ei enbahn. Da nun bei dem 
eingetr tenen Pferdemangel der Beförd nmg preis für dieselbe 
Leistung auf 25 und noch mehr h selbst uuf dem Lande gestiegen 
ist, so 5.teht zu envarten, daß die Nebenbahn Frachttarife er t.cllen 
katm, welche, trotzdem sie dk· tierische Verfrachttu1g weit 
unterbieten, doch noch auskömmliche Verzin ung gewähr n. Es 
möge hier eingeschaltet w 'rclen, daß erfahrungsgemäß auf Neben­
bahnen die Befördenmgskosten einer Person ungefähr so viel be­
tragen wie clie einer t Pracht, daß man al o, ohne allzu stark z.t1 

fehlen, Personen- und Nettotonnenkilometer in Ge tehungskosten­
reclmungen addieren kam1. In den 'rarifen wird dieser Umstan<J j1.:­
doch nicht zum .\.usdruck konuu<m können, besonders b"i kurzen 
Entfernungen, da bei einer derartigen Höhe derselben keim! Reben­
den zu bekommen wären, weil der Pu ßrnarsch sich becleutencl 
biilig r ·tellen würde, selbst wenn mau die auf selben verwenclet 
Zeit nach den kriegsmäßigen Lohnsätzen bereclm 11 würde. Es 
wird daher bei sokhe11 Kleirm benbahnen, ebenso wie bisher bei 
den Hauptbahnen, der Personenverkehr mit Verlust g führt werden 
müssen, wenn auf selben nicltt ganz verzichtet werden soll, was 
wohl ·chwcr durchführbar crscl1eint. Zu diesem äußersten l\fütel 
der Betriebsökonomie könnte wohl nur auf Linien gegriffen werd 11, 

die auch keinen au 1'ag und tnntle gebundenen Frachtverkehr 
()lilch - usw ''crkchr) a11fwcisen, di al o nicht mehr clen Charakkr 
\'Oll Bahnen, sondern mehr von , ' hl ' ppglcisen hätten, auf welchell 
Zugsverkehr nur sta tt.findl't , wetm ztuninde t eine vVag •nladuug. 
Fracht vorhanden ist. , hleppgleise soll u aber hier cbcll'iO wenig 
wie die Bümenscl1iffahrt behandelt werden, da clc-r Vcrfa~:-;er in 
diesrn keine Erfahnmg hat. 

Trau 11 b c i Linz, 1111 DL•zunher 1918. 
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Rißbildung im Eisenbetonbau und ihre Beschränkung. 
Nach einem Vorlrag, gehall n in der gemeinsamen\' rsammluug der Fachgruppe der Bai:- m1d Eisenbahn-Ingenie~e und der Fachgruppe 

fiir Architektur, Hochbau und 8tädt bau am 13. Februar 1919 von Ing. Dr. R . Sahger, Professor der 'l'echni chen Hochschule. 

Zuu/estigkeit 11 nd Dehn/ähigkeit de.a Betonll. 

Die r e i 11 c zu g f c s t i g k e i ti t nichtleicht zu b t.itumen, 
cli Vcrsu hsergebnissc weichen stark voneinander ab. Sie ist. bei 
gleicher Belongiit.e wesentlich abhängig von Größe und Quer­
schnitt der Versuchskörper. In Körpern von bamuäßigen Ab­
n1essnug n zeigt gut.er Baubeton eine Zugfestigkeit von durch· 
i;clmitUich etwa 15 kg/cm2 ; die gleiche Ziffer ergibt sich bei Be­
nuspruchung clnrch die ITa uptzugspannungen infolge der Querkräfte. 

Die rennt.nis der Biege zu g fest i g k e i t ist in den 
meisten Fällen wichtiger als jene der reinen Zugfestigkeit. Die 
Bicgezugfcsligkeit ist. ein durch Rechnung nach der üblichen Biege­
fonnel enuit.teller Fesligkeitswcrt, der 1 ·7 bis 2mal größer ist als 
clic reine Zugf ·stigkeit. Der Unter chied ist die Folge der Ni h~­
gcltung des II o ok es hen Vcrhältnisgesetzes für Beton. Die 
Iliegezngfest.igkcit. ist au nicht. bewehrten Bet nbalken durch 
Belastung bis zwn Bruch lci llt, auch am Bauplatz, zu bestimmen. 
Au bewehrten Betontriig m läßt sich uie Biegefestigkeit da1rn 
crmiUelri, wenn die ersten ganz f inen Ri se fe tgestellt werden 
können; diese Ri ßbeobachtung ist in c1.er Regel nur mit besonderen 
Hilfsmitteln dmchzuführen, muß also der ento;prechend einge­
richteten Versuch tätte überla ·sen bleiben. Als :\Iit.telwert der 
Iliege:wgfcstigkeit guten Baubetons kann 30 kg/cm2 gelten. 

Unter D eh 11 fähig k e i t c1.es Betons i .. t jene Längen­
änclcrnng zu verstehen, di der Rct.ou bis zwn z~rrci ßeu erleidet. 
Ihr F •sL-;tcllnng ist sehr schwierig, erfordert genaueste Messungen 
nnc1. Beobachlungeu und wur lange Gegenstand großer Meimmgs­
ver hi 'denheit.en. Die D ·lmfähigkcit ist in nicht bewehrtem und 
in bewehrtem Beton ziemlich gl ich, u. zw. O· J bi höch tens 0·2 mm 
uuf 1 m ! ,äuge. 

Ursache dtr R1a e. 

. Jeder Riß im Beton ist die Folge von Zugspam1Uugc11, zu-
w~lcn von Schcrbeaui pruchungct1. Zugrisse treten s nkrecht zur 
Richtung d •r Zugspmunmgeu auf, wenu die Zugfestigkeit des 
Stoffes übers hrit.ten wird. Statt der jxumungen kö1111en die 
Dehnuugcu in Betracht. g zogen werden natl es folgt: Zugrisse 
enlst. ltcn, w ·1111 die D ·lmfähigkeit des Detons iiberwnnden ist. Eiuer 
miltll·rcn Dclrnfiil1igkdl vo11 0· 15 mm auf 1 111 Länge ent pricht 
eine l!:isenzngspamumg von 2,000.000. 0· 15 . lo-3 = 300 kg_ 'cm9, 

d. h. sobald die w i r k 1 i eh e Eisenspaummg 300 kg/c1112 erreicht, 
cnt.slehen in dem das Eisen wngebemleu Beton Risse; diese 
sind außerordentlich fein und können nur bei enauester Il -
olmchtung gesehen werd u, 

Die Spawnmgcn ·incl: Di, Eige11spannungen des Stoffes, 
clic \Viinnespamumgen, <li B:!lasümgssparuumgeu und die Span­
auugen aus nicht berii ki;ichtigteu Auflag rb we ngen. 

Die Eigenspannu·ngen al Riß11rsaclie. 
Eigenspammugen sind jene Beanspruchungen, die durch 

di · Hig 'ntümlichk it des Stoffes, tlllabhäugig \ 'Oll der Belastiu1g, 
entstehen. Sie sind eine ähnliche Erscheinung wie die Gnßspan­
nungen im Gußeisen oder Glas. Ursachen der Eigenspannungen 
sind die nich l vollkommen gleichen Wärm ·dclmungen de· Betons 
uncl Hisens, clnnu die aus bleib 'nclcn Fonuätuleru11ge11 des Betons 
l'lllskheuden vcrbl ·ibcudcn paunnngen und endlich als wichtigste 
c1ie &hwi11dm1g des Betons. 

Sch1cind101g cle.~ Belo11 . 
Nach c1 •r Abbinclung des z„ments beginnt der jahrelang 

c!tmenHlc Erhärttmgsvorgang. Wfü1rc.!11d dieser z „it volltichcu 
sich als Polgc der hcmi ·cl1e11 1Tmwaudluug ·n Raumänderung n 
clcs Mört ·ls un1l cl ·s 111i t ihm her •cst IJleu Betons. Bei Luft rhärtuug 
dehnt. sich der Mörtel anfangs etwa · aus und zieht sich vom 5. bis 
7. Tag all zusammen; l'r schwindet. Je fetter der Mörtel w1d neto11 
sind, clesto größer ist die 8chwi11clu11g. ic nimmt in den ersten 
Monnl •n der Erhärtung rasch, spfüer langsam zu. Reiner Zcm nt. 
s ·hwirn1ct nach 2jährigcr Hrhärt.tmg his um 2 llllll auf 1 m I,ä11gc, 
l\Iört. 1 w1d Beton w scnUich wmig<:'r. Beton 1: 4 s<:'hwindet nach 
20 Tagen Ulll o·o4 !lUll, nach l 00 Tagen um 0·21 llllll, nach l Jahr 

um 0·41 nun, nach 6 Jahren um 0·51 nuu auf 1 m Länge (Versuche 
von Bach). Auch erhärteter Beton erleidet bei Aufnahme von 
Feuchtigkeit oder Au trocknen Raumänderungen (Quellen tmd 
Schwinden). 

Ein längerer Betonkörper, der sich nicht m1gehindert zu­
sammenziehen kann, reißt und es bilden sich wilde Fugen (z. B. bei 
Stützmauern, Fußböden, Gewölben); daher ist künstliche Fugen­
teilung unbedingt notwendig. 

Erfordernisse für geringe Schwindung. 
Die Erkenntnis ist noch nicht weit. vorgeschritten. Wir 

wiss 11 Folgendes ous Ver uchen (Deutscher Ausschuß): 
Magere .1\!örtelmischm1gen, bei denen die Hohlräume cks 

Sandes nicht ausgefüllt sind, haben geringere Schwindung als 
feU.e },fischtmgen. 

Wenig wassersaugender Sand und Kies oder choUer ver­
mindert die Schwindung, ebenso die Entfernung des feinsten 
Staubes aus dem Sand durch Waschen oder Sieben nnd langes 
Feuchthalten des Betons. 

Scharf gebrannter uud nicht übertrieben fein gemahl ner 
Zement liefert Beton von geringster Schwindung. 

Zu vermuten ist, daß hoch wer t i g er Zement mit 
stürmischer Erhärtung starke Schwindung des Betons zur Folge hat. 

Der Eisenbeton legt großen Wert auf die 
Erzeugu11g von wenig schwindendem Zemeut; 
dieses V erlangen ist wichtiger als die Erreichung außerordentlicher 
Festigkeit, die in der Regel nicht benötigt wird. 

Sehwindspannungen . 
Der chwindung des Beton wider trebt das eingebettete 

Eisen; es erleidet Druck, während der Beton gezogen wird. Je 
stärker die Eiseubewehrung ist, desto größer sind die Schwintl­
spanmmgen. Von großer Bedeutung ist die Anordnung der Eisen­
einlagen. Fällt deren Schwerpunkt mit jenem des Betonquer­
schniites zusanunen (z. B. in äulen), so entstehen gleichverteilt.e 
Zugspannungen im Beton von verhälb1ismäßig geringer Größe. 
Li gen die Eiseneinlagen ein eitig (z. B. in zughewehrten Balke11), 
so liegt eine einseitige Zugkraft in1 Beton vor, die Biegebean­
spruclmugen erzeugt. Der Träger verkürzt und verkrümmt sich. 
Bei einer ehwindung von 0·3 rnm auf 1 111 Länge entstehen Biege­
zugspawmngen von etwa 16 kg/cm2, wenn die Bewehrnng J o~. 
von etwa 27 kg/cm~. wenn die Bewehrung 2% beträgt. Die Ver­
kürzung der Stabachse ist die gleiche, als wenn diese mn etwa 
25° C abgekühlt würde; die Verkrümmung des Stabes enti;pricht 
einer ungleichen Abkühlwig der oberen und wlleren Balken­
:chichte, wobei die stärkere Abkühlung an der nicht bewehrten 
Träger eite zu dertk n ist. Schwindspannnng und Verkrümmung 
vermindern sich, wenn beide Seiten des Balkens bewehrt sind. 
Rip1 nbalken erleiden stärkere Spannungen als Rechteckbalken. 

Tragwerkeigens pann ungen. 
In statisch imbestinun ten Trägem erzeugen die Verkürzung 

der Stahach. e m1d die Verkrümmung der Stäbe Tragw rkspan­
nungen, die sich mit d n to:ffeig nspannuugen gemäß den Vor­
zeichen zu. :1111mem tzen. Die rechnerische Verfolgm1g dieser 
Trngwerk panmmgen ist sehr verwickelt, da wegen der wechseh1-
deu Lage und Stärke der Bewelmmg die Maße der Verkürzungen 
und Verkrünuunngen sich ständig ändern. In den mei ten Fällen 
der Ilauanwenuw1g, wo sich die Ennit.tlung der Tragwcrkeigen­
spatmungen als notwendig erweist, können nur verhältnismäßig 
rohe Annahmen in Betracht gezogen werden, die zum Teil durch 
die Vorschriften g r gelt sind. 

Wär mes panirnngen . 
Darunter sind jene B a11spruchu11gen in sia tisch unbc­

stllmulcu Tragw rken zu verstehen, die durch \Värmeändenmgeu 
hervorgerufen werden. Sie sind entweder für den ganzen Trag­
körper gleich ocler, was die Regel ist, verschieden. Die Größe der 
äußerst ' ll Wärmeänderungen ist nach der Etiahrung festzusetzen 
und die Vors hrift.eu geben gewisse Richtlinien au. (Schluß folgt.) 
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1 Oberbaurat Hermann Helmer t-1 
.\m 2. April 1919 ist, fasL 70 Jahre alt, Oberbaurat Hermann 

He 1111 c r aus dem Leben geschieden und damit hat die welt­
bekannte Architektenfirma Fe 11 n er und He l m er zu bestehen 
aufgehört. Weltbekannt - das ist der Ausdruck, denn fast in der 
ganzen alten Welt stehen die Zeugen ihrer mehr als 40jährigen bau­
künstlerischen Tätigkeit, vor allem ihre zahlreichen Theaterbauten. 

Helme r, am 13. Juli 1849 als zweitältester Sohn eines 
kiin ·tleri eh hochv.eranlagten Goldschmiedes in Harburg geboren, 
erlernte in seiner Vaterstadt zunächst das Maurerhandwerk und 
besuchte dann die Baugewerbeschule in Nimburg. Nachdem er so 
mit dem Handwerk begonnen, setzte er seine Ausbildung in Han­
nover und in München fort, kam 1892 nach Wien und trat in das 
Atelier des bekannten hochgeachteten Architekten Ferdinand 
F c 11 n c rein, der damals mit Theaterbauten in Wien (Treumann­
theater, Thaliatheater), Wr.-Neustadt, Baden u. a. m. beschäftigt 
war. 1871 war Ferd. Fe 11 n er sen. von Laube mit dem Bau 
des tadttheaters in \Vien betraut worden, starb jedoch kurze 
Zeit nach Baubeginn. Sein Sohn Ferduiand fülrrte den Bau zu 
Ende. Die allgemeine An rkerumng, die das Theater allentlialben 
faucl, brachte neue Aufträge und so kam es zur Gründung des 
_\teliers Fe 11nerundHe1 m er. , eit dem Jahre 1873 arbeiteten 
beide Künstler zusammen und eine katun übersehbare Anzahl YOll 

Bauten aller Art ging aus ihrer 'Werkstatt hervor. Ihre gruncl­
legende und umfassende Arbeit spe7Jell auf dem Gebiete des Theater­
baues ist in dem Nachrufe, den Oberbaurat Wurm - Ar n kreuz 
in dieser „Zeitschrift", H. 21 vom 26. Mai 1916, Meister Fe 11 n er 
widmete, so eingehend geschildert, daß hier nicht weiter darauf 
eingegangen werden soll. Alle Arbeiten gingen immer unter der 
i\Iarke „F e 11 n er und He 1 m er" aus dem Atelier, die Offent­
lichkeit kennt keinen Unterschied zwischen den ·werken des eiuen 
oder des anderen von beiden und es erscheint fast unmöglich, den 
Anteil des einen oder anderen an einem Werke zu umgrenzen. Die 
Fiille und Verschiedenheit der Aufträge hatte es aber bald mit sich 
g~bracht, daß d~e einz~!nen Bauten qoch hauptsächlich nur Yon 
e 1 n e m der beiden Kunstler bearbeitet wurden - nachdem in 
gemeinsamen Besprechungen die Gnmdlagen festgelegt worden 
waren. Diese Arbeit::.teilung bot große Vorteile und erstreckte sicli 
auch auf die zahlreichen Angestellten des Ateliers. Oft ::.a ßl'n bis 
25 cm ig schaffende l\'litarbeiter in den engei1 - modernen An­
fordenmgeu weuig entsprechenden -Arbeitsräumen im alten ·r 
vitenkloster, in denen sich das Atelier bis in die letzte Zeit befand. 
Jeder Ange tellte hatte so gewissermaßen nur einen Chef, de.scn 
lligeuart er sich bald anpassen und in. dessen Sinne er arbeiten 
konnte. \Vährencl Fe 11 n er als echter Wiener einer heiteren 
Kuu ·tau~fassung zuneigte und demgemäß den leichten wiei.1erische11 
Barockstil, das zarte Rokoko bevorzugte - was auch m s iucu 
C?.rundrißbildungen durch die Vorlieb~ fü1: weid:e. flüssige Linie11-
fuhnmg zum u dru k kommt - erwies sich 1 1 Helm er in fü:r 
Bevorzugung strengerer kla sizistischer Formbildung die Herktmft 
aus jenen G<:ge11clei1 .i: ordcl ·utschlauds, die schon im 17. Jahr­
hunder~ durch den hugenottischen. Ernst ihrer Baukünstler sich 
von Sudde~tschlaud und Osterreich unterschieden. Doch bat 
II e 1 m er 1111 Laufe. der Jahre auch viel wienerische Eigenart 
angenommen. Ihm smd u. a. die Theater ~n Wiesbaden, Fürth, 
Darm ?i~t, Agram _und ~~agenfurt z11zuschre1ben sowie das Theater 
m.1d dl~ 1'0~1halle m Zunch. Außer diesen Theaterbauten - die 
Liste will ~ei1':esw~gs Anspru~ auf Vollständigkeit erheben, souckm 
soll.~ur cbe wichtigsten Bauten .nennen - bat Helme r die Filial­
g;baude der 0 terr.-ung .. Bank (m A~ram, ~ielitz, Lemberg, Olmütz, 
1rautenau u. a.) bearbeitet. Zahlreiche V1llenbauten, davon einige 
am Kahleit~erg ~md am Semmering, in Rüschlikon bei Zürich, 
yerda.nken ihm ilrr En~stehen, ebeilSo Wohnhäuser und Palais 
111 \y1en (z. B. da· Palais Wessely in der Alleegasse, da Haus cles 
Res1denzklubs) und anderen Städteit; von öffentlichen Bauten 
können Rathaus und Saalbau in Li sing und die Kunsthalle in 
.\p;ram genannt werden. Unter <leu Arbeiten der letzten Jahre 
wären das Administrationsgebäude, die Küchen- und Wirtschafts­
gebäude der Nervenheilanstalt am Rosenhügel 1md der mächtige 
Zuhau Z1llll Hotel Panhans am emmcring zu nennen - es gibt 
also kaum ein Gebiet baukiinstleriscl1en Schaffens, auf dem skh 
H c l m er nicht betätigt hat. 

In dieser „Zeitschrift" hat II c 1111 er über das Theater in 
Zürich 1893, über die Tonhalle daselbst 1894 berichtet. Er war 
1876 .Mitglied des Osterr. Ingenieur- und Architekteu-Ver ines 
geworden und hatte schon 1881 „Über Theaterbauten" uncl 1889 
„ Über Theaterbauten und das Dent. ehe Volkstheat ·r" Vorträge 
g~halten, die in der , Zeitschrift" abgedruckt wurden. 1902 be­
neh~ete er über den Umb~u des Theaters a. d. Wien und 1904 gab 
er cli~ At~·egm1g zu d n o 111teressa11k11 u11d für die Fcuerverhiitung 
so wichtigen Brandversuchen nu eint"m Thtatermodelle. II e 1111 er 
':•mlc bald Obn~aun .des ~icsc:rhalb cingesetztt 11 Ausschusses, dcss<.:n 
\ ersuchsergebtusse 111 emcr vom \'t·r('itlc 1905 heraus cgche11e11 

Denkschrift niedergelegt wurden. Wie sich Helm er s baukiiust-
1 ri <.:he .Tätigkei~ _aber keines;veg~ im Theaterbau erschöpfte, so ist 
m~ch seme Beteih&.ung am \ cre111sleben keineswegs einseitig oder 
mit den eben erwähnten Brandversuchen erledigt gewe en. 1910 
und 19~1 "'.ar er Verwaltungsrat, durch viele Jahre :.\Iitglied und 
auch ze1twe1se Obmann des ständigen Au clmsses für Wettbewerb-

auge~egenheit~, längere Zeit auch lllitgliecl clcs Ausschussl's für <lie 
hauhche Entwickhmg \Viens, wo er lebhaft an c1 'r n rntung der 
Bauordnung teilgenommen hat; encllich ·war l'r Obmam1 de::. 1905 
'ingesctzten .Ausschusses zur Hestinmmng der Akustik ...-011 Hör­
sälen, der bis zun1 Jahre 1917 bestand. 

Helme r s Vereiru;t.ätigkeit beschränkte sich aber nicht 
auf den Osten. Iugenkur- und Arcllitekten-Verein ·schon 1873 war 
er. :\Iitglied der Genosseu~~afl der bildend n Kü~1stler geworden. 
!ficr 1~ah111 er an der Gnmdtmg des Architekt nklubs teil, war 
ofters 111 desse~ Verwaltungsauss~uß tätig, in den letzten Jahren 
Obmann des Klubs:. Aucl1 dem leitenden Au ·schusse der Kiinst.kr­
genoss~nscl1aft gel~orte. He 1111 er mehrmals an, skts bereit, rnit­
zu~rbe1te11 und 1111t semer ~eichen Erfahrung seinen Kolkgu1 zur 
~e1te zu stehe1~. An dem 1111 Jahre 1908 in Wi ·n abgehaltenen 
\III. Internn~1011al<.:Ji A~rhitektenkongreß war Helme r, der 
aud1 an <lei~ Kongrcsse~1 111 Madritl und in London teilgenommen 
ha.t~e, als emer d~~ h~1<le11 Yizepräsidenten hervorragend mitbc­
ktbgt. Sell~s~verst.andhch gehörte er auch zu den Gründern der 
Zentral:erelll!g1mg der Architekten und beteiligte sich auch hier 
~rfolgre.1~1 a!1 den Yereinsarlx·itcn. Als durch die Krieg jahre mit 
t'cli~k~erb~ndwlg ~er privaten Bantäti keit die. Totlage mancher 

~ e . en unm.er arger :n1rd ', ga h H e 1 m r die Anregung zur 
Auss~reib~g \01.1 arclukktoni:chen Wettbewerb ·n dm h rfü: 
?eme~nde Wien .. Dt<.:scr Anregung Folge leistend, hat der Gcmci11c1 ·-
1 ~ t wiederholt lll rl~n Jahren 1916 und 1917 namhafte Beträge 
~~1esei1 Zweck~n gewidmet und :o zahlrcieheu Ard1itckten üh<.:r tlic 
args~e Not hi11wcggc.h~lfe1~. II c l m er hat sich damit •in unvcr­
gc ßl~cl.1es Andenk:1~ bei s men Koll gcu g ·sidic.rt und die 7A'ntrnl­
wn·nugung hat 1!1111 durch die Ernennung zum Ehr ·nmitgli.cd · 
den. Dank der Koll<.:gen zum Au. druck gehradit .• \nd1 eh•. · 
du~derung von. II e l m er s mnfa ncler 'fätigk ·it in I·ach­

\'~rcm~n kam~ md1t auf Yoll:.tändigkeit. Aw prud1 erheb ·11, sie 
c11ent ]~doch Jcdynfolls zur Abrundung , l·incs I.cb ·n;;hilde . 

b; rschemt wohl s'lhstversilimllid1. daß thes·m t.at.·n­
nud erfolgreich 11 Leben aud1 dit• Ancrkcnmmg d r Offentlichkeii 
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u~1d der taatsverwaltung nicht versagt hlieb: Die Berufung in 
die Kommission zur Abhaltung der II. taatsprüfung aus dem 
Architekturfache an der Wiener Technischen Hochschule ist ein 
Beweis für die Anerkennung, die sein r gründlichen fachwissen­
!'.cha ftlil'hen Bildung 11:ukil wmde. 

II e 1 m er hat seinen Mitarbeiter, mit dem er durch 40 Jahre 
tätig gewesen, nur kurze Zeit überlebt und ein ähnlich~ Schicksal 
hat auch ihn plötzlich und unerwartet abberufen; die Fachwelt 
ist durch seinen Tod eines ihrer Besten beraubt worden! 

Fmnz Kra11ss. 

Rundschau. 
Papiererz:eugung. 

Papierbereitung aus trockenem Laub .• a h „Jouru. Off." 
v. 30. 5. 1918 hat. i11 cler Akademie der Wissenschaften Edmond 
P. c r r i r Papierproben der verschieden ten tärken, vom feinsten 
Z1gardtenpap1er bis m grober Pappe, vorgewiesen. die durch Frau 
Karen Bram so u aus trock nem Laub hergestellt waren. Hiebei 
führte er aus, daß das Laub der cinheimisCheu Waldungen den 
Rohstoff zur Papiermass für ganz Frankreich in ausr ichencler 
Menge li ferll und so dieser Industrie:1.weig die Papierkrisis in der 
Z11ku11ft löse11 könnte. Fast. die Hälfte der im Jahre 1913 nach 
Frnnkrekh eingefiihrl n Papiennasse kam au Osterreich und 
Dcut<;dtlaml nnd machte den \V ·rt von 100 .:ilill. Pranktn aus. 
~s wär durchaus nid1 l nötig, die Wälder gänzlich ihres natiir­
l1d1en Düngers zu b rauben. denn von clen 35 bis 40 Mill. t trockenen 
Laubes, die Frankreich jährlich hervorbringt, genügen 4 .Mill. t 
vollkommen, Ulll den n ·dnrf nn Papiermasse für den Jahresdurch­
schnitt. 'l.U cleckeu. Von dieser ~Ieuge köm1ten auß;!tdem noch 
2 :Mill. t Nebenerzeugnis!'e gewonnen werden. Das Herstellungs­
verfahren ist einfach und billig. Durch Zerquetschen der Blätter 
werden die Rippen von der übrigen Substanz getrennt, die als 
Pulver abfällt.. Die Ripp,·n werden gewaschen und acbleieht und 
bilden fertige Papiermasse. Das Abfallpulver kann anf \'erschiedene 
Weise benutzt werden. Mit oder ohne Zusatz vou Kohlenstaub 
kam1 man Briketts daraus formen; noch be er ist die trockene 
D tillation, <li• eine fast ganz reine poröse Kohle ergibt (6500 
bis 7000 ca!). Gleidi:1.eitig wircl daraus no h Teer gewonnen. Das 
Pulver kann aber auch als Viehfutter dien n; da alle faserigen 
Bestandteile cut.femt sind, ist es leicht nrdaulich und fast so 
uahrhaft wie Heu; mit Melasse vermischt und fe t gestampft gibt 
es yorzügliche Futterl.mcheu. 1000 kg Blätter ergeben 2SO kg 
}~aptermasse, 200 kg_ reme Kohle oder 500 kg Futterpulver, 30 kg 
leer, 1 kg ~!olzess1g, 600 g Azdon (Essiggeist). (Ding 1 er s 
„Pol. Journ. 1918, Bd. 333, II. 17.) H. 

Vereinheitlichung in Industrie und Technik. 
N_eue ~ormb~ätter:. Der Normcunusschu ß der clenlsd1~11 

Industrie vero:ffcutltcht. 111 H. 7 (Jg: 1919) scit1er „Mitteilungen" 
( 11. H. der Mo11atssd1nfl „Der Bctneb") folgende neue Entwiirfe: 
D I No::m 171 (Entwurf 1) Ruuc.lkupf~r _in Drähten mid taugen; 
D I Nonu 172 (Entwurf 1) Rundahummmn in Drähten und 

Stangen; 
D I Norm 173 (En t. wur.f 1 ) Rundn~es. u:g in J?räh ten tmd Staug!'ll ; 
D I Norm 174 (Entwurf 1) Rundunk 111 Drähten und Stangen· 
D I Norm 175 (Entwurf 1) Präzisions-Rundstahl, blank gezogen'. 
D I Norm 176 (Entwurf 1) Rimdeisen und Rundstahl, blank; ' 
D I Norm 177 (Entwurf 1) Eisen- und t..'lhldrähte (deutsche 

~1illimeter-Drahtlehre). 
Abdrucke der Entwürfe mit Erläuterung berichten werden 

In~ressent.en auf Wnn:;;ch gegen Berechnung von 50 Pfg. fiir in 
Stuck von der Geschaftsstellc d s Norme n a u s s c husse s 
cl c r de u t sehen I 11 du s tri e, B c r l in N\V. 7, So m 111 er­
s t r a ß e 4a, zugestellt, der nuch bei Prüfung sich ergebende Ein­
wände mitzuteilen siud. 

Wohnungsfürsorge. 
. Wohnungsfürsorge i~ ~~te!reich. Der ~- _Yerban~stag "des 

~eichsverbandes der g_eJ?.leumntzigeu Bauvereuugungen 1 t durch 
eu:e Ansprache d s Mimsters für soziale Fiirsorge Dr . .M a t a ja 
cr~ifa t worde11, der den Bestrebungen des Verbandes die 
w~1tcstgehende F?rderuug. versprach. Dürgem1cister Dr. Weis­
~ 1rch11 er beze1~1ete c?ie ~ohnWlgsfürsorge als eine der wich­
tigsten Fragen, 1111t der s1cl1 die kommende Zeit des Friedens zu 
bC;Schäftigen haben wird. D r Vereinspräsident Bon e z a k teilte 
i_mt, daß der yerbanc1: d~nnalen .?5 gemeinn~tzig17 Baugenossen­
schaften zn semen M11.glte<lern zaltlt und die Zelt ·chrift D i c 
\kV.o h nun g s f ii r so r g.c" l~enmsgib\. Bcsc:i.11der • Aufmerksam-
ei~ w cktc Brett c r 1111t semcm Berichte uber die \Volmu11as­
'q1;anzu11g~11, d. s. Einri htung ·11, welche die Ki11derpfiege u~1d 
Kinder rz1eJmng bczw_7ckcu (Kinc~crgiirten, Kinderhorte usw.), 
lfo~s- und Schrebcrgart n, I,es zunmer, Bad ·anlag •n und ge­
mem nme Haus- und Procluktivwcrkstätteu. Al litt.el zur 
Li11dcnu1g der Woh11m1&snot ki~_tclerr icher Familien \\lurde auch 
die Zuwendung V?ll Mietzuschussen, die. Hergabe von Möbeln 
und Bettzeug. ~eze1c1111et. Staat unc;t Gememde, die dermalen l\Iill. 
für Kri gsbeihilf<:ll unc1: Lebe1151ruttcln a':sgeben, müssen auch 
l\Iittcl die weit bmter dtcsen Ausgabei1 ztrruckstehen, bereitstellen 
und i~ den Wohnungen kinderreicher Familien dauernde Werte 
uu Volksgrs11ntlheit nrnl Volk~wohlfahri sch:iffe11. Jl r e 11 er 

schlug clic Gründung eines \Volumngsergänzungsv_ereines vor~ der 
seine Hilfe vorwiegend der gemeinnützigen Bautätigkeit zu leisten 
hätte. Bon c z a k wies darauf hin, daß in Osterreich mit Rück­
sicht auf den zu gewärtigenden Wohnungsbedarf nicht gezö~ert 
werden darf, alle möglichen :Mittel in den Dienst der schleu111ge11 
Wiederaufnahme der Wohnungsbautätigkeit zu stellen. Er äußerte 
die Ansicl1t, daß, um die Wohnung bautätigkeit zu schiitzeu, 
der Handel der für den Heeresbedarf beschlagnahmten Bau­
materialien bei Friedensschluß nicht freigegeben werden· darf, 
vielmehr muß die Erzeugung, Preisbildung und Verteilung der­
selben einer öffentlichen Aufsicht tllld Regelung unterzogen werden. 
G r ü 11 sprach über die l\Iaßuahmen zur Förderung der gemein­
nützigen Bauvereinigungen m1d führte aus, daß der Staat den 
Wohuungs~enossenschaften die erforderliche Hilfe durch Bereit­
stelltlll~ emes nennenswerten Betrages bringen müsse. Preußen 
h~t s~men B:r1~gen~ssenschaft~ 20 .Mill. Mark ge'Yidmet. Eine 
wicht;ige .. Fr?ge 1st die der Kap1talsbeschaffw1g und die gegründete 
ge111ellll1utz1ge Wohnungskreditanstalt könnte nur bei werktätiger 
Teilnahme des Staates ihre Leistungsfähigkeit vergrößern. Außer­
dem schlug er mehrere Reformen, so dje des Arbeiterwohnungs­
g~~tzes, vor. Staube. r sprach über die :.Maßnahmen zur Ver­
billigung genoss~nschaftli<;:lier Bauten. ~seine der wichtigsten Vor­
auss.etzun~en h1ezu . bezeicluiete .. C! die Verminderung sämtlicher 
Regien, die durch eme zweckniaßlge Organisierung des genossen­
scha~tlichen Bauwesens erfolgen kann. Genossenschaften, welche 
a? e1;0 und demsel?en Orte Wohnungsbauten auszuführen beab­
sichtigen, sollten sich zusanuue?Schließen, um gemeinsam große 
Baukomplex~ zu erwerben od~r m Baurecht zu übernehmen, diese 
sodann gememsam zu parzellieren, gemeinsam unter Anwendung 
wohlclurchdachter .. Wohnhaustypen zu verbauen und die fertig­
gestellten Wohnhauser eventJ:ell ancl1 gemeinsam technisch zu 
vei:walten. Er empf~W, daß die ~emden zu ermächtigen wären, 
w:~1tgehende Bauerleichterun&e1: fur den Bau von Kleinwohnungs­
h.au ern d~ch Zulassung billige~! technisch und gesundheitlich 
emwandfr 1er Bausysteme zu gewähren und eine rationellere Aus­
llt~tzungsmöglichkeit der Bau teile, insbesondere in vertikaler 
Richtnng, zu gestatten. A. 

Wirtschaftliche Mitteilungen. 
Die Goldausbeute der in der Tran vaal Chamber of Mines 

vereinigten Minen betrug im August 1919 706.669 Unzen im Werte 
yon :t 3,001.739, gegen 705.523 Unzen im Werte von .e 2 096.869 
tlll Juli, die der Außendistrikte 19.952 Unzen im Werte von.rl 84.751, 
gegen 19.974 Unzen im Werte von ,!.'. 84.844. In den Goldminen 
waren 170.844 Arbeiter beschäftigt. 7r. 

Die Wagenbeistellung i~ Ostrau-Karwiner Revier ist an­
dauernd ungünstig. In. der zweiten Augusthälfte wurden statt des 
regelrechten Erforderrusses von 36.444 nur 16.989 Waggons bei­
gestellt. Die gesamte Wagenbei tellung betrug ini August 32. 727 
Waggons bei einem regelmäßigen Bedarfe von 61.500 Wagen. "· 

Die Kohlenförderung in Oberschlesien ist infolge der Bei­
legung der Unruhen und der Beendigung des Streiks in der Woche 
yom 1. bis 7. September 1919 auf 87.200 t gestiegen, gegen 31.500 t 
1n der Vorwoche. Seither ist die 'Wochenförderung auf mehr als 
90.000 t a:ngewac11sen. Der Gesamtausfall der Steinkohlenförderung 
des Reviers infolge des allgemeinen Ausstandes beträgt J'2 :Mill. t. 

7'. 
Der Bahnversand im nordwestböhmischen Braunkohlenrevier 

~tat sich iu den letzten Monaten beträchtlich gehoben. Während er 
uu Februar 1. J. 51.798 Wag~ons b trug, stellte er sich im April 
auf 66.272, int Mai auf 78.077, un Juni auf 77.749, im Juli auf 77.557 
nnd im August auf 77.691 \Va~gons, W?r also~ den 4 letztgenannten 
Monaten um mehr als 50% großer al llll Apnl. Da nun die Abgaben 
an Deutschösterreich in de11 letzten fonaten immer mehr ab­
nahmen, muß sich die KoWenvcr orgung der tschechischen Industrie 
und der sonstigen Braunk~hlenverbraucher in der letzten Zeit ge­
be~ertbaben.:qageg~ hats1ch de_r Bahnversand des Ostrau-Karwiner 
• temkohlenrev1ers, 111 welchen1 m den letzten l\Ionatei1 wiederholt 
Au. tände ausgebrochen warei1, durch beständige Schwankunge11 
gekenuzeiclmet. Nachdem er int April 1919 33.140 Waggons b -
tragei1 ~atte, sank er in1 M?i auf 2?.629, um in1 Juni:.39.6_94 Waggon. 
zu errC.lchen, worauf er tm Juh auf 3?.221 Zll1!1ckgtng und irn 
~ugus~ 32. 727 Waggons umf~ßte. Auch dieses Revier kommt seinen 
\ elfiichtungen ~ur Kohl~nheferung.,na.ch Deutsch?sterreich nicht. 
;~ i, obzw:ar ~1~ so11sbge.11 auswartigen Verpfl.tchtungen der 
Ise~echen 11.~ ~tem.kohl~ mclit bedeutend sind, da aus die em 
Re':'ler nur taglleh 200 \.' aggons nach Polen und 168 ins Weichsel­
gc•lnet geli frrt werden nrnl Deut. chland gegen Brannkohle 
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monatlich 7500 Waggons Steinkohle in die tschecho-slowakische 
Republik liefert. ~. 

W egen des E rwerbes schlesischer Kohlengruben sollen nach 
:'.Ieldtmgen englischer und amerik~ eher Blätter zwischet1 amerika­
nischen Geldkräften tmd schles1schCll Kohlenwerksgesellschaften 
Verhandlungen stattfind~. Das schlesis~e Stei~lwhleI?-.gebiet ~st 
weitaus das wertvollste llil Ostrau-Karwmer Revier. Wahrend 1111 
mährischen Ostrauer Revier im letzten Friedensjahre 17' 7 Mill. q 
Steinkohle gefördert wurden, betrug die Förderung des schlesischen 
Karwiner Reviers 76 Mill. q. Von den Ko!J.lenwerk.sgesel~schaf~en 
besitzen Gruben sowohl in Mähren als auch m Schlesien Witkowitz, 
das in Schlesien den 1'heresienschaeht, Polnisch-Ostrau, den Ida­
schacht, Hru chau wid die Koksanstalt iu Polnisch~Ostrau lit;geu 
hat die Kai er Ferdinands-Nordbahn, deren scl1les1sche Betriebe 
die' Schächte Hubert, Hruschau, Zambek, Polni eh - Ostrau, 
Alexander K.leinkuntschitz, Peter-Michael, Micl1Ulkowitz und 
Johann- J ~sef umfassen! und die .österreichische Berg- ~.d Hüt.te1f­
werksgesellschaft, die 111 Schlesien außer den Salmschacllten ehe 
&hächte Albrecht, Habsburg, Gabriele, Hohenegg m1d Anstria 
sowie die Koksaru:;talten in Karwin und Polnisch-Ostrau besitzt. 
• ur in Schlesien haben Schächte die GewerkCll, bezw. Gesell­
schaften Johann W i 1 c z e k in Polnisch-Ostrau, Johann La r i s c h 
in Karwin, Steinkohlenbergbau Orlau-Lazy der Gebrüder G u t-
111 a n n die Z w i e r z i n a scl1e Steinkohlengewerkschaft in 
Polnisch-Ostrau, die Ostrau-Karwiner .Montangesellschaft in Petcrs­
w.ald, ~e 9sterreichisch-Alpi:J?-e :r.:ontang~ellschaft in Poremba und 
die „Siles1a "-Ber~bau-A.-G. m Czechow1tz. . . ~. 

Die Eisennchtpreise, welche letztmalig am 26. Jum 1918 
mit Gültigkeit ab 1. Juli 1918 festgesetzt worden waren, sind von 
der Wiener Zentralpreisprüftm~skomnfissi?n aufgeh~~n '"'.ord~n. 
Eine Neufestsetzung solcher Riclitpre1se m Deutschost.erreich ist 
als vorläu~ zwecklos unterlassen worden, da unsere Verbraucher 
heute mit Jenen Preisen rechnen müssen, den die deutschCll und 
tschecho-slowakischen Werke, von welchen sie ihren Bedarf hauI?t­
sächlich beziehen, für Eisen verlangen. Der Bedarf an diesen 1st 
derzeit sehr groß, während die Lieferfähigkeit der ausländischen 
Eisenwerke beschränkt ist. Darum werden die Erzeugnisse der 
deutschösterreichischen Eisenwerke, trotzdem sie jetzt des Zoll­
schutzes entbehren und infolge der geringen En;eugung außer­
gewöhnlich hohe Gestehungskosten aufweisen, dennoch reißend 
Ab atz finden., rr. 

Die Verkehrseinnahmen der Südbahn b trugen im Juni 1919 
K 23,560.000 (gegen das Vorjahr - K 9, 191.000); hievon entfallen 
auf den Personen- und Gepäcksverkehr K 11,820.000 (-K 6,621.00Q) 
und auf det1 Güterverkehr K 11,740.000 (- K 2,570.000). Im 
Juli 1. J. waren die e Einnahmen K 24,860.000 (-K 7,762.000), 
wovon auf den Personen- tmd Gepäcksverkehr Y 15,750.00Q 
(- K 1,582.000) und auf den Giitervcrkehr K 9,110.00Q 
(-K 6,180.000) entfielen. Obwohl der Verkehr auch im Juni und 
Juli 1919 nicht einmal 1 

1 des Verkehres in den gleichen Monaten 
des Vorjahrs erreichte, sind die Betriebsausgaben infolge andauernder 

--

Steigerung der Aufwendtmgen für die Bediensteten und der Betriebs­
stoffkosten, insbesondere für Kohle in die en .Monaten wieder 
wesentlich höher als im Vorjahre und übersteigen die Betriebs-
einnahmen abermals wn ein Beträcl1tliches. ~. 

Der aus der Förderung des Ostrau- Karwiner Revieres zu 
decken~e Bedarf wird 1. wie folgt verteilt: Es erhalten täglich die 
tschechischCll taatsbahnen 2500 t, die Privatbahnen 400 t, die 
Eisenwerke \Vitkowitz und Trzynietz 3340 t, die Koksanst.alten 
des Revieres 7500 t, die tschechischen Gaswerke 375 t, die tschechi­
schen Elektrizitätswerke 275 t, die tschecluschen Zuckerfabriken 
1000 t, die sonstigen tschechischen Industrieunternehmungen 3375 t 
m1d das tschechische Heer 44 t; für den Getrc.idedmsch werdei1 
täglich 190 t und für den Hausbrand 720 t beigestellt· weiters 
werden für sonstige Zwecke Polens und Böhmens 3680 t' und der 
Slowakei 1560 tim Tage abgegeben. Die täglichen Lieferungen für 
die Wiener Gaswerke sind mit 1100 t und an das übrige Deutsch­
österreich mit 318 t festgesetzt. Wenn man beachtet, daß die Ostrauer 
Kohl~förderung kaum 1/, der Gesamtförderung des tschecl10-
s~c;>w~1scl1en Staates umfaßt, i;;o läßt sich ~ie verhältnismäßig 
gunstlge Versorgung der tschechischen Industri · tmd der sonstigen 
Verbraucher mit Kohle unzweifelhaft erkem1c11. ~ . 

Handels• und Industrienachrichten. 
In der Generalversammlun~ der S k o da - Werke A.-G. 

am 25. September 1. J. wurde die Erhöhung des Aktienkapitals 
von 72 ~Im. auf 144 .Mill. Kronen durch Ausgabe neuer Aktien 
beschlossen. Die Bilanz des Geschäftsjahres 1918 schließt mit ei11em 
Verlust von K 12,337.930, welcher vorgetragen wird. - In der 
Verwaltungsrat sitzung der A.-G. der E m a i 1 werke und 
Meta 11 waren f ab r i k „A u s tri a" am 25. September d. J. 
wurde beschlossen, der Generalversammlung für das Geschäfts­
jahr 1918/19 die Verteilung einer Dividende von 22'5%, d. i. K 56"25 
(gegen 25%, d. i. K 62'50 im Vorjahre), vorzuschlagen. - In der 
6. orde11tlicl1e11 Generalversammlung der Zünd w a r e n-A kt i e n­
g es e 11 s c h a f t „Helios" am 25. September 1. J. wurde 
berichtet, daß der Reingew.ilm nacl1 Vornahme. der Abschreibung 11 
von K 1,395.267 (im Vor]ahre ~ ~60.620) s1cl1 .auf K 1,858.883 
(im Vorjahre K 1,808.885), zuzughch des Gcw111nvortrages auf 
K 2,094.014, beziffert. Es wurde be:;chlossen, hievon eine 8%ige 
Dividende, wie im Vorjahre, zu verteilen. - Die Hofherr­
S c lt r a n t z - C 1 a y t o 11 - Sh u t t 1 e w o r t h, 1 a n d w i r t­
s c h a f t1 ich e Maschinen fahr i k A.-G. beabsichtigt, ihr 
Kapital von 17'5 .Mill. auf 30 Mill. Kronen zu erhöhen. - In der 
6. ordent.lichen Gcneralvcrsammhm~ der Elektrisch c11 G 1 ü h-
1 am p e n f ab r i k „W a t t" A.-G. am 26. ptember d. J. 
wurde berichtet, cla ß die Bilanz des am 31. März 1. J. abgelaufenen 
Geschäftsjahres nach Abzug der statutemuäßigen Absclueibm1gc11 
einen Reingewinn von K SO. 948 au weist. Es wurde beschlossen, 
eine 5%ige Dividende, d. i. K 10 für die Aktie, zu verteilen und das 
Gesellschaftskapital c11,1rch Ausgabe neuer Aktien im Nennwerte 
von K 200 um l 'S Mill. auf 2 Mill. Kronen zu erhöhen. n. 

Patentanmeldungen. 
( Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, ·uezw. der Priorität angegeben.) 

Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 16. September zeugt. _ O s t e r r e i c h i s c h e B r o w n B o v e r i - W e r k e 
1919 öffentlich bekanntgemacht ~nd ~it sämtlichen Beilagen in der A.-G.,\Vicn.Ang.22.10.1917;Prior.27.3.1916(DeutschesReich). 
Auslegehalle des Pa~entamt:s fur die Da~er vo.n zwei Monaten 21 h. Anordnung zur schnellen Erregung und Aberregung von 
ausgelegt. Innerhalb dieser Fnst kann gegen die Erteilung dieser Patente elektrischen Maschinen: In den Erregerstromkreis der Haupt­
E ins p r u c h erhoben werden. maschine oder ihrer Erregermaschine ist eine freilaufende, konstant 

21 d. Verfahren zur Herstellung der Spulen einer Zylinder- erregte Schwungradmaschine geschaltet, deren EMK. für ge­
rahmenwicklung für elektrische Maschinen, dadurch gekennzeichnet wöhnlich d~r Erregerspannung entgegenwirkt und bei Änderungen 
daß die Spule zunächst als :flacher Trapezrahmen hergestellt wircl' derselben lllfolg<: des Beharrungsvermögens der Schwungmasse 
sodann die schrägen Seiten des Trapezes ge~eu die ~ößcre Grund~ ihren Richtungssmn noch eine Weile beibehält, so daß dadurch die 
linie angebogen und die kleinere Gmndlinie so weit rechtwinklig Zu- und Abnahme der Erregerspannung beschleunigt werden. -
eingedrückt wird, bis sie die größere Crundlinie des Trapezes über- 0 s t er r e i c h i s c h e B r o w n B o ver i - W e r k e A.-G., 
deckt, worauf schließlic!i di~ Spule in d~e endgültige Form geschert. Wien. Ang. 18. 2. 1918; Prior. 5. 3. 1917 (Deutsche~ Reich). 
wird. - 0sterre1 chi s c h e Siemens - Sc h u c k er t- 21 h. Sicherung von Hochspannungsanlagen: Zum Schutze 
Werke, Wien. Ang. 5. 10. 1917; Prior. 3. 2. 1917 (Deutsches Reich). gegen überströme in die zu schützende Leittmg und zum Schutze 

21 h. Wechselstrom-Repulsionsmotor mit für beide Dreh- gegen ~erspa~un$en sind zwischen die Leitm~g tmd ~~d~ Va­
ricbtungen wnschaltbaren .Hilfs(?rreger)w.icklunge:r:, di~ iu Reihe kuun1rohre11 nut He1zclektroden geschaltet, wobei zweckmaß1g der 
mit der IIaupt.(Kompe~1satJom;)w1cklung hege~: Die hc1Cleu I:Iilfs- Gasdruck in den Yakuwnröhren wcnigcr als dtr Dmck einer Queck­
wicklungen :ind an .emen. od~ mehre;~, nnt der IIaupt_(Kom- silbersäulc von 1 11, vorzüglich geringer als 0·1 µ Höhe beträgt. -
pensations)wicklung m Reihe hegende Ira11sformatoren nut ver- 8 i e 111 e n s & Ha 1 s k e, A k t.-G e s„ Berlin. Aug. 25. 9. 1915; 
änderlicher Windungszahl an~eschlosse11, ZUl1;1 Zwecke, ~.1zugs- Prior. 26. 9. 1914 (Deutsches Reich). 
moment und tromaufuahme Je nach Bedarf emstelleu zu konm·u. 24 c. Wanderrost mit. in einer einzigen wagrechten Ebene 
_ A. E. G.-U 11 i 0 n E Je kt. r i z i t ä t. s - Ge s e 11 ~ c h a f t., liegeu~eu und in einer in s~ch zurückkl'11rel1d 11 Bahn bewegten 
Wien. Aug. s. 6. 1918; Prior .. 1. 6. 1? 17 (Deuts.cl~cs Re1cl1). Rost.teJlen, dadurch gekem1zetchnct, daß sich die Rostteile während 

21 h. Einrichtung zur Erzielung emer ger~dhmge~ Belastun_gs· der B~we{;U?g ~11 ßen n~beneinander liegendt:I1 Läng. seitell d~r 
~harakteristik bei Gleichstromwendepolmasch1?en: D~e .Maschine Ba!m Jalous1earllg ubergrc1fc11, tm1 an den Längsstellen durch eile 
ist mittels einer der bekannten Kompom1d1erungsemn.~htungen zw1s~he11 dei;t ~o tteilen freibleibenden Spalt.en die Verbrennungs· 
(z. B. einer Hauptscltlußwicklung auf den Feldpol.eu) ub~rkom- luft 111 au. gieb1gerem ~laße zuzuführen lUlCl an cl n \Ven<lestellt·u 
pounditrt und gletchzeitig ist auf den Wendepol~n ~me annaher_ncl durch die fächerförmige Yen;d~iehung der, leil~ das Zu anu~~l'll· 
k<~nstant erregte Zusatzwicklung angebracht, die 1111 Anker c·111e hackru des Bretmstofft·s 7.11 vcrl11111km. - I•ranzt TI an r <lt,\\ 11·n. 
mtl der :'.fas ·hi11C'11spammng glcichgcrichtck Zusatzsp:m111mg er· An~ . 11. 5. 1916. 
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/. a. Verfahren und Vorrichtung zur Erzeugung· von Generator­
gas oder Wassergas aus bituminösen Brennstoffen in intermittieren­
dem Betriebe durd1 nhw1:chsehuh s Hinbla ·tu Yon Luft (fki'l.­
p riode) unrl c·inu11 I>a111pfl11ftgu.Hiff~l rnkr Dampf (C~:1sq ·ri0<lt'): 
Hit· Erzeug1n1g dc•r C~nse fü1e~et 1~1 un m C~enl'rntor statt._ ckr m 
sein ·n1 olwren Teill' Yohkn. 111 semun nntc:rcn, nus 2 Yo11c1nnntkr 
gdreuntcn Kan:1 lsd1ächkn besteh ,nrlt·u T il aber nur Koks ent­
hiilt. \\"Ol>C'i m:\11 wälm·ncl ckr Ill'izpcriotle de11 unteren 'l'l:il cler 
Siink 1111ttl'ls ciugPhlast·ner Luft. clie abwcchselncl y011 der einen 
8,•ik des <~l'llerators iiht·r den Sdwitd 1kr Trum1111gs\1·ancl zwisch n 
1k11 nnlt'n.·n 8chneht.säukn zur andcrc:n ~-ite getrieben wird, ckrart 
111·i 1.1 hläst claß immittl"lbar 1111ü:r cl<'r Kohl nsäule clie bl'i ßt•stc• 
f;chnchtstcilc entsteht 1mcl mnn bei der Gasep.•rio<lc die· im unteren 
'J't·ilv der Siinlc e11twi!'kelk11 l~asc munittdhar aus cltr heifkslc'n 
Sklk cks Schnclltes durch clie Kohlen~änlc hiudurchl.n·ten liiUt. 

Ing. EngC'll Do lrnsky. l:'.raukfurt a. :\L .\.ng. 3. 7. 1916; 
Prior. 5. 7. 1915 (Deutsches Roch). 

36 c. Gliederkessel mit znm T il P-förmig ausgebilclden 
Cli<•clern: Die Rohn• hild01 c'lichtc Emlwändc, ci!1e Deeke nml lot­
n·ch tt- Tn·tmwlind · fiir einen ü her 1 lt m ,Rost hLgc nclen nml. von 
1'-fünnigtn \\"asserrohr •n 11msd1losscne11 ~ ~rhrennn!tgs- u.!1d l\I1sch­
rn11111 und ::insehlicß •ntlc. ebenfalls allseitig vou h . hrwanden l>e­
~re11zt~ Ka~1äle, ': kl_1c die ganze. Br ·_ile d:s Kessels e~;1111_eluuen 
uncl c!Je Hetzgase m eim·m Zu§0 e w1cdc1 holt .tuf- und ab!nluc:n. 
llt•iurich Yrug, l\Iagtlchurg-. Aug. 12. II. 1917; Pnor. 17. 4. 
1914 (Ikntsches Reich). 

37 a. Flachdach bei welchem nuf einer l'ntcrlagc verschiedene, 
clen Dachbelag bilclcllCl~ 8e!1id~tc11 aufgehr~cht ~inc~: Dii;: tTnter­
lngc ist aus inzelncn, Je nut e111~1~1. rostart1ge11 Gl'b~kle e1~ f~stes 
(~anzt·s clarstellcnden, YOll den le1leu des rostartigen Geb1kles 
nn krstiitztt"ll und mit ihr n Ränclen1 auf den Rändern des rosl­
artigrn (~bildes liegenden Eternitplatten gebildet. welch Etemit­
platten lwim Verlegen auf dem D. chgebälk eine mmnterbrochene 
EhL·llc bilden. - J,onis I, ob eck. IIeriNJu (Schweiz). Ang. 10. 5. 
1916: Prior. 13. 7. 1915 (Schweiz). 

37 b. Hohlbalken mit 2 oder mehrcrc>n durch einzelne Quer-
1'Ü g1· mikinauder \'crlmnc1(•11c11, parallell'n Längswänden, die an 

=== 

ihren Lagt'r- uud ~toßlli.i<'ht·n mit :N"nkn und FP<l ru Y<'rsC"hen sind: 
Die Qnersll'gt• stchcu über clie LängswändC' \'Ol". .~o claß i-ie zwischen 
clie Längswänrle des nächst ohercn, bezw. w1kre11 Dalkens hinein­
ragen uncl clad11rd1 zur Erhiihnng der ~t:abilitiit der Bnukonstruktion 
hei tr:igen . - ,\rmaml Duc r et, :\loutreux (8cll\niz). Ang. 23. 6. 
1915; Prior. 26. 6. 1914 (Deutsches Reich). 

45 a. Pflanzensetzmaschine zum eiu- oder mehrreihigen 
lll aschine llcn Aussetzen, ins besondere ,-011 C ;etreidepfla nzen, ge­
keunzcidmct dnrcl1 ein 11 Zuhri11gerkasü11 zur gleichzeitigen Auf­
nahme einer größeren :\lt11ge cler ckm \ 'orhodeu enti10111mencn 
'etzlingc in natürlichC'r Lage nm1 znr zwm1gläufigcn Einzelbeförde­

rung clnrch den vercngtc11 Teil clcs Ildiälkrs in aufn·chtc'r Stellung 
bis zur Abfallstelle. ~ Dr. \\'laclimir Hel t.· k a 1, ;\ussig a. d. E. 
Ang. 6. 7. 1916. 

45 a .. Pflug mit Transportband zum Ausheben von Setz­
pflanzen, gckumzddmet durd1 Lagenmg eines uac!Jspaunbaren. 
ho1:izontnlt11 o~lt'r scl1w~eh geneigten Transportbandes _a uf in ihrer 
Neigung goncmsam m1t dem schrägen P!lugschar t•mstcllhar(•IJ. 
p~ral~eku Stützhebeln belmfs Andenmg d r Jfü1griffsticfe o<kr 
ganzllehen Aushebens der Pfla11zu1 und durch ein mittels Rollen 
mu Acker aufrnh. ncles, gelenkig an da. · rückwärtige Hebelpaar an­
geschlossenes Gle1tble::ch (Rutsche), zum Zwt:cke des unbeschädigten 
Aushehcns cler &holkn mit. den , tzpflanzc.n, Wcitcrbcförd~ms 
und Abkgcns derselben in fast mweränderter Lage hinter ckm 
Pfluge hehufs Auslesens der Pflanzen während odC'r nach dem 
Pfliigeu . - Dr. Wladimir He 1 e k a 1, .\.ussig a. cl. E. Ang. 14. J J. 
1916. 

46 b . Zylinderkopf für Zweitakt-Verbrennungskraftmaschinen: 
Der Zylinder läuft über dem \'erdichtungsrallll1 in allmählichem 
(kalottenartigem) l;'be.rgang in eine enge ~Iuffe aus, wobei in dem 
Übergangsraum mittel Rippen Kanäle ge ehafft:n siud, iiher die 
bei Niedergang einer dfömen, in cler l\Iuffe und innerhalb der Rippen 
auf- nnd abgebenden Kolbenstange eine geradliuige und dnrnm 
ungehemmte Yerbindnng zwischen \ ' enliehtungsraum und Au ßL·ll· 
lt1ft (Auspuff) odC;f Frischga raum (Einla!l) geschaffen nutl g1·­
steucrt winl. - Remhold B o eh m, Jobamustbal. Aug . 24, 5. 1917. 

B ü c h e.r s c h a u. 
Hier werden nur Bliebe~ besprochen, die dem Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden. 

15.951 Eine Umwälzung im Theater Bühnenbau. Yon Gustav grncles der philosophischen Fakultät der Leipziger lTniversitäL 
D t' h 111e1 gen. J) u 111011 t. 15 S. (22 15 cm) m 3 Abb. bar- vorgelegt hat. besonder. geeignet. den Te lmiker mit dem innersten 
!oll •nlrn.rg, Selbstvt•rlag. 'Wesen von l ormung und Organisation vertraut zn m~1chen. Sie 

Die von H •rru Custav Du m o n t erfundene sogenannt· bietet keine trockene .\ufzählung historischer Tatsachen, sondern 
n. n.-Hiihne wdst gtg ·nüher der Lau t e n s c h 1 ä g · r sehen erläut~rL c~ie logis~he Entwicklung._ di _mehr o_der weniger neben 
Drt'l1büh11c e11tschkck1w Yorteilc auf. \\'äbr~ml die e als volle der. 111stor:1schen cm.hergeht. IIerkbmn_1hcherw 1se erscheinen den 
Drehsd1cih · von einem l\littclpunkte aus unr Biilml'nbilder mit meisten dl ..! Festsetzungen der fmnzöslSchen l\leterkouuui sion als 
l>cschrä11ktcr Tiefe h rYorbringen kann, ist man bei der G. D. - der Inkgriff aller Weisheit auf dem Gebiete der Zähl- und l\Ia ß. 
Riihn • in cl r Lage, dadurch da 13 i11 ckr :\fitte tkrsdhcn eine fest- systemc. Der V ·rfasser priift sie scharf kriti eh und legt uns klar 
skhende Bühne A \·orhancku ist, 5 Hiilmt·nbildc·r mit weiter Fern- die l\1ängd unserer gegenwärtigen Zählung nnd :\Ie\sung dar. 
sieht und 5 Dekorati neu mit b ·sd1rü11.ktcr Tiefe, etwa 12 m, her- wob..:i er z~igt, daß die G~schichte s~ither wcitergeschafft nn(l neue 
znstdlcn. Dahei ist die rasche \ 'cnwndungsfähigkeit auch hier 8chöpfnng~11 gezeitigt hat, die uns aufgewiesen werden. Die 
wie hci der La u t c 11 s c h 1 ä g er scheu Drehbühne Yorllandcn. kritisch ·n Darlegungen sinc1 gerade für die Technik \ •011 hesonderem 
1'ad1tcilig für clit' G. D.-Bühne sind die auß ·rordentlich groß„n \V~rte; iiberhaupt werde~1 zahlreiche Bei piele aus der Prnxi<> von 
Flilclwn, wddw clil·se rlrd1bare Ringbühne m .Anspruch .. uunmt; \V1ssensch_aft und ?-'echmk v~rgebracht .. Aus all den Urörter1;1Ilgen 
si · ist auf einen Durchmesser von 53 m angenommen. Bei den so ergeben sich zugleich neuartige Grundlagen zur zweckmäßigsten 
cnonu gt·sti •gcm·11 Preisen von Gruutl und Botkn in Jen Städten \Vcitergestaltung un. erer Zähl- und J\foßsysteme. Die sehr lesell<;-
cliirfk clic•sl'r lTmstaucl dn Hindernis für clie baldige, so wünschens- werte Schrift, clie aL<> eine grundlegende Erstarbeit auf dem neuen 
wc·rte Durchiiilmmg dieses Bill111ensysk111s sein. Die mutmaßlichen Gebiete moderner Zahl- und :i\Iaßorga11isation wärmsteus llegrii.ßt 
Erspanmgeu durch eine \'erminderuug der Anwhl von Bühnen- werden kann, ,·erdient allseitige Beachtung. 7t. 

arhei~rn crschcin<;U ein_ w<;nig zu !1och einge:chätzt. Der \'erkehr 
:rnf erner so groß d11nens10111erten Bühne, namentlich bei Entfaltung 
großer .:\lassenaufzi.i.gc, Hallet usw., scheint ein wenig erschwert, 
au h cli.i.rft die Beheizung tp1c1 B ·! ·uchtnng kostspidig sein. 

fl fr III(/ 11 ll Jl e[ llll'r. 
16.071 Untersuchungen über Aufbau und Zusammenschluß 

der Maßsysteme. \'on \V. Porst m ;\ 11 JL 37 S. ( 28 x 20 cm ). 
Rt•rliu 1918, Normeuaussehu ß cler deutsch n Indnstrie (Preis 
geh. l\l 3'75). 

. . D ~ unaufhaltsa.me Entwicklun~sg;ang zur Zweckmäßigkeit 
Jim ist rnrgends so r m .rkennbar wie m Ull!'crcin Zahl ngefüge. 

irp:e111ls hat nebensä ·hlid1es Beiwerk und Umstiin<llicl1 kcit sich 
so wc•nig erhalten küancn wie im Zählwesen. Auch uns r ·Maße sind 
~formeu von uralter Abstammung. An ihnen läßt sich die Normung 
in ihr r nubcwu ßtcn Tütigkcit von cku urspriinglichcn Zuständen 
au wrfolgen. E~ läß~ sieh crkcmten, wi(: si h die Orgnnisatiou des 
1\h-ßwt•sens s 'hrtttwt•1sc• von den uusch mbarstc.11 Anfängen bis 7.U 

grof~ziigigcn. Systcm.l'll . durd1ri11gt. "'ur du!ch ~ 'ommug aber 
crre1chc1~ wir Orgn!usa.t.ton ~ml. nllf durd1 emgehendes Studium 
von fertig ·n Orgm11s.-it.tonsb~1sp1elcn lernen wir das innere \Ves n 
c!,er _onnung kennen. Bs gibt nu~1 kein bC;;;scrcs Beispiel für die 
hnlwt<'klnng von Normen und . on1~cngefu~ci1 al · Ull.')er Zähl­
tmtl l\leUw<·scn. D~shalb erschcmt ehe vorhc 0 endc iulmltsrciche 
Schrift, tlil· ckr \'erfass ·r als Dissertation zur Brlauguug <les Doktor-

15.960 Sammlung der von der provisorischen National­
versammlung für den Staat Deutschösterreich erlassenen Gesetze 
und der im Staatsgesetzblatt kundgemachten Beschlüsse der National­
versammlung. Von Dr. Perd. K ad c c k a und Dr. Hugo 
Ruch o m c l. Heft 3. D i e S t r a f g es et z- u n d S t r a f­
p r o z ßnovelle. 119 (19 x 13"5cm). Wieu 1918, F. 
r · m p s k y. 

Von clics' r von uns schon bcspro henen, sehr handlichen 
G~setzessammlung li gt uns nun das 3. Heft \'Or das die Straf­
ges tznovelle und die Strafprozeßuovelle vom Jahre 1918 enthält. 
Beigegebw sind der ersteren der Antrag clfä Abgcorclnc1.en Dr. O f n er 
und Genosst'll zu einem Gesetze, betr ff<:!nd die Höhe ckr für di, 
strafrechtliche Beurteiltmg einer Tat maßgebenden Beträge uur1 
sonstigen Umsi.iimle. der Bericht clcs Justizaussclrnsscs des .\h­
g •ordnetenhauses des Reichsrates iibl'r diesen Antrag, der Bericht 
des Justiza~1ssclmsses der provi oris heu Nationalversammlung, 
betreffend eu.~ G~setz, wonnt. mehrere Bestinmmng 'n des Straf­
gesetzes abgcamle~t werden, ou Auszug au' dem stenographisclwn 
Protokoll ,der zweiten I,esu~1g der trafges tz1~ovell~, ein .\uszug 
aus dem 8trnfgesetzbnche fur das Deut.sehe l~uch. em solcher au8 
dem Vorcutwurfe eines D..:utschen Strafgesetzbuche;; und aus d C'r 
Bcgri'n;Hlung w cliesl'n~ \ 'orc1,1twurfe t~ncl ewl}id1 (•in .h1szug ans 
ckrn \ orenlwmfr zu emun 8chwl·1zensch n ~tTafgesetzlmch. \ 'on 
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::\Iaterialien zur Strafproze ßnovelle sind wiede1·gegebeu clit· 
Regienmgsvorlage an das Abgeordnetenhaus zu einem .~l'setzc 
über die \rl'n:infachung de:r Stmfrc·chbpflcge Ramt. ße:gruncl~~ug. 
der Bnicht des Justizausschus.c:es cles Abgeordnetenhauses uhcr 
diese Regierungsvorlage, der Bcrieh t des Jusliza11;;sehnssrn dl'r 

provisoriscl1c:u Nationalversammlung iföer die \' orlage de. taats­
ra tcs, bct.reffrnd die \~c:rcinfachtrng der Strafreehb pileg ... , und ein 
Auszug aus d r Z\n'JÜ n Lesung cler Strafprozcßnovell . Die 
Nii1.zlkbkeit des Ilüehh iu. bmucht wohl 11.icb t bl'tont zu werdrn. 

r. 

- Eingelangte Bücher. 
• Spende des Verfassers. Die Schriftleitung behält sich vor, die beachtenswerteren dieser Neuerscheinungen zn geeigneter Zeit zu besprechen. 

* 16.029 Deutschösterreichs Wasserwirtschaft. \'on Rudolf 16.041 Oelwein-Gedenkschrift des Österr. Ingenieur-' und 
1I a 1 t er. 811 . 19 S. Wirn 1919. 1'.-ö. Gewerbeverc·in. (8onclcrclrurk.) Architekten-Vereines. 8°. 37 8. Wien 1918, Selbstverlag. 

16.030 Lehrbuch der technischen Mechanik. 1. Bnnd. Be 16.042 Gutachten über .das Projekt der Schweizerischen 
wegungslehre. Von :'.\[artiI_i (; r ii h l c r. 8°. 140 ~. lll. 124 ,\hh. Bundesbahnen vom Juni 1916 zur Erweiterung des Hauptbahnhofes 
Bl·rlin 1919, Julins 8 p r L 11 g c r (l\I 8). Zürich. \'011 \\'. Ca u er. Dr. C. 0. G 1 e i m uncl Dr. K. ~[ 0 . er. 

16.031 Elektrizitätswirtschaft und Wasserkraftnutzung. Folio. Textlmd Anlagen. 104 S. Ull(] 26 An!. Zürirlt 1919, Ra s C' lt l' r 
\Vcchselrcde, "'ebaltcu im Osterr. Ingenieur- und Ar hitektcn-Vcn.iJL. & Co. (F 15). 
\'on Knrl G r 'i.i n h u t. 8°. 102 S. 111. 2 Taf. Berlin und Wien 1919, . 16.043 Haup~mann Theodor Scheim~flugs Aerophotogram-
r r lJ an & Schwarzenberg. metne. Von Jos<'f V1ktor II er g er. 4°. 12 8. 111. 2 Taf. \Vien ohn 

16.032 Die wirtschaftliche und technische Bedeutung des Jahr. (Sonderdruck.) 
elektrischen Antriebes für die Textilindustrie. Vo11 Gnstav \\'. *16.044 Bodensenkungen infolge Bergbau in Großbritannien. 
:'.\[ c y er. 8°. 55 S.m. Abb. Wic:n 1919, Verlag für Fachliterat.ur (K 7). \'ou Viuceuz Po i 1 a ck. KJ.-4°. 15 8. m . .Abb. \Vicn 1918, \'crl 1g 

16.033 Die Ölfeuerungstechnik. Von Dr. 0. Es s i c h. 8°. für Fachliteratur. ( ondenlruck.) 
92 ,. 111. 168 Abb. Berlin 1919, Julius Springer (M 8). 16.045 Die Festigkeit der schraubenförmigen Nietnaht. Von 

*16.034 Die Ausgestaltung des Wiener Donaukanales zum P. Heinz. 4°. 11S.111. .\bb. Berlin 1919, Richanl DietZL'. 
Hafen. \'on Paul K l u n z in g er. 4°. 19 S.111. 3 Plänen. \Vien 1919, (Sonderdruck.) 
Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein. 16.046 Die neue Zweidruckturbine und der Niederdruck-

16.035 Das Strafgesetzbuch in der Fassung der Novelle vom Wärmespeicher mit Abhitzeverwertung. 40, 24 S. 111 • .Abh. Briiull 
5. Dezember 1918 samt Novellen und strafrechtlichen Nebengesetzen. 1919, Er te Brünner Mascliinenfabriks-Gesell chaft. 
\'011 Dr. Felix Frank uud Dr. Ludwig K ade c k a. Kl.-8°. 16.047 Die Bevölkerungsbewegung im Weltkrieg. !. Deuts rh-
445 8. Wien 1919, F. Te m P s k Y (K J4•50). 1.?- n d. Von C. D ö ring. (~r. 4 des Bulletin der Studicngescllsrhaft 

16.036 Ölmaschinen. \'011 Max \\'ilh. Gerhards. 8°. fu.r soziale Folgen des Knegcs.) 8". 100 8. Kopenhagen 1919, 
144 8. m. 65 Abb. Berlin 1918, Julius Springer (.M 9). Bianco Lu u o. 

16.037 Der Staat ohne Steuern. Von M. Harburger. 80. * 16.048 Zur Verwertung des Olivenholzes in Syrien. \"on 
85 R. ".'.Iünchen 1919, ~Iusarion-Verlag. Hermann Schröt.ter. 8". 4 s. \Vicn 1918. (SonclLnlrnck.) 

16.038 Taschenbuch der Photographie. Vcn Dr. E. V o g e !. * 16.049 Über organisatorische Bestrebungen auf dem Gebiete 
34. Aufl. Kl.-8°. 302 S. m. Abb. Berlin 1918, Union Deu(.;che Verlag - der Kunstdüngerindustrie. Von F. v.:. Da f er t und \V. A 1 t c r. 
ge.efü:chaft. 8°. 39 S. \Vien 1918, \\'ilhdm Frick. (Sonderdruck.). • 
, l~.039 N,euzeitliche B~triebsführung und Werkzeugmaschine. * 16.050 Zur vierdimensionalen Tensoranalys1s. \ on 
fheoretische Grundlagrn. \on E. Toussaint. 8". 76 S. m ·H. Kafka. 80. 54 s. L'·ipzig 1919. Joh. Amb. Barth. (Soncler-
86 .\bb. Berlin 1918, Julius S p r i 11 g er (M 2). · druck.) . . 
.. ~6.~40 Baugewerbliche Tagesfragen. Deuks::hdft des Deutsch- *16.051 Die Entsteinung des Karstes rn Kram und im Küsten­
o~~errc1c111sche11 'Virtsclrnftvcrhandcs des BnugewerheR. 8°. 39 8. lande. Von Karl , r ii 1l h u t. 4". 7 S. 111 .• \bh. \\'it·n 1918. Pr b an 
\\1l•n 1919. & Schwarzenberg. (Sonclerclrnck.) 

V e r m i s c h t e s. 
Kleine Mitteilungen. 

Die Aussichten österreichischer Bauunternehmer in der 
Levante. Herr G. Her lt, Wien, I. Judenplatz 2, macht beteiligte 
Kreise darauf aufmerksam, daß in der Levante eine bedeutende 
Bautätigkeit zu erwarten ist, ÜL~bcsondere aurh clanu, weim 
Konstantinopel intemationali. iert werden ollte und die Türkei 
sicl1 entschließtn müßte, eine neue HauJ?tstadt - etwa Konia 
oder Brussa - zu wählen. Es kommen hie.bei llafenbauteu, Bri.ickcn­
bauten, Bahnbauten, Straßenbauten und Ilochbauteu in Stadt und 
Land in Betracht. Die österreicl1isc11e Bauindustrie hätte dank der 
alten Beziehu11gen zwischen Österreich nnd der Türkei gewiß Aus­
sichten zu reiclllicher Betätigung, we.Jm sie sicl1, mit den englisc11en 
und amerikanischen Unternehmern in Wettbewerb tretertd, mit 
allem Nachdntcke um Bauaufträge bekümmern und zu diesem 
Zwecke tüchtige Vertreter an die maßgebenden Stellen ent­
senden würde. 

Die Beschäftigung der ö terreicluschen Bauindustrie in der 
I,evante hätte zweifellos die Verwendung zahlreicher Ingenieure 
aus österr~~1 z11r Folge, we!che unter d~n. ge~enwärtig~:n yer­
hältnissen m ihrer engeren Heunat zur Untatigke1t verurteilt smd. 

Geschäftli che Mitteilungen des Vereines. 
Bekanntma chungen der Ver ei ns leitung 1919. 

Berufskataster. 
Die rleu Vereinsmitgliedern hrieflich zugekommene 1lbersicht 

clcr Fachgebiete für den neugeschaffenen Berufäka tastc.r un~ercr 
)Iitglicdschaft wird dahin rgäuzt, daß in Grnppe I „Ba1:1mgemeu.r­
wescn" als Abteilung 10: „ 'tädtischer Tiefbau" erschemt 1md 111 
Gmppe \'II „Gesundheitstechnik" die Abteilung 3: „8tiidtr-

rcinigung" incl ie rntera hleilnngen: „<i) Müllbt'seitigung", .,lJ) St iitlt<'­
cntwäs:;t·rnng" nncl „r) .\hwässcrreinigung" u11tc-rsd1ic-ck 11 wird. 

Allg. d.-ö. Arbeitsnachweisstelle fürlngenieure mit Hochschulbildung. 
Alle stellensuch nden Kollegen sowie alle arbeitvergebenden 

Stellen werden auf diese von unserem Vereine gcmeinsclrnfUicl1 mit 
der ~werkschaftder Ingenieure im Privatdien t ge chafiene Arbeits­
venmttlung bc onders aufmerksam gemacht. Die NachWeisstelle 
ist iu unserem Verein.~hause, I. Esc11enbachgassc 9, III. Stock, 
untergebracht und amtiert al~ a 11 e u Wo r h e 11 tagen mit Aus­
schluß des Sam tags von 4 bis 6h. 

Persönliches. 
Der Pr~~dcnt der Nationalwrsammlung hat dem Ober­

b~urate des n.-o .• staa~bandienstes Ing. Johann M: a resch. den 
Titel und Charakter. emes Hofrates v rliehen und dtn Privat­
clozent.~n Ing. Dr. Fncdrirh Schaffern a k, Daura.t im taats­
amte fur Handel und. Gewerbe. Industrie und Bauten, zum o. ö. Pro­
fessor a~1 de.r Tecluus h n Hoch. hule in \Vien ernannt. 

Die 1:'1roler Landesreg~erung hat die Bewilligung erteilt, daß 
Ing. Leo d1 Gas P e .r o semcn bisherigen Famihenuamen ableg 
und den Namen „yv 1 ?1 k 1 er" annehmen dürfe. 

Ing. Paul Fne~nrh Schrot h wunl zum Profe$sor an der 
Staatsgewerb.eschule l!l Salzburg ernannt, 
. . Ing. V:~ktor Th 1e1 w1mle die Befugnis eines lwh. aut. Zivil­
H~ge111~urs, fur das Bamye ea m1d eines Zivilgeom t ·rs 111it clem 
, lt7..e m F reuclenta l erteilt. 

Druckfehler-Berichtigung. 
In H. 39 die.<>~r ,.~'.:!it.-;chrift" soll es auf S. 357, linkt' ~palt~·. 

Z .. 36 von tmteu, wie leicht zn erkennen, „würde" statt ,.wunk" 
he1 ßen. 

---- ----
Eigentum des Vereiues. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpi. Ing. Dr. :\(artin P au 1. - Druck von R. S p i es & c o. in Wien. 

Verlag Urban & Schwa r i c n b er g, Wien. I. Maximilianstraße 4. 
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17. Oktober. Alle Rechte vorbehalten . 

Studien über die Vorschriften für die Beförderung verdichteter und 
verflüssigter Gase auf Eisenbahnen. 

Aus ckm hemischeu I,ab rat.orium dt·.· d.-o. Gewerlx.fünleruugsamt.ls \'Oll Dr. A. Wogrinz und Dr. F. Halla. 

I>iL· für unsere Bahnen i11 ß<>tracht kouuueudcn \'orschrifkn 
für die lleförderu11g venlichtct.cr und verflü.sigkr Gase auf Eis<:n­
hallll ·n :-;incl in cl •n .\bsätzcu I tl der .\ulagcn 1 zum Eist:nbalm­
B„trichsnglcmcnt für die im Reichsrate Ycrlrcklll:'n Kiiu"grcichc 
u11d J,äucli.:r sowie zur Eis<:ubahn-Bctricb orduun , de · D ·u L"chen 
Heiches und schlk·ßlkh im c·Htsprcchenden .\b. ::itzc ckr .\nlage I 
zu111 l n kr11a liona lc11 l'hcrei11ko111111e11 ü her tlen Eisu1 bah nfrach t­
\ L'rkcl1r t•nlhalü-11. ~lit Yorarht•itu1 zu amtlid1e11 BL"ra tungcn über 
d it'.·e llt„ti111111u11gu1 hda Ut, sd1 i u L's uus 11u11 wichtig, ci11mnl 
dk· iu ihucu fcstgl'll' rtcn \\\·rk fiir tli. zulä. ·ig ·n llöch:tfiillwtgl'll 
<kr c.ashc·hfüt.cr c·iner kritisclun B trnehtun.~ zu Ullh:rzit•hcn, 
<kreu Ergebnis wir im folgemkn mitteil 11. Die vorhandu1e I~it •ratur 
hahl'n wir nach Gclii.ihr beri.icksicht;gt, in.-h sondl're <1.1s zusanuven­
fas.-.u1d • \\'crk von Teich m a 11n1 ), ab •r glraclc die ~Iängcl 
diescs Jlud1es ha hen mit cli · _\nn:gu11g zur \'orlic:gl'ndcn \'cr­
iiffL·ntlichung gL·gebL'll. \\'ir hoffen, ihr nach dun Eintrcll'n von 
V1:rhält.11issen, clil· wisscus ·haftlid1c11 \'L'rsuchl'n fn.:m1cllicher sind, 
eim· W<'i ll'r · folgen las.seil zu können, clic ~ich mit jenen venlich tcten 
und verlliissigtcn Gasen befosst·n soll. hei wekhcu tlie rnterlagen 
fiir die Rl·dumng erst durch .\.rh_itcn im Laboratorium gewonnen 
wn<kn mi.is ·cu. Zunächst woll •n wir uns aui die Ilchamllu11g 
tolgenck11 ~toff ·s hl·-;chrünkl'll: 

I. Verdichtete, nicht verflüssigte Gase. 

!. füic·ksloff, ~1uer:tofi nu<l Luft, 
2. :\h than. 
3. \Vassl'rstofi, 
4. Koh 11:n~üttrL', 
5. t, ·lüstcs _\.zl:tyk 11 

II. Vt:rflüssigtc Gase. 
l. I' oh IL"nsäurc, 
2. :-;ul ko. ·ydul, 
3. Stfrh.;tofftvtruxyd. 
4. Chlor, schwdligL' ~1iure Ull(l ,\111111011i.1k. 
Die von;tchl'lHil' Gruppil'ru11g ngiht sich, w'c wir st•ht·u 

\n·nl •n, aus der Art. 1kr rechnl'rischen B"haudlung tlcr einzelnen 
Piille. Zu bemerken wäre nur noch, <lall b ' tleull'11 . oll: 

0.: Vorschrift <kr Anlag(:' cles Hi: ·ubalm-lletrkb ·rcglunenls 
fiir dil' im Rdchsralt' vertreten n Königreich' und Lämkr, 

D.: \'orsdtrift. der Anlage () clc:r D.:ut~chl'n Ei enhahu­
lll'tric hsonl mmg, 

S.: \'or:-;cltrifl ckr Anlage I zum I11tcmatio11ale11 \ hcrein­
kommen iihl·r clu1 Eisenhah11frad1tverkd1r. 

1. Verdichtete Gase. 

1. Bt1ck.,to//, • '1111cr"to// ~1111! Luft. 

0„ S . : Iliiehskr hillungsdruck 200 kg 'cm- hl·i 15" L. l'roh ·-
<intl k Flillungsdrnrk x 1"5. 

J>.: Iliid1slL'r Fiillungsdruck 200 Alm. bu 17'5° I'rohl'-
dru ·k = Fiilluugsclrurk x 1"5. 

l"cmslant. ·n ck·r van der \\' a a 1 s :dwn Ckidnlll" für ~tick­
. toff: r1 = 0"00269 1111d b 0'001709. al ~r ttd <kr '\\•rtc ,·on 
Ol1·zc·wski, „C. r." 98, 1884. 914, nncl \\'roh! ·w:-ki. 
„\\'tl'llt·r ll r ." 91 1 1885, 696 1111d 709, sowiL' 92, 1885. 641. 

t•111 zu c rn1 t.tl'lu, we khe r Druck in ·incm im Sinne der oliigt·n 
·~ 11gal>eu vor 1'11rift miiUig gl'liilltrn B hiilt ·r mit :tick toff. 
:-;.1ut·rst.off 01kr J,11 fl h i irg ·nd L'ill r ull(h ru1 1 <lLr Fiillnn "·· 
k111perat11r h ·rrscht. 1111d um wdt r frstzii kllu1, IK't wekh r 'hin­
J> rat.ur cler Proh1·drnck l'rn·icht wird, kömtt'11 \ ·ir uns hci d 11 c r­
\\1ih11üu C~.1 1•11 und dllt in lktracht komm 11clc11 Hru ·kui nicht 
nwhr c·iuf.1l'h <ks ll\'kanniL 11 \11 1 lzt 11,1rh (~ a y - L 11 . a t' 

1) „Ko111pri111il 1 ll' uud \'l rflii. i •(l C .1 ·". 11.tll a. :->. 1908. 
W. !" n a p p. 

p = Jlo ( 1 + lt 1) 

hcdiern.:11, aus clcm folgen würde 

.!.__ 1 
t=-1_10 __ _ 

IX 

1111cl in ckm p 0 <kn Ftillu11g~clruck in irg1.ntl cilll'lll :\f.t fk. f die 
Tcmpt'ralur iu Cdsiu.graclu1. vou der Fiilhmgstunpuat.ur an 

l 1 1 <l \'' .. . l gerec met, u11< IX 
273 

0 '003663 be eu tel. \ ir mussu1 \'Je -

111l'11r zu L'incr Zwtantl,.;gkiclnmg greife 11, wekhc das \\:rhaltut 
uusc·n·r Casl' gc·uaun bes hreibt, und <liirkn al · sol ·he wohl cl;e 
\·on v a 11 <1 c r \\. a a 1 s wählen. <li' wir im folgc11clu1 slcls in ckr 
Pon11 

( /1 + ~) ( !' - li) - 1 + 'X t v-

hu1utzl'n wollen. :\fau kommt zu <lic:'cr Form clLr allgc:meiuen 
Gleichung 

(P+~)cv-/J) =- RT, 
wcnu man als Emheit des Yolmncns da: der lx·lrdfondl•n l\ll'11gc 
clcs Gases hei 0° C und 1 .\tm. Dmck auuimmt. 11 i:t. i111 iihrigc:n 
clcr DruC'k in .\.tm., t die Temperatur iu Cdsiu,.;grackn, 'X wie ohen 
0"003663 uncl clie r 011:tanü:11 (/ und b sind durch üie ßczidnmgtll 

27 Tk2 Tk 
a = 8 . (273)2 ]lk und b = 8 . 273 /lk 

frslgek-gt, in cknl'll Tk die kriti,.:chl' Tu11puatur in .1b. nluttr 
Ziihl1111g u11<l /11< 1kn kriti~d1u1 I>nll·k in _\t111. lll deutet~) . \Vir 
e11lnelt111l'll sie ührigt•ns ckr n>rhaudc 11u1 Vll·rnl11r. z. ll. für Stick­
stoff laut <les. ·aclnwisc.-. zu Bcgi1111 <IL. _\hs:1tzt·s, ~~·tz1:11 abo fiir 
diL·sL·:-; Cas 11 = 0·002r9 und {1 - 0'001709 und haliu1 nun z1m1id1~l 
die Gkid1t111g 

(P + -0 °?,}69 )(1· 0·001709) 1 + 0·003663 t 

nach Einführung lkr c11bprtd1uHk11 \\\·rtc für /'und t nach v auf­
z111iisu1, um zu l'rtllittd11, wdche \\\rte von 1• c ]J, 11 dc11 yorge­
schriehe11c11 Fii.lluugsdrurk< 11 ~owie ( IKrfiiUungL 11 111u 5"„ dicsl'r 
l>rucke hci 10° C utltprl·ehu1, wl'id1e t'lxrfi.illu11gu1 wir als i111111L r­
hin mi.iglit'lt ebc.ufa!L noch i11 lktr.1cht zid1t·n wolkn. Dils ge::.chid1l 
mit Hilfe d1:r C a r tl a 11 i ,.;d1c•n Fonndn mul wir finden 

0. und ~.: 
'ormalfiillung 200kg, cm2 - 193·55.\tm. hei 150 C. 

t'hcrfiillu11g 210 = 203·23 100 „. 
D.: 

t• = 0·005400, 
,. -o·oosoa 1, 

• Tornmlfüllung 206·66 kg/em2 - 200 .\l.Jn. hci 17·5° C ... t• - 0·005312. 
r ~ J>erfiiJhmg 216•99 „ -= 2J-O „ .. lOO( ... V-0·004951, 

~) Bringt man 11ämlich die v a 11 cl c r \\' .t a 1 ssd1c Gleichung 

(JI + ;2 ) (v-b) = R 'I' 

1•3 -u· b+ -- +----= C 
·a <lil' Form • ( R T) t'. 11 ab 

p /1 Ji 
1111<1 hL·cll'nkt. daß im kriti . ehe 11 runkte, al. 0 lX'i dLr Tunpu ,\ tur Tk 

uncl d ·111 J>rurkl· Jlk. alle 3 \\'urzdu t'p r, untl '" clilser Gkidmng 
drill n Crmks zu:amml'11falle11, nämliC'h hen du1 \\'ert cles kri­
tisdtt 11 \" olume11s l'k haben 111iissu1, rn folgt 

• • ( R T1< ) i· rt r1 /, 
(11-1'1..)-=J 3 -v- b+-- +-- -=0 

]Jk />k / 11; 

und, cla hl•i E11twieklu11g ckr link1 n s~itc die Ko<.· iziuth:n gleich r 
l'otu1z1:11 yon 1• gleid1 gl·:-;ctzt werden könmn. wdkr 11ac11 l'inigl'll 
V c:rt·i11fad11mgc:n a 8 a 

/'k = 27 b'- und Tk = 27 b R-

uncl, w il hei .\nuahm chs \'olums tkr bctrc1Tc11ckn >kngc des 

( :a <:s bl'i o0 und 1 At.111. Drnck R - 2~3 zu sl tzen ist, i:111lliclt die 

obige Fonuelgrnppc für a unc.1 b. 
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Ml 11aß wir numnchr in clcr Lage siu<l, aus <lcr nach p aufgdöstcn 
y a n cl e r \V a a 1:; sehen Gleiclrnng unserer Form 

l+cxt a 
p= v-p V2 

fü:n Druck v für irgend eiuc beliebige Tempcra tur t zu hcslilnmell. 
Die folgende Zusanunensiellung l weist die Ergebnisse einer Reihe 
solcher Berechnungen auf, währeucl Ta helle II zeigt, bei welchen 

nach dem Ansatze r a ) 
\P+vz (v-b) 

t= -1 
ex 

crmitlclien Temperaturen clie :Probedn1ckc errddtl werden. 

I. Drucke in Behältern mit Stickstoff bei verschiedenen Temperaturen. 

Dei einer "l'cmpcrnlur von 

----"-
n50 c 116oo c--11 700 c 

herrscht im ßehä1te1· ein Druck von 

.\lJn-:- kg/cm' Atm. kg/cm' Alm. /kg'c1u' j Atm. ~'--Mm. j kg/cm' 

') 
192•38 198•7 197•461204·0 200·00 206•66 243•21 251·31 253•38 261•82 

210·60 216·9~J 215·651222·~121•·'7 225„, 266-50 275-37 277•80 287·05 

188·601194•8 193•5520000196•04 202·57 238•23 246•16 248•15 256·41 

203·23l21o·d 208·66l225·61l 211 ·37 218·41 257·53 266·11 268·40 277·34 

i) Normalfüllung D. bei 
2) 5•/, Überfüllung „ „ 
3) NonnalfülltmgO, S. „ 
') 5°/o Überfüllung „ „ „ 

17·5'1C 
100 • 

15 11 

10~ " 

bei der v = 0·005312, 
„ „ V=0·004951, 

V= 0005400, 
„ „ v = 0·005081. 

II. Temperaturen, bei denen der Druck in Behältern mit Stickstoff 
den Probedruck erreicht. 

• rormalfüllung D. bei 
5% ü~rfüllm1g „ „ 
Nonnalfüllung 0., S. „ 
5% Überfüllung „ „ „ 

I = 115·85° C, 
t = 89•65°" 
t = 112·50° 
t = 90· 18<'.. 

tlbcr den Stickstoff sincl wir jetzt genügend unterrichtet. 
\\'as nun die anderen eingangs erwähnten Gase - Sauerstoff mtd 
Luft - anbelangt, haben wir eigene Berechmmgen für sie nicht 
angestellt, da wir aunalunen, claß ihr Verhalten dem des Stick­
stoffes so ähnlich sein miisse, daß wir ihn füglich als Repräs · ntantc11 

tlcr ganzen Gruppe betrachten dürfen. Wir wollen aber doch noch 
etwas näher untersuchen, vrie weit dies zutrifft, und dabei dartun 
auf welchem anderen \Vege wir auch noch die Temperaturen er~ 
mitteln· können, bei welchen die Probcdn1cke erreicht werden. 
\Vir beclienen tllls dazu der Zahlen, die Am a g a t 3) bei seinen 
mei terhaften Messungen über den Zusammenl1ang zwischen 
Druck, Volwuen w1d Temperatur bei verschiedenen Gasen, da­
runter auch Stickstoff, Sauerstoff und Luft, fand uncl die in den 
folgcuclen Zusammenstellungen III bis V angeführt sind. 'ie ent­
halten die relativen Volmniua dieser Gase bei verschiedenen 
Drucken und '.reruperaturen. 

III. Relative Volumina von Stickstoff bei verschiedenen Drucken 
und Temperaturen 4). 

Atm. II o0 c 16•03° c 99•45~ c 199·50° c 

ISO 6723 7210 9666 12410 
200 5195 5572 7445 9532 
250 4330 ., 4630 6150 7834 
300 3786 4035 5301 6715 
350 3414 3621 4703 5923 
400 3142 3322 4265 5331 

•
1
) „A11n. clicm. pliys." (6) 29, 1893, 68, SOS . 

. 'J Die relativen Vohuuina iu III .. IV. tmcl V. Rind auf in 
relatives Volmu des betreffenden Gases ''On 10e bei oo C uncl l At.m 
Druck bezogen. ' 

-"' 

IV. Relative Volumina von Sauerstoff bei verschiedenen Drucken 
und Temperaturen'). 

Atm. II o0 c 
1 

15•65° c 
1 

99·5o0 c 
1 1~:4 100 9265 10045 13750 

150 6090 6613 9213 12000 
200 4570 4972 70~ 9095 
250 3726 4054 5696 7400 
300 3208 3473 4843 6283 
350 2869 3086 4257 5491 
400 2629 2812 3830 4902 

• 
V. Relative Volumina von Luft bei verschiedenen Drucken 

und Temperaturen'). 

i\tut. 0° c 15·7° c 99·4U C 200·40 c 

10 9730 10460 14030 -
ISO 6560 7053 9540 12250 
200 5050 5427 7335 9430 
250 4196 4504 60H 7736 
300 3658 39i3 5195 6622 
350 3297 3500 4596 5831 
400 3036 3209 4156 5240 

(ftl Äf•'•V r.l(HI ~ IJH,J 1· • 1.„ '--'-' • 
-i!)j ,0„ 

;?., /.;.// 

-~ 
'16 .,. ~ ,, . 

4 
je• .... 

" ' ... 
ot 

.,, ' 
~ 
~ <.:; 

..t 

• -..: 
~ 

" ~ 

„„ 

Abb. 1. 
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Um nun z. :B. bei Stickstoff fostzu- , 
stell •n, wa1111 bei einer Nonnalfiilluug von 
200 Atm. bei 17·50 C der Probedruck von 
300 .\.tn~. erreicht wird, haben wir zw1ächst das 
der ehen erwähnten Fiillnug ntsprcchcnde 
relative Volum des Gases zu ermitteln. Da 
es bei oo C laut Tabelle III 5195uncl bei 16·03°,C 
dann 5572 Einheiten beträgt, niiruntes also für 
t6·030 mu 377, d. h. für je 1° C 1un 23·52 Ein­
heiten, zu1mclistsomitfür 17"5°Crund5606"57, "" 
denn relatives Volum für 16"03° C= 5572. 
Zunahme für l 0c x ( 17·5° -16"03°) -

- 23"52 X 1"47 = ... .:.__ 34·57, 

zusanum:n. 5606"57. 
Das gleich" relative Volum behält nun 

das i11 der Stahlilasche eingeschlossene Gas. 
Wl'llll 111an von der verhältuis111äßig geringen 
•\nsclchmmg cles Behälters absiellt, offenbar 
auch b i einer Tcmp ratun;tcigcrnng unver­
änd ·rt bei, dagegen t.cigt mit ihr der Druck 
im Inneren des Gefäßes und wir brauchen da­
her hloß zuzusehen, zwischen wd hen \Verten 
des rcla liven Volums in der IIorizontalreihe 
fiir 300 Atm. Druck unsere 5606"57 Einheiten 
liegen. Sie liegen zwischen d m relativenVolum 

für 99·45o C = 5301 und 
" 199"50° c = 6715, 

deren 100·05° C entsprechende Differenz 1414 
Einheiten ausmacht, während die Differenz 
zwischen dem für uns in Betracht kommenden 
relativen Volnm 5606"57 und dem unteren 
Hinschlußwert 5301 nur 305"57 Einheiten w 
bdrägt. Wir dürfen also mit ausreichender 
G nauigkeit setzen 

1414: 305"57 = 100·05° : x. 

woraus x = 21·62°, d. h. unserem rela ti vea 
Yolum von 5606"57 entspricht bei 300 Atm. 
Druck annähernd eine Temperatur von 

99"45°'+ 21"62° 121·07° c, 

t<O 

..coa i 

während laut Zusamtncnstdluug II die l3ert:ch11u11g nach v a n 
c1 er W a a 1 s 11s·8s als Tt'mpernt.nr der Erreiclnmg des Probe­
druckes ergab. Diese Anuähcrnng der auf vers hicdc1H:11 \Vcgc11 
gefundenen \V~rt. , d' rcn ntcrschicd nmd bloß 5° C beträgt, 
kann für den vorliegenden Zw ck als cine ganz gcniigcnde bc-
7..eidm t werden. \Venn wir nun das eben erläuterte Verfahren 
weit •r auch bei 'auerst.off und Luft anwenden, finden wir - die 
in Hctrncht ko11u11 ndcn Zahlen d<:r Tabellen sind durch • tärkcren 
I>ruck hervorgehoben - als Temperaturen der Errciclnmg der 
Prob drucke für Sauerstoff 111 "76° C und frir Luft 118"88° C, so 
da U wir mit. einer für uns hier eb nfalls mehr als genügenden Ge­
nauigkeit tatsächlich die Zahlen der Tabelle I auch für die letzt­
genannten Gase als zutreffend annehmen dürfen. 

Eine wohl ohne weiteres vcr;,tändliche graphische Dar­
st.ellnng der von uns dargelegten, auf den Ilefonden von Am a g a t 
beruhenden I'cdunmgsart z.eigt clic für 'tick toff geltende Abb. !. 
] >ic clcr Zusa111111enstclln11gIII entuommt·nen Ptmkte für die eiuzc !neu 
Tsothcrmt'll sind einfach durch gerade Linien Yt'rhundcn, clie i11 
ihr ·rn Zusammenhange jedoch immt•rhin anschaulich machen, wie 
clie eigent.licl1en KurYen aussd1en \Viirden. Darauf, c1iese einzu­
tragen, was schätzungsweise von freier !land aus gesch hen miiflt.e, 
konnte dcshn1b vcrziclJtet werckn, weil Am a g a t zufälligerweise 
gt'rnfü: auch für 200 tUH.1 300 Atm. rdatiYe Yolumina. bestimmt hat. 

2. Jlttlwn. 

0., 8.: IIii hsü•r Fiillungsdrurk 200 kg/rm2 hd 150 C. Prob -
drncl- - l'iillungsclruck ><. t · 5. 

D.: Höchster Piillnngsclrnck 200 Abu. bei J 7·5° C. Prnhc­
clruck = Füllnugs<lrnck X 1·5. 

y 0 115tanten der v a n cl e r \\' a a 1 s sehen rildclnmg: n: = 
0"00366 nncl b=-O·QOI591 als Mitte•] cler \\\·rtc Yo11 Dl•war, 

.//f ... # . J1r u('!.rro .,, 

:).tJ 

/J~f/au 
~ 

.; 
' .. .J fO' .... . 
·' ..: 
~ 

r; 
llf.J 

,,„, 

(• 7. 

"' 
Abb. 2. 

„Phil. Mag." (5) 18, 1884. 210. und 0 1 c 7. c w s k i, „C. r." 100, 

1885, 940. 
Nach den ausführlichen Darlegungen im Yorigcn Abschnitte 

bedarf die uachstchcncle Tabelle VI wohl keiner weiteren Er­
läut.enmg, ebensowenig wie die Zusamrnenstelltmg VII. 

VI. Drucke in Behältern mit Methan bei verschiedenen Temper;aturen. 

B c i c in er Temperatur V 0 U 

-
!0° c II 15° c _L 17·5° c II 60° c l_I 70° c 

--- --
herrscht i.m Behälter ein Druck V 0 U 

Alm. kg/cm' Atm. J kg/cm•J Alm. kglcm' .Atm. kglcm' I Alm. kglcm' 

:1 ') 189·49 19S·8c l 96·so 203·o4J 200·00 206"66 259·52 268· 16 273·52 282·63 
') 

21000 216·99 218·02 22s·2aJ22202 229·41 290·13 299·79 306·16 316'36 
1 ') 

186'7 l 192'931193·55 200 00 196·99 20J·SS 255·30 r63·Bo 26902 277 98 

203'23 210'.60, 21091 l211·93l214·751221·90 280 07 289"40 295•44 ,305'28 
11 1 1 1 1 

') Normnlfilllung n. bei J7·5°c, bei der I' = 0·0042066, 
2) S'I• Üb rfiillung „ „ 10° 

" " " 
ll 0·0038766, 

a) NormalfiillungO., 8. „ 15° „ 
" .. I' 0·0042605, 

4) 5'/o Überfüllung „ „ „ 10° „ 
" 

,, ,. = 0·0039744. 

VII. Temperaturen, bei denen der Druck in Behältern mit Metha11 
den Probedruck erreicht. 

Non11a1füllung D. hei 17·5°C 
5% Ühcrfiilluug „ 10° 
Normalfüllung 0., , . „ 15° 
5% Überfüllung ,, „ ,, 100 „ 

• 

t= ss·8s0 c, 
I = 66-16° .. 
t = 85·530" 
t = 66·670 " 
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Die Yon _.\ 111 a g a t 5) hei Methan fü;r die Zusammenhänge 
;,wischen Temperatur, Druck und r btivun Volum gefundenen 
Ziffern wdst Ta belle VIII. 

1 

VIII. Relative Volumina von Methan bei verschiedenen Drucken 
und Temperaturen. · 

Atm. 14·7° c l 29·5° c 
1 

40·6° c 60·lO C 79·8° c 100·1° c 
1 

1 
1 157•5 1871 

1 
2054 2196 2437 2650 2867 

184"2 1614 1771 1896 2100 2278 2471 
210·5 1437 1569 1678 1860 2012 21 81 
236"8 1311 1422 1517 1675 1811 1958 
263•1 1212 1308 1390 1532 1652 1787 
289"5 1141 1223 

1 

1291 1420 1527 1648 
302'6 1113 1185 1252 1370 1472 1585 

'C'm nach ihnen zu ermitteln, bei welcher Temperatur z. B. 
für die _Tormaifüllung von 200 Atm. bei 17·5° C. der Probedruck 
YO!l 300 Atm. erreicht wird, müssen wir wiederum zunächst durch 
Interpolation <las relative \·otum fi11cleu, das einem Druck von 

200 Atm. bei 17·5° C entspricht, und müssen dann durch eine zweite 
Interpolation feststellen, welche Temperatur diesem relatiYEll Volmn 
bei 300 Atm. zugehört. Dies i t nun hier insofern etwas weniger 
einfach, als Am a g a t für die einzelnen Isothermc..n kein Punkte 
für 200 und 300 Atm. angibt; wir können sie aber mit ziemlicher 
Genauigkeit ermitteln, indem wir durch die von ihm mitgeteilten 
Punkte von freier Hand scl1ätzungsweise clie Kurven ziehen und 
dann die Schnittpunkte zwiscl1en ihnen und den bei 200 u.nd 300 Atm. 
auf der Abszisse errichteten Senkrechtrn bestimmen. So gewinnen 
wir (Abb. 2) für 200 Atm. die Punkte e = 1498 und f = 1642 
und fii.r 300 Atm. b = 1483 und d = 1597, worauf wir im übrigen 
in der bert!its bekannten Art vorgehen. Die Temperatur, bei welcher 
bei einer Normalfüllung von 200 Abu. bei 17·5° C, entsprechend 
einem relativen Votum von 1525.24, der Probedruck von 300 At.In. 
erreicht wird. ergibt sich zu 87·32°, während die Rechnung nach 
V a n der \V a a 1' 88"88° c lieferte. Die tlb reinstimmung ist 
also eine ganz vorzügliche. In Abb. 2 sind, was noch zu bemerken 
wäre, wiederum die von A 111 a g a t ennittelten Punkte der Iso­
thermen einfach durch gerade Linien verbunden und die schätzungs­
weise gezogenen Kurven weggela.<;Sen, von den n also hloß die 
Punkte b, d. e und / erscheinen. (Forts tzung folgt. l 

Rißbildung im Eisenbetonbau und ihre Beschränkung . 
.i. Tach einem \'.Ortrag, gehalten in der g.~meinsamen Ver. a111l11lung der Fachgruppe der Ba1;1- und Eisenbahn-In$eniel_lrc und der Fachgruppe 

für Arclutektur, Hochbau uu<l Stadtcbau am 13. Februar 1919 von Ing. Dr. R. Sahger, Professor der Tec11mschen Hochschule . 

(Schluß zu H. 41.) 

B elcut unyss paun ungen. 

Es sind jene Beauspruclmngen, die aus tler Belastung des 
Tragw rkes mit den bleibenden Gewicl1ten und mit den Nutz­
odcr \·erkchrslasten entstehen. Die Zuganstre :gungeu des Beton.<;, 
d ic zm P ißbilc.hmg führen, hei ß<!n die Auri ß ·pannungen. Im Balken 
sind sie durcl1 die Biegezugfestigkeit des Betons gegeben. Bis zur 
Rißbildnug wirkt der Beton bei cler Zugübertragung mit und die 
.Eiseuspannungeu sind geriug. Sie betragen, ent<;prechend der 
Ddmfähigkeit des Betons, etwa 250 kg/cm2• Reißt der Beton, 
. o wach en clie Eiseuspammngen plötzlich au, da sie numnehr 
die gesamte Zugkraft aufnehmen müssen. Diesen Zustand .legen 
wir der üblichen Rechnung für die Quersc.hnittsbemessnng zn 
< ;mndc. Die Reclmnngsspannungen im Eisen beim Anriß des 
Ilctons sind daher um so größer, je schwächer die Bewehrung ist.. 
• ·.ich den Versuchen Bachs ergibt sich zwischen diesen die 
Il<:ziehung 

(crc - 250). µ 5·5. 

. Hierin bedeutet cre die Spannung im Eisen olme Berück-
sichtigung der Zugwne des Betons und µ = Fe: b0 d, wenn Fe 
den Zu.geisenquer chnitt, b0 die Breite des gezogenen Betonqu r­
schnitt · und d die Gesamtdicke des Balkens ist. 

Bei der Bewehrung von µ = 0·5% kam1 cre = 1350 kg/cm2 

betragen, ehe ein Belastw1gsriß auftritt; für µ = 1 % ist rr, = 
800 kg/cm2, für a = 5% ist cre = 360 kg/cm2 • Je schmaler die 
Rippe ist, desto niedriger liegt die Riß paunuug. In Rippenbalken 
ist die Rißgefahr wesentlicl1 größer als in Rechteckquersclmitten. 

Einflüsse auf die Rißbildung. 

Vorstehende Angaben beziehen sich auf sorgfältig herge­
stellte, feucht gelagerte Balken aus gutem I~eton. Bei Trock n­

Iagenmg tritt die Rißbildung erheblicl1 früher. ein, h~upt~äch~ch 
wegen der Eigenspannungen. Von großem Emfluß ist„d1e ve~­
teilung der Eisenstäbe; zahlreiche dünne Stäbe vcrzoge~n die 
11Lrkb:tre Rißbildung länger als die Bewehnmg durcl1 emzelnc 
dickere Stäbe gleicl1eu G~samtqucrschnitts. Die e11t':ltehenden 
Risse sind wohl zahlreicher, aber viel feiner. Bei Vorspannung der 
Ebenstäbe tritt die Rißbildimg mu so später ein, je stärker die 
Betonmgzone in Druck versetzt word n ist (Versuche von B a c h ). 
Für die aus den Querkräfteu erzeugten schiefen Hauptzugspan­
nungsrfase gilt in der Haupl<>a he auch das für die Zugrisse Er-

") .,Anu. chim. phy~. " (5) 22, 188 l, 353. 

wähnte. Wesentlichen Einfluß auf die Rißgcfahr haben unerhoffte 
Auflagerbewegungen bei durchlaufenden Trägern, Gewölben, 
Rahmen usw. 

Schäden durch Risse. 

Es gibt kein · Eiscnbetontragwerk mit 
u n b e d i n a t e r R i ß s i c b e r h e i t. In ein<:m guten Eisen­
betonwerk sind jedoch die aus der Schwindung, \Värmc, Bt•lashmg 
und Bodenbewegung entstehenden Ri · so fein. daß sie ohne he· 
sondere Hilfsmittel kamu wahrgenonuuen werden; sie sind in der 
Regel in1 Tragwerk verteilt und rufen angenähert jenen Span­
mmgszustand hervor, den wir durch die üblicl1e Berechnung der 

pannungen zur Erzielung eines bestimmten Tragvennögcns 
voraussetzen. Ei 11 e B e e i n t r ä c h t i g u n g de r T r a g­
k r a f t f i 11 de t a 1 so 11 i c h t s t a t t, w c d c r 1L i u sich t-
1 ich Biegewidcrstand noch Schubwlc.lerstand 
und Verb u 11 d des Eise 11beto11 k ö r per s. 

\Vo größere Risse auftreten. liegen Mängel vor, die aus der 
Planung oder Ausfiihrung herrüluen. 

tärkere Risse bilden die Eingangspforte für die Y c r­
r o s tu n g des Eisens. Der dauernde Destand hängt you clcr 
Rostsicherheit ab. 

Ro8fgefahr. 

Solche ·Risse, durch die rostbildende Gase oder Fliissig­
keiten zum Eisen gelangen können, sind für den Dauerbestand 
des Eisenbetons schädlich. Die Rostgefahr hängt. ab von der Größe 
der Risse und von der Be.<;chaffenheit der eindringenden Stoffe. 
Das Erfordernis der verhältnismäßigen Rißsichcrhcit hängt Yon 
tler Art des Bauwerks ab. 

Rosts ich er h e i t wird durch dichte Umschließm1g clcs 
Eisens mit einer 111werletl-ten Haut aus Portlandz~nent gewähr­
leistet. Diese Haut schützt das Eisen wie ein guter Ölfarbenanstri h. 
Die Betondeckschiclltc hat die Aufgabe, die rostsehiit1A.nclc Zemt•nt­
haut zu erhalten. Diese Bedingungen werden erfüllt durch: 

1. Verwendung von weich m Beton und Einscl1lä111men d ·r 
Eisen mit Zeme11tmilcl1 m1111ittelbar vor d r Betoni rung; 

2. reichlichen Zemcntgt•halt des im Beton enthaltenen 
Mörtels ( 1: 3); 

3. Vermeidt111g von Hohlräumen am Eisen, daher ,\.us­
schluß groben Kieses und , cbotters an der Bewehrung ,;owie porig«n 
Gestein. und insbc onderc .<;olch r Zuschlag. toff·. die . clhst schäd­
lich auf das Eisen wirken; 
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4. die .Stärke der Deckschichte muß m.indest 115 1 cm, bei 
Einwirkung von Ranch und Fcnchtiakeit 2·5 bis 3 =stark sein; 

5. möglichst dichten Beton, der das Eindringen rostbildender 
8toffe verhindert; 

6. Abdichtung des Tragwerkes gegen 'Vasscr, an besonders 
gefährdeten tellen Bekleidung des Betons mit Schutzstoffen. 

Er/alu1111yc11 über Rostgefahr. 

Die Beobachtungen von K 1 au d y an 13 Jahre alte11 l\1011ier­
gewölben der Südbahn zeigten ein günstiges Verhalten des Eisen­
betons. 

Die Versuche von Probst an Eisenbetonbalken mit ein­
gcschlämmtcn Ei. en erwiesen Folgendes: Bis zu Eisenspannungen 
nahe der Streckgrenze, wobei' sich zahlreiche feine Risse gebildet 
hatten, konnte keinerlei Rostbildung beobachtet werden. Bei 
Belastungen über die Strcckspanmmg, wobei zi mlich weite Risse 
aufgetreten sind, trat erhebliche Rostbildung ein. 

Die Versuche der m e c h an i s c h - t e c h 11 i c h n Ver­
s u c h s a n s t a lt i 11 Dr s den mit Kiesbeton, Bimsbeton und 
&hlackenbeton, bei einer Deckstärke von 1 und 2 cm, bei ruhen­
den Belastungen bis nahe der Streckgrenze uncl bei abw chsclnder 
Be- und Entlastung der Balken, erwiese11: Poriger Beton begü11stigt. 
dichter Beton hemmt die Rostung. Stärkere Risse, wie ie der 
Streckspannung der Uisen entsprechen, ermöglichen den Zutritt 
von L~1 ft und Wasser und begililStigen das Rosten um so mehr, je 
weiter sie k laffen. Der Rost schreitet von der Rißstelle um so 
weniger fort, je dichter die Betonhülle ist. 

Die Versuche der E i s e n b a h n d i r e k t i o n B e r li n 
mit Balken aus erdfeuchtem Beton; ohne EitlSchlännuen der Eisen, 
mit O·B cm dicker Deckschichte, Dauer-Be- und Entlastungen bis 
1900 kg/crn2 Eisenspa1mu11g, erwiesen ein ungililStiges Verhaltell, 
i11den1 die Rißstellen starken Rostansatz zeigten. 

Die Beobachtungen von Per k u h n waren ungünstig und 
riefen lebhafte Unruhe im Eisenbetonbau hervor. Ilue Verall­
gemeinerung ist unzulässig. 

• Der beste Beweis für in den meisten Fällen ausreicl1c11de 
Rostsicherheit sind die Ba u werk c, d i c ja h r zehnte-
1 a n g u n t e r d e m Ei n f l u s s e d e r W i t t e r u 11 g un­
versehrt erhalten sind. 

Mittel zur Verringernny der Rißge/ahren. 

Herstellung von Beton mit möglichst kleiner Schwindung 
(Zementmarke, nicht rumötig fette Mischung, günstige Zuschlag­
st.offe, langes Feuchthalten). 

Große Dehnfähigkeit und Biegezugfestigkeit des Betons, 
also Beton bester Güte, erreicht bei wenig Zement durch die Körnung 
und Beschaffenheit von Sand, Kies tmd chotter und durch die 
Verarbeitung. 

Niedrigha ltung der Stoffcigcnspanmmgen durch Vermeidung 
einseitiger Ilewchnmgen und schroffer l'bl·rgänge von starken zu 
sclnvachen Querschnitten. 

Vorspannung dor Eisrnbewehrru1g (in der Bauanwendung 
elten durchführbar). 

Bewehrung durch viele dünne Lä11gsstähc anstatt durch 
wenige dicke, Anordnung YOn Bügeln und Quereisrn, so daß ein 
B.ewehrungsnetz mit nicht mehr als ctlva 25 cm größter :iliaschen­
weite entsteht. 

Beschränkung der statischen Unbestimmtheit der Trag­
werke 1111d möglichste Ausscheidung nicht beherrschbar r Ein1lüo:st' 
durch die Anordnung von Fugen, Gelenken, Pend lsäulen u. dgl. 

Ztig- und Druckbev.;ehnmg der · Träger zur Aufnahme Yer­
schiedcn biegender Momente. 

Vermeidung einerseits zu großer Eisenanhäufung!.:ll olull 
gute Betonhülle, andererseits allzuschwacl1cr Bewchnmge:n. Ver­
ankerung der Eisenenden in cler Druckzone cles Betons. 

Weitestgehende 1'.Jbereinstinunung de:r Standbcreclmung mit 
den Entwurfgnmdlagen. 

Niedrighalt.ung der Bicgczugspammngen im .Beton durch 
genügende Breite d r Rippen und Ermäßigung der Eiscnspammngca 
in Tragwerken mit Rostgefahr. :\fildenmg YO!l Stößen. 

Sorgfältige baustoffgercchte Durcharbeitung des Entwurfes. 
insbesond re auch hinsichtlich cler Schubkräfte; clie 8:: nl­
berechnung allein gibt keine Gewähr für ricl1tige Planung. 

Ausführung gemäß den Grundeigenschaften des Eisenb<:tons. 
gute Ausbildung der Fachleute in den theoretisc11e:u w1d prak­
tischen Fragen der Bauweise, Sichtung des Unternehmertums und 
verständige behördlicl1e Auhcht. 

Einige Fehler, die häufig begangen u:erden. 

Nicht ausreichende Berücksichtigung aufwärts biegender 
Momente; Zugrisse. 

Vcrnachlässigtmg des Einflusses der Stiitzensenkru1gui bei 
durchlaufenden Trägern, 1Jberbeanspmclmngen in den Feldmittcn 
oder in der Nähe der Stützen; große Rißbildungen daselbst. 

Aufnabme der Querkräfte durch Schrägeisen mit zu gcrillgem 
Querschnitt oder deren Zusammenlegung an einer Stelle, anstatt. 
Verteilw1g auf die ganze querkraftgefährdete Balkenlänge; Schräg-
risse. · 

Ungenügende Umhüllung der Zugeisen w1d der Endhaken; 
Gleiten und Risse. 

Fehlen der Querbewehrung in der Platte übc:r den Rippen ; 
Risse längs der Rippen, Vcrmindcnmg d s Druckgurts. 

Fehl n der Dehnfugecn: Zcrrc.iß~n des ganzen Bauwerke. 
Einheitlichkeit dc:s Tragwtrkes und zu große StcifhciL die 

die Anpassung an Stiitze11swkw1gen u. dgl. ohne gcnügeml · Yer­
fom1w1g und Rißbildung verhindert (Einlage YOll Gcknkcn). 

Ungeeignete Lage der Arbeitsfugen in den Herstcllungs-
P• us u, schlechte Verbindung cles alten und neuen Beton:.;. ' 

Nachgeben der Schalw1gcn und Rüstungtn, Trenm ugl'n 
iu der Bet01unasse vor der Erhärtung; Eiusc!lkungl 11 mal Ris:<c: 

Zu schnelles .Austrocknen de , 1Jeton,:. dahn l11:1llgl'1J1afte 

Betonbeschaffenheit und ·hwinclris c. 

Beitrag zur Bestimmung der 0- Linie für ringförmige Querschnitte. 
Bei Untersuchung der Stabilität von Dampfschornsteinen 

wiederholt sich die Notwendigkeit, die größten Beanspruchung n in 
den einzelnen Kaminquerschnitten festzustellen; hiezu bietet die Er­
mittlung der 0-Linie des einzelnen Querschnittes bequeme Handhabe. 

Sofern Druck- und Zugspannungen zulässig sind, ist hieflir die 
bekannte Formel 

p },[ P P e P ( e F) 
T±w= F±w=-.F l± w . 1) 

maßgebend ; darin bedeuten P di äußere Druckkraft, /t' die Fläche 
des Querschnittes, e das Maß der Exzentrizität des Druck-Angriffs­
punktes N, W endlich das Widerstandsmoment des ringförmigen 
Querschnittes. Die Werte in der Klammer sind pro p o r t i o n a 1 
den größten Spannungen s1 und s2 (Abb. 1), diese wieder 

sind p r o p o r t i o n a 1 d e n A b s t ä 11 d c n E + ~ und R- ~, da· 

her haben wir die Proportion: 

( c P) ( e !<') ( f)) ( n) ll+--;r: 1-W = 1~·+ 2 : E-
2 . '..!). 

Nun ist F für den Kreisring..'.::.. (D2 - d2) und 
4 

11' =..!:_( D' -d'J 
32 /) . 

e ~ (D2 - d 2) D 
eF 4 

ferner - = -----
11' _.'.:.._(n1-a1) 

32 
portion 2) die Form an: 

( fl.eD ) ( i+ n2+a2: 1 

8 c /J 
= D2 + a2 ; es nimmt daher obige Pro-

'eD) (· D)( D) JJ2 + d2 = /\ + 2 : F: - 2 :l). 

Die Auflösung der Proportion 3) und Vercinfal'hung des Ergeh-
. 1' f . GI 16eEJJ D • msses 1e ert eine . -D2 + d2 = , au~ 'IYelcher dann endlich, wenn 

die Größe E zu bestimmen ist, folgt: 
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Wir haben sonach R 2 und r 9 zu dividieren 
durch 4 e, sodann die Summe der beiden Quotienten 
R2 r• - und - zu bilden, um die Entfernung E zu 
4e 4e 

Das Ergebnis der Ausrechnung und Vereinfachung führt schließlich 
für E anf denselben Wert 

·e->-1 
f----4e---J 

finden. Die Ermittlung der letztgenannten Werte ist 
aber nichts anderes als die Aufsuchung der zuge­
hörigen Höhen von Rechtecken, die an Fläche gleich 

~ ---·--·· D - - --------~ 
f...- ------- 4 e---------~ 

k···-- d ·----...j 

je einem Quadrate über R, bezw. r sind, aber die Grundlinie 4 e 
aufweisen. l\lan trage das Maß der Exzentrizität e 4mal auf, erhält 
Punkt rl, errichte daselbst eine Senkrechte, zeichne g I II an, ebenso 
h II II b n, dann ist 'die Dimension III gleich der gesuchten Entfer­
nung E der 0-Linie K vom Ringmittelpunkt. 

Abb. 2 zeigt den Weg, wenn 11 außerhalb der Quadratflächen 
R2 und r 2 zu liegen kommt; der Vorgang ist prinzipiell der gleiche. 
Es wäre nur hinzuweisen auf den Umstand, daß die Proportion 2) 
bei rechnerischer Ableitung des Wertes für E dann eigentlich 
lauten soll: 

Abb. 1. Abb. 2. 

die Formel für E lehrt, daß die beiden extremen Fälle, d. s. e = o 
und e = oo, für l!J die Werte E' = oo, bezw. E = o, liefern; für d=O, 

n2 R2 
d. h. für vollen Kreisquerschnitt wird E= - - = -. 

' 16 e 4 e 
Wilrde man den gleichen Ermittlungsvorgang auch für recht­

eckige Querschnitte betreten, gelangte man für die Entfernung der 
O·Linie vom Schwerpunkt der Rechtecksfläche zur Formel 

b2 
E= 12e' 

wenn b jene Rechteckst!imension ist, nach welcher die Exzentrizität 
der Angriffsweise erfolgen soll. Die daraus abzuleitende graphische 
Ermittlung der Spannungen sl und s2 ist nicht einfacher als die schon 
allgemein in Verwendung stehende. Hau/Jpl. 

Rundschau. 
Bergwesen. 

Prüfung der Grubenluft auf Methangehalt. Um dem Berg­
mann zu ermöglichen, die umgebende Gruben 1 u f t auf M e­
t h a n g e h a 1 t z u p r ü f e n, sind i11 letzterer Zeit verschiedene 
Vorrichtungen geschaffen worden. 1913 hat Haber mit der 
„Schl~gwetterpfeife" den .Gasgehalt~er Grubenluft auf physikalisch­
~ku~bschem Wege er!mttelt. Weitere Schlagwetterprüfer mit 
Zululfenahme des chemischen Weges (Beckmann - Steg I i c h) 
wurden durch VerbreJ.mung ~ine~ bestimmten Menge Gtubeuluft 
~md durch Beobachtung dc:r luebe1 auftretcnclen Druckveränderung 
n~ner~b d.~s Vt;rbre1u11.wgsgefäß~s konstruiert („Schlagwetter~ 
p1stole ). Fur kleme Gasmengen 111 der Streckenluft dienen die 
„Schlagwettermesser", wo an einem Manometer die Prozentsätze 
abzulesen sind. Je größer die Explosionsgefahr, um so rascher wird 
sie von der Vorrichtung gezeigt. Der am Manometer abgelesene 
l'nterdruck war schon bei 0"5% Methan 8 mm, bei 3% 46 mm 
und bei 6%, der unteren Explosion grenze, 100 mm. Eine verein­
fachte Bauart, „\Vettermeßlampe ", ist mit einem Gummiballgebläse 
und einer elektrischen Glühlampe versehen, clie als Grubenlampe 
verwendbar erscheint; der HauptJ?rüfer kann mit einfacher Re­
ui. triervorrichtung ausgerüstet se.111 und dient danu zur selbst­
tätigen fortlaufende11 Untersuchung von Methan-Luft-Gemengen. 
Die Vorrichtungen dienen auch zur Bestinmmug von Leuchtgas, 
\Vasserstoff und anderen brennbaren Gasen. Vz. P. 

Maschinenbau. 
Temperaturempfindliche Farbanstriche. Sie er111öglic11eu, ge­

fährliche HrhiLzu11ge11 an 1\fascbinenlagern, elektrischen 1faschiuen 
u. dal. rechtzeitig zu erkennen. Nach Angaben der Zeit<;chrift „Die 
Wer~ugmaschine" v.„so .. 1. 1919 is~ clas Dopp~ljodid von Queck­
silber und Kupfer gewohnllch rot, wud aber be1 etwa 87° schwarz 
uud ii.immt wieder clie rote Farbe an, sobald die Temperatur ent­
. prechend sinkt. Um das Anstrichmittel herzustdleu, löst man 
Kupfersulfat und Natriumjo<lid getrennt in destilliertc:m Wasser 
und gibt dann die Natriumjodidlösmig unter stetem Umriilu:en 
zu der anderen, bis der Niederschlag, der sich zunächst bildc:t, 
wieder verschwindet. Darauf giht man eine starke I,ösnng von 
Qncck:lilbcrdilorid zu, worauf dns rote Quecksilber- mlll Ynpftr-

doppeljodid uusgefällt wird. Der auf Filteq>apier gewaschene und 
getrocknete Niederschlag, ein rotes Pulver, wird mit einer schwachen 
Lösung vou Gummi arafücum gemisc)lt und kauu dann als At1strich 
aufgetr~ge11 werden. Als zweites :Mittel wird dns Doppeljoclid vou 
Quecksilber und Silber empfohlen, da · gewöhnlich hellgelb aus­
sieht und bei et.wa 450 dnnkelornngefarbcn oder ziegelrot wird. 
Der An trich nimmt beim Abki.ihlen seine ursprüngliche Farbe au, 
wenn er nicht überhitzt wortkn ist. }.>Ian gibt ähulich wie vorher 
eine Natriiunjodidlösung zu einer solchen atlS' ilbernitrat und 
Wa. ·er, bis wiederum der Nicclcrschfog aufgelöst ist, und setzt. eine 
starke Lösung von Quecksilberchloricl zu. Das Quecksilber- uncl 
Silberdoppeljodicl fällt in einer glänzenden hellen Farbe aus und 
wircl nach dem \Vaschen und Trocknen ebenfalls mit Gummi 
arabicnm vermengt. H. 

Wasserkraftanlagen. 
Sozialisierung der Wasserkräfte in Bayern. Die Grundsätze, 

nach denen die Sozialisierung der \Vasserkräfte in Bayern erfolgen 
soll, stehen jetzt fest. Danach sollen neu zu schaffende \Vasserkräftc 
für die Elektrizitätsversorgung des Landes vom Staate gebaut, 
betrieben oder verpachtet werden, insbesondere auch solche für 
die Großindustrie. Die bereits bei;teheudc:11 tmd im Besitz von 
J>rivaten ocler Gemeincleu befindlichen Wasserkräfte sollen weg 'll 
clcr technischen Schwierigkeiten der Besitzüberleitung den Privaten 
ocler Gemeinden belassen werden. Iu analoger ·weise sollen auch 
bereits bestehencle Großwasserkräfte und Industriewerke vor­
läufig nicht verstaatlicht werden. Die Kleinwasserkräfte, wie sie 
die Miilileu, Sägcwc:rke u. dgl. besitzen, werden gleichfall den 
privaten Untemc:hmtmgen überlassen. Die Frage: „SOilen die sfunt­
lkheu Stromerzeugungsanlagen mit Wärmekraft, die zur Elek­
trizitätsversorgi.mg dienen, vom Staat gebaut, b zw. übemommen 
und betri ben werden?" wurde dahin entschieden,daßmitRücksicht 
darauf, daß die Wännekraft.maschinen ständig einer Verb cnmg 
u11terliege11, wodurch die \Värmekraftstoffe besser ausgenutzt 
werdeJ.1, wenigstens vorläufig derartige, bereits be.-teh ·11de Dampf­
kraftwerke SeJtel!S des Staates nicht erworben uncl betrieben werden 
sollen. Bei Errichtung neu r Dampfzentralen oder Wärmekraft­
zent.'!aleu für die J,audesversorgung mit Elcktrizit.fü nm~ die Fr~gc, 
oh sie vom Staat ocl r von Privatunternehmung ,n zu rncht 11 :-;md, 
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vou Fall zu Fall ent.schi den werden. Ilinsichtlich ckr II o c h­
s Jl a 11 11 u 11 g s 1 e i t. u 11 g e 11 wunle ::ils wii?sc11e11s\\:Cri nkJfu:t, 
tlle Ilochspammngslciümgen als gcm1scht.-w1rtschafUicltc Unt.er­
uclunnng auszuführen, um clie Uut.er11cl11ner der tromerzeugm1gs­
anlagen 1u1d des Detailverkaufes des Stromes daran zu int.ercssiercu; 
sie sollci1 aLer vom Staat. ausgeführt tmd betrieben werden, we1111 
daclnrch eine raschere tmd leichtere Verteilung des lromes über 
das ganze Land ermöglicht. wird. Die Überlandwerke, die teils gc­
meiucllichen Betri b, wie in Mi.inchcn, t ils privaten Betrieb, wie 
in Oberfranken, teils gemischt-wirto;chafilichen Betrich, wie in 
Unterfranken, hab n, sollen bleiben. Die Anschlüsse wi.inlcn ge­
mischt-wirtschaftlich sein. Bei clen zwischen den Detail- tutd IIoch­
spanmmgsn 'lzei1 sich befindlichen l\Iit.tcl- oder Zwi cbeusparunmgs­
kiltmg"n soll lJinsicht.lich ihrer Ausführung m1d ihres Betriebes 
Yon Fall zu Fall ci1t.schiecl n werden. Die \\:rteilungsnet.ze ~ollen 
im Besitze der Gemeinden, bezw. im Privatbesitz verbleiben. f· 

Wirtschaftliche Mitteilungen. 
Vom amerikanischen Eisenmarkt. De1· forkt für I'ohcisen 

z ·igt bis auf einen Abi-chluJ.I von 20.000 t. GieJkreicii;rn wmig Dc­
wcgtmg Die Fabriken von Fertigstahl crlia1tu1 g<:gcnwiil"tig Auf­
träge u11r für weniger lJ<.:tleuto1de , orten. Das Außengeschäft ist 
uuhc.:cleut.eml. Infolge Ermäßigung ckr Ozeanfrachtsätze sind 
englische Aufträge auf halbfertige 1111d fertige \Vareu eingegangen, 
clie ab<·r wegen clcs WlgÜn,;tigen vVcehselstand s nicht zu Ab ·chliis.~ell 
fiihrt.cn. Rrasifü.n bestellte 13 Lokomotiven . .r Tur eine befricdigt·ndc 
l,ösung der Arbeit r1'ehwi ·rigkeiteu könnte eine B(i<Serung der 
I,age cler gesamten Industrie her~ifi.ihren. die sich rlich be­
cl ·ut.cnde Aufträge zur Polge haben würde. Der Kupfe1preis hat 
sich ermäßigt. Einige tausei1cl t. Kupferdraht und -barren wurden 
angeboten. 7t. 

Die Wagenbeistellungen im nordwestböhmischen Braun­
kohlenrevier hctrngen in der er:t.cn Septemberhälfte 1919 38. 772 
l_aufcucle Wagen, wn 2686 Wagen mehr als gleichzeitig im \'or-
Jallrc. 7t. 

Die Kohlenförderung Deutschösterreichs hat im August. 1919 
1,798.740 q, gegen 1.777.442 q im Juli 1. J. betragen. Diese Ziffer 
ist. die höchste, die hener in irgc·nd einem Monate erreicht wmde. 
Sie hätte zweifellos noch eii1P nennen werte Erhöhm1g g gen den 
V n~1on:lt cr!,abren, wci111 ~cht. teilw:ei e Arbeitseinstellungen dies 
vc:rhmdert hat.tei1. Im Jult J1at.t.e d1 Zunahme gtgcn clcn Vor­
monat ~md 170.000q betragen. In dtu <.:rskn 8 Monaten d. J. 
h•trug die Gesam~örderung an Kohle 13·5 Mill. q. Im Jahre 1919 
km~1 sonach auf eme Förderung von höchst<:11s 20 l\Iill. q gcr( hnet 
w 1cle11, "'.!lS twa 15% de Bedarfes Deut ·d1österreichs aus-
machen wnrd . 7t. 

D~r Wiederaufbau der durch den Krieg zerstörten Gebiete 
Frankre1_chs erfordert naturgemäß einen groß n Bedarf an Bau­
stoff n, insbesondere auch au Ziegeln. Die französLchc Regierung 
Hcmüh_t sich nun um die Sicher. t.ellung dieses Erfordernisses und 
sol l,_ wie verlautet, unter ru1clen11 auch mit der \\"ien rberger Ziegel­
falmks- uud Baugesellschaft wegc·n Lieferung von Ziecreln nach 
Frankreid1 verhandeln. Natürlicf1 müßten Ziegel in den in Frank­
reich üblichen Abmesstmgen hergestellt werden. Eine I~iefenmg ,-011 

bedeutendem Umfange könnte seitens der Ge ell chaft. nur dann 
erfolg n, WCllll von französischer Seite für den Kohlenbedarf, 
den die erhöhte ErzetJgnng rfordert., sowie für die Befördenmg 
an die Verwendnngsstellen vorgesorgt werden würde. 7t. 

Die Kohlenförderung und die Kokserzeugung im Ostrau­
Karwiner Revier betrugC11 in der Zeit vom 23. bis 30. pt m ber 1919 
bei der Ost.err. Berg- und IIüttemverksgesellscl1aft 422.088 t Kohle, 
hczw. 78.938 t Koks, bei den Witkowit.7.er Steinkohle11grubrn 
225.327 t., bczw. 54.386 t, bei den Gruben der Kaiser Ferdinands­
Nordbahu 235.280 t. bezw. 69.575 t. bei Orlau-Lazy 143.840 t, 
hczw. 12.600 t, bei den Larisch-Gmben 176.336 t bezw. 21.750 t, 
bci den Wilczek-Gruben 97.469 t, bezw. 13.840 t. bei der Ostrau­
Knrwiner Moutangesellschaft., die keinen Koks erzeugt, 25.983 t, 

bei der Osterreichiscl1-Alpinei1 l\Iontangeselbchaft. 17.043 t, bezw. 
6770 t, und bei den Zwierzina-Gmben, die sich mit Kokserzcugung 
nirht befa sen, 17.234 t. Die Gesamterzeugung iu der letzten 
Septcmbe1woche umfaßte daher 1,360.592 t, bezw. 257.859 t rmcl 
war niclit wes<.>ntlich von der .in der Vorwoche verschieden. Ein 
geringer Rückgang in der Kohlenförderung wurde durcl1 den ein­
tägigen Streik in der Ida-Gmbe in Hruschau Yermsacht. In den 
letzten 14 Tagen hat sich im Revier die Wagenbeistellung etwas 
gebes.;crt, indem sie sicl1 Yon 60 auf 65% des Beda..:fes erhöhte. Da 
die Betriebe bemüht sind. die Zahl der Arbeiter durcl1 Neuauf­
nahm n zu erhöhen, ist ein beständiges St.eigen der Förderung zu 
erhoffen. 7t. 

Für die Eröffnung zweier neuer Kohlenbergwerke in Bo~nien 
und zur Erhöhung der Förderung der bestehenden staatlichen 
Kohlenwerke bat. der jugoslawische Ministerrat. einen Kredit von 
50 Mill. Dinar bewilligt. , 7t . 

Handels= und Industrienachrichten. 
In der Verwallnngsratssitzung der ü d bahn am 25. Sep­

tember 1. J. ·wurden die Verfügungen zu Gm1stc11 der Bcdieu teten 
genehmigt., die während der letzten 2 l\Iona.te für das dcut.sch ­
österreid1i:;che tmd das jugoslawische Netz getroffen wurden. 
Pen1er wurden 'tmm1Cl1 Y011 mehreren 1\Iill. Kronen für &haffung 
von Notwohmmgen für Bedienstete in \\'iener- Teustadt., Bruck a.1\1. 
Graz, Laibach. Agram, Sissek und Leibnitz bewilligt. Endlich wurde 
berichtet, der Kohle1una11gel . ei be onders auf der Kärntner m1d 
Tiroler Linie wie auch in Ungarn empfindlich. Das jugoslawi ehe 
Netz sei mit d n Kohlenzuwei ungen besser daran, da es zum großen 
T ilc von der Ente11te v r orgt wird .. o insbesondere die Strecke 
von Loitsch tibcr Steinbrück nach Sissek. die der Simplon-Orient­
Expreßzug durchfährt.. Der Güterverkclu auf den öst.erreid1ischen 
Strecken leide be onders durch die großen Schwierigkeiten und 
U111s~ä11dl~chkeit.en . der Yerzollung. Auf dei:i ungar!schen Lutien 
hat sich d1 Lage seit dem Sturz der Rätereg1erung rucht gefu:ldert; 
der Güterverkehr stockt beinahe vollständig, der Personenverkehr 
beschränkt sich auf Rei ende, die bei der Landbevölkernno eine 
Ergä11zru1g der Lebensmitt.elver orguug ucl1ei1. Die von"' den 
Rumän n besetzten trecken von Budapest. über Stuhlweißenbmg 
na~1 Kop1orn sind _besond rn schwer betroffen. - Die Prager 
Eisen 111dustr1 e g es e 11 s c h a f t hatte für die ersten 
3 Vierteljalire einen Gewinnausfall von nahezu 10 1\1ill. Kronen. 
~1011 d~rnals war ll!itget.eilt wor_dcn, daß auch das vierte Jahres­
v1ert.el mdlt wei;o1U1ch besser sei und daß man mit einem erheb­
]jchen Verluste zu reclmen hal)c. Nun ist bekannt, daß die Gesell-
cliaft ihren Be.<:itz an 50.000 Stück Aktien der Osterreichi. ch­

Alpinen 1\Iontangesellscbaft vorteilhaft veräußert hat, wobei sie 
gegeniibcr dem Buchwerte einen Gewinn von etwa 20 l\Iill. Kronen 
erzielt hab u dürfte, der 1t.icht nur zur vollen Decktmg des heurigci1 
Betriebsverlust s, sondun auch noch zur Bezahlung einer allerdings 
wesentlich gegen das vorige Gescl1äftsjahr eingeschränkten Dividende 
ausr icht.. - Unter 1\fitwirkm1g t chechischer, slowakischer und 
fnU1zösischer Gcldkl"äfte wird in Preßburg eine Fabrik zur Er­
zeugung von Scnsrn, ic11cln u. dgl. gegri.indet. - In der General­
ver ·ammlung der Ma chinen- und Waggonfabriken L. Z i e 1 e -
nie w s k i am 6. September d. J. wurde bescblo sen, von dem 
R~ingewinne für 191~. im_ Betr?ge von K 330.394"74 eine 5%ige 
Dividende, al~o K 10 fur die Aktie, auszuzahlen. Aus dem Geschäfts­
!)erichte ist zu rntI1eh111cn, daß die umnittelbaren Kri gsschäden 
lU der Höhe von K 1.799.758'54 zur Gänze abgeschrieben wurden. 
Da alle 3 Betriebe in Krakau, L<:mb rg u11d , anok mit g niigenden 
Bestelltmgen versorgt. sind, werden die Aussiclltelt für das Jahr 1919 
als sehr gi.i11stig bezeichn t. Weiters ·wurde beschlos en, das jetzige 
AktienkafiLal von 6 l\Iill. Kronen durch Herausgabe neuer Aktien 
auf 8 Mil . K.ro11en zu erhöhen und in die tatutrn. die Bestimmung 
aufzunehmen, daß über Beschluß einer Generalver;;arnmlrmg ohne 
weitere staatliche Genehmigung eine Erhöhung des gesell chaft­
lichen Kapitals um weitere 8 1\Iill. Kronen platzgreifen kö11nc. 7t. 

Patentanmeldungen. 
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben,) 

Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. September 47 f. Dichtung für hin- und hergehende Teile, wie Kolben, 
1919 öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus- Kolbenstangen o. dgl., bei. schne!laufe~den M.~schinen, h ispiclsweisc 
lcgehalle des Patentamtes für die Dauer von zwei Monaten aus· Verhrcnnungsk."raft.mai<chmci1: In Emsd1nurunge11, hezw. Ring­
gelegt. Innerhalb dieser Prlst kann gegen die Erteilung dieser Patente nuten der hin- uncl hergehenden l\faschin nteilc sind ringförmige 
Eins Pr u e h erhoben werden. Dichtungskörper aus tauch barem l\Ietall untergebracht, welch . 

. 46 c. V~rfahren zur Ausnutzung der Wärmeenergie der aus eine geringere Breite haben als die Einschnürung uud durcl1 ab­
elektnschen Stickstoffverbrennungsöfen kommenden Gase in Fiilkn, :vc:chsel11~es Stoßen au~ di • b ide11 Endfläcl1cn tl'er Einschnürung 
wo das Ofensyst.e1~1 u_ncl das Ahsorpt.ionssy~tuu unkr nr~chicckm 111 lll!lller wieder gegen d1e 'i'i andull~ des feststehenden l\Ias hinen~ 
pnick stehe~~: Die. 111 ~lrn ~~aM·n ·nf.halknc "\Yärmcrnergie wircl te1les angestaucht wesden. - Remhold B o eh m, Johannisthal 
1m Druckgefalle nut II1Jfr <:111l'r II ißluftturhinc nm1 eines Krei.cl- (Deutsches Reich) . .Al1g. 24. 5. 1917. 
venlichters dazu au genutzt, do111111tcr dun höhtrcn Drurk stehC'n- . 47 g. Absperr- und Regelventil, des:ocn B tätigung durch eine 
den , ystem ~~ie zur Durchfii111ung cles Vl·1-faln-em; nötig 11 Gas- Überwurfmutter erfolgt, dadurch gekem1zeidmet, daß die -C'ber­
mengen znz~ühren. - No; !j k_ II .Y c1 r o - E 1 e k tri s k K v a e 1- wurfmutter und die Ventilspindel aus eincm tiick bestehen wobei 
s t o f a kt Je s e 1 s k ab, r~n:;;tw.nia . .Al1g. 21. 8. 1916; Prior. 31. 8. d!e Ventilspindel als zentraler Dom der Überwurfmutter' ausge-
1915 (Norwegen). bildet ist. - Hans Par t.1, Graz. Ang. 15. 2. 1918. 
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49 a. Presse mit Flüssigkeitsdruck zum Auf pressen von Loko­
moti vrädern auf Achsen und Einpressen von Zapfen und Gegen­
kurbeln in Räder: :\Ie ß-. Flilu-n11gs- und Richtgeräte sind mit du1 
:mfznpre::.so1du1 Teilen nach dem AufrichlLn ftst versl?a1111bar ~m<l 
zu„leich mit diese;i1 Teilen gEgu1 den ruhcndtn Preßtol beweglich. 
w;i>ei die .\.usrichtung wälm.ncl des Preßvorganges unter Bcob­
ad1tnng hleiht, so daß im Bcgim1 cl s Preßvorgangc~ etwaige Fehler 
m ckr ·Au. richtung durch Y t·rstellw du Haltevorrichtung (Spann­
kopf) un tu: Cl>t:twiuc~ung cks Fli~ßwidustandts b<:seitigt werclrn 
kii11ne11. - 1\[ a s chi 11e11 f ab r i k De u 1. s c h land, Ges. 111. 

h. II., Dortmund. Allg. 17. 6. 1916; Prior. 30. 11. 1915 (Drntscl1es 
Rt·icl1) . . . 

57 a. Einstellsucher für photographische Kameras, der 1mt 
clem . \.nfnahmcobjektiv zwangläu.fig vulmndrn ist: Der Objtktiv­
trä"l, der Kamera ist •orzugsweü.:e unter Yt:tmiti.lung eints um­
klappharcn Annes lösbar m~t ~ltr Ein~tdlvorriclltung des 8ucher­
olijcktives •erbunden. - Hemnch Re 1 t er, Graz. Ang. 3. 4. 1918. 

57 a. Panoramaapparat: Der den Film tragende \Vanclteil 
d~r Kamera ist nach dem Rrumweitnadius gekrümmt und das 
Ohjektiv ,·erhlcilJt währentl dc:r Auf:nalnne <lu .·ich zu eimm l'a110-
r.1mal1ikl von 360° zusainrncnsetzend n Teilbilchr in Ruhe. wodurch 

ich Tcilbildt:r ohne sich üherclcckende Teile herstclk.n la!'.·lll. -
.·icola St fani, Calprino (Rchw<>iz}. A.ng. 26. 7. 1918; Prior. 
14. 9. 1917 (Schweiz). 

59 a. Pumpe zum Fördern von heißer oder sehr kalter Flüssig­
keit mit räumlich getrennt vom Ven1.ilka ün angeordneton und 
mit <liesem nur durch Flüssigkeitsgestänge verbundenem Pumpen­
/..yliuder: D(.;r Ventilkast. 11 lit:gt hci bei ßer Flüssigkeit höher, bei 
kalter Flüssigkeit tiefer als der Pumprnzylinder und das Vrntil­
kaste:n und Pumpenzylinder miteinander verbindende Flüssigkeits­
ge:tänge besteht au kurzen, weiten Saug- und Druckkanältn von 
größerem Fass1mgsvermögen als der Pmupenzylinder. - Th. 
(, o J Ll s c h m i d t A.-G., Essen. Ang. 8. 11. 1917; Prior. 28. 2. 1916 
(DeuLches Rdch}. 

59 c. Schwimmersteuerung für Dampfdruckpumpen mit clurch 
1len &hwimmlr betätigtem Kippgewicht zur plötzlicl1en l'm­
.., tdlung tles Dam pfc:inla ß>en1.ils: Der chwimmer ist durch sein 
(,~·:;länge selbst mit dem Ventil verbunden, dessen Umstellun" 
«lurd1 zwangläufige Einwirkung des Kippgewichtes auf das Ve!­
hindung.-ge. tänge zwiscl1e11 Sclndmmcr und Ventil erfolgt. -
I'ohl:rt Kuner, Ebersba h ( achsen). Ang. 6. 2. 1918. 

63 c. Antriebs- und Lenkvorrichtung für Kraftfahrzeuge·: 
Juk · der unabhängig gdagertrn Treibr~det: besitzt ~in bcsoncl1:n. 
S ·haltw<.:rk. welche Schaltwerke durch Je emc auf e1m·r Antrichs­
\~cllc gelagerte. in verschiedene Neigung gegen die ·weite <.>instdl­
harc. hin: 1mtl herschwi11ge:ncle Rd1eibe unabhängig vonci11a111lcr 
gctriehu1 werden. so daß cler ,\ntric b jecles einz<.>lnc.n Tric.hrade~ 
zwtck„ Lt'nknng des Fahrzeuges unabhängig vom auclerc11 vtr­
iirnkri wcnkn kaun. - Artur L e f f.1 c r, Djursholm (8clnvLckn}. 
.\ng. 4. 10. 1917; Prior. 26. 10. 1915 (Schweden). 

77 d. Verfahren zur Herstellung faßdaubenartig zusammen­
gesetzter Streben: Das Uinrichten ckr I!olzlängsstikke erfolgt zu 

einer in beliebiger Ricl1t.ung verlaufenden Röhre über einem Modcll­
k~1n: welche~ selbst. so. unterteilt ist, daß beim Aufspalten clcr beim 

• E1:,mchtrn le1cl1t m~~einand~r ve~·~unde~eu oder verleimten Längs­
stücke das Kernstuck gletchze1t1g nutgespalten wird. - Otto 
Kr au ß, Fii.rth i. B. Ang. 19. 2. 1918. 

77 cl. Einrichtung zum Steuern von Flugmaschinen beim 
Fahren auf dem Boden: Zum Herbeiführen des Schwenkc:ru; sind 
an dei~ ~ufrädem d_er Flugm~sc11ine an j der it vonduanclcr 
unabhangig oder mit versclu dener Br msw.irkung betätigbare 
Bremsu1 angeordnet. - Dipl. Ing. Aladar Z s c 1 y i, Budapest. 
Ang. 26. 2. 1914. 

. 80 d ... \'."erfahren zur Herstellung von naget-, boh~- unc\ be­
arbe1tungsfahigem Beton: Sancl oder sandälmlichc mmerahsche 
~lo~e werden iD;_ magertm Mi._chungsverbältni zu porösen J"lat.ten, 
StcmC!-1 oder Blocken verarbeitet, nacl1 Erhärtung gebrochen oder 
zerklemerl und d r gewonnene Bruch als Grundmaterial mit Bindc­
t~nd . Fi.i_llmörte1 fciterc.n l\Ii~chungsvtrhältuisses und _größerer 
I•est1g~e1t zu Platten ?.der Sternen hergestellt oder zwischen Sclia­
lung cm- oder ,-orgefullt. - D e u t s c h e P o r o s i t. - n e t o 11 
(„. ru. b. H .. Btrlin. Ang. 2. 4. 1918. 

. 80 d. Verfahren ?er Hei:stel_lung einer festhaftenden, gegen 
chenusche und mechamsche Emwirkung und Wasserdruck wider­
~tandsfähigen Schicht auf Maue~erk und anderen Gegenständen, 
insbesondere solcl1en n u~. Kunst_stcnu_nasse und Beton : Ein • \.. phali­
brocku~ enthaltender ~fortel wird wie gewöhnlicl1u 1\lörtc:l auf clen 
zu sclmtzenden Gcgu1:;tand aufgetragen cder mit ihm son twie 
in \'crbindung gebracht, worauf vor oder nach Erhärten des l\Iörtels 
die.-er yon der ihn oberflä hlfrh bedeckendrn ~Iört •l.chiclite befreit 
tmd _die bloßgd':gtru. Asphaltttile entwcckr durch ätherisches 01 
erwe:cl1t und m1_ttels Pinsel oder Bii.rskn zu einer dichten Haut 
au emander gestrichen oder die Körner oberfläcl1licl1 erwännt uud 
in i~r 1~ vorstchenc1<:~1 Teil~n z_um Zu ammenfließen g braclit oder 
schheßhch als Haftkorper fur eme zweckmäßig heiß aufzubringende 
Asphaltsc;hiclit_ benutzt werden. - Paul Fra 11 k, Hamburg. Ang. 
1. 3. 1917; Pnor. 5. 9. 1913 (Deutsches Reich}. 

84. Selbsttätiger Rechenputzer mit zeitweise heb- und se.nk­
bezw. kippharem Putzkamm: Die Eim:chaltung der clcn Putzkai1111~ 
bcwi.guu.len Antriebvorrichtung wird durch ein Schv.rimmereinrich­
t1111g bewirkt, welche von dem sich bei Verlegung des Rccl1em; über 
da~ •zulässige :Maß crgebeJ.uku Höhenunterschitde der \Ya. ·er­
sp1egel oberhalb und unterhalb des R chens be influßt wfrd. so daß 
da. selbsttätige Putz n nur bei unzulässiger Yc:rkgtm" cle. Rechens 
stattfindet. - Josef S p ö r c k, St. Ycit a. d. ,Jan. Afig. 6. 3. 1915. 

84. ~elbs~ätige Reinigungsvorrichtung für feststehende Wasser­
rechen: Die Fuhnmgsrolleu oder -walzen für die die Antriehs­
schaufcln. un~ Reinigungskfuumc lragrnckn e11Cl losen Bäucler oder 
Kett~n smd 1m1erhalb ckr \'Ta. serrinne in ein m ~okhen Abstand 
vonema~u~er quer z1~11 Rechen angeorcln 't. daß eine zmn Attltieb 
der Rei~11gu11g ·vo:,ncl1ü~ng chirch. den Wa · erslrom genügem1c 
;~nzahl Sclrnufeh1 11her c11e Rolku limwc.ggdiihri winl. - Fritdrich 
l refzer. Nutcnwq.: 1. Batlrn. , \.J1g. II. 2. 1918; Prior. 31. 7. 
1916 (Deutsches Reich). 

B ü c h e r s c h a u. 
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden. 

14.820 Technischer Index ( Jahrlnwh cler technisch 11 Z<'it­
c hrifto1-. Buch- nncl Broscltii.n·n - Literatur). Von Heinrich 

R i e,.. c r. ~'l.usgabc 1918 für die Literatur des Jahre · 1917 (5. Jahr­
gang). 144 S. (23 x 15 cm). Berlin-Wien Verlag für Fachliteratur 
( Prei.- halb teif 1\1 8 ). 

Die vorliegende Ausgabe des von uns s_chon wie~crholt 
ge\\iinligten, s br brauchbarl:n Beltelfswerkes gibt. Zengms. von 
clcm ehrlichc·n treben des rültrigei_1 Iforan::geb r:o;, sen~e verd1t·11st­
lichc Arb"'it clcn A11fordenu1ge11 sciü ns der Benutzer !nuner mehr 
anzupas. en. So ist denn wieder clie Zahl der bearbeiteten Fa~h­
zei~ chriften auf 207 vc·rmchrt worden; zum erst.emnal erschemt 
au ·h die tcclmiscl1e Iluch- und Broschürenlitcratur nachgcwit·seu. 
n u einzelnen Stoffgebieten sind die '~~itcl cler _Son~erfach)Jlät~cr 
h.!igefügt, was Ykkn GC'brauchern erw1~11scl~t _scm wird. Dte steh 
auf die immer weiter greifenden \'cre~11hu~ltclrnn_gshes1.rcl~u11gcn 
l>ezichenclc I.,it ·rntur erscheint n1111 m c:~11~r e_~gcrnm ( ,r~1ppc 
„. ·ormnng" vereint, was uns recl1l zwtckmaßlg _dunkt. Dtr Zc1t­
„chriftc·nführcr ist zweckt 11bprccbc11cl umgcarheltct worden tmcl 
in \'crlt·gcrsch!iissel erscheint <km hishcr schon ,·_orhanclcn gt­

,,·escm·u h'.'itscl1riftcnsc11lfünl zugesellt. Zur f'.1cl1llcht:11. \\'c1kr­
bil~lung uncl um sieb ülJ( r clic \'orgä~tge in _'1\:clnuk u;1d \\'trl!•chaft 
zu unterrirhkn. ist für clt•n Praktiker <lte stete \ erfolguug dtr 
\'cröffentlichunge11 in dlt Fachpresse und den einschlä~igen 'Vt·rkc n 
un rläßlich. lJa: Durchforschen tkr zahllosen Facbblattcr und der 
Buchhämlkrkafakige nach wi,sc·nswertu1 \' röffenthchungc·n Yc-r­
ur acht abtr a11claner11cl einen so fii.hlharcu .\.nfwan<l an 1-liihe uml 
z, it. ~laß ihn nidtt jeder _und nieht i111111~r in ausreichc1_1_ckm. :\fo &! 
aufhnng1·11 kam1. Da tritt. nun das l' 1 c s er sehe Buchlcu1 als 

willkom11H:11 r _nnc\ YCrlä_Ulich rJI lfer ei_n .. \us ihm läßt sich leicht 
u_ncl b~qu~m em _t herbl1ck <laruh ·r g •w11me11, in wckher l' ichtuno 
steh dte Fortsdmttc auf alltn icchnischrn ,ebicten im behaue] ·ltcfi 
,J,a~1re be~egt ha bcn. Da i.iber ~liese Fragen heute insbesondere jener 
l~·il der_hich_weli .Ansk~1~t heg~hrt, der während d s langen Kri<•gcs 
nicht die Zeit oder Mogllchkc1t. hatte. den zwisc11c11zeitigcn Ent­
w~ckluugsgang _der _Technik zu verfolgen, erfüllt das wertvolle 
Ililfslmch zugleich L'lll zeitgemäß· Forderung. Sicher wird . ich di • 
so gut verwendbar Schrift immer md1r in die weiksten tccl111ischen 
uncl i •clmisch-industriellen Kreis· cinfülm:n. ~-

15. 167 Der Wall von Eisen und Feuer. Champagne-Verdun­
~omme. \'on Piof. Dr .. Georg \:' e gen c r, Kri gsb Tichterstattcr 
1111 Groß~n Hauptquart.Kr. 159 s. ( 19 x 12 cm) n1. 26 Abb. Lt:ipzig 
1917, F .. A. Brockhaus (Preis geh .• r 1). 
. Eip~ gc:chlo. s ne Dar~tellnug cl r hn igni · ·e auf dun wtsl· 

hchtu I .... n g~f.chaup)atzc z'\nlgt zur .. inn"g 11 Ankilnahme. um , 0 
!nthr, Wdlll sie vo1~ emcm l\I~1me lwrruhrt, ckr seiner Stellung nach 
1~1 dc:r La~c wa.; .. em~n trdT!Jchrn t bu-hlick zu g ·witmcn. i>[thr als 
em w1cht1gt.s Kr1t.gsJnhr S·/ltcmbcr 1915 hi: Novuulicr 1916 -
also ~er wuchtige • \ng~ifi J o f r es. <~ic I~ämpfr• u11_1 Frc nc,;. l!lll 
cku 'Io.lln )lann. «ltc S,>111111 ·~·.eh lacht. i ~t l11cr 111 gech gener \\\ 1sc 
und ktlllLSWLg: im lrocki._11c11'1'011 yo11 einem gnciftu1 :\f:umege-cd1il­
c1;1~t. der.durch gc:?g!:IJ~l.11. ~~he \\: rh und Kri gs ehriflrn, z.B. ,.Zur 
KnE"SZclt durch Chma . rulunh!'h hekanut i t. J) r l 11 te I~·s ·r hat 
~ru1cle m:i dem .\\\rkc hc:1.1, <las. ein \' orläufer der groß n .\1~sga lP 
is_t nucl sicl~ \\Ttl uhcr drc me1. tc n Krieg liiich\'r ·rlll'hL ll1 · \.b­
h1lcluugc11 smd von du11 \'crfn s r mit G '<cl1it'k. ·lb. t aufgcnonuncn 
und stellen z. 1'. auch \\' rkc d 'f Bankun. t dar. llcrcrncck. 
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15. 972 Internationale Studien über den Stand des Arbeiter­
schutzes bei Beginn des Weltkrieges. \ '011 Prof. Dr. \\'. Schiff. 
64 8. (24 X l6'5crn). Heft. II. (Son<lcrdruck aus „A11nale11 für 
soziale Politik 11ntl Gt•Rctzgehuug".) Berlin l91S, Jnl. S p r i 11 g er 
(Preir-; M l '80). 

Die vorliegende Arbeit Jwktmdct nicht unr ci11en großen 
Mühen.ufwand, sondern auch große Cescldcklichkeit in der iiber­
sicht.lichcn Gegenüberst.ellm~~ der verscl1icdcn<'n, cleu Gegenstand 
hchanclcludeu gesetzlichen licst.imunmgcn der europäisch ·u und 
nncl außereuropäisch n Staaten. füe gliedert sich in den „Sclrnt.r. 
der Arbeiterinnen" und den „Sclmtz der erwac11senen Arbeiter", 
wobei 11i ht . der technische Schutz dieser Personen, sondern ledig­
lil'h durch Regelung der Arbeitszeit ins Auge gefaßt ist. Ein 
claucrndes Arbeitsverbot (d. h. die Verminderung der Arb itszcit 
auf Null) für Frauen ist-in Europa in einer Reihe \'Oll fltaateu für 
gewisse Arbeitsverricht.uugen festgesetzt. Bestrebungen für den 
Mut.t.ers lmtz äußern sielt teils in Arbeitsenthebilllgen schwangerer 
Frauen, teils in jenen von Wöchnerinnen. In beiden Fällen geht 
rinc \Vöclmerin-Unterstülzuug neb n der Arbeitsbefreiung inhcr. 
Aus clen vrrglcichendeu Bet.racbtuugcn des Buc11es geht hervor, 
rla 13 in clcr gedachten I icllt.nng in Europa noch viel, außerhalb 
Europas noch fast alles zu tun ist.. Großes Interesse verdienen die 
weit auseinander gehenden Bes1.rebungen der einzelnen 8taaten, 
clie Prau durcl1 Fcrnhalümg von der Nachtarbeit. durch Si ·herung 
durr .l\Iil}(lest.11.1hezeit. oder clur lt Kürzung der Arbeitszeit. vor 
rlvn Sehädignngen clnrd1 das Erwerbsleben zu bewalircn. Auch in 

diesen Belangen gehen die Slaa tc:n Europas jl·ncn drr iibrigen 
Kontinente Yornns. Nur in der Einschränkung clcr Länge der 
Arheitsr.ei t der Frau 11 ha bcn einige au ßrrcnropfüscbc Staaten 
einen mäßigtn Vorsprung aufzuwci1>t11. Der 8dmtz cler männlichen 
erwachsenen Arbeikr durch ArbcitszeitrC"gelnug hC"stcht. teils in 
der Vorsehreihung einer täglicl1en oder wöch nt.licheu 1\Iaximal­
arbeitszeit, teilr-; irn bedingten Aus:chluß von Arl1eit.en, welche 
gesunclheitssc11ädige11d wirken, teils in cJcr ,\11pass1mg clcr Arbeits­
zeit. an die nachteiligen Beeinflussungen clnrch ckn Beruf (sanitärer 
Arbeitstag), teils im Verbote der adüarhcil bei gewi scu Yer­
richtungen, bezw. Fe-. tsetzung von in die Nacht. fallcnclen Ruhe­
zeiten. Einige Staaten suchen, über ein gewis. es 1\[a ß hinausgehende 
Arbeitszeiten dnrch Einfi.ilm.mg von Ersatzruhezeit.cn r.u lintle111. 
Die nicht in Europa gelegenem taalcn sind auch im Schutz t!t·r 
männlichen Erwach. enen gegen die in I.!,'uropa be:fiucllichcn zurück. 
Das Buch bietet durch clcn Vergleich der clic Arheit<;zeit.e11 1 c­
t.r ffenden Verhältnis~e der verschiedenen Länder für alle jen 
ein iuteressant.es l\Ia tcrial, welche zweck · Beurteilung der in 
Deutschösten ich bestehenden ocler erst zu schaffend 11 Normen 
sich die F.cage vorlegen: \Vie ist es denn wo auclers? Alle~clings 
wäre z11111 Zwecke eines bclehre:nden Vergkicbcs die Kcnntms der 
Motive, die zu verschiedenen Erkdigungen derRel bcn 
Schnt7~1ufgabcn führten. notwendig„ Diese :?II olive iu eine Veröffoni­
lichung zu fassen, wiinle ab0 r weit über clen RaJnucn einer 
Broschiire hinan. gd1cn. 

Ing. Knrl Jln11ck. 

Eingelangte Bücher. 
• Spende des Verfassers. Die Schriftleitung behält sich vor, die beachtenswerteren dieser Neuerscheinungen zu geeigneter Zeit zu besprechen. 

16.052 Artarias Eisenbahnkarte 1919 . .l\Iit 7 Plänen tmd eben- 16.059 Die Kosten der Zugförderung und ihre Abhängigkeit 
karte11undStatio11sverzeicl111is. Wien 1919,Artaria &Co. (K4). von der Zugkraft. Von Hans Ilebenstreit. S0

• 101 S. vVeida 
16.053 Freytags Völkerkarte von Europa. Von Dr. Artur i. Thür. 1917, Thomas & Hn .bert. 

Ha b er 1 an d t. .l\Iaßsta h J: 7,500.000. Mit erläuterndem Text. 16.060 Studien über die Bindung von Luftstickstoff durch 
2. Aufl. Wien 1919, G. Freytag & Berndt (K 5). Magnesium.VonRudolfBr1111ner.S0.110 .Borna-Leipzig1917. 

16.054 Rußlands Umgestaltung. Politische übersieht und Robert Nos k e. 
Haupt ü;enbalmen. Von Dr. K. Peu c k er. 1: 6,000.000. Karte 16.061 Beitrag zur Berechnung der 'Biegungsmomente und 
uncl Textbeilage. ·wien 191S/ 19, Artar i a & Co. (K 3). Bemessung der Wandquerschnitte der Silozelle aus Eisenbeton mit 

16.055 Freytags Völker- und Sprachenkarte von Mitteleuropa Hilfe des Einspannungsgrades. \'on Karl L. Pa 1 e n. S0• 120 '. 
nebst Italien und der Balkanhalbinsel. ::iiaß tab 1: 3,000.000. 'vVieu m. Abb. Borna-Leipzig 1917, Robert Nos k e. 
1919, G. Prcytag & Bcrndt (K 5). 16.062 Beiträge zur Entwicklung des Städtebaues in den 

Doktor-Di sertMionen: Vereinigten Staaten von Amerika. \'on \\' ilhehn D unke 1. J,ex.-S0• 

l6:056BeiträgezurKenntnisderBenzoinreaktion und einiger 109 S. m. Abb. Dresden 1917, C. C. 1\Icinhold & Söhne. 
durch diese Reaktion gewonnenen gemischten Benzoine. \'on 16.053 Sizilianische Bauten des Mittelalters in Castrogiovanni, 
Chr. IIörbye. so. 37 s. Borna-Leipzig 1917, Rob rt. oske. Piazza Armerina, Nicosiaund Randazzo. Von WalterI.,copold. 

16.057Vorteileund Grenzender Verwendung von Schrauben- 4°. 75 S. m. Abb. Berlin 1917, .ßrnst \Vasmuth A.-G. 
schleppdampfern auf freien Strömen. You \Vilhelm Tc u b er t. * * 
8°. 120 S. 111. Abh. Berlin 1917, B o 11 & Pick a r d t. * 

16.05S Dichtungsarbeiten an Schiffahrtskanälen in Verbindung Die in II. 39 ang führten Werke 15.9SO bis 16.004 sind eine 
mit Durchlässigkeitsversuchen. Von l\Iax Br 1111 n c r. S0. 123 8. Spende unseres l\Iitgliccles des Herrn Hofrat.es GnnC'rali11s1wktors 
111. Ahh. Borna-Leipzig 1917. Robert Noske. Iug. Franz Gcrst.ner. 

V e r m i s c h t e s. 
Kleine Mitteilungen. 

Die Internationalisierung der Leipziger Messe und ihre Be­
deutung für Deutschösterreich. Währcncl der heurigen Michaelimesse 
in Leipzig wurde von dem Zentralverband der Interessenten der 
Leipziger Großmessen der Beschluß gefaßt, den internationalen 
Charakter der Leipziger Messen insofern auszudehnen, als auch 
rlie Aussteller, Produzenten und Händler au lä.ndischer Erzeugnisse 
zugelassen werden sollen. Dieser Entschluß kann in seinen Wir­
kungen noch nicht voll ermessen werden, läßt aber die kühnsten 
Erwartungen zu. Schon erfährt man, daß die Schweizer ein eigenes 
Messehaus gekauft haben, nncl auch die Holländer wollen nicht 
zuriick tehen. Der ständige Kreis ausländischer Kaufleute wird 
sich also in Zukunft noch wesentlich in seiner Zusammensetzung 
vergrößern, es werden nicht bloß Einkäufer deutscher Artikel 
erscheinen, sondern es werden auch ausländische Erzeuger kouune11 
m1d damit aucl1 deren Einkäufer, so daß Leipzig vom deutscheu 
Markte ztm1 wirklich i11t.enrntionalen Markte wird, wo auch der 
Ausländer vom Ausländer kauft. 

Wichtig ist auch, daß die Leipziger Messen geteilt werden 
sollen. Vor allem s?ll~1 die t.c:chnis~en Zweige eigene Messezeiten 
erhalten und damit ihnen die weitere Ausgestaltung ermöglicht 
werden. 

Diese Beschlüsse und Pläne, die bereits im nächsten Frühjahr 
bei der Ostermesse greifbare Formen werden angenommen haben, 
sind für Deutschösterreich von weitesttragender Bedeutung. 
Leipzig ist bisher der einzige uns zur Verfügung stehende inter-

nationale Markt, bei dem a.uch·wir in bescheidener Form einzelne 
unserer Erzeugnisse zur Ausstellung und zum Verkauf gebracht 
haben. In allen von uns bisher gebrac11ten Artikeh1, wie Lederwaren, 
Bijouterien, ktmstgewerbliche Erzeugnisse usw., waren wir voll 
konkurrenzfähig und unsere Produzenten erzielten stets gute 
Erfolge. Diese Beteiligtmg deutschösterreichi eher Produzenten 
war eine althergebrachte Erscbeimmg. Osterre.ich war das einzige 
I.,and, da<> neben Deutschland in Leipzig verkaufte. Im vergangenen 
F'ri.i.hjahr waren bei der Leipziger 0. tennesse 57 Aussteller, bei 
der diesmaligen l\Iichaeli- oder Herbstmesse waren mehr als 
120 Aussteller aus Deutschösterreich. Und nun soll die Int.er­
uatioualisierung der Produkte weit.ergreifen und auch andere aus­
ländische Erzeugnisse un1fassen. · 

Vor allem dürfte uns dieser Umstand einen nahe gelegenen 
Rohstoffmarkt bringen, denn Holländer und Schweden werden nicht 
so sehr ihre Fertigfabrikate bringen, sondern Kolonialerzeugnisse 
und überseeische Rohmaterialien. Andererseits werden aber auch 
wir unsere hochqualifizierten \Varen =uittelbar einem größeren 
Abnehmerkreis vorführen könnrn. Wir werdeu dort aber auch 
einen um so größeren Erfolg erzielen, je mehr wir auf die Qualität, 
Solidität der Artikel und den Geschmack der au ländischen Kund­
schaft sehen, je leistungsfähiger nnd größer die Firma ist und je 
entgegenkommender clie Geschäfte gehandhabt werden. Die vor­
handenen Sympathien sind uns günstig und wir dürfen die Hände 
nicht in den Schoß legen. 

Daß aber ernstliche Erfolge zu erringen sind, zeigte der volle 
Erfolg der vom Verein „Handelsmuseum, Fachgruppe Messe-
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angt·kg ·nheitcn". n·rai1staltck11 \'crkaufsn·i:-;c nach der 8clnn·iz. • 
wo in 2 Znnfthäuscm in Zürich nach ckutschiisluTcidiisC'ln·11 
)[ustc·n1 Yvrkanfl wurcle. Anschlit'lk·ml daran fubru1 dit• A11:«tdkr 
nach J,l.'ipzig. wo sie, \Tnnc:hrt durch die· nus \Vic:n clirc·kt ko11111H ndtn 
Kaufleute, '1ic )ksse heschirklt:11. Auch clort war t•in voller Erfolg 
zu erzielen, wenn auch rlas anlk·ronlc:11tlich giini-otig gekg ·m• u11rl 
<'igens gcmickte )leßlmus Kiimsc in seimr Ansstaltung nicht _clcm 
11cut c11östt:rrcichisch<'n feinen (~cschmacke entsprach. Dit:i-ocr 
dnzige )fa11gel je.doch wircl in~ Frü1_1jnhr zm Ostc~mc~'\e wahr­
scheinlich behoben sein. cle1111 bis dahm hofft man, em c1gcncs gu l 
gelegenes, ent prcchcnd au. ge:::t.at.~<:ll's l\Ießhau~ mit alku cl~zu­
gehörigcn Räumlichkei lt 11 zu bes! t.zoi. Der Te1 In<' hmer an <'lllCr 
~okhcn Yerall!;taltung muß im eigrnslt:n Interesse nn die Einhaltung 
cl<'r im \"ereiu mit den auslänclischtn Behörden und 8tellen Y<'r­
einharten ... 'ornu:n gc:wöhnt wcrclc:11, .. er muß ge~Yölmt werden, clem 
<~e. hmacke der Km1d~chaft zu grnugcn und sich i-oclbst (kn :.llge­
meinen Interess<:n unterzuorclne:n. ~\uch das Int ·ressc oft recht 
heckutender Erzeuger muß geweckt. wtnlc:n, die _siehcrlid1 Yolkn 
Erfolg hätten, wenn _sie c•inmal nus ihrer Ahgesc111cc1cnhut htraus­
lrt'tcn würden. Emlltch darf auch betont. wenlc:n. cln ß aueh unser 
Vc•n\·altu11g messefähig werckn .. 111~1 ß, sie• muß gc.~Yiilmt. wt•rckn. 
alle clcrartigen Maß_unhmc_n kraf~.1w.;t. zu u~.1.ttrstutzo1 i!ncl alle 
1lit·shczüglid1cn Schritte mit cltr fur i.;olch<' !•alle 11otwrnc11gu1 Be-
schku11ig1111g durchzuführen. ( „Ko11sular-Korrti.;po11d. ") 

Fortbildungskurse für in der Praxis stehende akademische 
Ingenieure. \"0111 S1.uclirnjahr 1919 20 nn Wl·nkn für in clc·r Praxis 
i-oll'hcmle lngl'nkure Forthildungsknrsc sdttns ckr 1Tod1. ch111ldm.:r 
ahgchaltcn wt·rdu1. llas l'ro):!.ra111111 ckr Kurse i111 lanfrrnh-n ~turli1·11-
jnhr wircl ck11111äch. t clurd1 • \ n~eh bg Y('rÖfien llkh t. und an fkrclun 
im Drucksorto1Ycrsd1ki U cks l' ek t1;rn ks erhiiltlid1 sc•i11 .• \ls 'fril­
nclm!ergeb~ihr ist cl('r Ht·trag Yon K 3 für jede \'ortrag:stm~<lt• im 
vo~·luncn, Jtdoc11 erst. 11ach Bestätigung (kr Anfnah111c• anf 1kr 
Te1lneh111e:rkart~ durd1 ckn \'ortrngend('ll, zu c·11trichll'11. Die 'l\>il­
nehmcrkartc wm1 n:t durch die Bvstätigung (kr l'tkt.orat.ska:sa 
über die Zahlung gi.iltig. 

Urania-Lehrkurse. Das \\'inter- '"lll<'stcr d('r l'rania-I4l"hr­
kun;e mit sc_minnristischun rntcrrichte, tlic :-;i ·h im \'orjahre so 
an ßerordenlhd1 grnßc:n Zusprnches aus allen i-;d1ichtcn ckr llt'­
v~!keruug, <:r~reuün, wurde )littwoch deu 1. Oktoh r J. J. 
croffnct. l~~ ~md SO _Yurse :].ll · allen Wissensgebieten. wie lü·cht­
kund~, polit1sd1c• Bllchmg. Gcschidite, • 'atu.ilehre m)(l ~ ·nt11r­
gc:sch1chte, )! a t. h e 111 a t i k, ;Literatur, R11d1hnllu11g, IIans­
verwaltung_: h 1.~ k. t rot. e C' h u 1 k, , tc:nogrnphic nsw. Die 'fril-
11~l1111c~·gelmhr .~ur Jul~ n ]~ms lX:t:ä~t für dns ganze· N·mesh·r ht:i 
c~1wr Slunck woC'hc 11t.hd1 ~- 20. Jx:1 c:mu Doppdsti111d1; wüchc11Uich 
~ 3q. A11111c1clu11g um! 1'.111sd1re1lmng _find l in cler Kanzlt-i ein 
1. rama statt, wosdhst. :rneh unc11t<rl'ltl1d1 clas gonue Pro1.:r·1mm 
c·rhältlich ist.. ' ' 

Vereinsangelegenheiten. 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 

Bekanntmachung der Vereinsleitung 1919. 

Laut B<'schluß ~es Venval~tu1g.>rntc~ wur~~ die erste ,\\'oche.n­
vcrl'..'ll1111lhmg der bcgmncnckn \ ort.rng,;s..'l1so11 fur den 8. Novembtr 
au! x•rn um t. .. . 

\\'ien. am 3. Oktober 1919. Der Prastclent.: 
!111. Dr. H. flo/i/c1111111rl. 

Verzeichnis der Fachgruppen, ständigen und sonstigen 
Ausschüsse des Vereines. 

o) Fachgruppen: 
„\rchitcktur. 1Iod1han- um1 S1.fültl'h:rn. 
Ban- und Eistnhahn-I11gt nit nn·. 
Berg- und I Iüttrn-I11gt 11it un•. 
Bock11kultur-Ingo1it ure. 
Chemie. 
Elektrotechnik. 
Gesuudhci tstcclmik. 
)fasehincn Ingcnic.urc. 
Palcnlwe ·en. 
·Photographie und Reprocluktionstcchnik. 
V ennessungswescn. . . 
\"cnmltungs- und \\'1rt.schaft.skd1111k. 

11) Ständige Ausschüsse: 
.Aussclmß für die bauliche Entwkkhmg \\'irns. 
llibliotheksausschuß. 
Denkmalaussclrn ß. 
Eisenbctonausschuß. 
Ausschuß für die Fcrialpraxis v011 Hörern tlt·r 'l\·!'lmis1·hen 

Hoch ·chulen in Österreich. 
Finanzausschuß. 
Kin bausschuß. 
Photographenau chuß. 
Preisbcwcrbungsaus chuß. 
Reiscaussclm ß. 
Aus ·clmß für die 'tellung clcr 'l\ chuikc r. 
\'crwaltungsaussclmß der Yaiscr Franz Jo.d Jnhiliiums-

Stiftung. 
Vortragsausschuß. 
Wasserwirtscl1aftsausschu U. 
\\·ettbewerbsaussclmß. 
Zeitungsausschuß. 

r) Sonstige Ausschüsse. . .. 
Au:schuß zur .Aufstellung von Ausfiihn111gshestn11mu11g01 fnr 

den allgemeinen Hoch hau. · 
Ausschuß, betreffend 8atzungs~nc1cru11go1. . .. . .. 
Ausschuß für die IIernusgahe einer I>mrhcbrtft. uhcr ~hack11 

an Dampfkesseln, Darnpfapparatl'n uucl I>rnckgdaßcn. 
D kgat.ionsaussclmß. 
llausausschuß (für .Angckgc11heitc11 des \·creinshauscs). 
Kriq.:sfü rsorgca ussdm ß. . 
.\usschuß zum Studium (ks Einflusses von Mecnvns_cr auf <11 • 

{•fcrbauk11. 

1 

Ausschuß zur Feier des Jubiläums der Btomcrh.'llm. 
Ausschuß zt~! Ptl~·ge cler Fachsprache. 
Ausschuß fur clte llc:rausgahc eines tcclmLchc:n Grnc-ral­

st.a bswerkt:s. 
Ausschuß zum ~tt:ditm1 vo~1 ~fa ßnahmc.n zur Kohkncr~parnis. 
Ausschuß zur J•,rrtcht.ung emts Iknkmals für clit· Erhaut'r ckr 

~litten walcl balm. 
Ausschuß zur Errichtung l'ines Grabdrnkmals für • ·(:grclli. 
J\Us.'-'chuß zur Erstattm1g eines \·orschlagts znr • ·cuonlnung 

der Staat. •is nhalmvenvalt.ung. 
Ausi clmß zur Auf. tcllung YOU Besti11111m11gt11 für 7,cmuit. r ' 
Ausschuß für ,\bänclc:nmg der , hic:dsgc:richt. orduung. 
füipcndicnnu.·schuß. 
.Ausschuß für tcdmi<ch-wirt~chaftlidw füaat.11otw01tligktitt 11. 
An!'sdrnl.l zur Ikraui-ogalx• c•incs cl.-i"1. l'tiicltrnllmms. ' 
\\'assc.rstra ßu1aui-o•rhn ß, 

Vortragskurse de Ing. Otto Zei el. 

t:n:tr gtehr~·.s \< n:m mitglitcl Ikrr Tiau-Olxrkommi:!':ir 
clc r • 'orclwestbnlmcl1nkt1011 Ing. tto Z <· i s c 1. lxh. nut. Zivil­
ingrnic:ur für das llamwsu1, hat sieh iibtr \Yunsch cltr Ili.ir r :einer 
im Frii.hjal1rc· ahgcliall mn Knri-oe h<.reit c.rkläi l. clit't' fortz1M tzrn. 
Es wcrclu1 clu1mad1 folgc:11clc Knrfe abgdiallrn wudu1: I. rurs 
über: „Thrnrit• und Praxis des Ei (nbctons. An.chlidkrnl cl:nnn 
clie Hcrc:clmung von Palu11cnko11strukt.ionl'n auf G1 nllll tkr tr­
weitcrtu1 C 1apeyro11 :-cltcn <~lciclrnng." II. Kur. iibt·r: „Aus­
gewählte Kapitel der 13aumcdwnik." 

. Die Yortriige ad I lx:g.inmn am 3. 1\"o\cm hn 1. J. und w<:rclcn 
an Jedem ~Iontag uucl Freitag ab Sh nachmittags 1 1„ tiimlig im 
111ittlert11 \' ort.ragsl'anle ahgc:ha ltrn. , _ 

. Die Y~rträge ad l~ lx.gimJ<:n am 5 .• 'ovcmher }. J. und finden 
an _Jedem .M1ttwod1 glc1cl1falls ab Sh nachmittags 1 !·•Stiinuig im 
klemen ,_aale statt. -

. Die Dauer jedes ckr l><•ideu Kurse ist mit z.1. 4 ~fonat.c:n iu 
Aussteht gcnommtn. 

. . 'feilnchmc~kart.tn 7.1;1111 Besuche der a11gekiiJ1digtrn \'orlrägc 
sm~ m der.,Yen:1n...,ka117~Jt•1 ._owohl fü! )!itgliukr als aud1 für cin­
gcfuhrt Gaste gc g 11 I• 11tr1d1t1111g emt:r zur Glinzc clun Yereins­
vcrmögcn zuflie lk.mkn Gebühr zu hdieb ·n. \Wiche fiir dm Be. uch 
cles Kur· s I K 60, fiir jtmn des Kurses II K 30 beträgt. 

Der \"ortragwde, der in elhstlo. est.cr \\'1.'i. e mit cl<:r .\h­
haltung seim·r Vorträge der ~tärkung des Verei11svt:1111(;gu1 dic:nlid1 
still will, hat die Abhaltung der Vorträge nur an cli • füdingm1g 
geknüpft, daß die Teil11ch111c:rzahl mimk tlll SO h trägt. 

Persönliches. 
D~r Prii icknt ckr „ -,1t.io11aln·r. ammlung hnt cl m Zentral­

C:ewc•rhl'lllsJ>ektor IIofr 1l ln '· \ ikt.or \\' ii r t h a11läUlid1 nin r 
Versdzung in ckn dauemclcu Ruhl tancl den 'l itel einl kti1111>.­
chds vc:rlich<:n. 

Dt'r Vcrwaltm1g,.,rat der Siiclhalm hnt den Ohcrin pc:ktur 
In'· l~ranz ll c r g c r zum Zcntralin pektor ernannt 

Eigentum des Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpi. Ing. Dr. :\fartin Pa u 1. - Drnck von R. pi es & Co. in Wien. 
Verlag Urban & Schwarzenberg, Wien, I. l\faxi01ilianstr ße 4. 
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Über Bodensenkungen durch Berg- und Tunnelbau 
mit besonderer Berücksichtigung der Vorkommnisse und Versuche in Frankreich. 

Vortrag, gehalten i~ der Versammlung der Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure am 22. März 1917 von Vincenz Pollack. 

(Fortsetzung zu H. 39.) 

Die Stellen A B und CD eines 2 bis 6 m mächtigen Abb. 64 zeigt die Brüche, welche am Rand einer ausge­
Flözes in 200 bis 300 m Tiefe (Abb. 60 Schnitt, Abb. 61 dehnten entkohlten Fläche im großen Flöz von Commentry 
Grundriß) waren mit Bergever atz ausgebeutet_ ohne Be- bestehe~ im Augenblick, da der Stand der Ausbeutung in 

merkung emer Boden- dem in den Abbildungen dargestellten Umfange statthatte. 
oberfiächensen1.."11!lg. Die Senkungen (Abb. 65) fanden räumlich vor den 
Sobald der stehen- vorschreitenden Entkohlungen statt, u. zw. entfernt von 
gebliebene Pfeiler BO der Normalen, und hielten gleichen Schritt mit der Aus­
etwa 3/ 4 herausgenom- beutung. Die Spalten zeigen sich gegen den Rand_ der en­
men war, hat sich der kung und schließen sich wieder rückwärts. ( J ~ seichte;: der 
Rlß E FG mit ande- Abbau war, desto flacher er cheint der vorauseilende \~ mkel 
ren kleineren Rissen auf dieser Abbildung Fa y~o 1 s.) 
gebildet. Diese Beob­
achtung bestätigt die 
vorhergehende in der 
Richtung, daß iso­
lierte Entkohlungen, 
wenn auch von größe­
rer Ausdehnung, be­
werkstelligt werden 
konnten, ohne Be-

Abb. 61. wegungen der Erd-
ober.fläche herb izuführen. Sie zeigt aber außerdem, daß die 
Herausnahme eines kleinen Pfeilers große Wirkungen herbei­
führen kann und auf große Entfernungen, sobalq er sich 
in der Mitte ber its ausgebeuteter Teile befindet. Die Er­
klärung dieser Tatsachen liegt in dem Versuch 15 (Abb. 36 
und 37). 

Die Bruchzonen oberhalb der Oberflächen A B, 0 D 
und AD (Abb. 60 und 61) zeigen die Wirkung, welche durch 
Wegnahme des Pfeilers B 0 entstanden ist. l\Ian kann in 
E F, oberhalb einer Ausbeutung grenze von großer Krüm­
mung, di ziemlich geradlinige Form des 180 m langen 
Bruches bemerken. 

B e ob ach tun g 12. B o d e n risse, -b r ü c h e, 
-s p a 1 t e n usw. Die .. Trennungen des Bodens z~~gen sic:h 
gewöhnlich an den Ranclern der gesenkten Oberflache. D1e 
Mulde der Senkung ist gewöhnlich k o n k a v i 1:1 G r u n d 
und konvex an den Rändern; auf diesem kon­
vexen Teil, welcher V rlängerungen au ge etzt ist, :finden 
sich die 'l'rennungen vor. Breitet ich die Senkung all?, so 
schließen sich die ersten Brüch A (Abb. 62) und s bilden 

A' A" 

~~\ 
Abb. 62. 

sich neue A', A", welche in derselben 
relativen Lage erscheinen. Die Brüche 
des Bodens sind im allgemeineu ge­
wöhnlich unzählige unzu anuneuhän­
o·ende krumme, unregelmäßige Linien. 
:\Ian sieht dies aus den Abb. 63 w1d 64. 

Abb. 63. 

• j ~ ) 
: ~ 

A:I~ 
-·\i~ 1 - ~-"'-

' 

--~11~· ~ 
c p 0 : 

-A B E 
Abb. 65. Abb. 66. 

Beo b acht u n g ·9. Über Schutz p f e i 1 er 
(Abb. 66). Der Pfeiler A B wurde nicht abgebaut, um den 
Schacht P und die Bauwerke auf 0 D zu schonen. Das 
Kohlenflöz hat 18 bis 20 m Mächtigkeit, von beiden Seiten 
B E und A F wurde eine Dicke von 8 m abgebaut. Die 
nachfolgende Bewegun~ hat sich neb.~t beidersei~igen Ein­
n1ulduncren bis zur :Mitte der Oberfl.ache 0 D fühlbar ge-o 
macht. 

Die mit gleichmäßigen horizontalen Steinschichten 
hergestellt gewesenen Mauerwerke haben die krummlinigen 
mittel 0' nnd D' (Abb. 66) dargestellten eigungen ange­
nommen. Die Kurve de Bodens in der nächsten Umgebung 
ist ähnlich jenen der Mauem. Sie ist ziemlich ausgeprägt, 
aber regelmäßig und ohne Absätze. 

F a y o 1 bemerl.-t, daß ~ieselben Tatsachen um alle 
Massivs ich zeicren, welche mnerhalb von Kohlengruben 
stehengelassen •~:den, sei es, um Schächte zu ~:hal~en, 
oder aus irgendemer anderen Ursache. Ohne Rucks1cht 
auf Neigung und Dicke der Flöze vollzieht sich die Senkung 
in allen Richtungen in regelmäßigen Kurven um das Massiv 
und reicht oft bis zur Mitte des :Massivs selbst. Der Versuch 16 
(Abb. 38) gestattet, die Bewegungen um solche Schutz­
pfeiler zu erwägen. 

Be 0 b acht u n g 1 O. Aushub ohne Senkung. 
Im allgemeinen erscheinen die Bewegungen rst dann an 
der Oberfläche d Bodens, wenn der unterirdi ehe Hohl­
raum einen gewissen E11twic_klw1gs­
stand erreicht hat, und die Sei::­
kuncrserscheinungen sind um so kle1-
ner,0je tiefer die Au hebungen sind 
und je schwächer das ~u gebeutete 
Flöz erscheint. Ist die entkohlte 
Grundfläche beschränkt oder bei 
großer Ausdelumng . durch ~li.nr~­
chende Massivs geteilt, so wird d1e 

lltYeau r/u .fol 

Abb. 67. 

Bodenoberfläche durch Einflü e nicht erreicht. Die 
Abb. 67 zeigt den tand eines Abbaues von großer Aus­
cle bnung in 21 0 m tief gelegenen Flözen von 2 bis 6 m Stärke, 
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welche keine (bemerkbare) Senkung bewirkt haben; die 
strichlierten glockenförmigen Senkungszonen erklären, warum 
sich die Bewegung nicht bis an die Oberfläche fortgesetzt hat. 

Beo b acht u n·g 11. 'V i r k u n g der Heraus­
n a h m e e i n e s P f e i 1 e r s, d e r b i s d a h i n i n n e r­
h a 1 b ausgebeuteter Teile zurückgelassen 
war (Abb. 60 und 61). Die gesenkte Oberfläche ist mit der 
entpfeilerten Fläche weder durch eine „Normale" noch 
durch eine „Vertikale" zu verbinden möglich. 

B e o b a c h t u n g 4. A u s b e u t u n g e i n e s u n­
r e g e 1 mäßigen K oh 1 e n k ö r per s (Abb. 68 und 69). 
Die nach der Zahlenfolge ausgehobenen Horizonte zeigen: 

Schnitt HK. 

Abb. 68. 

t. daß sich die Senkung fortwährend vergrößert hat, sowohl 
an Tiefe \vie an Ausdehnung in dem l\Iaß, als neue ~bbaute:i 
stattfanden, obwohl die letzten Abbaulage1?-. wem~er ~reit 
sind als die ersten; 2. daß die gesenkte O~erfla.~he v1e~ großer 
ist als die e n t p f e i 1 e r t e; 3. daß die großte Tiefe der 

Senkungen 1/ 10 der ausgebeuteten 
Höhe beträgt. Auch hier können 
die Senkungen der Oberfläche 
weder durch Normale noch durch 
Vertikale mit den Abbaustellen 
verbunden werden. Die Abb. 70 
und 7 l zeigen die zugehörigen 
wahr chcinlichen Senk:ungszonen. 

Abb. 70. Abb. 71. 

B e 0 b a c h t u n g 5. B e w e g u n g e n de r 0 b e r­
f 1 ä c h e, w e 1 c h e durch d i ~ Au s.b e u tu~~ g mit 
v e r s a t z d e r 1 e t z t e n T e I 1 e e I n e s ~ u n n e n, 
a u f e i n e g r o ß e E r s t r e. c k u n g b e r e 1 t a u s-

k oh 1 t e n Flözes bewirkt wurden (Abb. 72). 
~ eB i tdas 2bis 2·5mstarke entkohlte Flöz, Tiefe des P?nktes 

A_ unter der Erde= 228m; die Sen-
:·"' 

1 ~ ••• 111 ,,, r..-.j kung CD zeigt sichtbare Spalten 
: ! __ D an einem Mauerwerk. Die Senkung 

.C r in D beträgt 0·44 m. Abb. 72 zeigt, 
! wie diese Bewegung in die Theorie 

der Senkungszonen hineinpaßt. Die 

• die äußeren Punkte der Entkohlung ' ~f!jf und der Senkung nkht V«h;nden. 

Abb. 72. 

B e o b a c h t u n O' 6. Aus b e u­
t u u f, oh n e Ei u f übl 1 u n g i 11 b .e­
g r e n z t er Ausdehnung„ 111 

e i n e m F 1 ö z v o n 2 m .~ t a r k e 
(Abb. 73 und 74). Die Oberflache stellt 
die Senkung zweimal so .groß als der 
Kohlengrundriß dar, gleichfalls ohne 

Abb. 73. 

Abb. 74. 

Übereinstimmung mit den Theorien der Normalen oder 
den Vertikalen. • 

B e o b a c h t u n g 7. Ab b a u e i n e s 2·25 m m ä c h­
t i gen, 40 m tief g e 1 e gen e n F 1 ö z es ohne Berge­
v er s a t z. A 11 m ä h 1 i c h er u n d zus am m e 11 h ä n­
g ende r Gang zwischen unterirdischem Ab­
b au u 11 d 0 b e r f 1 ä c h e n b e w e g u n g e n. 

Bei der Beo b acht u n g 8 ist in Abb. 63 (für 
Beobachtung 12) die entkohlte Fläche durch eine (gedachte) 
Kurve begrenzt; die zahlreichen unterbrochenen Brüche 
sind um diese Kurve herum verstreut wobei fast keine mehr 
im Inneren dieser Kurve weit entfer~t vom Rand der Sen­

kung vorfindlich erscheinen. In dem i\Iaß, als die 
Ausbeutung an Ausdehnung gewann, sah man 

Abb. 75. Abb. 76. 

Abb. 77. Abb. 78. 

die ersten Brüche sich chließen, während neue Brüche zum 
Vorschein kamen. Die Abb. 63 stellt die Bodenrisse durch 
die Ausbeutung eines 0·80 m mächtigen Flözes in 18 bis 
20 m Tiefe dar. Die Spalten sind manchmal ·ehr breit.; 
2 nahe Brüche können die Abtrennung eines K iles be;virke!1 
(Abb. 75 und 76). Abb. 77 und 78 zeigen die Beschaf1en.he1t 
der Abtrennungen. D i e B r ü c h e s i n d g e w ö h n l t c h 
ebenso in der Tiefe wie auf der berfläche 
unter b r o c h e n. Lange und geradlinig Trennung n an 
der Bodenoberfläche und solche ohne Unterbrechung von 
der Bodenoberfläche bi · zur Aushebung hinab sind u ·;­
nahmen. 

Der Unterschied in der 1 atur des chichtenbaues ver­
ursacht Abweichungen und Fonuv ränderungen. in ~en 
Brüchen. Im allgemeinen incl die Risse im andstem breiter 
und weiter voneinander entfernt a1 jene im chiefer, '"as 
bereits b i Abb. 17 erwähnt und dargestellt er chein~: Es 
ergibt sich eine Nichtzusammenhängigkeit der Bruche, 
welche um eine allgemeine Richtung herum s~hwa.nkt.. 
T 1. • 1 ·· 1 ·1·11andcr hegend 'n rennungen an versc~11ec euen u )erc ' 
Schichten zeigen selu verschiedenes At~ ·sehen .. 

Aus den umfangreichen und me1 ·t bereits mehrfach 
Gesagt s wiederholenden 

Schlußfolgerungen Fayols 

sei uur weniges hervorgehoben. Die unterirdische Aus­
beutung hat vom Standpunkt d~r Bodenbewegungen, 
welche sie bewirk~en,A eh~hl verschiedet~eli hFolgen; . ein­
mal kann sich ~1e us o ung w_e .. n c aus~re1ten, 
b r sie irgendeme Senkung herbetfuhrt {d. h. e111 sehr 
evi r Teil ist zuweilen bereits ausgehoben, ohne <laß sich 

g~o Senkung bemerkbar gemacht hat), ein anderlllal folgt 
~~~e Senkung der .. Aush~bung fast ~ch~itt f~r Schritt; in 
gewissen Fäll~n ~ahllt die 11De~khlie. phlohit~hchf .. llem, in anderen 
Fällen senkt sie s1c ?.-ur a ma c ; ~ a. t die hängende 
1\Iasse in enormen Bloc~en, anderswo teilt sie sich in kleine 
Fragine~te oder senkt sich, ohne zu brech:.n; im allgem inen 
fallen die Felsdecken, welche ~art und machtig sind, lötz-
1. 11 und in großen 1\Ia sen, wahrend weiche bla''tt dp G 1c . 1 d en1 e '<'-t ·uc sich u1 angsamer un regelmäßiO'er 'V . . k 
S~~ald sich die Decke ein s Aushubes secl-.t bi~sget '~11 :n

1
. 

hher bricht sie 1. ' sie 1c l zuerst, nac . . ' wenn c ie Aush buno- groß u d 
1 1 genua ist. Die Bewegw10' t t · h .. h . 

11 
ioc : T ·i l H "' e z sie gewohnhch noch 

in emem ei c es angenclen fort und erreicht unter Um-
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ständen die Bodenoberfläche. Nach Beendigung der Aus­
hebung nimmt der Boden einen neuen Gleichgewichts­
zustand an. 

S e n k u n g s z o n e. Form und Abmessungen der 
Senkungszone hängen von einer großen Zahl Elemente ab, 
u. zw. hauptsächlich von der eigung der Schichten, der 
Brüche, Verwerfungen und anderer geologischer Einflüsse; 
von der Natur des Bodens und der ~Iächtigkeit der Bänke; 
von den Abmessw1gen der Aushebung, deren Tiefe unter 
der Oberfläche w1d der Art w1d Weise, wie sie gemacht 
wurde; von dem Verhältnis und der Beschaffenheit des Berge­
versatzes usw., wobei noch die wesentliche 'Wirkung der 
Wä ser, die außer Betracht blieb, hinzukommt. 

Im g es chi c h t e t e n B o den ist die S e n­
k u n g s z o n e gewöhnlich durch eine Art 
D o m, w e 1 c h ~ r a 1 s B a s i s d i e A u s h ö h 1 u n g s­
f 1 ä c h e hat, begrenzt 22). 

Di ser Hohlraum (Dom) kann regelmäßig, ungleich­
mäßig, erhöht, abgeflacht usw. sein. 

E i n f 1 u ß d e r e i g u n g d e r S c h i c h t e n, 
der Venverfungen und der Brüche im Boden. 
Bei horizontaler Schichtw1g ist der Dom symmetrisch um 
seine vertikale Achse angeordnet. Jede Schichte im Dom 
ist in Form einer Wanne gesenkt. Die Amplitude der Be-

wegung nimmt in dem Maße ab, als sie sich von dem Zen­
trum der Aushebung entfernt (Abb. 79). Bei geneigter 
Schichtlage ist die Achse des Domes geneigt (Abb. 80). Die 
Achse der Senkungszone ist unabhängig von der Vertikalen 
w1d von der Normalen zu den Schichten. 

t---------S.><:";.:.r~f'a"'c~e i/llmt'tle 
t----------+'-'----l °", 

,,,-- ... 

' -.. „.• . ... , 

Abb. 79. Abb. 80. 

Sobald die Senkungszone mehrere Schichtsysteme 
verschiedener Neigung durchquert, so biegt sich die Dom­
achse von einer Gruppe zur anderen übergellend w1d nähert 
sich der Normalen jener Gruppe, in der sie sich befindet. 
In gewissen Fällen nähert sich die Achse der Senkungszone 
in bemerkenswerter 'Veise der Senkrechten zu den Schichten 
und das ist vielleicht der Ausgangspunkt oder der Anlaß 
der bekannten, aber zu verallgemeinerten Theorie von der 
Normalen : D e r B r u c h t r i t t a m R a n d d e r A u s­
h e b u 'n g s e n k r e c h t zu den S chi c h t e n e i n. 

(Fortsetzung folgt.) 

Berechnung achsial- und gleichförmig querbelasteter Träger. 
Von Ing. Dr. techn. Julius Ratzersdorfer, Wien. 

In den folgenden Zeilen soll ein Berechnungfiverfahren für 
einen Träger auf 2 St!itzen entwickelt werden, der durch achsiale 
Kräfte und gleichförmig verteilte Querlasten beansprucht ist. Bei der 
Berechnung querbelasteter Träger auf mehreren tlitzen werden ge­
wöhnlich die Stützenmomente als Überzählige gewählt, wobei sich die 
C l a P e Y r o nschen Dreirnomentengleichungen ergeben. Auch in 
unserer Untersuchung werden wir zweckmäßig l\Iomeote als Unbekannte 
einführen, wodurch wir GI. C 1 a p e y r o nscher Bauart erhalten, die 

wir in einfacher Weise graphisch auflösen werden. 

Bezeichnungen und Rnnahme. 

Wir setzen r ESJ = k; hiebei ist E der Modul für Normal­

elastizität, J <las Trägheitsmoment de.r Querschnittsfläche bezüglich 
der wagrechten Schwerachse, wobei angenommen ist, daß diese eine 
Hauptachse ist, S die Achsialkraft. Der Trägerteil zwischen den beiden 
Stutzen heiße „Ö!Tnung". Jeden Teil des Trägers, für den k und die 
gleichförmig verteilte Querlast g konstant ist, nennen wir ein „Feld". 
Die Momente über den Stutzen werden als „ tützenmomente", die 
Momente an den Trennungs- oder Schnittstellen der einzelnen Felder 
als „Schnittmomente" bezeichnet (Abb 1). Für den Stab auf 2 Stützen 
sind die StUtzenmomente bekannt. 

Abb. 1. 

Wir machen nun für die Rechnung folgende Voraussetzungen: 

1. Es gelten die Sätze der üblichen Biegungstheorie, so daß 
zui· Bestimmung der Deformation die vereinfachte Differentialgleichuna 
der elastischen Linie E J y11 = ± j[ angewendet werden kann. "' 

2· An d n Schnittstellen der einz lnen Felder hat die Längs­
kra.ft stets die Richtung der Tangente an die elastische Linie; ihre 
honzontale Komponente hat die Größe S. Die Querbelastung ist ständig 
normal zur ursprünglichen Achse des nicht deformierten Stabes. 

22 ) P :.t y o 1 findet di s für all• Böclcu wahrscheinlich incJcm 
er B wds für bew gliche, nicht gcsclüchtete Böd u fo1{d. Für 
granitisch 11nd ähnliche Ge:t.eine hat. ~·r keine Nachweise. 

Durch diese Annahme ergibt sich, wie im weiteren gezeigt wird, 
eine verhältnismäßig sehr einfache Behandlungsweise der vorliegeucen 
Aufgabe. Ob die Annahme in einem tatsächlichen Fall die richtige ist , 
kann von vorneherein in der Regel nicht bestimmt werden. Nur 
sorgfältig überdachte Versuche und Beobachtungen könnten da ent­
scheiden. 

R. Die Rchsialkräfte sind Druckkräfte. 

1. Formänderung und l\Iomentenverlauf tür ein 
b e 1 i e b i g es Z wisch e n f e 1 d (Abb. 2). 

~ Wir betrachten ein Feld 
von der Länge sr, welches 
durch die Kraft Sr zentrisch 
gedrückt und durch die gleich­
förmig verteilte Last gr pro 
Längeneinheit querbelastet ist. 
1JI r - 1 und Mr sind die Mo­
mente an den Schnittstellen 

!lJLlillIIIIIIllillllDllIIIlDlllDlilnmmmnmmnmmmnnt' M e 

Yr 

r - 1 und r; im Sinne der Ver- Abb. 2. 
größerung der Deformation werden sie positiv gezählt. Vr -1 ist 
die „vertikale Querkraft" für einen Schnitt unendlich nahe rechts der 
Schnittstelle r-1. Man bezieht nun das Feld auf ein rechtwinkliges 
Koordinatensystem, dessen :ii-Achse mit der ursprünglichen Stabachse 
zusammenfällt und dessen Ordinaten y nach abwärts positiv gezählt 
werden. Die Durchbiegungen der Endpunkte r - l und r sind mit 
Yr- 1, bezw. Yr bezeichnet. Demnach ist das Biegungsmoment für einen 
beliebigen Punkt x, y des Feldes sr, wenn die Abszissen von r - 1 
an gerechnet werden: 

x2 
lllx = J.I,_1 + T'r-1. x - r y'r-t. x - g, 2 + S, (y - Yr-1). 

Die vereinfachte DilTerentialgl. der elastischen Linie lautet 
mit unseren Annahmen bezüglich der positiven Werte von y und },f 

d2y 
Jl = -EJ - •. 

d x-

E J k" . etzt man -- = ·- so ist s ' 
d2 1 [ x

2
] 1'2, a~ + y= - s~ .lllr-t+ T'r-1.:r-Sry'r-l-X- g, 2 + Yr-1. 



394 Zeitschrift des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines Heft 43 1919 

Die Lösung dieser Differentialgl. ist: 
;,; X 

y= ..4.cos -- + Bsin -- -kc k, 

1 [.Jf J7 s I X2 + 1,2 ] + -; r - l + r - 1 . X - r Y r - 1 . ;V - (Je 2 (/' '" r Yc -1. 

Das Biegungsmoment erhält man nun zu: 

.Jlx =Sr (A COS ;, + B sin :, ) - (Jrk2r 1). 

Die Integrationskonstanten A und B bestimmen wir aus den 
Bedingungen, daß für x - 0 das Moment .JI x = .JI r - 1 und für 
x = Br .Jix = JI, ist. So ergibt sich: 

A= Mr-1 + (JrPr 

"'l 
Sr 

M,+g,k2r .JI, - 1 + (Jr k2-r 2), 
B= 

Sr sin a:r 
- --- --- cotg 

Sc 

wobei -~; = a, gesetzt wurde. 

d .Jix 
Das Biegungsmoment wird ein Extrem um für ~ = 0, woraus 

Xo B h tg kr = .X = tg Cfc folgt. Man findet mit in: 

SrA 1• ) .JJ max = ---- - (Jr 1"2r 1 

Xo 
cos Tr 

. . . . 3). 

Die GI. 3) ist nur verwendbar, wenn sich für :iio ein zwischen 
x = 0 und x = ar liegender Wert ergibt. Sonst fällt das maximale 
Feldmoment mit dem größeren der beiden Endmomente .ßfr-1 oder 
Jlr zusammen. 

Zur Darstellung des Momentenverlaufes gehen wir von den 
rechtwinkligen Koordinaten auf Polarkoordinaten über. Es ist: 

bezw. 

.Jlx = Sr . ..-1 COS -~-; ( 1 + -~- ([} /~) - (Je k2r, 

J/x = Jlr-1 + (Jrk2r COS (r;r- ~-) 
COS 'fr l.r 

r 
Abb. 3. pr 

Zeichnen wir nun einen Kreis vom Durchmesser o c 
COS Cfr 

Abb. 3), so stellt die Sehne o x, die mit dem Durchmesser den Winkel 

( 
k ) iJfc - 1 + (/r k2

r ( X ) 
cpr - - einschließt, den Ausdruck . cos ipr - -l-;-k, COS cpr •t 

dar. Ziehen wir von der trecke o x den Wert g, k2
, ab, so erhalten 

wir das Moment Mx. Man kann somit den Momenten verlauf des Feldes Br 

bei gegebenen Endmomenten Mr- 1 und JJJ, in der folgenden Art kon-

struieren: Nach Auftragen des Winkels a:r = -~: zeichnet man den(} k2
-

Kreis mit dem Zentrum 0 im Scheitel des Winkels. Von den End­
punkten a und b trägt man die Schnittmomente .il!, -1 und JJ!, radial 
auf, wobei positive Momente nach außen, negative nach innen ge­
richti.;t sind. Der Kreis durch die Punkte a, b und 0 und der g k'-Kreis 
schließen die Momentenftäche ein. Jedes Moment ist hiebei radial von 

1 ) Siehe auch l\l ü 11 er - Breslau, „Graph. Statik der Bau­
konstruktionen", II. Bd„ 2. Abt., Nebenspannungen im Fachwerk in­
folge von steifen Knotenverbindun~ :n, S. ~86. 

0 aufgetragen. Man sieht aus der Abbildung ohneweiters, daß das 
maximale Feldmoment auf dem Durchmesser o c liegt. 

Aus der Abbildung können wir auch die folgende Beziehung 
ablesen: Es ist aus GI. 1) 

d .l/x Sr [ A . X B X] cz;- = l<c - Sm kr + COS /;; 

Sr A sin ( cpr -i-) 
=-r;-

COS tfr 

Daher ist die - dJJ,,. 
trecke c .i: = k, T und die Strecke 

2. 

- d .Jix 1 ca,= kr-d-- =Sr B. 
X .C= 0 

Beziehung zwischen zwei aneinander grenzenden 
Fe 1 de rn. 

Wir betrachten 2 aneinander grenzende ·F ·!der Br und sr+ 
(Abb. 4). Im Felde Br ist dasBiegungsmoment an der Stelle .i: nach Gl._1): 

Mr-1 Mr M 
i ~ ~1 ~ 
1m1m1111 011ä11111111n,111!@!1rtm11111e111111in~!Hli!il!!l!!i!!!!!!Rl!!ll!l!l(!3!1!1QJ!!9!!:U1' 

~1 

Sr : r•t ' r+l 

Jr-1 

1 
1 
1 
1 
1 

-x ., 

r--Sr·----.;.._ __ sr.r 

-
_Jfx = r ( A COS -.,:-; + B sin ,: ) - (Jr f.·2,. 

Für das Feld sr + 1 gilt analog: 

Abb. 4. 

Mx= Sr+ 1 (c cos-k .i: + Dsin ~)-or+1 k2r+ t. 4) • 
r+l i.r +1 

An der Schnittstelle r ist das Moment für beide Felder gleich]!,. 

Abb. 5. 

Aus der Annahme, daß die Kraft an der Schnittstelle tangentiel 
wirkt, sich also die Querkraft nicht ändert, folgt die Gleichheit der Ablei­
tungen der Momente für beide Felder an der Schnittstelle. Unter „Quer­
kraft" versteht man die Schnittreaktion, also die Komponente der Summe 
der Kräfte links, normal zur Achse des gebogenen tabes; sie ist zu unter­
scheiden von der frllher mit V bezeichneten „vertikalen Querkraft". 

Wir betrachten nun die Momente JJ, -1 und JJ, + 1 als 
gegeben und suchen - zunächst graphisch - die Größe von Jlr. 
Im polaren System, auf das wir uns wieder beziehen, verschieben 
wir den Pol Or + 1 für das Feld Br+ 1 um die Differenz der g k2 beider 
Felder 0r k2r - (Jr + l • 1.-2, + 1) gegen O, derart, daß sich d •r Momenten­
verlauf auch in unserer Darstellung in pr ohne Sprung ansetzt (Abb. 5). 

Die zweite Stctigkeitsbc<lingung, die Gleichheit der Abkitungen 
der Momente fUr die Schnittstelle, muß für das polare ystcm erst 

f . d 1. d Jlx . . 
trans orm1crt wer en. •Ur -d---::C- der rechtwinkligen Koordination ist 

. 1 . h k l; d Jl ''ü d" nun, wie e1c t zu er ennen, t{] y = - -- einzuführen. r r 1c 
p d .e 

chnittstelle ist daher bezUglich des Feldes . r (skhl' .\bb. 6): 
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Abb. 7. 

l-r d 1lf X 
fgyr = ---

?r d.'{ 

und flir das Feld sr+1: . -.. 
~ kr+l rl.!Jfx 

lg Yr+ l = ---- -, 
pr + l d, 

woraus mit dC'r Gkichhcit von 
rl ]I[" _, 

cl ., 

?r fg ~·r = 7lr + 1 lg Yr + l 
kr ""+ 1 

oder 
Jlr Cr 

T" 
7Jr Cr 1- 1 

kt+ 1 
. . 5) 

folgt als Bedingung für die Lage 
des Punktes pr. Berücksichtigt 

man, daß für diC' Punkte Cr und rr + 1 je ein 01 t gegeben ist (cr liegt 
au( einer Geraden durch a, noimal zu a, Or, er+ 1 auf einer Geraden 
durch /J 1 normal zu /J 1 Or + i), so läßt sich aus der obigen Bedingung 
der Punkt pr in folgender Weise finden (Abb. 7): 

Der Punkt 1 wird auf der Richtunglinie R beliebig angenommen, 
die Strecke 12, die normal zum •Trennungsstrahl< Tr, r + 1 gezogen ist, 
im Verhältnis Tc,: Tee+ 1 geteilt. Man sieht aus der Abbildung, daß 
man durch Zeichnen des Ähnliehkcitsstrahles 3 e (e Ähnlichkeitspunkt 
auf 'l.'r, r + 1) Cr+ 1 als Schnitt mit dem Strahl R + 1 und somit pr be­
stimmen kann derart, daß die Bedingung 5) erfüllt ist. Ist pr und so­
mit das Schnittmoment Mr gefunden, so erfolgt die Konstruktion 
des Momentenverlaufcs fllr jedes Feld nach Punkt 1. 

Enthält eine Öffnung nur 2 Felder, so kann nur ein Momenten­
maximum bestehen. Wir setzen hiebei voraus, daß die Achsialkraft 
keinen kritischen Wert erreicht, d. h. keine Knickung eintritt. "Aus 
der Konstrnktion ist ersichtlich, daß das Maximum dann in jenem 
F ·ld liegen muß, in dem sich der Schnittpunkt des Anfangsstrahles 
mit dem Schlußstrahl befindet. 

3. E r w e i t e r u n g d e s V e r f a h r e n s a u f b e 1 i e b i g 
v i e 1 e F c 1 der ein c r Ö ff n u n g. 

Das Verfahren läßt sich auch auf beliebig viel' Felder zwischen 
2 Stützen ausdehnen. Wir wollen dies an 4 Feldern zeigen, wobei der 
Nachweis nichts von :;einer Allgemeinheit verliert. 

Filr jedes Feld wird in der polaren Darst llung der Pol derart 
vcrs hob n, daß an der Schnittstelle die (J k2 - Kreise aneinander­
schließen (Abb. 8). Damit die Abbildung an Deutlichkeit gewinnt, 
nc·hmen wir die k-Werte für 2 aufeinanderfolgende Felder von ver­
schiedenem Vorzeichen an; tatsächlich sind alle k positiv. 

Wir haben früh r gefunden (GI. 5), daß für 2 beliebig auf­
einanderfolgende Felder 8r und sr + 1 als Bedingung für den Punkt pr, 
also fl\r das Schnittmoment 11! r, sich die Beziehung ergibt : 

prCr prCr+l 
-r;- = -,.,, + 1' 

Für die Lage des ersten und letzten Punktes ist nun, da die 
Slützenmomcnle als bekannt anzusehen sind, je ein Ort gegeben . 
(Der Strahl .d durch a mirmal zu o1 0 1 und der Strahl N durch n 
norrnal zu n, o,) Der Strahl A schneidet den ersten Schnittstrahl T1 2 

in l't. Wir ziehen nun von e1 aus einen tr;ihl 2 derart, daß 

tg~, =~ 
l(J ~~2 kJ 

''• 

-1 
'Ji2 

Abb. 8. 

.,. 
·-~ 

(siehe Abb. 8). Zur Konstruktion wählt man auf A einen beliebigen 
Punkt c1, zieht die Normale zum Schnittstrahl und sucht c2 so, daß 

c, 'P1 k, 
c, 'P1 =TC;' 

Jedem Punkt c1 auf A entspricht nun auf einer Normalen zum Schnitt­
strahl ein Punkt c., auf 2 derart, daß diese Bedingung erfüllt ist. In 

analoger Weise findet man den Strahl 3, wobei tg,ß3 = ·~ bestehen 
tg,~. 11°3 

muß. Zur Konstruktion bestimmt man von c, aus den Punkt c3 , wobei 

Ca'P2 1<2 
c,p, = --;c;· 

Ebenso erhält man den Strahl 4 mit Hilfe des Punktes c •. Fiele e, nun 
in die Linie N, so wären alle Punkte bereits richtig. Sonst ergibt 
der Schnittpunkt des Strahles 4 mit dem Strahl N den letzten Punkt. 
Von diesem kann man durch Zurückschreiten, wie aus der Abbildung 
hervorgeht, alle anderen richtigen Punkte erhalten. (Da in Wirklich­
keit alle k po itiv sind, müssen sie nach derselben Seite aufgetragen 
werden. Vgl. das folgende Beispiel.) Hat man auf diese Weise 
sämtliche Schnittmomente gefunden, so kann der Momentenverlauf 
ftir jedes Feld nach Punkt 1 ermittelt werden. 

(Fortsetzuug folgt.) 

Rundschau. 
Bodenkultur. 

Kalkstickstoff mit Teerzusatz. Kalk tickstoff hat bekannt­
lich die unangenehme Eigcuschaft, beim Au. ·treuen stark zu 
stäuben. Um dies zu verhindern, hat man einen Zusatz von Mineralöl 
gegeben. Infolge der durch den ~ricg eingetretenen Knappheit 
au Mineralöl mußte man nach cme1u Er atz Umschau halten. 
Nach Versuchen der landwirtschaftlichen \-er uchsanstalt zu 
Danzig ergab sich, daß durch Vermengen des Kalk tickstoffe<: mit 
·twa 15% Steinkohlenteer ein gut streufälrige PLllver erhalten 
wird, das sich auch längere Zeit lagern läßt, ohne sich zu verändern. 
IIinsichtlich seiner mechanischen Be cha:ffenheit ähnelt da · Pulver 
tro~kenc111 upcrpho·phat. Die Kosten de l'~erzusatzes sind recht 
gering und belaufen sich auf etwa 80 Pfg. fur den Doppelzentner 
Kalkstickstoff. Infolge des Tecrzusa tzes wird der Stick toffgehalt 
um c~wa 2·50;,, hcrahg setzt. Durcl1 Düngungsvers~iche wurde der 
Beweis erbracht daß clcr \Virkung wert. des Kalk ticksloffes durch 
den Teerzusatzn'icht beeinträchtigt. wird. Bei einem G~fäßdün~ngs­
versuch mit I!afer lieferten die mit rohem Kalkstickstoff beschickten 
Töpfe durchschnittlich 12'5 g Körner und 24'2 g Stroh, während 
Kalkstickstoff, der mit 10% Teer versetzt war, 12·5 g Körner und 
21 ·6 g t.roh ergab; der Unter chi d ist also sehr gering. Auch durch 
F ldversn he wurde nachgewie en, daß die Wirkung des mit tein-

kohlenteer behandelten Kalkstickstoffes in keiner \Veise der des 
rohen Kalkstickstoffes nach tand. Gegenüber der Behandlung des 
Kalkstickstoffs mit Mineralöl hat der Teerzusatz übrigens noch den 
Vorteil, daß die gute Streufähigkeit auch nacl1 längerer Aufbe­
waluung erhalten bleibt, während mit Mineralöl behandelter Kalk-
tick.<>toff nach einiger Zeit wieder stäubend wird. („Osterr. Chem.-

Ztg. ", 20. Jg„ . 183.) H. 
Eisenbahnwesen. 

Technische Vorarbeiten für eine Lokalbahn. Das Staatsamt 
für Verkehrswe eu hat der 0 terreichischen Bahnbau- und In­
dustriegesellschaft m. b. II. iu Wien im Verein mit dem Baumei ter 
Franz H. S c h m i d t in Baden die Bewilligung zu technischet.f'o.. 
Vorarbeiten für eine Lokalbahn von der Endstation der Linie 
Badeu-Ranhenstein der Aktiengesell chaft der Wiener Lokal­
bahnen über Alland m1d Klau en-Leopold dorf bis zur Staatsbalm-
sta tiou Neulengbach auf die Dauer eines Jahres erteilt. 7t. 

Elektrotechnik. 
Die Versorgung Englands mit Elektrizität. Der zum Stucliwn 

der bei der Erzeugung von Elektrizität möglichen l{ohlenersparnis 
eingesetzte englische Au chuß macht in seinem Berichte die folgen­
den weitgel1enden Vorsc11läge: 1. Errichtung von 16 „Uberkraft-
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stalio11cn" in vcrschicckntll 'l'cikn des I,audcs; 2. die Au ß1crhctr1ch­
sct1.;ung clcr geguiwärtig l1estc11cnde11 600 Ekktrizitäbanlagc11 gegen 
enbprechemk Entschädigung; 3. die Verwertung der Nehenproclukk 
bei Jl·dcr der groß::n Stationcn; 4. sämtliche Koutrollc cll's gnnzcu 
l'nlcrnelwiens durch cintn spt•zicl!..:11 Rat von Ekktri7.itätskom­
nti. sären. Das lfauptzicl <ks l'lancs ist clic Ersparung von Kohle. 
Die gt·genwärtig in Großbritan11it'11 fiir die Erzeugung von clek­
tri -eher Kraft verbrauchte Kohkmnenf:{e beträgt jährlich 80 :\1111. t. 
Durch die vorgesd1lagene Neucnmg k:ö1mteu jährlich 55 Mill. t 
Kohle oder tmgefähr 21 Mill. t (650 :\lill. Kronen) erspart werdrn. 
Der Au:. chuß hat berechnet, claß mit Berücksichtigung der G-.­
wimumg der Nebenprodukte>, welche jetzt durch Verwendung 
oflener Roste und Kes:;clöfen bei Verbrennung cle• Kohle vtr­
loren gehen, im ganzen eine jährliche Ersparnis voll 100 :\lill. ' 
(mm! 2 !2 ~ltlliarden Kronen) erzielt werden würde .. Uns scheint 
der \' orschlag des en„ltschen Ausschusses von we1ksttrage11der 
ßedw tung zu sein, weil durch ihn eine faktische Ersparnis an 
Kohle direkt angestrebt wird, die ohne Erschließung neuer Kraft­
quellen, demnach bloß durch Zusammenfassung uncl Verbesseruug 
des Be:-;tchcnden, rnfort zu erzielen i.;t. Ist der Vorschlag auch 
bei uns eilunal verwirklicht, claru1 wäre durch den Bestand des 
Leitungsnetzes von den Kohlenkraft.rentralen für cli • Ermög­
liclmng des Ausbaues unserer \VasscrkräftC' sehr wc:it vu1-
g<'arb 1tet. Ing. 1 gn. l'o!la k. 

Wasserkraftanlagen. 
Ausbau der Wasserkräfte in Deutschösterreich. Der Landesral · 

von a 1 z b u r g hat am 2. Oktober 1919 über die Förderung des 
.\.usbaucs der &'1lzburger Wasserkräfte cinrn Beschluß gefaßt, in 
dem er die Absicht der Staatsverwaltimg, zur Elektrisierung der 
Linien des Landes Salzburg und der angrenzenden Staatsbalm­
strecken Kraftwerke auszubauen, begrüßt wid sich zur Fördenmg 
dieses Ausbaues mit allen ihm zustehenden Mitteln bereit erklärt. 
Er erwartet von der Staatsbahnverwaltung Vorschläge, in welcher 
\\'eise beim Ausbau bahneigener \Verke den Interessen des Landes 
durch allfällige Abgabe überschüssiger Ene:rgie oder auf einem 
anderen \Vege Rechmmg getragen werden kann. Dagegen haben 
sich die \-ertretc.r der Staatsregierung bereit erklärt, das Land 
Salzburg beim Ausbau seiner für die Kraft- m1d Lichtversorgung 
in Betracht kommenden \Vasserwerke auf das tatkräftigste, vor 
allem durch Anbahnung der Geldbeschaffung auf dem \Vege des 
Kreditinstitutes für Verkehrsanlagen tmd öffentliche Bauten, zu 
tmterstützt:ll. Zur Beratung sachlicher Frageu der \Vasserkraft­
uncl Elektrizitätswirtschaft des Landes wird <las Landesamt für 
Elektrizitätswirtschaft fallweise Vertreter dc:.r iu Betracht kommen­
clen Staatsämter und des \VEWA heranziehen. 

Die am 4. Oktober 1919 zu Villach vcrsammelte:u Vertreter 
des I,:rndes K ä r n t e u haben über die Förclernng cles Ausbaues 
der Wasserkräfte Kärntens ein n Beschluß gefaßt, in dem sie es 
begri.i. ß ·n, daß die Staatsbahnverwaltung mit größter Beschleunigung 
an ckn Ausbau eines Kraftwerkes zur Elektrisierung der Tauern­
bahnstrecke schreiten will. Sie werden sich dafür einsetzen, daß 
der Kärntner Landesrat mit allen ihm zustehenden l\litteln diesen1 
Ausbau seine Fördcrun~ ang deihen lasse. Dagegen haben sich di 
\'ertreter der taatsreg1erung bereit rklärt, ihrerseits den Ausbau 
der Kärntner Wasserkräfte auf das tatkräftigste zu fördern, wob• i 
die Fonn, in der dies geschehen soll, gesonderten Vereinbarungen 
vorbehalten bleibt. Zur Erörterung und Schlußfassung über die 
Frage des gemeinsamen Vorgehens zwischen Staat, Land nnd 
Gemeinden nnd der ehesten Inangriffnahme des Ausbaues wird 
eine vorbereitende Körperschaft in Aussicht genommen, die außer 
aus den Vertretern des Landes auch aus fallweise einzuladenden 
Vertretern des WEW A nnd der beteiligten Staa tsäm t.er be-
stehen soll. 7t. 

Wirtschaftliche Mitteilungen. 
Im Ostrau- Karwiner Steinkohlenrevier sind die Förder­

verhältnisse verhältnismäßig günstig, wenn auch die WocheJ?-­
ausweise für den Mon~t ßepten;iber 1919 erk~en lassen_, da~ die 
SeJ?temberförderung dieJeruge im Augus~ lllcht. wesenthch. uber­
stetgen wird. örtliche Streiks komn~en un Revier ~eh wie. vor 
zum Ausbruch· auch die Lebensmittelversorgung bietet wieder 
Sch,\;erigkeiten'; besonders fühlbar macht sich a.ber bei d~u Gru~1 
der :\fange! an verschiedenen Betri~b5.5toffen; so 1~t z. B .. die Benzu:i­
not eine drückende. Die tschechisclle Indu tne sow1e auch dte 
Bahnen sind, soweit Kohle aus dem Ostrau-Karwiner Gebiet ver­
wendet wird, ziemlich gut versorgt; allerdings kann der Be~arf 
einzelner Industriezweige, die jetzt in der Kampagne stehen, ru~it 
voll gedeckt werden. Im nordwestböbmiscben Braunkohlcnrev_1er 
droht der Ausbruch einer neuen Lohnbcwegimg. In Oberscl1les1. ·11 
bessern sich die Förderverhältnisse von Tag zu Tag und es zeigt 
~ich erhöhte Arbeitslust. Die Förderleistung ist im teigen und 
erreichte in den letzten Septembertagen 98.000 t im Tag, was etwa 
75% der Friedensleisttmg entspricht. Die Wagenbeistelhmg ist 
noch immer bei weitem nicht ausreichend. Infolge der stattgehabten 
' treiks sind die Lager bei den Gruben stark zusainmengesclunolzen. 
Die Kokserzeugitng ist gleichfalls im Zunehmen, desgleichen die 

Gewinnung an ·ebencrzeugnissen. Trotzdem kann dcr Ikdarf au 
A111111011iak, Benzol und '[\·er bei weitem nicht gedeckt werden. 

7t. 
. Deutschö;terreichisc~e In.dustrieerzeugnisse erfreuen sieh jetzt 
~mer großen Nachfrage fur. die Ausfuhr nach fremden J,ändeni. 
mcl~m di<". alten Kunden wieder auf ihre früheren Bezugsquellen 
~uruckgrc1f.e11. Infolge der At~:;fuhr l_-;onuueu Ülll!llrhin ausländische 
Zahli.:1:gs11:11ltel nach Deutschoslerre1~1, wenngleich sich die Ausfuhr 
zum le1l 1111 Austausc:i1verkel1:f abspielt tmd der Einfuhr von Roh­
stofien und Le~~n.snutteln dient. In der let.zte:n Zeit haben ins­
bes~nder17 Rum amen, Bulgarien, clie Schweiz, Jugoslawien und 
It?~1en st0 am Bezuge deutschösterreichischer Erzeugnisse be­
teiligt. \\ 1e11er Au~fuhr.fir~uen trachten, möglichst große \Varen-
111.~ngen zur sofortigen .L~e:fe~g fiil; die Ausfuhr nach diesen 
~:;t:ncl~rn .z~ beschaffen; cu~ge luevou s!-11d bcr<;its all: die Errichtung 
sta11digt:1 \ ~rtretwigen daselbst geschritten. Die Preise der Ausfuhr­
\.yaren Sll~d mfolge d:~r gro~en Na<;J.1frage in der letzten Zeit wesent­
~ch gestl~gen und ubersteigen die Inlandpreise um ein Beträcht­
li~1es; Emer. 1 bhaften. Nachfrage. erfreuen sich für die Ausfuhr 
d.ie l•,rzcugmsse der e1senverarbeitende11 Industrien. Kamentlicb 
si:id .das D!aht, Dra_htwaren •. f rner die Erzeugnisse der Klein­
e1sei111~dustrie, landw1rtscl1~.fthche. Mascl1inen und Geräte, Stahl 
und Stahlwar<·n, !erner Nagel, cl1e stark begehrt werden. Aber 
auch . Pumfurn, I;-.raftwagenbcdarf, Müllereimaschincn und -tr­
zeugmssc, erner msbesondere auch .:\föbel (aus Holz und Eisen) 
wen! ·1~ lcbh.aft. begc.~irt. Wenn die Kohlenvtrsorgung der Indu~trie 
durch Zuwe1sun.g großerer ßruwstofimengen aus den tschechischl·n 
und .obcr.schlcsisc].1e11 L1eknmgc.11 wid allenfalls durcll den Bezug 
amerikamsch~r Kohle yerlx:ssert; werden kann, wi.ircle der Aus­
fuhrver~ehr .. m Industneerzcugmssen wahrscheinlicl1 bald einen 
nocl1 weit großeren Umfang annehmCll. 
. Die Förderung des Ostrau-Karwiner Steinkohl~nreviers 7tist 
111~ Sept~nber 1.919 gegen den Vormonat um etwa 12 Mill. t ge­
stiegen'. mdem sie 6,100.200 q, gegen 5,628.159 q im August, betrug. 
Zmn \ ersand gel~ngten nach .Abzug des Eigenverbrauches der 
Gruben, der Zuw~swigen. an die B.ecliensleten usw. 5·44 Mill. <J• 
wovon u. a. erhielten ehe tschecluschen Bahnen 516 ooo q clle 
;.schechisch.en Gaswerke 70.~ q, die Eisenwerke 348.0oo q,' die 
Z~1ckerfabn.ken 247. 700 q, .die Koksanstalten des Reviers l ·6 .:\lill. q, 
d.~e tschccl11scl1 u Industrtefinnen 420.000 q wid das Heer 21. 920 q; 
fur den Hausbrand wurdcu rnnd 90.000 q beigestellt, im Austausch­
wege e}wa 78.780 q abgegeben. Nach Jugoslawien wurden 19.000 q, 
~eh. I o~en 752 .. 620 q, nach Ungarn l 130 q, nacl1 Italien 51.000 q, 
1~'. eh~ Slowa.kc~ 194.050 q wid nach. Dcu.~sc~1österreich 17.400 ,1 
fll.'. die I1:dustne: und 23?.440 q an die sUidttschen Gaswerke in 
\V1en.' d. t. um 14% wemger als vereinbart, geliefert .• \nf Lagt•r 
v_crbheb~i a,_111 :\Ionaisende etwa .181.000 q Kohle und 57.951 ,1 Koks. Die Kokscr~ugu~g betrug un ·ptcmbcr 1919 1,088.022 q, 
gc.!fe1! 1,419.?10 q.1111 gleichen Monate des Vorjahres. Die Zahl der 
Ar )etter .. bell f sich. auf 45.031, gegen 38.303 iln Vorjahre. Die 
Kohlenfordcmng weist von~ 22. bis 28. September 1919 1,360.572 q 
und vom 29. ~cptember bis 5. Oktober 1,419.381 q aus. r:. 

Handels:s und Industrienachrichten. 
.. 1:>ie A.-G. E'. i s e n w c r k Li b s chi t z wird für das Gc­

s~lrnfl.<;Jah~ 1918 wieder 25~0 Dividende verteil ·n uml eine neucr­
ltche Kap1talsvermehnmg vornehme:n. - Die Eisenaktiengescl1-
schaft „Ferrum" erriclltet im Vereine mit uer Olmützer Firma 
0 t t a h a 1 & Sohn w1d c.:incr tschechischen Bank eine Eistn­
aus~ulir-Aktiengesellschaft in ~reßbw:g mit 3 Mill. Kronen Aktien­
kapital. - In ~>:rag wurde die Akt.irngesellschaft „Telegraphia", 
tsch~cho-slowak1scl~e Telegraphen- und Telephonfabrik, mit einem 
KaJ?1tal von 1 1\1111. Kronen neu gegründet. - Die Nürschan­
St.clnaujezder Kohlenbergbau-.Aktiengesellschaft Ho 1 z n er & 
V o g e 1 h tt b er wurde 111 eme Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung ttntt;r d~ ~irm.a „Steil_lkohlenbergbaugesellschaft m. b. II. 
Anna-Zec~1e m Stemau1ezd bei ürschan" umgewandelt. - Die 
M a s c h i.n e n bau - A, - G. vorm. Breit f e 1 d, Dan t• k 
& Co. erhielt vor k.~zem aus Argentinien, woselbst sie eine eigene 
Vertretung. unterhalt, ~edeutcndere Aufträge für die dortigen 
Zuck~rfabnken, u. zw. im Betrage von etwa 4 Mill. Kronen. _ 
In emer außerordentlicl1en Gen~ralversa.inml~ng der Aktien­
g e s e 11 s c h a f t d e r M a s c h 1 u e 11 f a b r 1 k K f i z i k wurde 
beschlossen, da Aktienkapital von 6 auf 15 Mill. Kronen zu er­
höhen. Die Erhöhung wird mit der Übernahme der Bergmann­
schen Unternehmw1gen in Bodenbach begründet. - Iu der Yer­
waltwigsratssitzung der G es e 11 s c b a f t für c 1 e k t r i s c h e 
I 11 du s tri e A.-G. am 10. Oktober 1. J. V<W"de zur Ehrung des 
verstorbenen Verwaltungsratsmitgliedes Ing. Franz Pi c h 1 er 
die Dotierung des bestehenden Unterstützung :fonds für Beamte 
und Arbeiter mit K 100.000 m1d die Erhöhung des Aktienkapitals 
von 6 Mill. auf 12 .Mill. Kronen durch Neuausgabe von Aktien im 
NCl111werte von K 300 bcschlo · 11, um dem st ts steigenden Geld­
bedarf der Gesell ·chaft wegen Verteuerung aller Bedarfsstofk, 
regen Geschäftsganges und verschiedener Bauten entsprechen 
zu können. 'lt. 
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B ü c h e r s c h a u. 
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden. 

15.6SO Die Wertzuwachsabgabe. Abgabeordnung, betreffend 
di • Binfülmmg einer Gemeindeabgabe vom Wertzuwachse von 
J,iegenschaften im Gebiete der Stadt Wien (YOlll 19. August 1916, 
LGBl. Nr. lOS), nebst Anhängen, enthaltend die Durchfiihrungs­
und Vollzugsvorschriften, das Fristen- und Verjährungsgesetz usw. 
Erläutert aus den Gesetzmaterialien, aus der Literatur und der 
Rechtspr chung, samt Entscheidungen des Verwaltungsg richts­
hofes. Herausgegeben von Dr. Hugo 1.I o r g e 11 s t er n, Rechts­
anwalt in Wien. 104 S. ( lS X 12 cm). Wien 1917, Manz sehe 
Verlags- und Universitäts-Buchhandlung (Preis K 3). 

Die Schrift behandelt in der Einleitung die geschichtliche 
Entwicklung der Wertzuwach abgabe, insbesondere ll1 Deutschland 
und Osterretch, charakterisiert sie als indirekte Steuer, als Ver­
kchrsst uer, die die Person und 11icht das Objekt trifft und daher 
weder Vorzugs- noch gesetzliches Pfandrecht an der Li genschaft 
besitzt, und hat im weseullichen den im Titel angegebenen Inhalt. 
Obwohl die behandelte Abgab ordnung für Wien nur bis Ende 
1917 Gültigkeit hatte und bereits für 191S eine neue Fassm1g be­
kam, besitzt die vorliegende Arbeit dauernden vVert. nicht nur 
w gen der Zusammenstellung der in Betracht kommenden Gesetze, 
Verordnungen, V erwalttmgsgerich tshofentscheiduugen und Fomm­
lare, sondern auch wegen der gebotenen Anmerkungen und Er­
läuterungen, de1111 die für 191S vorgenommenen Änderungen an 
der Fassm1g der Verordnung beziehen sich der Hauptsache nach 
nnr anf die Art und die Höhe der Abgabenbemessung und lassen 
den Geist und den Zweck der Verordnung unberührt. Da Werk 
ist allen, die mit der Wertzuwachsabgabe zu tun haben, als Auf­
klänmgs- und Nachschlagsbehelf zn empfehlen. 11l{J. H. Bartacl~. 

16.09S Der Hohennersche Präzisionsdistanzmesser und seine 
\'.erbindun mit einem Theodolit (D. R. P. Nr. 277.000). Ein­
ncl1 tung w1d Gebrauch des Instnuncntes für die verschiedenen 
Zw cke der Tachymetne; mit Zahlenbeispielen sowie Genauigkeits­
versucheu. Von Dr. Ing. H. Hohen n er, ord. Professor an der 
Technischen Ho<;hschule zu Darmstadt. 64 S. (23 X 15 cm). Leipzig 
und Berlin 1919, B. G. 1' e u b n er (Preis geh. M 3"20). 

. Die Genauigkeit des Lattenabschrtittes hängt von dem 
Emstell- und Abi sefebler an den beiden entfernw1gsmessenden 
Horizontalfäden ab. Bekanntlich ist der Abi ·efehler hei der Ab­
schätzung .der Lage des Fadens an einer beliebigen Stelle eines 
J,a.ttcuz~t1111etcrfeldes beträchtlich größer als der Einstellfehler 
heim Emstellen des Fadens auf die ~litte eines Ze11timeterfelde 
der I,attc. Es beträgt. z. B. für clie Lattenentfernung von 100111 bei 
20fach.er I•'ernrohrvergrößenmg der mittlere Ablesefehler± 1·15 mm, 
der 1mttlerc Einstcllkhler aber nur ± 0'41 mm; wird also der eine 
l'.aden stets scharf auf die Mitte eliles Zentimeterfeldes (oder auf 
cmc .b sondere Nullmarke der Latte) eingestellt, der andere Paden, 
der im allgem ineu ine beliebige Lage in einem Intervalle ein­
nehmen muß, abgelesen, so beträgt der mittlere Fehler des Latten-
abschnittes y1·15a + o•41 2 = ± 1'22mm. l\Iit der von Prof. 
II oh e n 11 er ersonnenen Vorrichtung können aber bei jed r 
l>cliebigen Entfernung beide Distanzfäden stets gleichzeitig 

scharf auf die Mitten von Lattenintervallen eiugestdlt werden, 
wodurch der mittlere Fehler des Lattenabschnittes bloß auf 
± 0·59 mm, d. i. enm die Hälfte, herabgemindert wird. Das 
Wesentliche dieses neuen Präzisionsdistanzmessers bildet eine 
zwischen d m Objektiv und der Fadennetzebene verschiebbar an­
geordnete Schaltlinse. In de.r vorliegenden Schrift wird dieses 
der Firma 0. Fenne 1 Sorui ll1 Kassel gesetzlich geschützte 
Instrument eingehend beschrieben und der Messung vorgang aus­
führlich angegeben. Zum Schlus e werden einige Anwtudllllgen des 
Distanzmessers vorgeführt und die damit erzielten Ergebnisse mit 
der Seiterunessung mittels Meßlatten und der Höhenmessung durch 
Nivellieren verglichen sowie der Grad der mit dem Ho- h e n n er­
schen Instrumente erreichbaren Genauigkeit an der Hand ange-
stellter Versuche ermittelt. W ellisch. 

15.S51 Neues von der Wünschelrute. Theoretisches und 
Kritisches von Grafen Karl v. K 1 i n c k o w s t r o e m . 53 S. 
(24 x 16 cm). Berlin 19 IS, Fr. Z i 11ese11 (Preis brosch. M 3 ). 

„Das Problem der \Vünschelrute" wird gegenwärtig weniger 
vom geologisch n und phy ikalischen als vom physiologischen und 
psychologi. chen Standpunkt behandelt. Ein Sammelreferat „Neues 
von der Wiinschelrute" enthält elile sachliche Wiirdigung der 
Forschungen von Prof. R. G r aß berge r, eine Verurteilung 
des Lehrgebäudes von Prof. l\I. Benedikt, Angriffe gegen die 
von H. Sc h e 1 e n z gegebene Darstellung des Wi.inschelruten­
Aberglaubens, eine übersieht der Erfahrungen Prof. E. H e n n i g s 
mit dem Rutengänger L e i s e n, eine Anerkennung des Vortrages 
von F. B r a i k o w i h 1 ) und elilen Bericht über die Zll11Il1er­
versuche von Prof. G. 0 l p p mit einem tropenkranken .Missionär. 
Unter der Überschrift „Gegner der \Vünschelrute" wird die physi­
kalische Theorie der Rutenbewegung von F. Hoch e der ver­
worfen, dL ergebnislose Versuchsreihe beschrieben, die H. C 1 u o s 
mit Erzsuchern durchführte, und die Awfasstmg von M. Si 11 g er 2) 
teils zustimmend, teils anfechtend wiedergegeben. Der Verfasser 
ist sichtlich bemüht, unbefangen zu urteilen, erblickt aber noch 
immer in der reinen naturwissenschaftlich-technischen Sach­
beschreibung eine .,Gegnerschaft". \Ver sicl1 rasch über den Stand 
des Meinungs treites 1mterrichten will, wird clie inhaltsreiche Schrift 
mit Nutzen lesen, in der der verdienstvolle Bibliograph der Wünschel-
rute eine a schärfte kritische Auffassung bekundet. Ing . . M. S. 

16.104 G. Freytags Karte der Friedensforderungen der Entente 
an Deutschland. M~ßstab 1 :4Mill. Wien-Leipzig 1919, G. Fr e y t a g 
& B e r n d t (Preis K l "70). 

Die vorliegende, sehr hiibsch in Farben ausgeführte Karte 
läßt klar erkem1en, wie schwer die Feinde das Deutc;che Reich durch 
den aufgezwungenen Gewaltfrieden treffen wollen. Es sind genau die 
abzutretenden Gebiete sowie jene, in welchen elile Volksabstin1Il1ung 
iiber die staatliche Zugehörigkeit entscheiden soll, angegeben. Gute 
Diagramme über den Stand des Volksvermogens vor dem Kriege, 
die Steuerleistung, die Höhe der Kriegsanleihe, die Kriegsent­
schädigung, den Umfang der verloren gehenden Gebiete usw. sind 
der guten Karte beigegeben. . 7t. 

Eingelangte Bücher. 
* Spcude des Verfassers. Die Schriftleitung behält sich vor, die beachtenswerleren dieser Neuerscheil1ungen zu geeigueler Zeit zu besprechen. 

Doktor-Dissertationen : 16.071 Untersuchungen über Aufbau und Zusammenschluß 
. . 16.064 Die Absteckung und Ausbildung der Flügelmauern und der Maßsysteme. \ ron W. Porst man 1i. Lex.-S0

. 37 S. Berlin 19 IS 
die sich daraus ergebenden Folgerungen konstruktiver und rechneri- .i: onuenau chuß der deutschen Industrie. ' 
scher Art. Von Arnold Schipp m a 11 n. 40, 55 . m. 22 Taf. 16.072 Bodennot und städtische Grundrentenkunde. Von 
J,eipzig 1917, Hesse & Be kcr. Ottokar Stern. S0. 63 S. m. Abb. u. 1 Bildtafel. Wien 1919, 

16.065 Baulich und volkskundlich Beachtenswertes aus dem I-1 eh ro a 1111 & \Vent z e l (K 5). 
Kulturgebiete des Silberbergbaues zu Freiberg, Schneeberg und 16.073 Anleitung zu genauen technischen Temperatur­
] ohanngeorgenstadt im sächsischen Erzgebirge. Von Fritz B 1 c y J. messungen mit Flüssigkeits- und elektrischen Thermometern. 
4°. lSO S. m. Abb. u. Taf. Dre:clen 1917. L:.mde. verelil Sächsis her Von Dr. Osk._ K n ob 1 an c h und Dr. K. He n c k y. so. 12S . 
Hei111atschutz. 111. 65 Abb. MU.11;chen 1919, R. 0 l de n J;> o u q~ (l\1 s· 50). 

16.066 Die Cistercienserabtei Villers in Brabant. \·on Willy . 16.q74 S1edelungsfrage und Knegerhe1mstätten. \·011 Dr. 
Z s c h u 1 er. 4°. 12S S. 111. 24 Taf. u. Abb. Berlin 1916, Zirkel- 0. P 1tt1 u.g e r. Le.x.-S0

• 53 . m. Abb. u. 4 Beilagen. München 
V 'rlug. 1919, Bayertsc?e Kn gsbeschä<ligtenfürsorae (l\1 2). 

16.067 Die Cistercienserabtei Orval in der belgischen Provinz 16.075 Die Zukunftsbesoldung der Angestellten. Von Ferdinand 
Lux~mburg. Von Eduard F u c k c r. 4°. 64 S. m. Abb. u. 10 Taf. Er t l. S0

• 71 S. 111. 7 Tabellenbeilagen. Wien, Gewerkschaft 
lkrlm 1916, Zirkt>l-Vl'rlag. deutscher Eisenbahner (K 3'50). 

l6.06S Die kirchliche Baukunst im alten Bistum Comminges 16.076 Vor~chläge zur Ausgestaltung der Geologischen Reichs-
(Pyrenäen). Von Pritz Block. 4°. 42 8. 111. Abb. u. 1 Taf. llerliu anstalt. S0

. 6' .Wien 1919, Geoloaische Reich:-anstalt. (Sondenlruck.) 
19 l 7, \Vilhelm Ern s t & , ohn. • 16.077 Denkschrift an das deutschösterreichische Staatsamt 

• * * für U~terricht, .betreffend die festzulegenden Satzun~en der _d.-ö. 
16.069 Donauland. Illustrierte Motia l5Scltrift. Gr.-so.l\Ioua Uich. Geologischen Reichsanstalt. S0

• 8 S. \Yien 1919, Geologische Re1chs-
\\'il ll .. .\h Jahrgang 1919/20. · anstalt. (Sonderdruck.) 

16.070 Der griechisch-dorische Peripteraltempel. Von Dr. Max 1 ) Diese „Zeitschrift" 1917, II. 4 und 5. 
'l'hcucr.4°.66S.m.43Taf.llcrliu1918,ErnstWasmutltA.-G. 2) n· z ·• „~1.~·r" 917 H 15 iese „ e1 i.:>u.ut t 1 , . . 



398 Zeitschrift des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines Heft 43 1919 

16.078 Die magnetische Induktion in geschloss~nen Spulen. 
\'on Dr. Artur , c herb i u s. 8°. 91 S. m. 17 Abb. ~lunchen 1919, 
R. 0 1 den b o ur g (:\I 6). . . . . 

t 6.079 Vorschläge für. Veremhe1thc~.ungen . 1m. I:Iochbau. 
Herausgegeben vom d.-ö. Arbe1tsaus.~dmsse fur Veronheitlidrnngo1 
im Hochbau. 4°. 32 ., hezw. Taf. \Vien, Anton Sc h r o 11 ~ Co. 

16.080 Zwei Typen des börsenmäßigen Warentermm~e­
schäftes. Von Karl Seide 1. 8°. 63 S. \Vicn 1919, Exportaka~u111e. 

16. 081 Der durchgehende gelenklose Bogen auf elastischen 
Stützen. Von Dr. Ernst Pi c h 1. 8°. 69 S. 111. 43 Abb. Stuttgart 1919, 
Konrad W i t t w c r (M 4'60). 

16.082 Die Abfallaugen und Abfall_wässer der ~rdölv~:­
arbeitung. Von Dr. Fcrd. c h u 1 z. 4. Bericht des Konntees fur 
\.bwa erfragen. 8°. 43 S. Prag 1918, Industricförderungs-Institnt. 

- 16.083 Der prähistorische Bergbaubetrieb in den Salzburger 
Alpen. Von G. K y r 1 e. 4°. 70 S. 11.1. .~bh. Wku 1916. (Sonderdruck 
aus cler Osterr. Kunsttopograplue .) 
' 16'.004 Woher? Etymologisches Wörterbuch der deutschen 
Sprache. Von Dr. E. Wasser z ich er. Kl.-8°. 158 S. Berlin 1918, 
F1..nl. D ii m 111 1 c r. 

16.085 Nebenspannungen von Eisenbeton-Bogenbrücken. Von 
Dr .• \.lfrecl II a w ran e k. L~x.-8°. 136 S. 111. 86 .\.bb. Berlin 1919, 
Wilhelm Er 11 s t & Sohn (:\I 12). 

16.086 Über Balken mit Bewehrung aus hochwertigem Eisen. 
II. 7 der :\Iittcilungen übu Versuche, ausgeführt vom Ei enbcton­
aus-.:chussc des Osterr. Inge11i ur- und "\.rchitckten-Vercines. Von 
Dr. Fritz E m per g er. L::-.· .-8°. 35 S. m. 28 .\bb. L ipz'g und 
\\'icn, Franz Deut i c k c. (:\! 3·60). 

16.087 Die Preisbildung der Kohle nach Erlaß des Kohlen­
gesetzes. Von II. G 1eichma1111. Kl.-8°. 48 S. Karlsrnhe, Friedrich 
Guts h pc 1·50). 

16.088 Austauschbare Einzelteile im Maschinenbau. Von Otto 
• Te um an n. 8°. 158 S.111. 78 Abb. Berlin 1919, Julius Spring c r 
pr 7). 

16.089 Grundlagen der Baukunst. Studien zum Beruf des 
• \.rdiitckten. Von Fritz S c h um a c h e r. 8°. 194 S. l\Iünchen, 
Georg D. \\'. Ca 11 w c y (:\1 4'50). 

16.090 Berufswahl und Berufsberatung. Eine Einführung in 
die Pra:ids. \·on l' 1 r ich, Pi o r k o w s k i, Ne n k e, Wo 11 f 
und Bernhard. 8°. 223 S. Berlin 1919, Tr o w i t zs c h & Sohn 
(~I 6'50). 

16.091 Vorschläge zur Neugestaltung der Forstwirtschaft und 
zur Reform der Staatsforstverwaltung in Deutschösterreich. 8°. 
46 S. Salzburg 1919, Dckgierten-Vcrsammlung dLr \\'irlo;chaft ·­
führer cler d.-ö. Staatsforste. 

16.092 Architekt Ferdinand Fellner und seine Bedeutung für 
den modernen Theaterbau. \' on .~ois \\' ur m - Ar n k r e u z. 
8°. 139 • m. Abb. u. 73 Bildtrtafeh1 nehst 1 Bildnis Fellners. Wien 
1919, Verlag für Technik und Indusbie. 

16.093 Über den Ausbau der steirischen Wasserkräfte. Zur 
Schrift des Zi viling(;]!icurs Hans M a r b 1 e r. 8°. 35 S. Graz 1919, 
Leuschner & Lubensky. 

16.094 Zukunftsaufgaben der Technik. II. 4 der Plugschriftt11-
sammlung „Der Aufbau". Von Konrad ~I a t s c h o ß. au. 28 S. 

tuttgart 1919, Deutsche Verlagsanstalt pr 1). 
16.095 Fluglehre. Von Dr. Richard 1\1 i s es. 8°. 192 S. 

m. 113 .\hh. Berlin 1918, Julius Spring c r (M 8). 
16.096 Lehrbuch der elektrischen Festigkeit der Isolier­

materialien. Von Dr. A. Schwaig c r. so. 144 S. m. 94 .\bb. 
Berlin 1919, Julius Springer (l\I 9). 

16.097 Kleine Verbrennungskraftmaschine für flüssige Brenn­
stoffe. Von Ludwig Pt a c z o w s k y. Kt.-8°. 234 S. m. 119 Abb. 
n. 13 Tab. Wien 1919, W a 1 d heim-Eber 1 e A.-G. (K 9). 

16.098 Der Hohennersche Präzisionsdistanzmesser und seine 
Verbindung mit einem Theodolit. \'on Dr. H. II oh e 1111 er. a0• 

64 S. m. 7 Ab~. u. 1 Taf. Leipzig 1919. B. G. Tc u b n er (:\I 3'20). 
16.099 p1e photographischen Kopierverfahren mittels Mangan-, 

Kobalt-, Zenum-, Vanadium-, Blei- und Zinnsalzen und Asphalt. 
15. II. des ~,Handbuch der Photographie". \'011 Dr. Jo ·cf :\Iaria 
Eder. Zwe1te Aufl. 8°. 312 S. m. 3 Abb. Halle a. S. 1899, Wilhelm 
Knapp. 

16. 100 Die Bildnisphotographie. \' on l?ri tz L o c s c h e r . 
4. Aufl., bearbeitet von Karl W e i ß. L~x.-8°. 237 S. m. 162 Bild­
beispielen. Berlin 1917, nion-Deutsche \'erlagsgesellschaft. 

Vereinsangelegenheiten. 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 

Fachgruppe für Elektrotechnik. 
Dienstag den 11. November 1919, abends 1/z6 Uhr. 

1. :\Iittcilungen des Vorsitzenden. 
2. Vortrag, gehalten von Baurat Ing. Dr. Egon Seefehlner: „Ze ich­

ner isches Verfahren iu der angewandten Elektro­
technik. (Lichtbilder.) 

Fachgruppe für Photographie und Reproduktionstechnik. 
Der Ausschuß sieht sich auf Grund zahlreicher Unzukönun­

lichkeiten gezwungen, die Arbcitsräwne durch die Auss lmß­
mit~licder kontrollieren zu lassen. Die jeweils die Arbeitsrämue 
bc_nti~zenden ~Iitglieder der FachgrupJ.X! haben daher den Ausschuß-
1mtghcdem zwecks Kontrolle jederzeit den Zutritt in die Arbeits­
räwne freizugeben. Auch hat jedes Mitglied der Fachgruppe die 
Dtlllkelkammer-:Senützungskarte bei sich zu tragen und auf Ver-
11ngcn vorzuweISen. 

Bei dieser Gelegenheit sind die Herren Vereinsmitglieder 
nochmals zu regem Besuch tler Arbeitsräwne der Fachgruppe 
eingeladen, Der Olmia1m: 

Hofrat Ing. V. llölbling. 

Ausstellung für Brennstoffersparung. 

Vortragskurse des Ing. Otto Zeisel. 

Gnser geehrte VereinsmitgliLd Herr Bau-Oberko111111is.-;iir 
~ler ~ordw.~ tbalmdirektion Ing. Otto z eise 1, bch. aut. Zivil­
ntgem ur fur das Bauwesen, hat sich über \Vunsch der Ilön:r seiner 
im Frühjahre abgdialtencn Kurse bereit erklärt diese fortzusetzen. 
Es werden demnach folgende Kurse abgehalte;1 werden: I. Kur~ . 
über: „Theorie uud Praxis clcs Eisrnbetons. Anschließend daran 
die. Bercchmmg von Rahme11ko11struktio11c11 auf Grund d(;r cr­
we1t.crten C 1 a p e y r o n schln Gleichung." II. Kurs üb ·r: „Aus­
gewählte Kapitel der Bamncchanik." 

Die Vorträge ad I hegiimrn am 3. Novcm bcr 1. J. wul wt:rdt:n 
m~ jedem Montag uncl Freitag ab 51t nachmittags 1 %stiiudig im 
nuttleren Vortragssaale abgehaltLn. 

Die Vorträge ad II beginnen am 5. November 1. J. und finden 
an jedem Mittwoch gleichfalls ab 511 nachmittags 1 ~istiindig im 
kleinen aale statt. 

Die Dauer jedes der beiden Kurse ist mit za. 4 Monaten in 
Aussicht genommen. 
. . Teih1elm1e~karte11 z:m1 Besuche der angekündigten Vorträge 

smc;'! 111 der.,Veremska11zle1 ~owohl für Mitglieder als auch für cin­
geful1!.te Gast~ gegen Entr~0tung einer zur Gänze dem Vereil1S­
vermogen zufüeßenden Gebuhr zu beheben welche für den Besuch 
des Kurses I K 60, für jenen des Kurses iI K 30 beträgt. 

Der Vortragende, der in selbstlosester Weise mit der Ab­
ha.ltung seiner V?rträge der Stärkung des Vereinsvermögens dienlich 
scm :~v11l, hat dt~ A?l?alt.ung der Vorträge nur an di Bedi11gw1g 
geknupft, daß die 1e1lnchmcrzahl mindestcus 50 beträgt.. 

Das d.-ö. Gewerbefördenmgsamt, Wien, IX. Severingasse 9, 
bereitet eine „Ausstellung für Brenn.stoffersparung" vor, in der an 
Hand von praktischen .GebraucbsobJektcn, Must~rn und ,M~le!lcn, 
von Plänen und gra plföcben Darstellungen sowie ~on Sta t~stlken 
gezeigt wcrdc:n soll, was .auf ~em. gen~mltci1 Geb1ct.e .bcruts .ge­
lci tet und welche Vorteile 111cbe1 erzielt wurden. Die Verem -
mitgliedcr werden auf diese Ausstellung besonders aufmerksam 
gemacht. ~ ähere Au. künfte über eine Mföyirkung au der Aus- persönliches. 
stellung sind beim Gewerbeförderungsamte emzuholen. 

Der Präsident: Der Präsitkut der Nationalversammlung hat. dem Ober-
! 11y. Dr. II. Goldemund. forstra te Ing. Rudolf K ob s a anläßlich seiner Vernctlung in den 

<lauemclcn Ruhestaud den Titel und Charakter dues Hofrates, 
Bekanntmachung der Vereinsleitung 1919. dem Obcrbanrate im Staatsmute für Verkehrswcsrn Ing. ::IIax 

Allg. d.-ö. Arbeitsnachweisstelle für Ingenieure mit Hochschulbildung. F j s c h 1 c1e11 'l'itc.:1 und Charakter dnes Ministerialrates und dem 
,\lle stell 11suchende11 Kollegen sowie alle ar~citverge).lc11de~1 Baurate im sdhcu Staat~mte Ing. Dr. Marian Rom a 11 o w i c z 

füdlen werden auf tlicsc von unserem Vereine geme111schafU1ch 1.111t 1lcu Titel uud Charakter dues Oberbaurat.es vcrliehw. 
der Gewerkschaft der Ingenieure im Privatdienst ge~chaffene A.rbctb- • 
vcnnittlung besonders aufmerksam g1mincht. Die Nachwci. stelle 
ist in w1sereru Verciw;hause, I. Eschcnbachgasse 9, III. Stock, 
untergebracht und amtiert an a 11 e u \V o c h e n tagen mit Aus­
schluß des Samstags von 4 bis 6h. 

Gestorben: 
Ing. Fritllrich 11 e i n r i c b, Obcriugcuicm i. R. plltgliul 

:-.l'il 1873), am 11. v. M. in \\'icn. - ----
Hi~cnlum <lcs Ycrcincs. \ 'crantworllichcr Scl1rifllcitcr: Dpi. Ing. l>r. )fartlu l' au 1. l>rurk von R. S pi c ~ , . Cu. i.11 \\'icn. 

\'erlag Ur bau & Schwa r /. c 11 b c r g, Wien, I. :'l!uximiliauslral.lc 4. 
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31. Oktober. Alle Rechte vorbehalten. 

Einige Fragen der elektrischen Vollbahntraktion. 
Bericht, erstattet üb:!r den Vortrag des Ministerialrates Ing. Paul D i t t es und die daran gekni.lpfte Wechselrede. 

(Fortsetzung zu H. 40.) 

Staatsbahnrat Ing. Meixner: 
lch möcht' als Zugförderer einiges mitteilen. 
In dem ehr interessanten \'ortrage des H"rrn l\Iiuisterial­

ratcs D i t t c s am 25. J änu~r 1. J. haben wir erfahren. welche 
\'orzi.igc 1p1<l welche Tachteilc tl ·r elektrische \'ollbalmbetrieb 
hal. .\n. chlie ß~ucl hat Herr Ing. St c ff au auf die h~souderen 
\" rLeile des Da1upfb~triel»~s :mf111erk.-n111 gema ht. hat ah~r anch 
solche hervorgehoben, clie entweclcr nnr in geringem 1-faß: vor­
hanclcn :incl oder üb..:rhaupt nicht in D:traeht kommen. D..:shalb 
erlaub..: ich mir, l'in;ge \Vortc zur Richtig,;t -llung Yo11 hier a11s 
zu sage1J. 

\'or allem lwt uns Herr In!!. St e ff an mitg ·teilt. daß 
<le11nale11 die elektrb hcn GotthardlokomotiYen über F 800.000 
ko:ten, während eine Dampflokomotive der ähnlichtn L~isttmg 
scho11m111.n.F300.000 1.n b~komnicu S'.!ill dürft• Hiel>•i hnl nl>c'r 
lforr l ug. 8 t. c f f a 11 1mwches u nenvälm t gelasstn. 

Die L·~isttmg moderner elektrischer Lokomot"vcn geht w~it 
iib ·r j.•ue cler Dampflokomotiven. \\.ollk man ein<: llalm mit. c.len 
gk·'ch leistungsfähigen Dmnpflokomotiwn b('trciben, so miißLe 
man unbedingt an einen zw..:ik1• Heizer denken; abgesehen von 
den derzeit herrschcude11 sozial< n \'crhältni: cu. kann auch ein 
an die sclnwrste Arh~it gcwohnl ·r n ·nsch auf clie D.mer ein n 
Rost voll 5 1112 b ·i forcierter Fcncnmg nicht mit Kohle b.:"schicken, 
ohne daß seine . \.nfm 'rksamkeit für di • übrigen Obliegenheiten 
ducs 1Iei1,1.:n> lcitlet. Eine ,nnunterlJrochcn Fahrt Yon 5 h w .ird 
ja im ilis~·nlmlmhdriebe nichts S ·ltenes sein. B ·i sokh einer Fahrt 
vcrhr ·nnt mnn hd einer mittler ·n Rostlpnn prudum~ YOll runcl 
500 kg/m 2 uncl h 12·5 t rohlc. J•:in mittdkräftigl'r )[ •nsch ladet 
ans einem Hise11halmw·.1g n h.·i ~in ·r 8'lii11cligcn .\.rb~ils7, ·it rund 
20 l Kohle ab. Dit. ·_. r hat n;cht zu s..:h~11. wohin er die roh!· wirft. 
D..:r Heizer mnfl ab.:r b •i mod rncu Darnpflokomoth·cn 12·5 t 
Kohle in S lt h~w ·gen uml sie gt n<m dorthin brü1gc11. w0 sie hin ­
gehört. Dies ist eine· abnomuk Jkan:·prnclmug. um s m _.ltr, al: 
der IL·izer wlil1rencl <P:sc'r Z •it ckn Kessel zu sp .... is'.:11, den Dampf­
druck z:u bcobachtt•JL, die Lokomoti \'e zu schmicr~·n. eventuell 
mit dem Schürhaken zu uumip .ilieren und schl;eßlid1 noch die 
Aufuwrksamkeit auf clie Strecke zu k•nken hat. JJ;..; muß also zu­
gcg~·h;>n w~nlen, cla ß d · r U.·izcr \ ·ährend dieser 5<tii.nrligc:n F<thrt 
wirklich Obt•rmt·nst'hli ·lws leistci. B2i 2 Heizl'rn st<>igcn ab.?r clie 
Per~xmnlkoskn um t.:n. clie IIälfv'. 13.:i tler dcktdschcn I, komotiv" 
ist tlie n 'clicmmg l>c i 11od1 w groß...'r J, ·isttmg dieselbe-. llie•m 
kommt, daß der J,ukomotiYführer einer elektri~chen Lokomotiv' 
nur YOll einer gan1. minderen Kraft unt. •r:ti.itzt zu w ·rcleu braucht. 
j..'tknfalb nicht von einer so ho 'hw~rtig ·n, wie es der L0komot.iv­
heizer ist. Wären aber clic l'l:!tsonalkost •11 ·o huC'h wie b •im zwei­
mä1111ige11 ])ampflokomotivbetril'h '. ,,io köimtc da-. was der Bc­
<liemmgsmann gegt·niiber dem II •i1.d \C\'eJ1iger ko~tet. dem Loko­
motivfülu·c·r wgutc kouuuen. "''"' j.!dL•nfalls Yieder für clic Jk­
triebssichcrheit von Nutzen '~ärc" 

Bei der B~stimmung der kritischen Stromkost 11 winl manch­
l)ltll auf gewisse ßiuriclltungen im lleizhau-;betriehe vergessen. 
Ieh ha he hier im Auge cl il' \\'asserstn tioncn, Drehs hcib::u, &hi.:l>c­
hiih11en, me hanischeu llckohlungs:utlagen. in 11u1er •r Z_it auch 
1\ulag«n für tlas \Vannuuswasd1c11, s hlicßlich auch .\.nlngcn für 
clas Anbr'tlltcJL Diese Hinrichtungen crforc1en1 nicht uur 1.>ei tlcr 
Anscliaffnug, . outkru au h für die Erhaltung nnü tlc·n Betrieb 
ganz bec1c•11tcndc Su111m •11. Ganz l>efouckr,., hoch sinc.l ahcr ,}ie 
Per!'onalkostcn für die 1-fon'pul:ttion mit den Ri.ick,.,tänc.len 
(Schlackenfüh.rer), fi.ir die l\[anipnlatiou mit der Kolik· (Kohlen­
lader) uuü fiir das Aus" asehen. Hiczn kommen jene L~nte. dh.: 
in rnt.erwcgstationcu auf den Tendern die r ohle Yorräuml'll. 
F,im: <>roß. ,\nzahl Putzer muß zum R<'inig ·n der Garnituren gt·-,., 

' halten werden; tlie fällt b eim ekktrio:chen Bdriebe zum groß~n 
Teile weg. Die meisten Sorgc•u Yerursncheu in einem Heizhans­
betriebc <lie Lokomotivkes el. D ie In ·tanclhaltimg d s Kes eL· im 
normalen Betriebe erfordert nicht nur sehr viel z~it, d. 11. Außer-
1Ltriebsetzung der ganv~n Lokomotive, sondern auch sehr Yiel 
G.!ld, cla, wie ja b~kannt i t, Kes elschmiede Spezialarbeiter sü1cl 
und dies ' eut Yeder sdteu oder überhaupt nicht zu haben ,;in<l. 
Dies ist aber nicht nur jett;t der Fall, ·andern ist auch in normalen 
.Friedc.nszPiten ~o gewe. en; dementsprechcncl i:t auch die Be­
zahlung dieser Professioni ·teu . ehr hoch. Die Reparatnrsdauer cler 
Da111pflokomoiive wegen Ke. selschäden beträgt rund 70°6 der 
GcsainlrelJaralurc.tlauer. Dies fällt natiirlich bei der elektrischen 
LokomotiYe weg. 

Herr Ing. St e ff a n hat unser Augenmerk auf die bescnclere 
1 Ökonomie der II(•ißdampflokomotive gelenkt. B~i iner groß:.:11 

Z:ihl YOn Versuch ·falu·ten und bei Indizierungen hat man bei 
diesen I,okomolivcn gefunden, daß 12°6 Kohle uucl 20% 'Wasser 
~·rspart \\cr<len. Auch in der I)teratur w..:rclen diese Z:lhlen an­
gcaeben. \Vie siebt aber die Sache im uormalen B~trieb:.: aus? 
Die IIdßdampflokomotivcn ha bcn die ·e Kohlenersparnis nur :ehr 
htrze Z~it nach der _.\.bli fenmg aus der Fabrik, nach einer Haupt­
reparatur und nach einer großen .\usbe: ·..;nmg in einer \\·erkstät·k. 
S~hr bald zeigen sich aber die sehr starken Dampfüissigkeiten der 
Kolbenschieber uncl starke Undichtheiten der i>Ietallschieber und 
Yolhmstopfbüehsen werden bemerkbar. Diese tragenden )letall­
stopfbiichsen kö1111en :;e!b t bei sorgfältigster BLhanclltmg m1c1 
111-;tamlhaltung uicht Yollkommu1 dicht erhalten ""nle1'1. Die 
12°0 ige Kohlenersparnis w:nl sehr 1 ald kleiner und kleiner uncl 
\·crw.ind.clt sich cchon im Laufe dncs Juhres iu 0, wenn 1iicht in 
einen negatiY..:11 \\'ert.' Die \'erw<:ndung Yon \'entilen hat auch 
kc;iuen F,rfolg gezeitigt, weil dns Did1.thalten der Yentilsitze 
L'benso sc11w '1' ist. Die Dampflä sigkcit des r olbenschiebers ist 
a lso ein notwcmlige · -Cb 1 im B ~triehe und macht ich bei guter 
S..:hmierun" also mit IIeißJampf''l, eb~nso bemerkbar. Bei über­
reicher Scluuienmg ent:tehen hei den H•ißdmnpflokomoiivcn iu 
clen Kolh~nschiebcm. Scliiebt'rd ·ekeln, Kolben- und Zylinder­
deckeln ge\.\'ctltigc lnkruslationcn von dem verbrannten Öle. die 
eiu Klemmen der Kolbenringe venffsachcn und weiter> Yerreibunge11 

in den L:rnfflächcn h.:giinstigen. Ich wiircle mich Yiel 1.u lange auf­
halten. wollte ich all diese Und ·chthcite11 \"'citer erörtern. Eines 
i. t sicher: vorhanden sind sie uncl man hat kein Mittel. sie im 
n o r m n 1 e n B~trieh:.: zu b . eit;gen. Auf eines möchte ich auf­
merksmn machen. Fi.lr die N"eh ... nbezüge des Lokomotivpersonals 
sind sogenannte Passicnmgen mnßg bend. Die Pa sienmg ist eine 
Z'fkr, welche angibt, wieyiel Brennmaterial (Kohle) für 1000 Brutto­
to1111b1kilometcr für die einzelnen Lokomotivgrupp..:n zuge ·tanclcn 
werden. Ifa•r . ieht mau, <laß c1il',;e Z'.lhlen für die Heiß- uncl für 
die NaßdampflokoJuoti,·en c11i\Pder gleich, ja ~ogar für die IIeiß­
clmnpflokomotiveu größ::r sind, das Personale jedoch bei denselben 
Ziigen, auf den ·elben Strecken aber infolge Er parnis nicht nur 
keinen größeren, i;ondcn1 meist Linen geringeren G~ldbctrag aus­
b~zahlt bekommt. 

So sieht e ', meine Herren. mit den Ikißdampflokomotiven 
im Betriebe nns. )!it cle.lu jetzt erhältlichen Ersatz. chmiermatcrial 
(Zylinderöl mit Grnphitcm.ulsio11 oder init Kalkmilch) ist s noch 
schlechter. M<U1 wiirde mit • 'aßdrunpf. Yerl>u11c.lwirku11g illld 
FlaC"h~chiebern bei eu1em Kessel mit der Heizfläche des Heiß. 
dampflokomotivkcssels in chlicßlich der 'C'berhitzerfläche bes.er 
fahren. Die. bedeutet natürlich einige Erhöhung d s A hstlruckes 
oder Einbau von mehr Achsen was s'ch nicht überall ausführen läßt. 

Jetl nfalls Yerclienen die Il ißJampflokomotiYell die ihnen 
von Herrn Ing. St e ff an zugetluchte Lob..:shymne nicht i11 die em 
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)laße. Die erwähnten Undichtheiten bedingen natürlich ein öfteres 
Außerbetriebsetzen und ko t•pielige Reparaturen, was gewiß 
nicht als Yorteil bezeichnet werden kann. 

Der Heißdampflokomotive zuliebe wird man von der Elek­
tri!'ierung nicht abzustc:heu brauchen. 

Es wurde bei der elektrischen Bahn. Wien-Preßburg ab 
Xachtcil bezeichnet, daß sie bei einer Fahrt einen zweimaligen 
Lokomotivwechsel vornehmen muß; dies ließe sich bei Verwendung 
von Dampflokomotiven vermeiden, wenn c1ie Abfahrt von der 
Stadtbahn ·tation Hauptzollamt erfolgen würde. Auch mit der 
Einphasenwe hselstromlokomotive könnte man dasselbe machen. 
Jedenfalls waren andere Gründe hiefür maßgebend. 

Bei der )1ittenwaldbahn sollen von 9 elektrischen Loko­
motiven 8 Lokomotiven untauglich sein. Dies ist sehr hoch, aber 
ein soo~iger Reparatursstand bei Dampflokomotiven war während 
des Krieges bei vielen Heizhäusern keine Seltenheit. Dazu kommt 
noch, cln ß di Mittenwaldbahn als erste Vollbalui mit elektrischem 
B<:!triebe ·wohl in der schlechtesten Zeit die Kinderkrankheiten 
durclu11achen mußte. 

Die kritisierte Ausrüstung der Schleppbahngleise mit Hoch­
spannungsleitungen dürfte wohl keinen Schy\':i rigkeiten tmd Gc­
fuluen begegnen, da diese Leitungen im allgemeinen stromlos m1d 
nur zur Zeit des Zuschubes unter Strom gesetzt werden können, 
<>auz ähnlich. wie dies bei den ::\lagazins- und Ver cl1ubglei en der 
11.-ö. Landesbahnen der Fall ist . .Auch die Frage des Versclmbes 
in 1-"nterwegstationen mit. großen \-erschubgleisanlageu dürfte 
dclleicht in der Art ei11e Lösung erfahren, daß man bei gewissen 
Güterzügen (hlroiipulationszügeu) Akkumulator~n im Dienstwagen 
mitführt und daß die Lokomotivmotoren während des Verschubes 
vou die ·en ge peist werden, wenn man iiicht über sämtlichen Ver­
s hubglcisen die Fahrtdrahtleitung ausführen wollte. 

Es wird im allgemeinen bchauph•t, daß der elektrische Bahn­
betrieb dort an1 Platze sei, wo ein sehr reger Verkehr stattfindet; 
mir ·chcint aber auch mngekehrt, daß der elektrische Betrieb, da 
er für di~ Frequenz sehr akkomodationsfähig i t, ein ::IIittel zur 
ra!'chen Hebung de· Verl:ehres bildet. Im iihrig ·n kommt auf 
• ~ebenbabnen und Lokalbahnen der lektri ehe Lokomotivbetrieb 
gegenüber den Hauptbahnen entschieden billiger, weil auf den 
Lokalbahnen unbedingt die inmän:c.igc Bedienung der elektrischen 
Lokomotive durchführbar ist. Nicht verka..u1t darf werden, daß 
man bei dem elektrischen Betriebe, welcher Stromart er aurn s in 
mal{, :Motorwagen und ::lfotorwagenzüge, also ein unter Um. tänd 11 

auf Lokalbahnen sehr billiges Bdörderu11gssy:;tem, einführen kam1. 

Bein1 Dampflokomotivbetrieb hat man auch versuchsweise die 
eimnännige Bedienung der Lokomotive ei11gefiihrt, aber, soviel 
ich weiß, mit keinem großen Erfolge. 

Erwähnen möchte ich, daß die Bahnverwaltung bei dem Dampf­
lokomotivbetriebe ganz bedeutende Summen für Brand chäden durch 
Funkenflug jährlich zahlen nmß. Auch ist die Schadensunm1e an 
durch Fun.ke!J.fiug verbrannten Fahrbetriebsmitteln beträchtlich. 

Beim Dampflokomotivbetriebe geht infolge der schädlichen 
Einwirkung der .Abgase und der Flugasche der Anstrich owie auch 
die innere Einrichtung der Fahrbetrieb 'mittel vorzeitig zu Grunde, 
was doch wieder einen Grund für erhöhte Betriebsauslagen be­
deutet. Das fällt beim elektriscl1en Betriebe weg. 

.Auch muß man zugeben, daß jeder Reisende ein gewisses 
A11recht auf reinliche Beförderung hat, wenn clie e nur halbw gs 
möglich ist. Beim elektrischen Bettie be ist dies ohne weiteres möglich. 

Wie aus dem vorangeführten hervorgeht, sind die Vorteile 
tles elektrischen Bahnbetriebes derart groß, daß selbst größere 
Traktionskosten als beim Dampfbetriebe für die en sprechen. 

Was kümmern uns aber die schönsten und besten Ren­
tabilitätsberechnungen, wenn für clie Elektrisierung unserer Staats­
bahnen ein ei erncs „Muß" vorhanden ist? 

Wir haben viel zu we1iig Kohle im Lande. Wir müssen sie 
au dem Auslande beziehen und mit klingender Münze teuer be­
zahlen. \\'.ir werden ü11111er ärmer und ärmer und schließlicl1 be­
kommen wir die teueren Kohlen doch nur dann, wenn es unseren 
Xachbarn gefällt. Wir sind also vollkonuuen abhängig. 

überall herrscht Arbeitsmangel uud wir sollten keine Elek­
trisierung dnrchführen? Das hieße, ein großes "Gnrecht begehenl 
Bei c1 r Ele1..'irisierung schaffen wir .Arbeit im Inlande, das Geld 
bleibt im Staate, während 1Jeim Verharren bei.111 Dampfbetriebe 
alles Geld in das Ausland wandert. Wir kaufen teuere Kohle, während 
wir JHill. PS im Wasser yerftießen la en. Vom volkswirtschaftlichen 
Standpunkte müssen wir jetzt die Elektrisierung unbedingt in 
Angriff nehmen. 

Vom Standpunkte der Zugförderung ist die Elektrisierung 
entschieden zu begrüßen, da auch bei den Diensteinteilungen beim 
elektrischen Betriebe große Erleichterungen für das Lokomotiv­
personale in Aussicht stehen. Beim Dampflokomotivbetriebe werden 
die Dienstzeiten durch das Um<lrehen der Lokomotiven, ·Ausrüsten 
mit Wasser und Kohle und durch das Ausputzen stark verlängert. 
Auch die Zugförderungsaufenthalte werden durch Kohlenvorräumen 
und \Vasserfa ·seu tark v rlängert. Dies fällt beim elektrischen 
Betriebe gänzlich weg. 

Zusammenfassend ·rgeben sich für die Dampflokomotive 
folgende Nachteile: 

!. Schwierige Kohlenbescha.ffung bei außerordentlich hohen 
Preisen im Auslande ; 

2. kostspielige. Instandhaltung der Dampflokomotiven und 
lange Stehze1te11 (lange Kes ·elrc:paraturen); 

3. leistungsfähigere Lokomotiven stellen au clie Lokomotiv­
hei~r überm~nschliche A.nfordenmgen und e müßte jetzt schon 
an emen zweiten Heizer gedacht werden; 

4. große Bediemmgskosten im Heizl.lause; 
5. große Brand chäden durch Funkenflug; 
6. ehr ungiinstige Einwirkung auf den An ·tricl1 untl die 

innere Einrichtung der Fahrbctrieb~mittel; 
7. großer und kost<>pieliger Schmiermaterialverbra'uch (Hei il­

dampföl, Zylinderöl); 
8. Verlängerung der reinen Diensttour des Personals in­

folge Ausrüstens mit Kohle und Wasser, Umdrehens und .\.us­
putzens; 

9. lange Zugförderungsaufenthalte infolge \Vassernehmens, 
Kohlenvorräumens ·tmd .i: ach hmierens; 

10. Bereitstellung für clen Dienst, lange Vorbereitungszeit 
wegen der Dauer des A.11 brennens ; 

11. mindere Ausnutzung des Adhäsion gewichtes; 
12. tmgleichfönuige G schwindigkeit auf Steigunge11. 

Demgegenüber kann man nl · Vorleile der elektri~chen Loko-
moti vc bezeichnen : 

1. Ausnutzung vorhandener Wa.sserkräfte, dafür Freiwerden 
von Kohle für andere Betriebe; 

2. leicl1te Instanclbaltung und kurze Stehzeiten, weil die 
)fotoren dur h Bereitstellung von Reservemotoren lei ht ausge­
wecltselt werden können; 

3. Mög~chk?it der Anwendung bedeutend lei ·tung fähigerer 
iVIasclunen be.J. gle1c11er Anzahl von Bedienungsmannschaft; 

. 4. geringere Bedienungskosten im Heizhausc durch ·weg­
fall von Bekohlungsanlagen, Wasserstationen, Drehscheiben, Putz­
kanälen; 

5. ~egfoll der Brandschäden tlurch Funkenflug; 
6. r~mer Betrieb, kein Ru~, ~ein Rauch, daher auch Schonung 

des Anstriches llllcl der Innenemnchtuug der Fahrbetriebsmittel. 
„ 7. geringerer Scluui rmaterialverbrauch; · ' 

8. kürzere Diensttouren durcli Wegfall der Au rüstung, 
des Umdrehens und Auspu tzens; 

9. bedeutende Kürzung der Zugförderung aufenthaltc, da 
nur ein r achschmieren erforderlich i ·t; 

10. sofortige Dienstbereitschaft; 
11. bessere Ausnutzung des Adhäsionsgewic11tes uutl 
12. gleichfönuigere Gc~chwindigkeit auf Steigungen. 

Ich möchte zum Schluss die Worte des Herrn Unterst,iats­
sekretärs Ing. End c r es wiederholen: „Heraus mit der El k­
trisiemng um jeden Preis!" (Lebhaft r Beifall.) 

(Schluß folgt.) 
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Berechnung achsial- und gleichförmig querbelasteter Träger. 
Von Ing. Dr. tech n. Julias R atzersdorfer, Wien. 

(Forlsetzung zu H. 43.) 

Wir wollen als Beispiel einen dreifeldrigen Tral{flächenholm 
(1ines Flugzeuges betrachten. 

cxffi><J 
1 

1 

~· Abb.9 
Abb. 9 zeigt den Netzplan einer normalen einsticligen Flugzeug­

tragzelle. Diese besteht aus der vorder n und hinteren Tragwand, der 
oberen und unteren Tragfläche. Die Gurtstäbe der Tragwände heißen 
Holme, die Ausfachungen Stiele, bezw. Kabel. In der Tragfläche be­
finden sich senkrecht zu den Holmen Rippen und Distanzrohre als 
Querträger, zwischen Holmen und Di tanzrohren diagonal gespannte 
Kabel oder Drähte. In den Stielebenen ist eine aus Kabeln bestehende 
Querverspannung angebracht. 

Die Belastung wird . den Luftkräften entsprechend, Uber die 
Fläche verteilt angenommen. Die Achsialkräfte im Holm ergeben sich 
ab ummen der beztiglichen Systemkräfte von Tr~gwand und Trag­
~äche ; somit sind in einer Öffnung die Achsiallasten verschieden. 
Für den aus Abb. 9 ersichtlichen Holm der oberen Tragfläche seien 
die StUtzmc.mente M0 und lJ.!11 die achsialen Druckkräfte und gleich­
förmig verteilten Querla ten bekannt. (.M0 ergibt sich aus der Be­
lastung des Kragarms, .JI 8 = O bei gelenkigem Anschluß.) Die Kon­
struktion des Momentenverlaufs geht nun unmittelbar aus Abb. 10 
und der folgenden Beschreibung hervor. 

--~---. 

Abb. 10. 

~ 1'n 1' 1, 2 = a 1 ; (1 1 02 = (/1 k,2 
- f/; k,2

, ~ T1, 2 1'„ 8 = a 2, 

02 09 = (/, kn2 - !h ka2
, <}:: 1', 3 'l'n = 0'3, 

01 d "' (] 1 k, 2 - 01 d1, o, b, (/, 1.;z, = O, b,, 03 b, = (/1 k2
3 - 03 n, 

a a, M 0 , n 11 1 = 11 (nach innen negath·). 

Durch a, Strahl A 1 ,,, 0 1 ; durch 11 1 ~trah l S _ n, o,. 
e1 Schnitt von A mit V 11 ,; durch e, trahl 2 so, daß 

C12J':c.p1 lc1 :7«,. 

, , Schnitt von 2 mit 1', . a ; durch e2 Strahl 3 so, daß 

r, Schnitt von:~ mit X; durch c trahl H2 .}_ T 2, 3 , 

p, _chnitt von H, mit T,, 3 , 

d Schnitt von H , mit 2; durch d Strahl H 1 J_ T" ,, 

p 1 chnitt von H 1 mit T t • ,, 

Kreise durch a, 01 p1 W ,), p, O, p, (k',), Pi Oa n, (ka'). 

Ihre Mittelpunkte findet man am einfachsten durch Halbieren 
eines Durchmessers, der, wie aus der Abbildung hervorgeht, sofort 
geieichnet werden kann. Durch die Kreise k 1 k' 1 , k, k' n und k, k' • ist 
der Momenten verlauf bestimmt. Die Strecke :v y ist das Biegungs­
moment für die Abszi sse .1' . 

somit: 

Di<' Abb. 10 wurde für folgendes Zal-tlenbeispiel ausgeführt: 

s, = 120cm, s, - Ocm, s3 = 40cm; 

S 1 = 400 kg, S, = 1600 kg, 8 3 = 2000 kg; 

(/ 1 = 1 ·6 kg/cm, g, = 1·s kg/cm, g3 = 2·0 kg/cm; 

Jl0 =-'7200kgcm, J1 8 =0; 

.J, = J, ~ J 8 = 100 cm\ Tf1 = lf, = TV3 = 38 cm•, 
\ 

F, = F, = F 8 =35 cm2, E = 10 5 kg/cm2
; 

'· 2 '''1 

k22= 

26.000, 

6250, 

g, k, 2 = 40.000, 

g, k.,2 = 11.250, 

-9:: a 1 = 43o 301
1 

~ °'• = 67° .57', 

k8
2 = 50il0, g8 k3

2 = 10.000, <}:: °'• = 32° 25', 
JI 1600 k / 2 

111 max= 25.200 kgcm, 'll> =w = 664 kg/cm2, crd = 36_ = 46 ·g cm 

<>total = 710 kg/cm2• 

lst ein Feld nicht querbelastet, so läßt sich das graphische 
Verfahren in gleicher Weise zur Anwendung bringen. Abb. 11 zeigt 
den Momentenverlauf für einen dreifeldrigen Stab, dessen Mittelfeld 
nur achsial belastet ist; die Stützenmomente sind gegeben. Die Kon­
struktio11 ist aus der Abbildung ohneweiters verständlich (vgl. auch 
Abb. 10). 

Bei mit .t: Yeränderlichem k - wir können dies als veränder­
liche Druckbelastung oder als variables Trägheitsmoment auffas en -
bezw. bei veränderlichem g, teilt man die Länge s in viele kleine 

-Teile, rechnet für jeden Teil den Wert k und bestimmt in der polaren 
Darstellung Schnittmomente und Momentenverlauf. Diese Konstruktion 
beinhaltet eine (angenäherte) graphische Lösung der Differentialgl. 
k2 y" + y = f ( x), wobei f ( :u) eine ganze Funktion vom zweiten Grad ist. 
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Es dürfte ;;ich daher dieses \'erfahren auch in anderen Fällen als den 
hier in Frage stehenden mit Vorteil zur Anwendung bringen lass:n. 

Die Grenzfälle der Belastung, bei denen das >K n i c k e n• em­
tritt, sind gekennzeichnet durch das Parallelwerden <ler beiden, den 
letzten Punkt bestimmenden Strahlen. 

-l. D i e e r w e i t er t e n C 1 a p e y r o n s c h e n G 1 e i c h u n g e n. 

Das Biegungsmoment ist für den <]uerschnitt ;i: <les Feldes Br 
durch GI. 1) gegeben. Die Ableitung des ;\loments ist mithin 

rl Jlx ~ (-A sin-;...- + B cos -.;.-) 
d7 h 1.r 1.r 

und für die Lhnittstclle r ( ;i: - sr) im Hinblick auf 2 

rlJfx Jfr 1 +grkr .llr+rJrkr 
a.,-,x=.r=-- krStn(Xr .;._ kr COtg(Xr. 

In gleicher \\'eise erhält man, \'Om Feld ,qr+I ausgehend, wenn man 
die Abszissen :v \'On der chnittstelle r+ 1 nach links rechnet, für die 

hnitt:.telle r 

tl.11.· Jir+l +Yr+1k2r+I ~llr+!7r+tk2r+I _ - - - --- - . + cogt ~r 1. 
d ll x=·r+ 1 kr+1 sin (Xr-t-1 kr+ 1 

Aus d r Bedingung 

d Jfx lf JJ X 

rT-:C "' = 8r - -;{7 ·''=Sr+ 1 

q::ibt sich die Beziehung 

11 J 1/ r cot:,:: 11.r cotg <Xr + 1 1 l/ 1 
• r-1. 7 -„ r ---- ~ +-„ r+t 

11rsinetr /;, l:r+1 "kr+1sin:-1.r-rt 

°'' (Xr + 1 
= - !Jr l·r tg 

2 
- !Jr+1 kr+1 tg 2 - · . 6. 

Diese GI. zeigt den grundsätzlichen Aufbau des C 1 a p e y r o n­
schen Dreimomententheorems; wir wollen sie als >erweitert 1· 

C 1 a p e y r o n s c h e G 1 e i c h u n g• bezeichnen. Da die Endmomcntl· 
der Öffnung bekannt 1incl, lassen sich aus dem Gleichungssatz 6) 

~· p.k··,)1•1kfo1 
I '!"' I.~, 1 

lt) J 
ii J • ~ ., ., "' .... ' ,.„ 

' ·. ' \ 

! 
-:::, 

' 

' ' 

Abb. 12. 

sfüntlichC' unbekannte 
Schnittmomente bl'stim­
mcn, wonach dn :\fomen­
tem erlauf für jl·des Fehl 
aus GI. 1) berechenbar ist 

Das graphische Ver· 
fahren erfolgt im Grunde 
gl'nomml'n nach dl·m Prin­
zip tkr Auflösung der t·r­
weitc;tcn Clapeyrunschen 
Gleichungen. Wir kO:inncn 
dirselben auch aus unsern 
Konstruktion cntnL·hmen. 
Wenn wir in die GI. 5) 

'Pr Cr JlrCr + 1 

/.', '·~ 
die den Ausdruck filr die erweiterte Clapt·yronsrhv Gleichung im 
Polar.·y~tcm bildet, für dit: trecken pr Cr und j1r Cr + 1 aus Ahh. 12 

pr Cr= Sr _1 sin CCt - B cos C<r ), 

prrc +1- r+1(Dcosccr+1- sinar+1) 

einführen, . o erhalten wir nach Einsetzen der Werte filr die Kon­
. tantcn (.1 und B aus GI. 2 , (] und /J aus rlil'sl'n mit Vertauschung 
der Indizes) wieder die GI. 6). 

B. Die Rchsialkraft eines Feldes ist gleich Null. 

1. Ein Zwischenfeld ist achsial nicht belastet. 

Wir betrachten :1 aufeinanderfolgende Felder Sr l, Sr und ·'r+ 1, 

von denen das Fl'ld Sr nuf· querbelastet ist (Abb. 13). 

!Ir 1 

J. 
- X -

r--7 •'' 

Abb. 13. 

FUr das Feld Br 1 ist das Biegungsmoml'nt im (_Juerschnitt '' 
(die Abszissen werden von r-2 nach rechts gerechnet): 

1llx =Sr 1 (.t COS -/. .l' + B sin ,_,;;· - )- f/r 1 /;2r 
1'r l h·r l · 

und sonach dtc Ableitung des J\lomcnts 

·c1 . ..llx Sr l ( .1' ·" 

1 

l· -/---= '· - - - .1 sin-•. -- + ncos 
~ .O '' r 1 tcr 1 kr 

Uiebei ~ind: 1 _ J/ r 2 !/r - 1 J.,.2r 1 
· - -- s;--1--
B 
.l =tg;>r - 1 ftir max J/x. 

Für das Feld 8r + t ist (dil' Abszissen \\·cnh·n \·on ,. 
links gezählt): 

1/ ' (( , .n „. ) 
• " ' r + 1 l cos 7.·r-:;-l [) sin 1.:;;-i - !Jr -r 1 /,:2r + 1 

r/ Jl. · Sr+ t ( G . .1: I ·" ) t17 kr+ 1 - sm y.;-
1 

+ >cos~ 

C = 1lf r + 1 - (Jr + 1 k2r + t , 

Cfr +1 
D 
C --: tg :Pr+ 1 für max .Jlx . 

nach 

Im Fel<l "r ist das B egung. moment an der . lt 'lc " l \bszts~cn 
von r-1 nach rechts gtn;chnet): 

.lfx= JJr t-
lllr- .llr - 1 f/r· r ,:„ 

1 . I~ --.r f/r ,qr 2 2 
unclsomit clJix _.1_1_, _-_i_r_„ __ .!.!.:....".!. 

'..! J-:C (Ir .1:. 

Auf Grund unserer Annahme. daß in der ~chnit lstellcn dw 
Achsialbela;,tung tangentiell an die elast.ische Ume ist, setzl'n \\'i• 
wieder die Ableitungen der Momente an den chnitt~tellen r - 1 

und r für die in Betracht kommenden Felder gleich, wobei wir he­
zilglich. de Vorzeichens auf den Zählsinn der Abszissen achten mlissl'n 
Es ist also fllr clie chnittstelle r 1 : 

d Jfx d .llx 
~ ·" .t.:r „-;- ,1: () 

und filr dit.: Schnittstelle r: 
r/ .llx d.llx 

r/ ,r, .II 8r - d~ Sr+ 1 

Daraus e;·geben sich die tctigkeitsbcdingungen in der folgenden 1• orm. 

Jlr 2+(/r tk2r 1 sin('fr 1 °'r 1l!r .l/1 1 t-f/rr 
COS q>r + 1 kr + t sr 2 • 

.llr+I +Yr+tk~r+t·. sin('fr+_t-~r+tl =-l:llr- llr _ 1 ::.!.!_i_] 
COS :Pr .f. 1 kr -t 1 r 2 • 

'Vir geh n nnn auf das Polarsystem über. Da das r-tc, 
Feld nicht achsial belastet also cxr = 0 ist. fallen der r - 1-te un<l 
r-tL' chnittstrahl zusammen. \Vir zeichnen somit an das r 1-te un­
mittelbar das r t- 1-.te l•eld, \\'Obei wir den Pol Or + 1 gegen den 
Pol Or so \'ersch1ehcn, daß die beiden 'J k2 - Kreise aneinander· 
schließen (Abb. 14). Im doppeltüherdecktcn chnitt. trahl Tr 1 , r + 1 

/ 

~ Or-1 

/,ßT 

Abb. 1~. 

. 
~rnr i 
' ' 

. . . . . 
\ 

\ 
' 

--r- \ - . 
~ \ 
~:L J1 \ 

Pr-1 '1 \ 

1 \ 
·-·J.-·-·-·-· Pr.r-_ .... 

Tr·J.1'+1 
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zeigt das Moment - nur in der polaren Darstellung -- den prung 
llft - Mr-l(= pr - lPr+t), wobei .illr und Jlr-1 unbekannt sind. 
Betrachten wir nun J.Ir - 2 und .lllr + r als bekannt , so finden 
wir mit deuselben Überlegungen wie frliher entsprechend der Be­
zeichnungswcisc der Abb. 14: 

-- [ Jfr - Mr- 1 Sr] 1 Pr - 1 Cr - l = - kr - 1 Sr + gr 2 

-- [ 1lfr lllr - 1 ~r] J Pr+ 1er + 1=+ kr + 1 --
8
-r---- gr ~ 

und 
. • 7). 

Ferner ist Pr -;p,+1 = Mr-Mr - 1. 

Da für Cr - 1 und rr + 1 je ein Ort gegeben ist (er - 1 auf Strahl 
R-1, c.r+l auf R 1- 1) , hat man die Punkte Cr 1, Pr - 1, t>r + I und 
cr + 1 zwischen 3 gegebenen Strahlen so einzulegen , daß die Bedingun­
g n 7) erfüllt sind. Wir verschieben (Abb. 15) den trahl R-1 um den be-

Abb. 15. 

Tr-i.r+1 

kannten Wert kr- 1 g,
2
8

' normal zu Tr-1 , r - 1 in die Lage (R-1)' , den 

n ~h )' Strahl J• + 1 um l~r + 1 -
2

- nach (R + 1 (er 1 nach c'r - 1, Cr + ! 

nach c'r + 1), Es ist dann: 

--, ('f .,. ) kr-1 pr - 1 Cr - 1 = - JO r -1ur- l - -, 
,q , 

- - kr + I 
Pr+tc'r+t= (llfr-Mr-1) --. ,q, 

Aus der Abb. 15 ersieht man sofort die folgenden 2 GI. 

tgs= Sr -- l 
~kr-1+kr+1' 

c'r - 1 p kr - 1 f 
c'r + 1 p kr + 1 

. 8), 

mit deren Hilfe 111r-1 und Mr gefunden werden kann. Man hat eine 
zu Tr-1, r + t unter 90 - e geneigte Gerade zwischen den Strahlen 
(R-1)' und ( R + 1)' so einzulegen, daß die bezüglichen Abschnitte 
p c'r- t und p c'r + 1 sich wie kr - t zu kr + l verhalten. In Abb. 16 
ist die Konstruktion durchgeführt. Auf (R - 1)1 wird der Punkt 1 
beliebig angenommen und der Hilfstrahl H gezogen, der mit Tr - l , r + 1 

den Winkel (90 - e) einschließt. Die Strecke i2 von H wird im 
Verhältnis kr - 1 : kr + 1 geteilt, wodurch sich der Punkt 3 ergibt. 
3 e gibt als Schnitt mit (R + 1)' den Punkt c'r + 1, aus dem durch 
Ziehen der Parallelen zu H c'r -1 gefunden wird. Durch Normal­
projektion dieser 2 Punkte auf Tr-1, r+ 1 erhält man Pr-! und 
Pr+ t und somit die Schnittmomente .Mr- t und Jlr. (In Abb. 16 ist 

Abb. 16. 

die Konstruktion auch 
von der rechten Seite 

.;$ aus mit Hilfe des Punk-
~ tes e eingezeichnet, WO· 

bei sich selbstverständ­
lich dieselben Schnitt­
momente ergeben.) 

'..-' 
'«--. 
Abb. 17. 

Die Konstruktion des Momentcnverlaufes für die Felder ?' -1 
und i· + 1 erfolgt nach dem Verfahren unter A. Für das Feld Br wird 

der Momenten verlauf nach Aufzeichnen der- g :
2 

- Parabel durch Ein­

tragen der Schlußlinie in bekannter Art bestimmt (Abb. 17). 
Es soll nun gezeigt werden , wie man verfährt, wenn ein 

Zwischenfeld, z. B. das dritte Feld eines fünffeldrigen Stabes, nur 
quer belastet ist. Die Stützenmomente sind gegeben (Abb. 18). (Auch 
hier werden wieder die Werte k für 2 aufeinander folgende Felder zur 
Vergrößeruug der Deutlichkeit mit verschiedenem Vorzeichen versehen.) 

) . Abb. 18. 
\ri.z 

Auf dem Strahl A wird c1 beliebig angenommen und hierauf 
wie früher der Strahl 2 (mit Punkt c.) bestimmt. Man verschiebt nun 

den Strahl 2 parallel in die Lage 21
, so daß c2 c

1
2 = k2 g1

2
81

, wobei 

die Strecke c.2 c
1
2 normal zum doppelt überdeckten Schnittstrahl T2 , 1 

steht. Aus dem Strahl 2' wird mit Hilfe des Punktes c1
1 (der aus c' 2 

bestimmt wird) der Strahl 41 gefunden. Durch Parallelverschieben um 

den Wert c, ~', = k, g, 
2
81 erhält man den Strahl 4, aus dem in be­

kannter Weise mit Hilfe des Punktes Cr, der Strahl 5 erhalten wird. 
Als Schnitt von 5 und N ergibt sich ein richtiger Punkt, aus dem, 
wie aus der Abbildung ersichtlich ist, alle weiteren rückkonstruiert 
werden. (Fortsetzung folgt .) 

Rundschau. 
Wirtschaftliche Mitteilungen. 

Bei den tschechischen Eisenhüttenwerken hat sich die Er­
zeub'llllg gegenüber der Kricgszcit und insbcsonder gegen die 
erste~ Knegsjahre wesentlich verringert, u. zw. ~wohl wegen ~er 
Verkürzung der Arbeitszeit als auch wegen der vernngerten Arbetts­
lust der Arbeiters haft. Erst in der letzten Zeit scheint der Arbeits­
eif r wi der zuzunehmen. Die Zahl der Aufträge hu t sich begreiflicher­
weise nach Aufhören der Bestellungen seitens der Heer svenvalhmg 
fühlbar verri11gert. Die Hochöf mverkc !eitlen hauptsächlich unter 
dem Mangel an Eisenerzen. Die Einfuhr schwedischer Erze stößt 
auf große Schwierigkeiten, uhcr auch für die Wiederzufuhr der vor 
dem politischen Umsturz in den sutletenländi. chc:n Hochofou­
w rkcn vielfach verhütteten steiri eben uncl kämtncrischeu Erze 
ist noch kein Vorsorge getroffen . Das Eisenwerk Witkowitz plant 

die Erricht1?1g eines. großen zeitgem~ßen Stahlwerkes. Die Ausfuhr 
d~r tschechischen ~ISenwerke war bisher auffallend gering; so sind 
bislang nach amtlichen Altgaben aus der tschecho-slowakischen 
Republik an Ei en und Ei emvaren ausschließlich 1\Iaschinen in1 
Gesamtv.:erte von etwa 14'5 Mill. Kronen ausgeführt worden, 
11. zw. m der Hauptsache nach Den chösterreich, während die 
na eh Polen ~nd Jugoslawien gelieferten Mengen nur geringfügig 
waren uucl die Ausfuhr nach Ungarn al kawu nennenswert zu be-
zeichnen ist. n. 

Die Kohlenförderung des Ostrau-Karwiner Reviers ist an­
haltend günstig. In der zweiten Oktoberwoche 1919 zeigte sie 
wegen t eilweiser Streiks im Revier eitten Rückgattg um 64.000 q 
gegenüber der ersten Woche des 01..."i:ober, indem in der zweiten 
Woche 1,345.305 q gefördert wurden. Die Kokserzeu:guug eben 
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<lieser Woche hielt sich mit 257.152 q ai::nähernd auf gle_iche~ Höhe 
wie in der ersten Oktobenvoche. Zu Mitte Oktober behef sich d~r 
L'lgerbestancl an ~ohle_auf !42.818 q, an.Koks auf 27.9?2 q. Die 
\\'agenbebtellung ist mcht umner. ausreichend. Auc;h 111 _Ob ·r­
schle.c;ien ist die Kohlenförderung 111 d~r l~tzt~ ~eit gestiegt;n. 
Auch der Versand nach Deutschösterreich ist un. Zunehmen, im 
Durchschnitt der letzten \Vochen haben ab_er die Verladungen 
dorthin kawn 1/, der ver".!in):>arten. l\~~~nge e~eicht. Nnr a~snalu~1s­
webe sind die Wiener Emlaufe hieruber hma~sgegangen, so S1!1d 
am 13. Oktober 1. J. etwa 3000 statt der verembarten 7000 t em-
gelangt. K · R ": 

Schätzung der Kohlei:iri::eng~n i~. ~;>trau-. arwmer . ev1er. 
Das tschecho-slowakische 1\11111 ·tenum _fur offcnthche A'..be1te11 hat 
clurch die Revierbergämter eine möghchst genaue chatzw1g der 
in den ein1..elnen Revierbezirken vorhandenen Kohlenmengen 
vornehmen Ja: en.. 1 ach dieser &:hät~ung b~~rägt der Flächen­
inhalt der Freischürfe im Ostrau-Karwmcr Re".1er rund 80:000 ha. 
Die schätzungsweise vermutete Kohlenmenge m_ den b~r<!Jts vor­
handenen Grubenfeldern stellt sich auf 1 ~.250 1\11!~. q, die Koh~en­
mengen in den Freischürfei~ auf .!.5·0<?0 l\1111. q. Bt;i Annahme emer 
Förd=ng von rund. 100.Mtll. q Jahr_hch W<c'rden die Kol!lenn~engen 
<ll·s Reviers vorausstchtl~ch sowohl m den Gi;:ubenn~a ß_ n. als ~.uch 
in den Frcbchürfen in etwa _150 Jahren ersc)10pft se1_11. Die B~x<!r 
8tcinkohlengcwerkschaft bestt.~t m de1~ Bezirken Fnedec_k,. M1stek 
und Teschen des Ostrau-Karwmcr Reviers ausg~~ehnte Fretschur!­
bewilligimgen, die Flächen von 156.887 m2 ~ro~~ umfassen; die 
Ablagerungen sind durch Tiefbohrw1gen:. teilweise bekannt. und 
kam1 die vorhandene Kohlenmenge annahcrnd auf 1050 Mlll. q 
geschätzt werden. 7t. 

Der Waggonmangel, der sich bei d~r Zufuhr von Koh~~ und 
verschiedenen Rohstoffen für die Industne so 1;1llangenehm fuhl?ar 
macht, hat viele Fabrikanten bewogen, dahii;i zu streben, _steh 
durch Anmietmig von Waggons von den staa_tltche-i;i Fahrbetnebs­
mitteln unabhängiger zn machen. Dadurch ist be1 d~n \Yaggo!:l­
leihanstalten eine rege Nachfrage nach W~ggons, di~ sich .. fur 
Kohlenbeförderung eignen, entstan4en. Ntm ~md aber dte Bes~nde 
au vermietbaren \Vaggon.s sehr germg, da die Staats- und Pnvat. 
bahnen den größten Teil des Fahrparkes der Wa~gonleihgesell­
schaften gemie~et h~~en. Auch die Nachfrage nach Ztsternenw_agcn 
ist sehr erheblich, für solche zahlt z. B. cler tschecho-slowakische 
Staat eine Jahresmiete bis zu K 2000. In Deutschösterreich werden 
für einen Zistemenwagen bis zu K 4000, für einen gewöhnlichen 
Gütenvagen bis zu K 2000 Miete im Jahre gewährt, also 4- bis 
5mal so viel als im Frieden. Der \.Vaggonmangel macht. sich aber 
auch in Deutschland wie im übrigen Ausland fühlbar. Während 
sich die Herstellungskosten eines Kesselwagens im Frieden bei 

ru1s auf rund K 7000 stellten uncl ein gewöhnlicher Güterwagen 
noch .billiger zu stehen kam, W(!rden in der Schweiz und in Frank­
reich für ganz alte Gütenvagcn jetzt bis zu F 9000 bezahlt. Deshalb 
sind auch schon vou auswärts wiederholt Anfragen an hiesige 
Waggonleihgesellschaften w.:geu Abgabe von Waggons gekommen. 
die aber abschlägig beschieden werden mußten, da gegenwärti)! 
die Herstellungskosten neuer Waggons ungewöhnlich hohe sind 
und ein Kesselwagen z. B. nicht unter K 70.000 erhältlich ist. 7t. 

Handels: und Industrienachrichten. 
D.!r Reingewinn rler B ö h mischen Zu c k e r i 11 d u­

s tri c g es e 11 s c h a f t b.trägt für das G_·schäftsjahr 1918/19 
K 5,?54.661, g~g n K 1,636.744 !m Vorjahre, und entspricht einer 
70%tgen Vcrzu~·mng des 8 _:\1111. Kronen betragenden Aktien­
kapitals. Aus diesem Ergclm1-; wurden vorweg 1·8 Mill. Kronen 
als Reserve für den Üb~gang in clie Friedm„wirl'ichaft aus­
gcschi~den, eir~e DiY.idende von 25% (im V?rjahre 15%) = 2 Mill. 
Kronen _verte~lt, fur Verw.iltu11g;;ralc;tant1eme11 K 368.576, für 
~rke~?Jlt_ltchke1t"gab?n .. a~1 i:~amte ~ 168.90:), für ~Vidmungen 
fur volkt ehe und wohltätige Zw(!ckc K 200.000 uucl für die Stärkung 
clcs Vortrages auf K 2,655.772 ein .13 trag von K J,082.433 ver­
wendet. Dieser Vortrag soll für die ko1111nende V rmögensabgabe 
vorhcha!ten ble~?~n. --:--- Die Steinkohlen- und Kllkgewcrkscha ft 
\Veyer 111 Oberosterreich hat zwecks Uukrsuchung der Lunze r 
&:hichten in der Gemeinde Gaflenz im Frühjahr 1919 eine Tief­
bohrung auf Kohle b.!gonn(!ll. uncl Anfang Oktob.!r in einer Tiefe 
von 230 m d~s erste Kohlenflöz in ein~r Mächtigkeit von 86 cm 
erbohrt. - Die G•wcrk ·chaft R<tthausb~g in Böckstcin (S'llzburg) 
hat auf Grund neuer E~zauf_-c~lüsse utn Verleihung von 12 Tag­
n~aßcn angesucht. - B.1111 Ztl~mgdorfer .~raunkohlenbergbau wircl 
em neuer Tagbau angelegt. D1e Kohlenforderurig der Zillingdorfer 
Braunkohlengewer~schaft_hat im Juli 1919 14.l23q betragen. -
Im Leob~er Rey1er erzielte Bergverwalter Hans Weng er in 
der Gememde St .. Lorenzen neue Graphitaufschlüsse, worauf 
2 Grnb;:i~felder verhehen wurden. - Die Kohlenw<!rksgesellschaft 
m. b. H. 111 Graz hat den Braunkohlenbergbau des Alois Sc h e 1 c h 
in Limberg (Steiermark) angekauft. - D.!r Zentralverband c}(•r 
tschecho-slowakischeu Industriellen wird 1mter Mitwirkung mehrerer 
Banken eine Waggonleih-Aktiengesellschaft mit einem Kapital 
von 25 :Mill. Kronen griinden. Die Aktien im Nennwerte von K 1000 
sollen ausschließlich von Industriefirmen übernommen werden. 
Die angt;kauften Waggons ollen nnr an Aktionäre im Verhältnisse 
der ffezeichneten Aktien vermietet werden. - Die Zuckerraffinerie 
in Skriva_u soll i!:l eine ;Aktieug '"elbchaft umgewandelt werden, 
an der sich zunach!'lt <l1e b::uachb1rten Rohzuckerfabriken be-
teiligen dürften. 7t. 

Patentanmeldungen. 
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.) 

Die nachstehendeu Patentanmeldungen wurden am 15. Oktober 
1919 öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der 
Auslegehalle des Patentamtes für die Dauer von zwei Monaten 
ausgelegt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente 
Einspruch erhoben werden. 

13 e. Schlammablaßschieber für Dampfkessel, bei dem eine 
den Schieber auf seinen Sitz niederdrückende Feder in einem durch 
den Schieber und dessen l\Iib1ehmer eingeschlossenen Raum an­
gcorclnet ist: Dieser Raum ist durch Löcher mit dem. den Schieber 
aufnehmenden Raum im Schiebergehäuse in Verbindung, so daß 
hcim ÖffnE'n des Schiebers der Raum für die Feder ausgeblasen 
tmd die Feder blank erhalten wird, ohne einer schädlichen Aus-
scheuenmg zu unterliegen. Alex. Fr i e d m a 11 n, \Vieu. 
Aug. 16. 11. 1918. . 

14 c. Radialturbine mit gegenläufigen Laufrädern, bet der 
hinter den radial beaufschlagten Schaufeln eine L~itvorri~tung 
und zugehörige, auf den Laufräclem angebrachte achs1al be­
aufschlagte La~schaufeli:t vorgesehen sind: Dit; radial ger!chteten 
Leitschaufeln smd an emem geschlossenen Rtnge befestigt, der 
mit dem Turbinengehäuse in an sich bekannter Weise derart ver­
bunden ist, daß dieser Ring und das Turbinengehäuse bei Tempe­
raturschwankungen ich unabh~ngig voneinan_der ausd~lmen und 
zusanunenziehenkönnen. -Aktie b o lag et ld ung strom s Ang­
t ur bin, Stockholm. Ang. 21. 12. 1916; Prior. 10. 1. 1916 
(Schweden). . 

14 c. Radialdampfturbine mit gegenläufigen Laufrädern, bei 
der die letzteren überdies je ein achsial beaufschlagtes Laufschaufel­
system tragen und hiezu gehörige feste v~ibchaufelu vorgesehen 
smd: Die C..esamtbeschaufeltmg ist in 3 Ilauptgruppen zergliedert, 
nämlich in eine innere Gruppe vou radial beaufschlagten Schaufel­
kränzen, die gar nicht oder nur in wenig Schaufelreihen unterteilt 
sind, eine die mnere Gruppe umgebende Zwischengrupp.! von radial 
!>cau~schlagtcn Schaufelkränzen, die gegeniihcr der ~:rste1~ Gruppe 
m eme gröfkre Zahl von Schaufelreihen unterteilt sm<l, und 
eine äußere achsial beaufschlagte Grupp;, um b;i Tttrbinen für 

t~~ittelgroß.~ und ganz groß.! L~istungen _ lni normalen Schaufel­
lang~!1genugcnd große Durchgangsqucr:;cluuttc in den äu ßer~ Schan­
felkranzen zu erhalten. - A k t i e b o 1 a g c t r~ .J u u g­
s t r ö 111 s An g tu r b i 11, Stockholm. Aug. 23. 6. 1917; Prior. 26. 7. 
1916 (Schwt:dcn). 

19 a. Schienenklemme mit seitlich den Schienenfuß um­
fassenden, durch einen Schraubenbolzen zu ·ammengezogenen 
Klammern zur Befestigung der temmstücke: Dcr Schraubenbol1.c.11 
ist zwischen Scliicnenfuß und temrnstück undrehbar so fe ·t­
gepreßt, daß d!e Sch!enenklemme in ihrer Gesamtheit ein ge­
schlossenes Gebilde nut genau oder annähernd symmetrisch ver­
teilten Kräften darstellt. - Albert M a t h e e G. rn. b. H., 
Aachen. Ang: 26. 7. 1915. 

19 a. Schienenbe~estigungsvorri~htung mit schwenkbarer 
Unterlagplatte, gekennzeichnet durch tn der Unterlagplatte vor­
gesehene, zur &:hwenkachse konzentrisch verlaufende chlitze 
durch welch~ fest _in die S.;hw:lle dngdiigte Bolzen gesteckt sind: 
au~. denen sich d~~ Plat~e b;.:1 der chw.!.nkung führt. - Jo<>d 
B o c km an 11: Lunen (Lippe). Ang. 22. 12. 1915; Prior. 14. 12. 1914 
(Deutsches Re1cl1). 

19 b. Einrichtung zur Herstellung von Tunneln für Unter­
grundbahnen mit einem ebenen Deckenschild: D r die traß ndccke 
und Verkehr last tragende 'chilcl i t mehrteilig auf einzc111c11 
. eh malen, wagcnartigen Kiirp ·ru so gclag<•rt, daß er s ·lb. t ununter­
brochen durchläuft, während tmter ihm zwischen den eiuzehu:n 
wagenarti~en Körp~rn Platz zum ungehinderten B fahren der 

trecke nut Förderwagen bi~ vor Ort frei hleiht. - Paul Ru b i 11. 
Berlin. Aug. 24. 4. 1918. 

19 b. Verfahren und Maschine zur Herstellung von Straßen, 
Fahrstreifen, Platten, Gräben o. dgl. aus erhärtendem Material: 
In dem natürlichen Boden, g geh,nenfalls nach crfolgkm Ehnl'n, 
bezw. Lockern und ihn als Schalung h nutzo.:ttrl, Wdden clic Fo~no.:11 
von I,ängs- und Querschwellen, uotfulls anclt Yon pilo~cnarttgen 
Pflilckcn au-;gcnommen und clureh formg h nc\c \ erll'1lung des 
ausgo.:nommenen :\lattriales wird die &:halform fiir die in der Regel 
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gc~völ~tc Unterseite der St.ra ß@c.l cke gebildet, derart, daß eine 
rn1t Laugs- und, bezw. oder Qnerschwelkn und, bezw. oder Pilot.en­
pilöckcn erschLlle, konstrnktiY durchg bildete, an sich und im 
Enhci h tragfähige, monolithe, gegebenenfalls auch eisenanniert.e 
Slraß<·nplalte entsteht, indem die vorerwälmtcn Hol1lforme11 
(Negative) mit crhärtentlem Material au:,gefüllt werden und c.lurch 
\Valzeu oder Stampfen u ·w. eine"' entspr chcnde Fahrbahnform 
gc chafie11 wird. - Ing. Egon Herbert Schwarz tmc.l Ing. Emst 
Schiffer c s, Wien. Aug. 7. 5. 1915. 

20 g. Einrichtung zur federnden Lagerung des Schleifstückes 
von Bügelstromabnehmern gegen das Gestell; Das Schleif tück ist 
~uit seinen Enden in. Lagerschuhen befestigt, die mit piel ii.ber 
Zapfen am Gestell greifen, und Z'.'l"'Ü,d1cn dc11 Laj!:ersclmben tmd den 
Zapfen sind Spiralfedern a11geord11cl, deren cm s Ende mit den · 
Zapfen f st verbunden ist, während ihre freien Enden gegen die 
Lagerschuhe zu beiden Seiten der Zapfrn sich anlegen. -

' i e m e ns"S c h u c k er t-\V er k e G. m. b. H., Siemeusstadt 
b. Berlin. Aug. 22. 6. 1918; Prior. 25. 8. 1917 (Deutsches Reich). 

21 b. Verfahren zur Herstellung höchstporöser Sammler­
plattenmassen: Man erzeugt kolloidale Metallösungen und ver­
wandelt die e (bei pielsweise durch Eindampfen, durch Ultra­
filtration oder durch elektrolytische Kataphorese) in l\1etallschwamrn 
oder in ein sc11wammige :.Ietallsalz durch Au fällw1g der kolloidalen 
Metallösung mittels eines Elektrolyten. - Dr. Stephan Ru z i c k a, 
St. Pölten. Ang. 3. 3. 1915. 

21 c. Einrichtung zur Unterdrückung des Erdschlußstromes 
von Hochspannungsnetzen: Unter Benutzung der an sich bekannten 
Nullpunkterdungen über Dro elspnlen sind die Drosselspulen 
derart bemessen, daß sie unter der Phasenspannung einen Strom 
aufnehmen, welcher gleich oder aimähernd gleich dem Erdschluß­
strom des Netzes i t. - A. E. G.-U ni 'on Elektrizitäts- Gesell­
schaft, Wien. Ang. 14. !. 1918; Prior. 23. 1. 1917 (Deutsches Reich). 

V e r m i s c h t e s. 

Kleine Mitteilungen. 
Fortbildungskurse für in der Praxis stehende akademische 

Ingenieure. In II. 42 dieser .,Zcibchrift", . 390, habl!ll wir das 
8tnltfinden dieser Kurse an d r Technischen Hochschule in Wien ' 
angekündigt. Nun kfömcn wir Mit.teilu11gen über das Programm 
dieser Vorträge im Studirnjahre 1919 /20 machen. Es werden vor­
tragen: A. an der B au i n g e n i e u r s c h u 1 e: Professor Dr. 
I~. Art m a 1111 „Sclbst.ändige Bauwerke aus Holz" 15 bis 20 h, 
im ~Vintersemcster ab Ende Oktober, voraussichtlich jeden Freitag, 
5 b1s %711 • Professor Ing. H. Da u b „Moderne:\faueru tmd D ckeu". 
Professor Hofrat E. D o 1 e z a 1 „Photogrammctrie und Stereo­
photograrumctri ", 20 h im Dezember und Jän11Cl". Professor 
Oberbaurat Ing. R. Halter „NeuPre Anschauungen über Hydro­
logie und Wa ·serwirtschaft", 6 Yorträg zu 1 h von Anfang No­
VC'lllber bis Mitte Dezember, an jedC'tn Freitag von 5 bis 6h. Profes or 
Dr. F. Hart m a 11 n „Vorbereitungskurs ("Wiederholungskurs)", 
9 ~1, dann „l\~~dcrne Statik und ihtC' Anwendung", 15 h, eventuell 
'!.l'ortset.zu~1g , ab 20. Oktober bis .Anfang Februar, eYentuell noch 
lang r, an J dem l\foutng von Yz51.Hs 61•. Prof or Ing. B. Kirsch 
„D1e ~eueren . A.11scha~~ung~';1 d ~ Grundlagen der te buischen 
Mechamk elastische~ Kor_per , 6 bis 10 Vorträge zu 1 h. Professor 
Dr. H. R o L h e „Graplusche und m1mcrische Rechenmethoden", 
ah 22: Oktober. Professor Dr. R. 'a 1 i g er „Au gewählte Kapitel 
des E1se11betonbaues nach den Bedürfnis en der Praxis", 15 bis 20 h, 
ab 20. Oktober. Professor Baurat Dr. F . Schaffer u a k „Die 
Dereclmnngsgnmdlagen für Staumauern und Erddämme nach 
d~.m neuestrn Stande der Forsclnmg", c:t.wa 5 Yorträge ab Mitte 
Janner.„Prok~sor Obe1baurnt Dr. K . öllner ,,\Yasserkraft­
anlag 11 , 30 b1s 40 h während 3 bis 4 Mouat.e. Dozrnt Dr. K. \V o 1 f 
„Die neue t Entwicklung der Mc.chanik ( pezielle m1tl allgemeine 
Rdativitätsth orie)", 2 h im Herb. t. B. an der Bau- (Ar eh i­
t c kt ur-) S eh u le: Profcsrnr Arch. 1\1. Fe r s te 1 „N uzeitliche 
Kult bauten", 8 bis 10 h, .Anfang Novrn1bc.r. Prnfcssor Arch. 
F. K_r au ß „Theater m1d n·rwandte Baut.cn". C. au der M a­
s c l~. 1 ll e 11 h ~ u s h u 1 l.!: Jlozrn t Dr. P. F i 11 u 11 g e r: 1. „ Aus­
gewählte Kap1_tcl der Fcsligkdt:-:ldire", 6 bis 10 h; 2. „Grnndlagen 
de_r mat.hcmatischen Elastizität.sth orie in mod(rner Darstellung", 
m111destens 10 h; 3. „Technische Materialprüfung mit Demon­
strationen", mindestens 6 h; in der 'Woche 2, höchstens 3 Vortrags-h. 
Dozent Dr. A. Lech n er „Vorträge aus dun Gebiete der 
l\lechanik". Ing. A. Pascher „ ber moderne \Vasserturbiuen 
(mit Li htbildern)", 12 h ab l\1itie Jänn r. Prof ssor Ing. 
V. P o 11 a c k : 1. , , über N uerungcn auf YermeS! ung t e hni ·ehern 
Gl'hi ·tc (Eiuzdvorträgl•)", 2 h; 2. „Ein lOstfu1diger Kur , ver­
bunden mit. prnktischell · bm1gcn im Gelände. \' nnessungswesen ", 

, 10 h; 3 „Enzyklopädie lkr lngenicurwi euschaften einschließlic11 
Bergbaukapit •l". a) „Fortschritte auf dem Gebiete c1 s Bau­
ingenieurwe ·en ", 2 h; b) „Ein 6 stündiger Kurs, verbunden mit 
Hxkursioncn ins GC'lämle, zu Bauten m1d im Institute. Abriß über 
wichtig t.cclm..isch-g ologische und morphologi ehe Ersch i-
11u11ge11 usw.", 6 h. Dozent Daurat Dr. P. Schrott: 1. „Die 
Rcprocluklionste lmik (mit Exkursioucn)", 6 h; 2. „Die Kine­
~iatographie und ihre tccl1nisc11e Verwendung (mit Exkursionen)", 
,. h. Professor Ing. L. St o k er t „über Eisenbalmbctri b, 

ll1scnhah1unascl1inenwcse11 uncl Eis ·nbahnbetri bsmittel", 3 h. 
P,rofessor Dr. J. Ur b a 11 e k und die eingeteilt ·n s: istenttn 
,,Thema aus llcm Gebiet der '1\chn logie" (müßte von den Iuter­
cs~e11tu1 bekmiutgtgtbl'lt w idrn). ]) , an dlr chemisch-tech-
11 .1 s '. h 11 Pa c h s c h u 1 t·: l'rofls:or Dr. F. ll ö c k „Die 
w!.chltgskn Ncuemugen i11 der rgauischen hemie", twa 6 h im 
.J auncr„ Dozent J?r. l\L .D o 1 c h „Die ~ lbstko ·tcuber chmmg 
mclns~nell r Il tn~b~, mit hesonckrl'r Berück ichtigung der 
c}um~sch.rn In~ustnc . ~ozrnt, Dr. I~. G r e 11 g g „Verwcndung des 
l olar1sabo11s1111kroskopcs m der fochmk". Do1,cnt Dr. J. K l im o n L 

„Hydroaromatische Verbindungen und Terpene", 12 h im Winter­
semester. P.rofessor Dr. H. Pa weck „Teclmische ElektrocheJuie 
(Demonstrationen m1d Lichtbilder}", wöchentlich 2 h im Winter­
seme ter. Professor Dr. H. t r ach e „Über die Kohlenver­
gasung". Dozent Dr. G. Weis s e n berge r „über Kolloid­
chemie", 6 h, an Dienstagen von 4 bis 5h oder von 6 bis 711. Professor 
Dr. H. Z i k es (Thema wird noch bekanntgegeben werden). F. an 
der allgemeinen Fachschule: Sekti.onsrat Dr. 0. Ko­
rn o r z y n s k i - 0 s z c y n s k i „Die }fitarbeit der Ingenieure an 
der Gewerbeverwaltung". 

Vortragszyklus über ausgewählte Kapitel des Städtebaues, 
Wohnungs- und Siedelungswesens an der Technischen Hochschule 
zu Berlin. In Verbindung mit dem durch die Professoren Geh. Re­
gicrm1gsrat Dr. Ing. J. Br i x und Geh. Hofbaurat F. Gen z m er 
für das 'tudieujahl: 1919/20 eingerichteten „Seminar für Städtebau, 
Wohnungs- und S1edelungswese11" findet in der Zeit vom 4. bis 
14. Noven1ber 1919 ein Zyklus von Vorträgen statt, an denen außer 
den Studierenden, Hörern und Gastteilnehmern der Hochschule 
Facl~1fu111er aus der Praxis, insbesondere R gierungs-, Kreis- und 
Gcmcn1deb~ube~111te, WoJ.:nungsaufsichtsbeamte und Wohnungs­
pfieger sow1e PnvatbaumeJster usw„ teilnehmen können, wenn sie 
mindestem; ein :i:rnnmgszeu_gnis von ei1;1er Baugewerk- oder mittle~en 
Facllsclrnle besitzen oder die erforderlichen Vorkenntnisse und eme 
außergewöhnliche Befähigung nachweisen. Vom 3. November an 
kam1 außerdeJ11 au den während dieser Zeit täglich von 6 bis 8'1 
abends stattfindenden städtebaulichen übungen 1111 Seminar teilge­
nommen werden. Für die Teilnaluue am Vortragszyklus ist ein Unter­
richtshonorar von l\f 40, für diese und den Be uch der Seminarübw1-
~en ein solch s von zusammenl\170zu entrichten; außerdem wird von 
Jedem T ilm!luu r an den Seminarübtmgen eine Ein clueibgebii.hr 
von M: 6 und eine Unfallversicherungsgebühr von M 0'50 erhoben. 
Am 3. November findet ein Einführungsvortrag für die Teilneluner 
an den seminaristischen übungen deF Professoren Dr. Br i x und 
Gen z m er statt. Der Zyklus mnfaßt folgende Vorträge: „Boden 
und Recht" von Finanzminister Dr.Süde k um, „Die Beschaffung 
von Planwiterlagen für Bebauungs- m1d Fluchtlinienpläne" von 
Vermes m1gsdirektor St r in z, „Die vermessungstecbnischen Auf­
gaben bei der Durchführung der tadtbaupläne" von demselben, 
„Künstleri ·ehe Gestaltung der Kleinbaussiedelung" von Professor 
Ge 11 z m er, „Baulandumlegungen" von Stadtbauinspektor Eh 1-
g ö t z, „Wirtschaftlic11e Aufteilungsformen für Kleinhaus iede­
luugen" von Professor Dr. R. Eber t ad t, „Fleete, Grachten 
und andere Gewässer in ihrer Bedeutung für Städte und Siede­
lungen" von Geh. Baurat M ii h 1 k e, „Gartenanlagen und Garten­
arbeit in Klcinhau. siedelungen" von Gartenbaudirektor W. Lange, 
„J3cseitigung der Abwässer und Abfälle in Kleinhaussiedlw1gen" von 
Professor Dr. Br i x und „Typisierung, Normalisierung und wissen­
schaftliche Betriebsfülmmg im Baugewerbe" von Architekten Dipl.­
Ing. E. Lei per. Am 15. ovember findet eine städtebauliche Ex­
kursion statt. Anmeldungeu sind bis 3. November 1. J. ari das Sekre­
tariat der Teclmi. chcn Ilochschule in Charlottenburg zu richten, von. 
welrhem die hiezu erforderlichen Formulare usw. vorher anzufordern 
sind. 

Preisausschreiben. 
Preisausschreiben für landwirtschaftliche Maschinen. Di der 

<lcut..-;chöstcrrcichischeJ1 Landwirtes t 11 e ang schlosscue 
~111 •nzn.d~ t-Gesellsch~ft „~la11ta" und die die Erzeugung land­
wrrtschaftllchcr Masclunen 111 Großserien organisi rende G. m. b. H. 
„Ara" haben einen Preis , ·011 je K 20.000, zusammen al ·o K 40.000, 
für den Entwurf von 2 Mn chinen ausg etzt, welche die Aus­
s a a t v o n G e t r e i d e k ö r n e r 11 e i n z e 1 n u n d i n b e­
s t i m m t e 11 g 1 e i c h e 11 A b s t ä n d e 11 ermöglichen sollen. 
Es handelt sich dabei nicht um eine Verbesserung der bestehenden 
Systeme der SämaFcliine rnndcm um ciu ganz neue Verfahren 
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für die Aussaat, durch welches sow<?hl eine 50%ige Ersparnis .an 
Saatgut als auch eine enorme Steigerung ~es Ertrages erz1e~t 
werden kann. Die grnndsät~lichen koustruktiven Mer~nale. sow~e 
die funktionellen Erfordernisse der geclachten. Maschmen smd ~n 
dem Preisausschreiben bereits genau geke1111ze1cl~net, so daß cs m 
der Hauptsache nur mehr auf di~ Lö~tmg tec~mscher D~~a1ls der 
beiden 1'Iaschiuen ankommt. Die w1rt.schaftllchen Erwagung~, 
welche zu dem ins Auge gefaßten neuen Aussaatverfahren lun-

leiten, sowie die p~z~nzi:ichteriscl1i:n imd technischen Grund! i_gen 
für dieses Problem smd m emer von D1rekt.~r Albert G es sm a nn Jun. 
verfaßten Broschüre „Neue \Vege zur te1gerw1g uns rcr Getreide­
produktion" niedergelegt. Dieselbe ist samt dem Text des Preis­
ausschreibens und dem Wettbewerbsprogramme in der Bucl1-
handlmig Wilhehu Fr i c k, Wien, I. Graben 27, zum Preise von K 1 
erhältlich. (Die Wettbewerbsnrbeiten sind spätestens bis zum 
1. Dezember 1919 einzureichen.) 

~~~~~~~~~~ 

Vereinsangelegenheiten. 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 

TAGESORDNUNG 
der 1. (Wochen:=)~Versammlung der Tagung 1919/19zo. 

Samstag- den 8. November 1919, abends 5 Uhr. 

1. .Mitteihmgen des Vorsitzenden. 
2. Vortrag, gehalten von Zivilingenieur Ing .. Hans Marb!er .(Graz): 

Die Grundlage für den wtrtschaftl1che11 
Ä u s bau der Wasserkräfte ·Deutsch ö s t er­
r eich s". 

Nach den Vollversammlungen gemeinsc?aftliches A!Jend­
essen in den K.lubräun1en .. Anmeldung. h1ezu b~s 5'1 na chm1ttags 
des vorhergehenden Tages m der Veremskanzlet. 

:\.n1 15. November (Feiertag) entfällt die Wochenversammlung; 
die uä~hstfolget1den Vollversammlungen bringen folgende Vorträge: 

22. November: Professor Ing. Vincet_lz Pollack: „Die P}"10to~apltie 
im Dienste der Bauwissen chaften, Morpholog1c und 
Geologie". 

29. lrovember: Oberbaurat Ing. Hans Ba~tack: „Über Siedhmgs­
wesen Bodenrecht w1d Grnndwertst.euer". 

6. Dezember: Dozent Ing. Dr. Moritz Dolch: „Die wänuetcch­
ni ehe Verwertung des Torfes". 

13. Dezember: Zentralinspektor Professor Othmar Leixner: „Die 
Entwicklung des Theaterbaues". 

Fachgruppe für Elektrotechnik. 
Dienstag den 11. November 1919, abends 1/z6 Uhr. 

1. Mitteilungen des Vorsitzenden. r. • 

2. Vortrag, gehalten von Baur~t Ing. Dr. Egon Seefehlner: „Zeich­
nerisches Verfahren in der angewandten Elektro­
technik." (Lichtbilder.) 

Fachgruppe der Bau: und Eisenbahn= Ingenieure. 
Donnerstag- den 13. November 1919, abends 1/z6 Uhr. 

1 Mitteilungen des Vorsitzenden. 
2: Vortrag, gehalten von Sta3:t babnrat Ing. Jessy Weldler: „~I a U­

n a h m e n z u r A b w 1 c k 1 u n g d e r v o r a u s s 1 c h t-
1 i c h e n V e r kehr s g es t a l tu n g i n D e u t s c h ö s t e r­
r e i c h (Eine technisch·- wirt chaftliche Studie zur IIcrau­
ziehung Wiens als Handelszentrum und Umschlagplatz)." 

Bekanntmachungen der Vereinsleitung 1919. 

Am Sonntag den 9. Nov~mber, um. 10 Uhr vonnittngs, 
findet im großen Saale des Veremshauscs dle 

Gründende Versammlung einer freien Vereinigung für technische 
Volksbildung 

mit folgender Tagesordnung statt: 
1. Begrüßung durch den Präsidenten des Osterr. Ingenieur- und 

A~chitekten-Vereine Ing. Dr. Goldemund. . . 
2. Die Pflege der Volksbildung h1 technischer Richtung. He:1cht­

e~ tatter: Präsident Ing. Dr. W. Exne~-, Obmatm de;.;. 'olks­
b1ldungs-Ausschusses des Osi.err. Ingemeur- w1d Arch1tektcu­
Yereines. 

3. Der Anteil der Techuiscl1en Hochschule an der Volksbildw1g. 
Berichterstatter: Professor Ing. Rudolf Halter, Obmam1 des 
Volksbildungs-Aus chusses d~r Tecl111ische11 I~ochschule in Wie.~1. 

4. Die Fördenmg der Volksbildung durch die Hochschul fur 
Bodenk1tltur. Berichter tatter: Professor Ing. Josef Rezek. 

5. Das Technische Museum, eine neuartige Volksbildungsstätte. 
Berichterstatter: Hofrat Ing. L. Erhard, Direktor des Technischen 
~luseums für Industrie und G werbe in Wien. 

6. Die Pflege der Technik bei den bestehenden Volkshildungs­
cinriclitungen. Berichterstatter: Baurat Ing. G. A. Witt. 
Direktionsmitglied der Wümer Urania. 

7. \\'ahlen für den Vorstand und den An schuß der „Freien V 'r­
ciniguug ". 

8. Abstimmung über einen Ent.schließungsantrag. 

Da es gilt, den Bildungs- m1d Kulturwert der Technik öffent­
lich zu bezeugen, so ergeht an die gesamte 1\-fitgliedschaft des Osterr. 
Ingenieur- und Arcliitekten-Vereines der Ruf, diese Versa11uulnng 
durch zahlreichen Besuch zu einer eindrucksvollen Kundgebung 
für die technische Volksbildung zu gestalten. 

Wien, 20. Oktober 1919. Der Präsident: 
Ing. Dr. H. Goldemund. 

Anmeldung zur Mitarbeit an den Vereinsaufgaben. 
Jene Herren Vereinskollegen, die b reit sind, in einem Aus­

schuß des Vereine oder einer Fachgruppe mitzuwirken, werden 
eingeladen, ihre Namen in die in der Vereinskanzlei aufliegende 
„Urli te der Mitarbeiter" eigenhändig einzutragen. Bei schriftlicher 
Atuneldung erfolgt die Eintragung durch den Vereinssekretär. In 
die dem Verwaltungsrat obliegenden Wahlvorschläge werden künftig 
nach 1\1öglicltkeit nur Nnmcn aus der Urliste aufgenollllllen werden. 

Die Fachgmppen und Ausschüsse sind i..m· Mitglieder­
verzeichnis 1916 und in der „Zeitschrift" 1919, H. 42, vollzählig 
ai1geführt. 

Wie 11, am 18. Oktober 1919. Der Präsident: 
Ing. Dr. H. Goldemund. 

Anmeldung zur Betätigung im öffentlichen Leben. 
Um die Teilnahme der Ingenieure und Architekten am 

öffentlichen Leben, insbesondere an der Volksbilchmg, Selbst­
verwaltung (Bezirks-.\.u schlisse, Gemeinden) _und P<?litfk:, wirksam 
fördern zu können, muß die Vereinsleitung Jederze1t m der La~e 
sein, geeignete Personen in Vorscltlag zu bringen. An alle l\<Iit­
g~iede~-, die sich. einer derartig~ Tätigk<;it _wid.tJ:ien wollen, erg~ht 
die Emladung, ihren Namen e1genhänd1g m die „Vorschlagsliste 
für Außenarbeit" einzutragen. Bei schriftlicher Amneldung erfolgt 
die Eintragung durch den V reins. ckretär. 

Wien, am 18. Oktober 1919. Der Präsident: 
Ing.· Dr. H. Goldemurul. 

Die Berichte des Trägertypen-Ausschusses des Österr. Ingenieur- und 
Architekten-Vereines 

mit den geuauep, w1tcr Berücksichtigung der Abnm<lungcn und 
Hohlkehlen erimt.tdten Werten der Flächen und statischen Größen 
(&!hwerpmtktsabständ ', Trägheitsmomente usw.) sind soeben als 
Sonderdru~ in einem h a n d 1 i c h e n Hefte (mit 11 Abbildungen 
und iahlretchen Tabell •n) erschienen und für Vereinsmitglieder 
zum ermäßigten Preise von K 3 für· das 'tiick und gegen Ersatz 
des Postportos durch die Vereinskanzlei zu heziehet1. 

Wien, am 18. Oktober 1919. Der Präsident: 
Ing. Dr. H. Goldem1md. 

Vortragskurse des Ing. Otto Zeisel. 
U11scr geehrtes Vereinsmitglied Herr Bau-Obcrkommissär 

c:Ier ~ordw.~stbahndirektion Ing. Otto z eise!, beh. ~.ut. Z~vil­
mgell!eur fut das Bauwesen, hat sich über Wunsch der Horer semer 
im Frühjahre abgehaltenen Kurse bereit erklärt, diese fortzusetzen. 
~s werden c1~11ach folgC?de Kurse abgehalten werc:1en: I. Kurs 
uber: „Theorte und PraXJs des Eisenbetons. Anschließend daran 
die Berechnung von R.ahmenkonstmktioncn auf Grund der er-

1 wei~~ten C 13: p e y r o n sehen Gleiclmng." II. Kurs über: „Aus­
gewählte Kapitel der Baumechanik." 

Die Vorträge ad I b gim1 n am 3. November 1. J. und werden 
a~ jedem Montag und Freitag ab 511 nachmittags 1 Yzstündig im 
mittlere~ Vortr~gssaale abgehalten. 

. Dre V ~rtragc ad II beginnen am 5. Novem bcr 1. J. und finden 
an _Jedem M:1ttwocll gleichfalls ab Sh nachmittags 1 Yzstündig im 
klemeu Saale statt. 

Die Dauer jedes der beiden Kurse ist mit za. 4 Monaten in 
Aussicht genommen. 
. . Teih1eh111e~kartcn z'.un Besu~.e de! al_lgel...-ü11digten Vorträge 
sm~ m der._Yerem..<;kanz:e1 ~owohl fll! Mitgllcder als auch für ein­
gefuhrte Gaste g gen Entnchtw1g emer zur Gänze dem \'erein ·­
vermögen zufließenden Gebühr zu beheben, welche für den Besuch 
des Kurses I K 60, für jenen des Kurses II K 30 beträgt. 

Der \'ortragende, der in selbstlosester \Veisc mit der Ab­
ha_ltung seiner V~rträge der Stärkung de Vereinsvermögens d~culich 
SClll will, hat dte Abhaltung der Vorträge nur an die Bcdmgung 
geknüpft, daß die Teilnehmerzahl mindestens 50 b trägt. 

Eigentum des Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpi. Ing. T>r. :llartin Pa u 1. - Druck von R. s p je s 
Verlag Urban & Schwarze u b er g, Wieu, I. l\Ia::dmilianstraße 4. 


	z0276, 71.1919
	Heft 40
	Heft 41
	Heft 42
	Heft 43
	Heft 44




